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APPROBATIO, 


Ibrum ,. cui. Titulus : Vier ver⸗ 

1 fchiedene zwifchen zweyen Re 
formirten Bürgeren Hiob und Sime 
fon angeftellte Dilcourfen/ x. anno 
1736, luci datum, cum nihilnon modò 
contineat A fide, aut bonis moribus 
alienum, fed przcipuos etiam errores 
docttinæ orthodoxxz ‚contrarios ner- 
vosä non minùs, quam jucunda me» 
thodo perſpicuè confutet, dignum 
cenfeo, quiad utilitatem plurimorum 
typis etam ‚Colonienfibus recudatur, 
Coloniz 31. Maji 1737. | 

Ludovicus Doctfch Societ. JESU 

‚Ss. Theolog. Dodtor , ac Pro- 
feffor publicus mp. 
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Idem cenfeo. Cafparus Gillon Soc. 
Soc. JESU, Ss, Theol. Licentia- 
tusac Moralis Profefformp, Co« 
loniz 31. Maji 1737. Bars 
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Fäcültas Cenlotis Ordinarii. 


SS 


alas: 
we —* na " 


On inferiptum : Bier ver · 


ſchiedene zwiſchen zweyen Refor⸗ 
mirten Buͤrgeren Hiob und Simſon 
angeſtellte Biſcoutſen / 2. Anno #756. 
ad lucem publicam typis datum, ex 
noſtra tanquam Ordinarii Cenforis Li- 


brorum Authoritate diligenter perlu⸗ 
ſtratum, & ſolidè examinatum, cum | 


ptæcipuos errores Orthodoxæ Doctri- 
næ contrarios egregiè confutet, pro 
veritatis agnitione novis typis utiliſſi- 
mè mandari concedo. Coloniæ Agrip- 
pinæ 2dã Junii 1737. — 
TOANNES NEUMAN I. V. D. 
Pperinſignium Collegiatarum $, Severini 

& Archidiaconalis $. Cuniberti, & ad 


SS, Apoſtolos Canonicus, acrefpedive | 


Decanus , Proto - Notarius A oftoli- 
cus, Serenifimi ac Rmi Principis Ele- 
&oris Colonienfis .Confiliarius Ecele- 


ſiaſticus, ac per Archi - Dicscefin Lib. . 


Cenſot Ordinarius m.p. 
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Vorrede 
An den | 


Chriſtuchen — 






S iſt bereits von mehreren Jah⸗ 
ren ber ven vielen Wahrheit⸗ 
fiebenden: begierigft zu willen 
‚verlangt worden, was doch 
eigentlich der fo genannte Heiz 
* —— nus (welcher bey. unſe⸗ 


wirrungen verurſacht, 


Pfaltz am Rhein ſo A Motus und Ders: 


Ei en Kirchen ⸗Hiſtorie Burcardi 
orchelft Tr zur 2 verr Cam Made 


rici III. von dem Reformirten Theologe 
er Urfino fürnehmlich Anno 1502» 


gefeht, das folgende Fahr. 1563. 
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Dortede 


der Heydelberger Catechiſmus genennt wor, 
den. In diejer erften Edition des Gate, 


hifini ware Die Jofte Frag von dem Un⸗ a 
‚terfchied des Herrn Abendmahl und der 


zz. Meß noch nicht befindlich , 
D 


ndern wurde erft-in der andern Aufflag 


mit beygefügt. | 


y “ 


Auß diefen alfo verfertigten Catechiſmo, 


weil er für Die Jugend und den gemeinen Ni 


Mann etwas zu lang ; und etliche Puncten 
in deinfelbigen zu ſchwer aufgegeben wor, 
den, ift unter der Vormundſchaͤfft Pfaltz⸗ 
Grafen Joannis. Caſimiri, auff deren Ver⸗ 
ordnung Anno 1585. ein Aufzug ger 


nacht, der neuen von ihm verferfigten . 
Kirchen» Ordnung einverleibt-, und bey, 


gedruckt worden; welcher Aufzug der klei⸗ 
nie Catechiſmus, heut zu Tag aber der 
Spruch » Gatechifinus , genennt, und in 
dor Churfürftlichen Pfaltz auff allen Refor⸗ 
mirten Kantzlen erklaͤrt, und indenen Schu⸗ 
len gelehrt wird. Von welchem Spruch⸗ 
Catechiſmo auch die in gegenwaͤrtigem Trac⸗ 
Ser enthaltene Difcourfen eigentlich han⸗ 
delen. BE 

Anno 1618. wurde. diefer Catechifinus 
in dem berühmten Synodo zu Dortrecht 
zum Gebrauch derer Reformirten Kirchen 
in denen vereinigten Niederlanden vers 
. 93 ordnet 
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Votrede. 


otdnet, und zu einem Symboliſchen Buch 


völlig angenommen ; und in der Anno 
1651, erneuerten Utrechtifchen Union in 
ſolchem Anfehen beftättigef. Anno 1619, 
wurdeer auch zu Neuftadt an der Haard 
ingroffem O&tav gedrückt, unter dem Titul: 


Catechiſmus / oder kurtzer Unter⸗ 


richt Chriſtlicher Lehr / wie der 
in denen Kirchen und Schulen der 
Churfuͤrſtlichen Pfaltz getrieben 


⸗ 


wird. 


Von denen Anfechtungen, welche die⸗ 
fer Catechiſmus gelitten, und von denen 
vielen DerdrieglichFeiten , welche er ver⸗ 
urſacht — feiner goſten Frag und der 
nen beygeſetzten, des Reformirten Kir, 
chen » Rathe zu Heydelberg eigener Ge⸗ 
ſtaͤndnuß nach, anftößlichen und nicht 
authorifirten Gloffen wird es etwan auff 
ein andere Zeit Gelegenheit geben, weit, 
laͤuffiger zu handen. u 

Mas übrigens im. dieſem Catechifino 
für Lehren enthalten feyen ,._und mas 
durch unmiedertreibliche Vernunffts⸗Gruͤn⸗ 
de aͤuß Ddenenfelbigen koͤnne und müffe 


geſchloſſen werden, mirft du Chriftlicher 


ı 


| 


eſer in Folgenden vier Diſcourſen klar 
finden 





u Vorrede. 
finden. Leſe dieſelbige; aber nicht oben hin, 
ſondern bedachtſam. Erwege vermittelſt 


deiner dir von Gott mitgetheilten Vernunfft 


die darinnen enthaltene Argumerita und. Be⸗ 
weiß: Gründe, ſo wirſt du bald ſtehen / wie 
weit die Reformirte Lehr⸗Puncten den Stich 
halten, und dich nicht gnug verwunderen 
koͤnnen, wie es moͤglich ſeye, daß auch ein 
eintziger geſcheiter und vernuͤnfftiger Menſch, 
nach geleſenen und wohl penetrirten gegen⸗ 
waͤrtigen Dilcourſen, den Heidelberger Ca⸗ 


techiſinum für fein Symboliſches Glaubens⸗ 


Buch fünfftighinhalten, und deſſelben Leh⸗ 
sen beypflichten koͤnne | 


Her allergütigfte GOTT gebe. dan 


allen und jeden. fo dieſes Tractaͤtlein in 
guter nn Meinung leſen wer⸗ 
den, ſeine Goͤtt 

Verſtand zu leſen, und alles. fleißig zu 
behertzigen zu ihrer Seelen Heyl und Seelig⸗ 
keit, Anen. — u | 





iche Gnad, daffelbige mit 
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Geſpraͤch 


Zwiſchen 


Simſon und Hob 


Zweyen Reformirten. 


Imſon. Allzeit fleiſſig Hiob / all⸗ 
BR) zeit fleißig nſo offt ich gu dir komme / 
Free ich dich uͤber denen Büchern 


es is; Ich weiß mir eben fonft die 
Zeit nicht anderft zu vertreiben. 
Simfon. Mit Erlaubnus was ift das für ein 
Buch / welches du da vor dir haft? 
Ziob, Es iſt unſer Keformirter arg 
Catechiſmus / 

DSimſon. DasEnglifbeBuh! 
Siob⸗ Freylich ja das Englifhe Buch / 
Simſon. Warum freylich ja? fan man 2 dan 

nid ne der Wahrheit Englifches Buch nennen? 

Ich hab nichts darwider. Aber hoͤre 

—— es gibt zweyerley Engel / gute / und 

böfe : wan es auffeine Weiß nicht gut thut / daß 

man unfern Catechiſmum ein Engliſches Buch 

_ + ſo thut es doch auff die andere Weiß gut. 








Simfon. Ich will nicht hoffen / daß man es 


anderft / als nach denen guten Engeln Engliſch 
nennen koͤnne. 
A u Dieb, 
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"Si. Ich bone es 23868 aber ich foͤrchte 


Sımfon. Pfuy Hiob / was haſt du für naͤrri⸗ 


ſche — im Kopf! 


Hiob. HFauſen hab ich / das iſt wahr / aber ſo 
ch ſtudire / 
ich ſtudire unſeren Heidelberger Catechiſmum uͤber⸗ 

zwerg und in die Lang aus / und je mehr ic darin⸗ 


gar ndrrifch ſeynd ſie doch auch nicht. 


nen fludire/ jemweniger..... 

Simfan. Was je weniger? 

Hiob. Nichts / nichts! wir wollen einen ande— 
ren Diſcurs anfangen. 

Simſon. Nein Hiob / ſo geſchwind kommt 
man auf keinen anderen Diſcurs / rede zuvor aus / 
was wilſt du ſagen mit deinem: je weniger? 

Hiob. Ich ſage nichts mehr / ich hab ohne dem 
ſchon zu viel geredet. 

Simſon. Bey mir kanſt du nimmermehr zu viel 
reden Diob / Du weiſt ja / daß du einen getreuen 
Sreund an.mir haft. Heraus mit ber ‚Hard 1 es 
druckt dich etwas. 

Hiob. Es druckt mich freylich etwas / und zwar 
nicht wenig. 

Simſon. Es wird dir ‚hoffentlich jannfer Hei⸗ 
delberger Catechiſmus keine Unruh in deinem Ge⸗ 
muͤth verurſachen / welcher von dem außbuͤndig⸗ 
gelehrten Mann und theuren Theologo / Zacharia 
Urſino / auß der Schrifft zuſammen getragen / und 

uns Pfaͤltzern als ein kurtzer Begriff aller Grund⸗ 
Lehren unſeres wahren ſeeligmachenden Reformir⸗ 
ten Glaubens von ſo vielen frommen und geiſtrei⸗ 


chen Lehreren jederzeit iſt vorgehalten worden und 


dato noch — wird? 
| Dieb. 


; 


Bon dem einigen Teoyim beben und Sterden. 
Ziod. Bon Geiſtreichen ‚Lehren ? ach daß 
SHtterbaml ©; SE 
Sunſon. Verzeyhe dirs GOtt / Dieb / mie 
vedeft due ſeynd dan unfere Reformirte Lehrer Feie 
negeiftreiche Lehrer? & 
Ziob. Da hab ich widerum nichts Dargegen. 
Dann es gibt auch der Geiſter zweyerley. Einer 
iſt der wahre GOtt / ein heiliger Geiſt / ein Geiſt 
der Wahrheit / der weder betriegen / noch betro⸗ 
gen werden kan / und von dem alle Wahrheit auß⸗ 
gehet. Der ander iſt der Luͤgen⸗SGeiſt / der boͤſe 
und verdammte Geiſt / von dem alle Falſchheit und 
Betrug ausgehen. Kan man dan unſere Lehret 
etwan nicht geiſtreich nennen nach dem erſten / das 
iſt / nachdem heiligen Geiligen Geiſt der Wahr⸗ 
heit / ſo kan man ſie doch vielleicht geiſtreich nen⸗ 
nen nach dem anderen. 
Simſon Ey / ey! Hiob / ſo muſt du als ein 
Reformirter Chriſt nicht reden / das ſeynd See⸗ 
fen = gefährliche Wort. Es dunckt mich / Du ſte⸗ 
ckeſt voller Zweifel. Entdecke :mir dein Hertz / 
Hiob / ſiehe das ſeynd Sachen / die Seel und _ 
Seeligkeit antreffenr/. Damit ich Dir nadı meinen 
geringen Dermögen / und nad) Deinen Gaben / pie 
mir GOtt durch ſein Wort hat mitgetheilt / helfe 
fen und rathen koͤnne. Verheele mir nichts / es 
bleibt alles unter ung / als unter guten und aufriche 
tigen Freunden. 2 
Siob. Weil dan diefe Sachen / wie. du ſelbſt 
fagft / Seel und Seeligkeit antreffen ; fo bleibt es 
dabey / ich will Dan frey reden » mie mır ed ums 
Hertz iſt: Ich ſtudire / wie oben gefagt / unferen 
Vtidelberger un.‘ überzwerg und — 
— 2 n 





Erſtes Geſpraͤch 
dang auß / unb je. mehr darinnen Aubere, je we⸗ 
niger finde ich Troſt darinnen. 
Simſon. Wie ſagſt du einfaͤltiger ‚Dieb / du 


findeft Teinen Troft.darinnen >? Multum Troſt iſt h 


An unferm ‚Heidelbirger Eatechifine / von fornen 
biß hinten auß lauter Troft und Troſt / und du 
findet Feinen Darinnen ? kan dan ein gröfferer Troſt 
ſeyn / als weicher ung gleich Anfangs in der erſten 
rag vorgehalten wird. 

Hiob. Ich fages noch einmahl / und bleib dar⸗ 
ben ich finde keinen darinnen: 

— So muß es ſehr ſchimm bey dir fte- 


—* Sch ‚glaub es ſelbſten / und wird es 
ſcneuch beſſer ſtehen / ſo lang ich keinen anderen 
Grund meines Glaubens habe / als welcher mir in 
unferem Catechiſmo fürgehalten wird. 

Mein / ich bitte dich / was fol mich dan i in ber er⸗ 
fen Sragtröflen. Ä 
Simfon. Alles, Die gange Frag iſi ja nichts 


als: eih pur lauterer Troſt / ‚dan | * Dun J— 


ri bine. 
E Erfte Frag. 


Was iſt dein einiger, Troſt im Leben und = 


im Sterben? : 


Antwort Daß ich mit Leib und Seel 


beydes im Leben und im Sterben nicht 
mein, ſonderen meines getreuen Hey⸗ 
lands Seh Chrifti eigen bin, der. mit 
einem. theuren Wlut, für 3— — 
Suͤnden ren, beze A 
mi 


= cs IE 
2 


4 


iſt die ſes nicht ein groſſer Troſt / daß Chriſtus mit 
ſeinem theuren Blut fuͤr alle deine Suͤnden voll⸗ 
kommentlich bezahlet / und Dich auß allem Gewalt 
des Teuffels erloͤſet hate wasiſt das fürein Troſt / 
daß dich Chriſtus alſo bewahret / DaB ohne den 
Willen deines Vatters im Himmel Fein Haar von 


deinem Haubt kan fallen / ja auch bir alles / alles / 
lieber Hiob / alles zu deiner. Seeligfeit dienen 


muß! iſt das nicht ein unaußſprechlicher Troſt / 
Bag er Dich auß diefer Urſach Durch feinen heiligen 
Geiſt des ewigen Lebens verficherthat ? des emigen 
Lebens verſichert ſeyn / iſt ja ein Troſt uͤber alen 
— | N3 Troſt⸗ 
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Erſtes Geſpraͤch 


Lroſt: dardurch uns der Himmel ſo gewiß iſt / alsß 


wann wir denfelbigen ſchon wuͤrcklich hätten. 
Hob. Haft du ausgeredt Simſon? 
Simſon. Ich koͤnte zwar noch den gantzen 


Tag von dieſem Troſt reden / und würde dannody x 


mit der Beſchreibung feiner Wuͤndigkeit nicht fer⸗ 

tig werden; aber mir wollen es ein Weil bey dieſem 

bewenden laſſen. Wer darinnen keinen Troſt ſi fin⸗ 
det / weiß wahrhafftig nicht was Troſt iſt. 

Hiob. Die Wort machen es wahrlich nicht 
aus / Simſon / was meinſt du Fan mir das fuͤr 
ein Troſt ſeyn / wan ich glaube es ſeye alles / oder 
doch das mehriſte in dieſer Frag im Grund falſch 
und nichtig? 

Simſon. Auf diefe Weiß Fanft du freylich 
einen fehlechten Troft haben: 2 aber wer heißt Dich 
alfo glauben: 

Hiob. Ich will noch Märer reden. Wie wäre 


es mein lieber Simfon / wann wir Reformirte / 


nach unſern eigenen Glaubens⸗Gruͤnden / wie uns 
dieſelbige in gegenwaͤrtigem Heidelberger Cate⸗ 
hifino vorgehalten werden / und alfo nach denen 
Fundamenten dieſes Catechiſmi glauben muſten / 
es komme / wo nicht alles / Doch zum wenigſten der 
mehriſte Theil dieſer angezogenen erſten Frag mit 


der Wabhrheit nit überein ; ; waͤre das nicht ein ſau⸗ 


berer Troſt für uns? 


Simſon. Behuͤte mid) SH daß ich mir 


ſolche laͤſterliche Gedancken gegen unſer theures 


Symboliſches Glaubens⸗Buch auch nur von 
weitem ſolte einfallen laſſen: ! du verſuͤndigeſt dich 


erſchroͤclich Hiob: 


Di: u Fan ich mi veſtadigen/ . h 
is. 


* 
* 


— * * — 
⸗ — zn 
a . - ” «< 
— = ‚7 > 
u ⸗ pe 


Von dem einigen Troſt im Lebenund Sterben. > 
ich die Wahrheit rede mein / ich frage dich / wo⸗ 
her weiß ich / daß ich mit Leib und Seel / beydes im⸗ 
Erben und Sterben meines HErrn JEſu Chriſti 
eigen hin? moher weiß ich/ daß er für ale meine: 
Sünden vollkommentlich begahlet/ und mic) auf. 
allem Gewalt des Teufels eriöfer hat? woher weiß 
ich / daß mir alles zu meiner Secligkeit dienen muß? 
wer ſagt mir / dag mich Ehriftus durch feinen heis 
Ligen Geiſt des ewigen Lebens verfichert hat? woher 
weiß ich / und wer ſagt mir diefesallesd? 
Simfon. Ich weiß nicht mie du mir vorkom⸗ 


meſi Hioby du haſt / fagft Du / unfern Heidei⸗ 


berger Catechiſmum überzwerg / und in die Ling 
außgeftudiret ; haft Du dan die Beweigthumer. 
gleich Anfangs der erften Srag aus Gottes Wort 
nicht gelefen; fagt dan nicht Der Paulus alles 
ausdrücklich in feinen Brieffen ⸗ als nemlidy: 
1.Cor. 3.23. Alles iſt euer / ihr aber feyd Chri⸗ 
i. Rom. 14. 7. 8. unfee Eeinee lebt ibm fele 
+ und: keiner flirbe ibm feiber. Leben 
wie / ſo leben wir dem HErrn / ftetben 
zoir/ fo flerben wir dem HErrn. Darum 
wit feben oder flerben / fo feynd wir des 
HRten. ı. Tim, 2. 6. Chriſtus hat ſich ſelbſt 
— für alle zur Erloͤſung. Hebr. 2, 14.15. 
urch den Tod nahm Chriftus Die Macht 
dem/ der des Tode Gewalt harte / das iſt / 
dem Teufel: und erloͤſet die fo Durch Forcht 
des Tode im gantzen Leben Anechte ſeyn 
möften. Rom. 8, 28. Wir wiſſen daß denen / 
die GOte lieben, alle Ding sum beften dies. 
nen. Rom. 8. 16. 18. Der Geiſt GOttes gibe 





Zeugniß unfesem Geiſt daB wir Bottes: 
an \ Ar indes 





N later ſchreibt e⸗ —J 


Erſtes Geſpraͤch 

Rinder find.: find w 

wir auch Erben / nemlich GOttes Erben / 
und Mlır: Erben Chriſti? Iſt dan dieſes alles: 
nicht Har genug erwiefen Dieb kanſt du dan noch 


den geringſten Zweifel haben? 


Hioh. Gut Siniſon! ſeynd wir dan das auch 
gemeint / was der Paulus: in ſeinen Britfen an 
die. Roͤmer / Corinthier / und andere geſchrieben? 

Simſon. Freylich ſeynd wir es aguch gemeint. 
ZSiob. So ſeynd mir. bey. meiner Treu ſaubere 


Burſch. Simſon / wir ſeynd ärger / und gott⸗ 


loſer als die Heyden s „wir. ſeynd vom rechten 
Glauben abgewichen / wir gehorchen der Wahr⸗ 
heit nihht. ET RER 
Simſon. Mein wiervunderlichredeft du? _ 


- Ziob. Siehe den Haren Beweiß auß den Brie⸗ 


fen Pauli : 1.Cor. y. 1.2.88 geber ein gemein 


Beſchrey / daß Unsuche unrer euch iſt und 


zwar fölche Hurerey / welche auch unter.den 
Zeyden niche if : daß einer feines Vatters 


VVeib habe / und ihr fegd noch auffgeblafen. 


Gal. 1.6. Mich wundert / daß, ihr euch ſo 
bald abwenden laſſet von dem / der euch bes 
ruffen bar in die Gnad Chriſti / auff ein ander 


Evangelium / ſo doch Fein anderes ift; Gal. 3. 


© ihr unverſtaͤndigen Galater / wer hat 
euch bezaubert / daß ihr der Warheit nicht 


gehorchet? Iſt dan das wunderlich geredt / was 


man ſo klar auß GOttes Wort erweiſet. 

\ Simfon. Das iſt ein wunderlicher Beweiß / 
Hiob! mein was geht uns das an / was Paulus 
an angezogenen Orthen an die Corinthier und Gas 


wir. dan Rinder / fo ſind 


dio, 
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. 0 ob. Sogeht uns daun Das nichts an? 

Simſon. Nichts / im geringſten nichts DHiob- 

Hiob. Warum gehen uns dann die vorige 
Spruͤch an / welche unſer Catechiſmus beybringt / 
die doch von Paulo ebenpals nur an Die Roͤmer / 
Corinthier / zu dem Timotheo uud an ne 

geihrieben worden? . ° | 

Simſon. Ja /das ikehr andereg. J 

Ziob. Warum ein anders / antworte mie 
recht Simfon / entweder gehen die Spruch / die ic) 
aus Paulofürgebracht / uns Reformirte auch an / 
oder gehen fie uns nit au⸗ "gehen ſie uns any fo ſeynd 
wir nicht werth / Daßuns der Erdboden tragt. Ge⸗ 
hen ſie uns aber nit an / ſo gehen die Sprüch / welche 
unſer Catechiſmus uns zum Troſt fuͤrhringt / eben⸗ 
fals uns nicht an / weil ſie eben ſo wenig / als die 
ietzter e an uns / "fondern- an andere geſchrieben 
ſeynd. Da moͤgte ich gern ein rechte gruͤndliche 
Antwort ven dir haben. Dan gedencke nur felbit: 
wan wir einen wahren Troft auß ber erfien Rrag 
unferes Catechiſmi haben follen / fo müffen wir. ja 
gewiß feyn / daß waͤhr ſeye / was darinnen fieht, 
Nun die Wahrheit deſſen will unſer Catechiſmus 
auß denen angezogenen Spruͤchen erweiſen / ſo 
muͤſſen wir dann gewiß ſeyn / daß ums diefe ans 
gun Syruͤch angehen. Iſt das nicht wahr / 


Simſon. Du haſt recht ‚Dis, es ifi fieylich 
— — muͤſſen deſſen gewiß ſeoyn. | 

b. Jetzt / warum fol ich aber glauben / 
da —* die von demCatechiſmo angezogene Spruͤch 
angehen / und die von mir auß eben denen Briefen 
VYauli angezogene Spruch ich und do ui 
an? warum Das; 








Erfied Geſpraͤch 


ie u ee 
Simſon. Warumdas: darum / teil die von 
Dir angegogene Sprüc) außdenen Briefen Pauli 


an die gottlofe Eorinthier und Salater geſchrieben 
ſeynd / diejenige aber / / welche von unferem Gates 


chiſmo und zum Troft angezogen werden / an die 


Homme Ehriflen dafelbften. : 


Hiob. So geht ung Dann nur das jenige an } 


was Paulus an die fromme / und nicht / was er 
an die gottloſe Chriſten geſchrieben hat? 
Simſon. So iſt es Hiob / und nicht anderſt. 


Hiob. So muͤſſen wir dann ebenfals / wan uns 


gemeldte Spruͤch angehen ſollen / fromm und nicht 
gottloß ſeyn? 
Sunſon. Das tragt ſich auf dem Rücken mit. 
Hiob. So genade und GOtt miteinander 
Simfn. Be 


Simſon. Warum 2 biſt du dan nicht fromm 


Hiobꝛ 
Hiob. Du macheſt mich ſchier lachen Simſon. 


Mein / ich frage dich auch: biſt du dan fromme 


Antworte mit / aber auß unſerem Heidelberger 
Catechiſnoo. 3533 
Simſon. Warum ſoll ich nicht fromm ſeyn / ich 
thue ja keinem etwas Leidd. 
Hiob. Ich mercke auß dieſer Antwort / es iſt 
dir nicht ernſt / und Fan dir nicht ernſt ſeyn Sim⸗ 
fon / wan du als ein Reformirter Chriſt reden wilfl. 
Mein Tan der jenige fromm ſeyn / welcher gan 
undgarzuallem@utenuntüchtigifti? 
" Simfon. Wer nichts Guts thun fan / Tan 
wahrhafftig auch nicht froomm leben. 
WBiob. Schlage auf die ste Frag unſers Heidel⸗ 


verger Catechiſmi / und leſe deſſelbigen Erklaͤung 


und Beſtaͤttigung. 


| 
| 
\ 


| 


\ 


Von dem einigen Troſt im Leben und Sterben. ız 
Simjon. Was iſt der Inhalt dieſer Frag 
und Antwort !- - .  . a — — 5 
. Anexo. Unfere LTarur. ift dermaſſen ver⸗ 
derbt / daß wir erſtlich gang und gar untuͤch⸗ 
sig ſind zu einigem Guten; zum anderen ges 

neigt zu allem Boͤſennnn. 
— Leſe weiter den Beweiß auß GOttet 
Wort. — — 
Simfen.-Rom, 7. 18. Ich weiß / daß inmie 
iſt in meinem. Fleiſch wohner nichts 
uts. Be ee ea 
Hiob. Siebe Simfon / ſo ſaubere Burſch 
ſeynd wir nach Zeugnus unſers Heidelberger Cate⸗ 
chiſmi / wie koͤnnen wir dan fromm fon?‘ ⸗ 
Simſon. Mein lieber Hiob du muſt mich die 
achte Frag unſers Catechiſmi gantz leſen laſſen. | 
Hiob. So lefe danin GOttes Nahmen fort. 
Simſon. Die Srag an fich ſelbſt lautet alſo: 
Send wir aber dermaſſen verderbt , 
daß wir gank und gar unfüchtig find 


zu einigen Guten und geneigt zu allem 
öfen a 


Die Antwort fallt darauff / wie fſolgt: 


D 


Ja es feye.dann / daß wir durch den 
Seiſt GOttes wieder gebehren werden. 
Die ErFlärung des letzten Theis lautet alfo: 

... Srag. Bleiben wir aber ſo Han und gar 
verderbt? 0 | | 

Antw. Ja / es feyedann/ da wir durch 
den Beift Borreswiedergebokrenwerden. : 

Siehefi du Hiob / ſo lang wir durch. den Geiſt 


Gottes nicht wiedergebohren ſeynd / bleiben wir 


a. Erfied Geſpraͤch — 
untuͤchtig gu allem Guten / und geneigt: su allem 
Boͤſen / ſo bald wir aber durch den Geiſt GOttes 
wiedergebohren werden / hoͤret dieſe Untuͤchtigkeit 


auf. =. | | 
BSiob. Seynd wir dan durch den Geiſt GOt⸗ 
tes wiedergebohren / das müflen wir auch wiffen. 
Simſon. Freylich ſehnd wir wiedergebohren. 
Da hoͤre den Beweiß der obangezogenen Antwort: 
‚Joan, 3.5. Es ſeye donn / daß jemand geboh⸗ 
ven werde anf dem Waſſer und Geiſt / ſo kan 
‚er nicht in das Reich GOrtes kommen. Wir 
ſeyhnd ja getaufft Diob? 7 | 
” Ztob. Daran zweiffle ich auch endlich nicht. 
Simſon. So feynd wir Dan durch den Geiſt 
GoOhttes wildergebohren. Dan wie wir in der 
Antwort auf die 17te Biag des Heidelberger Ca⸗ 
techiſmi von der Tauff leſen / ſo nenner die 
Schrifft den Tauff das Bad der Wiederge⸗ 
buhrt / und die Abwaſchung der Sünden. 
Siob. Sp ſeynd wir dann nach Deiner Meinung 
und Folgerey nicht mehr zum. Guten untüchtig / 
and Eönnenalforehtfrommieben? _ 
Simſon. Und alsdann verfichert feyn / daß 
uns die von unfrem Catechiſmo zu unferem Troft 


ober; angezogene Spruͤch angehen / folglidy auß 


derſelbigen erſien Frag einen wahren Troft fchöpf 
fen. Biſt du bald gu frieden und uͤberwieſen 


iob. | | 
| —2— Roc nicht. gar mein lieber Simſon. 
Mein laß mich noch einmahl leſen / wie hat unſer 
Catechiſmus oben bewieſen / daß die / welche durch / 
Den Geiſt Gottes noch nicht wiedergebohren ſeynd / 
ein ſolche verderbte Natur haben / daß fie gang 
u | und 
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und gar untuchtig jeynd zu einigem Guten / und 
geneigt zu allem Boͤſen? 

Simſon. Der Beweiß iſt auß den Briefen 

Pauli / Erſtlich Kom.7. 18. Ich weiß / daß in 
mir / das. iſt / in meinem Ileiſch / wohnet 
nichts Guts. Zweytens 2. Cor. 3.5. Miefeynd 
nicht rüchrig von uns jelber erwas Gutes zu 
gedencken / als von uns ſelber. 

. Yiob. Iſt dann Paulus / da er feine Brief 
an die Römer und Eorinthier gefihrieben. / nody 
ae den Geiſt sd wiedergebohren ge⸗ 
wein? 

Simfon. Breplich iſt er wiedergebohren gewe⸗ 
ſen /er war ja ſchon lang zuvor getaufft Actor.ↄ18. 

Sieb. Und hat dannoch von ſich ſeibſten geſchrit⸗ 
ben’. daß in feinem Fleiſch nichts Guts wohne: / 

und daß er untuͤchtig ſeye — — von — 
her zu gedencken? 14. 

imſon. Und was barnach? 

Diob. And was darnach? * — * se 
ABiedergebuhrt gemäß feiner eigenen Zeugnus it 

ihm / das iſt / in feinem Fleiſch nichts Guts ger 
wohnt / und iſt untuͤchtig geweſen von ihm ſelber 
etwas Guts zu gedencken· Wan fage ich / die Wie⸗ 
dergebuhrt auß dem Geiſt G⸗Ottes indem groſſen 
Paulo die Untuͤchtigkeit zum Guten nicht hinweg 
genommen hat / fo wird fie Diefelbige mach viel we⸗ 
niger von uns hinweg nehmen: Und bleiben wir: 
alſo folglich darnach / als wie zuvor zu allem Guten 
untuͤchtig / und koͤnnen / wie es weiter folgt / ſo 
wenig darnach als zuvor fromm leben; gehen uns 
alſo die zu unſerem Troſt angezogene Spruch Pauli 
wit darnach⸗ noch zuvor etwas AN: a 


# 


| & ſtes Geſyraͤch 

uns aber hichts an / ſo haben wir weder — / 
weder zuvor den geringſten Troſt auß der erſten 
Frag des Heidelberger Catechiſmi. Siehe da ligt 
der Bettel all beyſammen Simfon. | 

Simſon. Der Diſcurs iſt mir ſchiere ein wenig 
zu ſpitzig / Hiob. 

Hiob. Er mag ſo ſpitzig ſeyn als er will / ſo iſt 
er doch wahr / und kaum umzuwerffen. Wir ſeynd 


halt mit unſerem geiſtreichen Heidelberger Cate⸗ i 


chiſmo erſchroͤcklich angefuͤhrt Simfon. 
Simſon. Nu nu / du muſt nicht gleich- fo böß 
werden Diob, Der Hiob in der Bibel ware huͤbſch 
geduldig. 
Hiob. Warum foll ich nicht boͤß werden /wan 
man mit meiner Seeligkeit / an welcher mir doch 
ale gelegeny nur ſpielen und den Spott treiben 


Simfon. Werf lt und reißtdan den @pokt 
mit deiner Seeligfeit - +" 

Siob. Ciehfe du es dan nicht ? 7 unſer ſauberer 
Heidelberger Catechiſmus: Ich ſoll glauben / daß 


mich Chriſtus von aller Gewalt des Teufels erloſt 


habe / daß mir alles zu meiner Seeligkeit dienen 
muͤſſe / daß er mich durch ſeinen heiligen Geiſt des 
ewigen Lebens verſichert habe. Ich muß weiter 
als ein Reformirter glauben / daß ich nicht fromm 
leben koͤnne / und weil die Beweißtuͤmer auß den 
Briefen Pauli nur allein die fromme Chriſten 
angehen / ſo muß ich dann glauben / daß ſie mich 
nicht angehen / und folglich daß nicht wahr ſeye / 
was in der erſten Srag fichet. - Heiſt dan das nicht 
geſpielt mit meiner Seeligkeit? Ich ſoll mich troͤ⸗ 


es an meiner Seel / und eben das / womit - 
m 


eBon dem einigen Troſt im Reben und Sterben.  xe 
mich troͤſten ſoll / ſoll ich glaupen / daß es nicht 
wahr ſeye / oder mich zum wenigſten nicht angehei 

Simſon. Du-muft.die Sachen. nicht fo genau 
nehmen Hiob / fondern: hübfch bey den Worten 
unſeres Cate hiſmibleiben / und weiter dich nichts 
anſechten laſſen. 

Ziob. Wan ih bepiben Worten unſers Cate⸗ 
diſmi bleiben / und mith darauß troͤſten fol / fo 
‚muß, ich doch wiſſen / ob dieſe Wort wahr ſeyndi/ 
oder nicht / oder zum wenigſten / ob ſie mich auch 

betreffen und angehen oder nicht. 

Simſon. Du muſt nichts daranjtseifflen. — 

Hiob. Ich zwoiffle auch ſchier nichts daran / daß 
fü nieht wa hr ſeyen / oder jum wenigſten / daß fie 
uns Reformirte nicht betreffen. | 

Simfon. Warum dan mein Hier Hiob / 

Barum? 
Hiob. Weil wir nichtfromm /feyndy amd nach 
unferer £chr nicht fromm ſeyn Finnen. 
iob, Wann du. gleich nit eben ſo fromm on 
kanſt Hiob. So hat ja ſchon Ehriftus für dich 
vbollkommentlich bezahle / wie dich unfer Catechiſ⸗ 
mus in der erſten Frag troͤſtet. 

Ziob. Aftdandas wahr / dag Chriſtus fuͤr alle 
unſere Sünden vollkommentlich bezahlt habe / wie 
unfer Eatechifmus fagt? 

Simfon. Das waͤre ſchoͤn / wan ein Reformir— 
fer daran zweiflete. 

Hiob. Und mit dieſer Bihluns iſt ales 
auffgehoben _- 

Simfon. Alles Hiob! und haben wir darbed 
‚ „nichts anders. zu thun / als daß wir dieſe groſſe 
Waohlthat aa wie uns unfer. Caiechiſmis 





in der ſechtzigſten Frag lehret / allein mie glau⸗ 


bigem Hertzen annehmen. Das iſt / wie es 
ung wiederum in ver 21. Frag von dem wahren 


Glauben qußgelegt wird: Wir .möffen nıcbe 


nur:aßesi für wahr halten / was GOtt in 
feinem XWorr bat geofjenbahrer / fonderen 


wir muͤſſen auch. ein hertzliches Vertrauen 


baben / ‚welches der heilige Beift / durchs 
Evangelium in uns wuͤtcket / daß nicht allein 
anderen /  fondern auch uns Dergebung dee 
Suͤnden / ewige Gerechtigkeit und Seelig⸗ 
keit von GOtt geſchenckt ſeye auß lauter 
| — allein um deß Verdienſt Chriſti 
willen. To. ee TEE TFT 
. Hiob. Und mit dieſera Glauben iſt alles gethan? 


ad 


Simſon. Zar und zwar mit dieſem Glauben, 


allein / undimitandersnichtd. ' 


Diob. Allegro Simmſon / komm wir wollen 


miteinander ins Wirts hauß gehen. 
EGSinſon. Was darin thune 


Ziob. WBdas thun andere darinnen ?. wir wol⸗ 


len Sauffen / Spielen .Rablen / Springen / 


Zangen / und allen unſren Begierlichkeiten den 


Baum ſchieſſſen laſſen. 


Simon: du nimmſt dir Saubere Sachen vor 


‚ Hiob- 


 Ziob; Zarum dan nicht 2 ich hab den Glau⸗ 
ben und: hertzliches Vertrauen zu Chriſto / daß er 
ſchon voffommmentlich alles bezahlt habe / als haͤt · 


te ich ninmermehr rine Suͤnd begangen / ja 


als: haͤrre ich allen Gehorſam vollbracht den 


mein Gere Chrifiusfür mich geleiſtet hat· wie 


in unſerer so, Frag fiehet- 


Sims | 





| Bon einigem Troſt im Lehen und Sterben. ri 
Simſon. Man muß aber nicht vorſetzlicher 
Weiß Boͤſes thun Hiod. — 
1: Hiob. Iſt dan das eine Sund / wan man vor⸗ 
ꝛ ſehlichrr Weiß Boͤſes thut? | 
n  Bimfon. Freylich / und darzu gar ein groffe 
n ſchwere Suͤnd. SU SE 
n .ı Hieb. Bed acht Simfon : Chriſtus hat für alle 
8 miine Suͤnden mit feinem theuren Blut vollkom⸗ 
n mentlih bezahlt‘: nun aber’ an ich vorfeglicher 
Weiß Boͤſes thue / fd gehört. ja dieſes auch unter 
» meine Suͤnden / indem es ein groſſe und ſchwere 
t Sum: So hat ja Chriſtus für das auch ſchon 
i vohkommentlich bezahlet ‚"wan ic) vorfeglicher 
Weiß Boſes thue / meiter hab ich nichts vonnoͤ⸗ 
! then als allein dieſes zu glauben : fo Fan ich ja 
1 . ohne Scheu nad) allen meinen Geluͤſten leben ? 
Simſon. Ey ey ey Hiob / Hiod. 
BSiob. Sage mir Simſon: Hat Ehriffus voll⸗ 
kommentlich bezahlt fuͤr dasjenige / was ich noch 
Boͤſes thun wil / und noch Boͤſes thun werde / 
oder nicht? hat er davor bezahlt / fo iſt ja ſchon alles 
richtig / und ſchadet es mir im giringſten nicht: hat 
| eraber dafuͤr nicht vollkommentlich bezahlt. / fo iſt 
 esjanichtmahr / daß er durch fein theures Blut für 
alle meine Sünden vollkommentlich bezahle habe / 
und mas Pan ich dan fur einen Troſt aus dem has 
ben / masnihtwahriftn: 
Simſon. Du muſt aber dem Herrn Chriſto für - 
dieſe Wohlthaten danckbahr ſeyn / welches nicht 
kan ſeyn / wan du dir. vorſetzlicher Weiß zu ſuͤndi⸗ 
genfürnimmſt /// 4? 
| BSiob. Wan ich ihm aber nicht danckbar bin) 
if dan Die: Undanckbarkeu nicht: auch eine Suͤnde 
| BB. . Sime 





m Gef 


« 


ie ' 


Siwſon. Bas zweifelt du daran "N 
Siob. So hat dann der Herr Ehriftus auch 


Schon für ‚folche Undanckbahrkeit vollfommentlidy 


bezahlt. Siehe Simfon-/ was aus dem vermein⸗ 


ten Troft unfers Heidelberger. Catechiſmi für fau 
bere Solgen Eönnen herauß gezogen werden... 


Simſon. Darım muß man hübfch.einfältig k 
bey den Worten bleiben / und anff dergleichen wuns 


derliche Solgereyennichtacht haben. - Bun 
SHiob. Das heift fo viel / man muß ſich huͤbſch 
einfaͤltiger Weiß bey der Naſen laſſen herum fuͤh⸗ 
ren. Nein nein Simſon / die Sach iſt von einer 
viel gröfferen Wichtigkeit / als daß man nicht mit 
Ernſt nachdencken ſolte. Zu dem wann ich auß 
dem / dag der. Herr Chriſtus für alle meine Suͤu⸗ 


- den durch fein heiliges Blut bezahlt habe / fol eis. 
nen wahren Troft ſchoͤpfen/ fo frage. ich. Dich wies 


perum. ; wird Dan Feiner verdammt / für deſſen 
Sünden Chriſtus vollfommentlich bezahlt hat? 
Antworte mir Simfon / aber als ein Reformirter. 
Simſon. Wan ich als ein Reformirter ant⸗ 
worten ſoll / ſo muß ich ſagen / daß keiner ver⸗ 
dammt werde / für welchen Chriſtus bezahlt hats 
Dan derjenige / für welchen Chriſtus bezahlt hat / 
ift ja Der Göttlichen Gerechtigkeit nichts: mehr 
ſchudig a ee 
HSiob. Ich frage weiter hat Chriftus vollkom⸗ 


. men bezahlt. für: die. Sünden des gangen Menfd)- 


lichen Sefchlechts / oder nur füretlihe? 5° 
Simſon. Nad) der 37. Frag unſeres Heidel⸗ 


berger Catechiſmi hat er bezahlt für die Sünden 


des gantzen Menfiblichen Gefchlechts * dann alfe 
lautet dieſelbige: Was —— 
on | y a 


u — 
ur \ 
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Menfchendie 


Hi Du kriffeſt nicht € | 
' ban Inst Suͤnd / — ich: die Wohlthaten 
1 Br —A 


Von dem einigen Troſt im Leben und Sterhen. 7a 
daß Chriſtus gelitten hat? "Antw: F er an 
Leib und Seel die gantze Zeit ſeines Lebens 
auff Erden / ſondetlich aber am End deſſel⸗ 
ben den Zorn Gottes wider die Suͤnd des 
Bangen Menſchlichen Befchlechrs getragen 
bat : auff daß er mic feinem Leyden / alsmic 
dem einigen Söhnopffer unfer Leib und Seel 
von der ewigen Derdamnus erlöfere‘/ und 
ans GOttes Gnade / Gerechtigkeit und ewi⸗ 


ges Leben erwurbe. ER 
Hiob. Wan das iſt / ſo iſt nach unferem Hei⸗ 
delberger Catechiſmo noch Fein einiger Menſch in 
der Hl Sinfon 

‚„ Sımfon. Wie fo? 


r 


Hiob. Die Prob ift Mar : Feiner wird vers 


” 


4 r u Ah 
I war 


dammt / fuͤr deſſen Sünden Chriſtus vollkom⸗ 


mentlich bezahlt hat; nun nach unſerm Catechiſmo 


hat er den Zorn GOttes getragen wider die Suͤn⸗ 


den des gantzen Menſchlichen Geſchlechts / und alſo 
außgeſtanden ⸗ mas’ die Sünden des gantzen 
Menſchlichen Geſchlechts verdient haͤtten / folglich 
für die Suͤnden des gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts hollkommentlich bezahlt: ſo iſt dan der kla⸗ 
re Schluß auß unſerm Catechiſmo/ daß noch kein 
eintziger Men ſch veedammt / und in der Hoͤll ſeye. 
Was meinſt du Sinifon? "in 


| ine mein lieber Hiob / wan auch alle 
eWohlthaten Chriſti mit glaubigem 
Hertzen annehmen. Das thun aber gar viele nicht / 
darumb werden auch gar viele / unerachtet dieſer voll⸗ 
!ommenen Bezahlung / dannoch ewig verdammt. 
| riffeft es wieder nicht Simſon. ft 


Chriſti 


Erſtes Geſpraͤ | 
VGdriſtin zicht mit giaubigem Hergen u in 


"Sımfen, Der Unglaub mird ja hoffentlich 
Sund ſehn ich weiß nicht wiedu mir mit deinen 
INES Sragen vorfommfl? 


- iob. Wie ich Bir vorkomme / gebe acht: man r 
Der Unglaub ein Süund iſt / fo hatja Ehriftus für . 


denſelben auch ſchon vollkommentlich bezahlt. Und 


— 
u 


u FE 
en , Mir; 


weil.er / wie du aus unferem Catechiſmo geſagt 
haſt für die Sünden aller Menſchen volkom⸗ 


mentlich bezahlt har / fo hat cr auch für den Une 


glauben aller Menfchen die in vemfelbigen fiecten 


vollkommentlich bezahlt. Bleibt alfo mein obıges 
Argument oder Schluß gang richtig und uns 
verruck. 

Simſon. Ich muß jetzt geſtehen / es folgt 


nichts klaͤrers. Darumb hab ichs geſagt / unferem 


— lo 


ae 


Reformirten Heidelberger Gatechifmo nad) habe . 


Chriſtus für die Sünden aller Menfchen bezahlt: - 


‚dan ich weiß / daß wir Deformirte mit unferen . 
‚neuen Glaubens⸗Bruͤderen denen Janſeniſten in 
Franckreich gantz anderſt lehren. Dan. wir ſagen / 


Daß Chriſtus nicht für alle Menſchen geſtorben 





Bei fondern allein fuͤr die Außerwoͤhlte / und 


— — 


olglich hat er nicht für Die Sunden aller Menſchen / 
ſondern allein fuͤr die Suͤnden der Außerwoͤhlten 


——— tlich bezahlet. 


ab. Das meine ich auch; das iſt die rechte 
Sehr der Reformirten. Merckſt Du aber dar 


darbey Simfon: 
Simſon. Ich mercke nichts. 


Hiob. Merckeſt du Ban nicht / oder —— 






Deideiderher Gera in van 37. 
tag 


greiffelt du dan nicht mit Händen / bag unfer ' 


} 
5 


Von dem einigen Troſt im Lehen und Sterben. at 
rag und antwort / unferer eigenen Reformirten 
Lehr von Grund aus widerſprich. 

Sımfon. Und was iſt daran gelegen? | 
Hiob. as daran gelegen if? das iſts / das 
eine ausdiefen bepden Lehren nicht wahr iſt. ent 
* iſt aus denſelbigen wahr / und welche if 
ah? 2* Em 
Simfen. Ich weiß os ſchier ſelbſt nit ;doch man 
ich nach der erſten Frag unfers Heidelberger Cate⸗ 
chiſmi reden ſoll / ſo muß ich ſagen / daß Chriſtus 
allein für die Sünden der Außerwoͤhlten / und nit 
für die Sünden des gangen Menfchlichen Ges 
ſchlechts vollkommentlich begahlehabe, 

Siob. Warum muſt du das ſagen Sinrfon? 

Simſon. Darum. Erſtlich / wen viele aus denen 
Menſchen verdamt und in der Hol ſeynd / und die⸗ 
ſes / wie ich oben geſagt / nit ſeyn koͤnte / wan Chri⸗ 
bie auch für Diefelbige vollkommentlich bezahle 
ättes Dan auff die Weiß Fönte zum wenigſten 
unferer Reformirten Lehr. nad) die Gerechtigkeit 
Bottes von ihnen nichts niehr fordern. Zweytens 
hätte ich Beinen Troſt auf dem / daß Ehriſtus 
für alle meine Suͤnden vollkommentlich bezahlt 
hatı dan ich muͤſte gedencken / ich koͤnte dieſer 

ezahlung ungeachtet / dannoch auch verdammt 
werden; weil gar viele / ja Die meiſte Menſchen / 


wie Ehriflus ſagt / verdammt / die wenigſte aber 


außerwoͤhlt ſeynd / ungeachtet Chriſtus tbenfals 

für dieſelbige volltommentlich bezahlt hätte. FReik 

ich dan nach Außweiſung unſeres Catechiſm ei⸗ 

nen Troſt / und zwar den groͤſten Troſt im Leben 

und Sterben darauß ſchoͤpffen ſoll / daß Chriſtus 

für alle meine m voldommentlich er 
u.‘ 


28.Erſten Geſpraͤfͤßd 
hat / ſo muß ich dan jagen / daß keiner auß denen / 


für welche er bezahlt hat verdammt werden koͤnne⸗ 


und folglich / daß erx allein für die Außerwoͤhlte ge⸗ 


ſtorben ſeye / und Durch feinen Tod und theures 
Blut fuͤr ihre Suͤnden allein vollfommentlich.beg 
zahlt habe. Meinkönnicht Diob?, u. > +; 
Hiob. Du difeurireft nicht uneben Simfon. 
Hergegen. damit: mein: Troft vollfommen werde / 
muß:ich darnach auch glauben / daß ich einer auß 
der Zahl der Außerwoͤhlten feyea nichtwährs. 
Simſon. Freylich ja. Befilcht uns dan die erſte 
Frag unſeres Catechiſmi nicht zu glauben / Daß, 
uns Chriſtus durch ſeinen beiligen Geiſt des 
ewigen Lebens vetſichert habe? was iſt Das 
anderſt / als daß wir glauben muͤſſen 7. wir ſeyen 


auf der Zahl der Außerwöhlten 


.. Drob.. ft dan das gewiß wahr / dag mir unſe⸗ 
rer ewigen Sceligfeit verſichert ſeynd Simfen ?. 
EGSiumnſon. Wan wir es nur glauben Hiob / ſo 

iſt es gantz gevißß. er un 
Tun ‚Piob: Bon Aapaber mit glaube/ wie dars 
. Simfon. So iſt es auch nichts. Dan nur Die 
Glaubige ſeynd ihrer Seeligkeit geviß. 
50b. Wer verſichert mic) dan meiner Seelig⸗ 
- Zeit. Simſon A “ 


\ Simfon. Mein wie bift du fo gar tumm haſt 
r 


du es dan nicht erſt den Augenblick au der erſten 
Frag unſeres Catechiſmi gehört 2 Chriſtus durch 
feinen- heiligen Geiſt. Kanſt du dan beſſer vers 


chert fenn / als wan DihEhriftus die ewige Wahr⸗ 


heit ſelbſten verſichet. 34 
Biob. Sch hab nicht, umſonſt gefragt Simſon. 
a Sin⸗ 


} 


| 


| 


Von dem einigen Troim keben und @xerben..:_ 23 


Simſon. Da höre noch zum überfluß ven Bes 


weiß dieſer Wahrheit auß unſerem Catechiſmo. 


Frag. Wie baweiſt du / daß dich Chriflus 


Durch feinen heiligen Geiſt des ewigen Le 
biens:verfichere ? Antw, Rom: 8, 16.17. Dee 
Seiſt Gottes gibe Zeugnus unſerm Geifl / 
daß wir GOrtes Rinder find. Sind wir dan 
Kinder /ſo ſind wir auch Erben / nemlich 
GOttes Erbin und Mit ·Etben Chriſti. 
HSiob. Mein Simſon y wer hät Himmel: und: 
Eroenerihäffenanin 777 
Simſonn Wie magſt du doch: fo ſeltſam fra⸗ 
sen : wer wird ſie erſchaffen haben: GOtt der 
Allmachtige; leſen wir dan nicht in Gottes Worti 
Gen. im Anfang ſchuff GOtt Himmel 
und Erden "niedrig 
Biob. Wan aber jemand dieſts nicht "glauben; 
wolte / hätte alddan GOttHimmel und Erden 


nicht erſchaffen ı sim min dans 


Simſon. Mein / was: thut das darzu / obs 
einer: glaubt oder. nicht iz: nimmt dan der Uns 
glaub‘ Der Menſchen Gott / etwas an ſeiner Al⸗ 


Abob. Siehe Simſon / fo wenig der Unglaub 


der MenſchenGOtt an ſeiner unendlichen All⸗ 
macht letwas benehmen kan / ſo wenig kan er ihm 
etwas benehmen an ſeiner unfehlbahren Wahrheit. 
Wan abe Chriſtus ung des ewigen Lebens verſi⸗ 
Hert hat / wan der: Seift. Gottes unſerem Geiſt 


Zeugnug gibt / dag wir Kinder und Erben GOi⸗ 
tes ſeynd I fo mug es wahr ſeyn / ich mag es glau⸗ 


ben odern EINE \ 
Sinfes. Ja du muß aber. wie unſer Catechiſ⸗ 


—— 


«8 Geſpraͤch 
mus in.der so. Srag gg die ſe Wohithaten mit 
glanbigen Hertzen annehmen. 

Arob. Ach werde fie freplich nicht hinweg werf⸗ 
fen. Aber hoͤre Simſon man doch der Glaub 
darzu helffen ſoll / Daß ich meiner Seeligkeit durch 
Zeugnus des Geiſtes Gottes verſichert ſeye. Wie 
wan Die Pietiſten / Die Widertaͤuffer / die Qua⸗ 
cker / Die Socinianer / die Papiſien / gleich wie ſie 

alle dieſes Zeugnus in ihrer Schrifft Iefen +: älſo 
demfelbigen auch glauben / feynd fie van auch dar⸗ 
nach alle ihres ewigen Lebens verſichert? 

Simſon. Du frageſt gar zu weitläuftigherum 
Biob; diefe Leuth alle glauben nicht recht / wie 
Lonnen ſie dan ihrer Seeligkeit verſichert ſeyn? 

Hiob. Sie glauben ja eben ſo wie wirz ſie glau⸗ 
ben / daß der Spruch Pauli Rom. 8. 16. 17: fie be 


treffe und angehe / als mie wir ungern ‚ daß er 


uns betrift und angeht? 
Simſon. Sie ſeynd aber nicht Reformirt. | 
Siob. Da fee ich Dir meinen Kopff zum Pfand 


Simſon / du Fanft mir auß der gansen Bibel niche 


errbeifen /. daß dieſer angegogene Spruch Dauk 
nur allein die Reformirte angehe. Aber ſiehe / ich 
wills doch ein Beil gelten laſſen. Wur beyde ſeynd 
Reformirt / ſeynd wir dan jet unſerer Serligkeit 


gewiß verſicherte 


Simſon. Gewiß Hiob. > 
Aiob. Und Fan ung diefelbige nicht fehlen 2 
Simſon. Sie fan uns nicht fehlen: aber du 


muft acht geben Hiob / fo lang toir nemlich Res \ 


formirtbleiben. .. 


Hiob. Aha ! das if einanbers. Aber werden | 


wir dan allze it Rformirtbleiben? 7 
Sims 


N 
N 
Ri 


IN 


N) 


| 


ı 


| 


Bon dem einigen Troſt im Leben und Sterben. 25 
Simſon. Sm Hope zum wenıgiten von mir / 
was du im Sinn haft / weißich nicht. ' 
Siob. Geſetzt / ich hab auch nichts anders im 
Sinn. Koͤnte es aber doch nicht geſchehen / daß 
wir deyde etwan nicht Reformirt blieben / ſondern 
einen andern Glauben annehmen / Arianer / So⸗ 
cinianer / oder vielleicht gar Tuͤrcken würden? 
Sumſon. Da behuͤte uns alle beyde Gott dar⸗ 


vor. —— | 
Sieb. Sch fagenicht / daß wir fo werden wol⸗ 
len; ich frage nur / ob dieſes nicht abfolure geſche⸗ 
hen koͤnte X nt 
Simſon. Abfolute Fönte eß freylich gefchehen / 
dann wir haben Der leidigen Erempeln: gar viel in 
unferer Religion. Iſt nicht Doctor Neufer einer 
auß unferen vornehmſten Profeſſoren und Paſto⸗ 
ren zu Heidelberg erſtlich in Sicbenbuͤrgen ein Aria⸗ 
ner worden / nachmahls gar gu Denen Tuͤrcken 
übergangen / ſich beſchneiden laſſen und als ein 
Tuͤrck elendig geſtorben? feynd niche wuͤrcklich in 
Doll sund Engeland viele auß unſeren Praͤdican- 
ten und gelehrten Reformirten / welche Socinia⸗ 
ner und Arianer ſeynd / Daß iſt / die / ſo die GOtt⸗ 
heit Chriſti verlaugnen ? iſt nicht M. Bayle zuvor ein 
Meformirter endlich wegen feinen gottofen Athe⸗ 
iſtiſchen Schriften in Holland ſelbſten in Bann ge⸗ 
than worden / und darinn geſtorben ? war nicht 
Doctor Horchius Reformirt / der doch darnach 
als ein ertz Pietiſt geſtorben ꝛ wer ſtehet / lieber 
Hiob / Der gebe acht / daß er nicht falle und in ſol⸗ 
che entſetzliche Irrthuͤmer hinein gerathe. 
Siob⸗ Ich bin jetzt Reformirt Simſon / wer 
verſichert mich aber / daß ich allezeit Reformirt blei⸗ 
ben werde? Sims 


26Etrſtes Geſprͤäch in 
Simſon. Haft du van etwas anders Fünfffige ©. 


rung ſeyn / ſeynd dan wir Menfhen nicht veran⸗ 

Rerlich.:...... ea Vie who 
Simfon. Freylich feynd wir veraͤnderlich / daß 

GOtterbarmt. 3 ee 


» 


ber, se 


Doch unſer Catechiſmus gleich in der erfien Ba su; 
ee | glau⸗ 


| 
= — 


Von dem einigen Troſt in Leben und Sterben. 27 


glauben fuͤrſtellt. Ey du fauberer Englifcherund 


J 


geiſtre icher Heidelberger Catechiſmus! 
Simſon. So hab ich noch niemand von unſe⸗ 
rem Catechiſmo reden hoͤren / als wie dich Hiob. 
Du haſt warlich nicht ſo gar unrecht / dann ich kan 
wir faſt ſelbſt nicht darauß helffen. 
Hiob. Ich will mir Ion; ob SOttwi / noch, 
darauß helfſen / Simſon. | F 
Simfon. Wie wilſt du es dan machen? 
Hiob. Das will ich dir ein andermahl od 
jetzt iſt es noch nicht vonnoͤthen. | 
imſon. Wart / wart / jetzt a mirs cn] 
wie wir ung darauß helffen Fönuen. a 
Siob. Wie meinſt dů dann ? 
Simſon. Ich weiß daß —8 uns Hefe 01% 
mirten alfo zu fagen pflegen ;. mit eben. dem / 
ung, Chriſtus durch ſeinen heiligen Geiſt 2 


J 


Lebens verſichert hat/ hat er ung, auch verſichert / 


daß wir unter der Zahl der, Außerwoͤhlten zu dem 
—E ua weii zudem / daß man fees 
lig werde / erfordert. wird / daß man in dem oh 
FR — Mir ten Glauben bißan das End berharget 
gter ans zugleich vperſichert / daß wir von unſe 
[on Lauben nicht abfallen/ fondern in demſel bigh 
biß an unſer End verharren werden. Siehe Hiob 


auf dieſe Weiß bin dein voriger gantzer Scrupel voͤl⸗ 


liggehoben.. Jetzt kan ſtu ruhig und zu En ſeyn. 
Hiob. &o gar ruhig noch nicht / Simſon. 
Simſon. Warum? wan wir verſichert ſeyn / 
daß wir von unſerem Glauben nicht abfallen wer- 
den A, [0 koͤnnen wir ja ruhig fepn in unferem Ge⸗ 
mi 
Bieb, Seynd dan die von dir oben Angeioat 


28 re En 
ne Reformirte / welche Pietiſten 7 Socinianer / 
Arianer / Tuͤrcken / ja gar Acheiften worden / auch 
verſichert geweſen / daß ſie von ihrem Reformirten 
SGlauben nicht abfallen werden? ee" 
Simſon. Ich weiß es nich. 
Hiob. Sag du nur : ich weißes nicht: Du lan⸗ 
geſt halt nicht auß / du magſt ſagen / was du wilſt. 
Gebacht verſichert haben fie nicht ſeyn koͤnnen / 
daß ſie von ihrem Glauben nicht abfallen werden; | 
dan wan fie Ehriftus durch feinen heiligen Beift - |: 
derfichert hatte / fo wäre der Abfak ihnen ebenfo | 
unmöglich gemefen/ als Chriſto unmoͤglich iſt 
falfch zu reden. Seynd fie aber Deffen nicht vers 
‚ fichert getvefen / wie weiß ich dan daß wir verſi⸗ 
herren . | 
Simſon. Ja fagen ünfere Meformirte Lehrer | 
weiters: mit Diefen / fo. abgefallen / feye es gang f 
einanders/ algmitung. 

Hiob. Warum ein anders ? was wird Doc) da 
wieder Gutsherauefommen? — on 
Simſon. Sie fügen / diejenige fo abfallen / 
ſeyen niemahl Reformirt geweſen. 

Hiob. Von was fallen ſie dan ab ; nicht wahr / 
von dem Reformirten Glauben / ſeynd dann die 
Abgefallene / die du oben gemelt haſt / nicht alle 
Reformirt geweſen? wie hätten fie dann von dem 
Reformirten Glauben abfallen koͤnnen mwan fie  \ 
denſelbigen niemahl gehabthätten?. 
Simſon. Sie waren zwar Reformitt / aber |, 
ind Aufferfich / nicht aber innerlich y und indem | 
Dan u 
Siob. Ha du dan ihnen.ing Hertz geſehen / 
Simfon? ee we N 

| J Sim 


\ 


Bon dem einigen Troſt im Leben und Stetben. as 
Simon. Nem / aber unge Lehrer fagen 
dieſes. ne . 
| Fb. Haben dan.unfere Lehrer. ihnen in das 
Herggefehen / daß fie dieſes fo keck herauß fagen 2 
ih glaub / wan ihnen einer / da fie noch in unſ 
rer Gemeinde geweſen ſeynd / geſagt hatte / fie 
ren nur dufferlich / das E gleißnerifcher Weiß / 
nicht aber innerlich Reformirt / fie hatten einem, 
ſolchen inden Hals gefchlagen. 
Sımfon. Es kan jaauc ſeyn / daß ſie felbfi ge⸗ 
meint). fie wären recht. Keformirt / und feyndeg 
doch in der Thatnicht gemefen? - - 
 Aicb. Ebenrecht/ da ſchlagſt du dem Faß gar 
den Boden aug Simſon. Jetzt ſeynd wir gar nicht 
mehr verfichert. WR IE 
Simfon. Warum Hiob! warum? - - | 
Silob. Hoͤre mich an Simfon : diejenige / wel⸗ 
che von dem Reformirten Glauben abgefallen / 
- ‚feynd niemahl recht Reformirt geweſen / ob.fie es 
auch felbften zu ſeyn gemeint/ und bey-fich gewiß 
‚darvor ‚gehalten haben. Ich und Du Simfony 
meynen aud) und halten bep uns gewiß darfuͤr/ 
daß wir recht Reformirt feyen / wie / wan uns un⸗ 
ſere Meynung auch betröge / gleich mie fie ſchon 
viele vornehme und gelehrte Männer auß ung Mes 
formirten berrogen hat? mer verfichert ung / daß 
Diefes nicht feye.: O Simſon / Simſon / mitallen 
Antworten und Außfluͤchten unſerer Lehrer iſt mein 
Scrupel nicht nur allein nicht gehoben / ſonderen 
noch viel groͤſſer gemacht worden. Unſer Gatechifs 
mus iſt halt hinden und dornen voller Irrthumen 
and Widerſprechungen. Er iſt mit: Lumpen ges 
Batttzohbrandtieiiunnioshmieht. . .;;-; 


— 


„ 


FE Erſtes Geſpraͤch 


GSimſon. Wan dieſe Reden ein Papiſt thaͤte / 


waͤren ſie ihm noch zu verzeihen / aber du als ein 
Reformirter ſolſt alſo reden? en 


Hiob;- Heifk dan das’ nicht mit Lumpen gefüts 


tert / wan all unfere Anttworten lauter zuſammen⸗ 


geſuchte Segen und Fleck ſeynd / da nicht ein eintzi⸗ 


ge davon einen Stich haltete? | 
Simſon. Berztihe dirs GOtt Hiob. Was 
fehlt dieſen Antworten / ſeynd ſie nicht alle gut? 


wir haben ja eine Fickmuhl darmit / thut einenicht E 


gut / ſo thuts doch die andere. Muß uns doch alles 


zu unſerer Seeligkeit dienen / warum dann dieſe 


Antwortauhnicht? | 
Hob. Gut Simfon ! wir hätten fchier den bes 
ſten Troft auß unſerer erſten Frag unſers Catechif⸗ 
mi vergeſſen. Aber ich frage dich wiederum / iſt dan 
das auch wahr / daß uns alles zu unſerer Seelig⸗ 
keit dienen muhdß 6 
Slimſon. Wir muͤſſen ja dieſes als Reformirte 
Chriſten glauben Hiob. |. 0.057 


Hiob. Wan uns alles darzu dienen muß / ſo 


muͤſſen uns auch die Sünden und Sailer darzu 
dienen? © 777 
Simſon. Ey wie ſchoͤn! Tonnen uns dann 
Sünden und Laſter zu unſerer Seeligkeit 
jenen. Be 


- Hiob. Wan diefe und darzu nicht dienen fo _' 


iſt es ja ſchlechter Dings fhon wider nicht wahr) 


daß und alles zu unſerer Seeligkeit dieyen muß 
Nana he - 


Simſon. 


ESimfon! Du gruͤbleſt und ſerupelixeſt uͤber die 
gerigſte Sachen; es wird dir aber gleich vergehen / 
wan du nur DER: Beweiß dieſes Troſts hoͤren wilſt. 


Dieb, 


3 \ 


Bon demeinigen Troft in Beer und Sierhen. | 31 
MHDiob.Wie lauter er dann? | 
Sen: Gebe acht? Stay ; Wie beweifeft | 
7 daß dir alles zu deiner Seeligkeie dienen _ 
muſſe. Antw. Rom 28: Wie wiſſen / daß 
denen / die GOti lieben / alle Ding zum Be⸗ 
ſten dienen. Sieheſt dt / Denen die GOtt lies 
hen / dienen alle Ding zum Beſten. Die aber Gott 
liehen / begehen ja keine Sünden und Laſter / ſo 
dienen Anen dan die Sünden und Laſter nit zum 
Reften weil fie diefelbige nicht begehen. 
Hiob. Ieht / Simſon / iſt es mitung Refors 
— — Glaubſt du a 
Son. Wie ſoll ic) dag alauben? | 
Hiob. So greiffe es dan mit Händen‘ ’ und 
ierete Meißig auf; danııf ung alles zu unferer See⸗ 
figfeit dienen koͤnne ſo müffen wir GoOtt lieben / 
—— — kdllbehi 
imſon. So er rdert es das unfe ahre 
Wort GOttes. £ | 
Niob. Nie müffen wir. dan Gott lieben? 
Simſon⸗ Wie GOtt in dem groſſen Gefäß der 
Lieb von uns erfordert. 
Hiob. Koͤnnen wir dann Bot, alſo lieben — 
Simſon⸗ 
Simſon Worum werden wir dann Gott 
nicht lieben koͤnnen/ 
Hiob. Mein ı ſchlage geſchwind die ate Frag 
— ee Va Zeig lanfet Diefelbige? | 
" —— Pl: Was erfordert Dan das 
Brei dag‘ von .- Antw. diß leh⸗ 
ver uns arte in einet Wine ma Matthaͤi 
im: zwey und ——— apitelz du ſolt 


| licben So deinen Sen von gangem 
| | Dergen 


Erſtes Geſpraͤhß 


2a ſtes 4 
Hertzen / von ganuer Seelen / von gangenms 


SGSemuͤth / undauß allen Kraͤften. Dikıfldas 
fürnebmfie und groͤſte Gebott. Das ander 
aberift dem gleich, dis ſolt deinen Nechſten 
lieben als dich ſelbſt. In Diefen zweyen Ge⸗ 
botten banger das ange Geſaͤtz und Die 
Propbesen. . * F 
Siob. Jetzt leſe geſchwind die ste Frag darauf / 
weils noch warm iſt. Tan a 
Simſon. Frag: Ranft du dig alles voll 
tommentlich balten ? diß alles. / nemblich 
- allesdas/ ſo das Börtlich Geſaͤtz wegen der 
Lieb GOttes / unddes Naͤchſten erfordert ? 
Antw. Nein / dann ich bin von Natur ges 
neigt/ GOtt und meinen Naͤchſten zu baffen. 
Dieler Haß gegen Gott und den Naͤchſten 
lauffe gerad zuwider der geborenen. Lieb 
Bottes und des Naͤchſte. 
Siob. Leſe weiter die Erklaͤrung und Beſtaͤt⸗ 
tigung. ET HN 2 ee, 
ESimſon. Frag: Was iſt der Inhalt dies 
fer Frag und Antwort / Antw. Gort und mei⸗ 
nen Naͤchſten kan ich nicht vollkommentlich 
lieben. Frag: wie beweiſt du ſolches? 
Antw. Jerem. 13. 23. Ran auch ein Moht feine 
Zaus wandelen / oder ein Pardel feine Lle⸗ 
cken? fo koͤnnt ihr auch Bus thun / weil ihr 
deß Boͤſen gewohnt ſeyd. Item Rom. 3.12. ie 
find alle abgewichen / und alleſammt unt uͤch⸗ 
tig worden. Da iſt nicht der Guts chue / auch 
nicht einer. DENE 2 8 
Siob. Ich bitte dich / Simfon/ was fangen 
wir mit unſerm Heidelberger Catechiſmus an? 


* 


Von dem einigen Troft im Leben und Sterben 45 
imon. Was werden wir ulitıhn; anfangen? 
vir laſſen ihn wie er ift. Aber / mein, was hat dir 
doch unſer Heidelberger Catechiſmus gethan / daß 
du ſo gar zu ſehr über ihn erzurnet biſt⸗ 
Siob. Mein / um Gottes Willen / wie er⸗ 
Reißpſeren wir uns nicht wider die Papiſten / daß ſie 
uns Reformirten in unſerer Religion Die Seelig⸗ 
keit abſprechen ꝰ | 
Simſon. Wie fomft du jetzt an die Tapiften ⸗ 
da haben mir ja Recht darzu ; waͤrum wollen ſie den 
Himmel vor hichallen haben / und goͤnnen denfelt 
ben niemand / Der ihrer Religion nicht iſt⸗ | 
Hiob. Undihfolinıc über unferen Heidelber⸗ 
ger Catechiſmus nicht ereifferen / Der Doch viel 
ſchlimmer wit uns umgeht als die Papiften / und 
uns ſchlechter Dings big in ven: Abgrund der, Hoͤl⸗ 
len hinein verdammte: | Er 
Simſon. Wo verdammt ung dan unſer Cate⸗ 
diſmusꝰ er verſpricht ung nicht allein / ſonderen 
verſichert uns auch des ewigen Lebenz 
Siob. O Simſon Simfon. das ſeynd boͤſe 
Katzen / die vornen lecken und hinden Fragen: Ein 
folheböfe Katz iſt unfer Catechiſmus, oder / daß 
ich ihn doch einem Men ſchen vergleiche / er kommt 
Mir nicht anderſt wor / als der falfche Verraͤther 
Judas / welcher unſeren Herrn Chriſto im Bar⸗ 
len einen freundlichen Kuß geben / und geſaat: ſey 
gegruſſet Meiſter. Und niteben dieſem Kuß und 
Gruß hat ir ihn feinen argſten Feinden verras 
then. Alſo und nicht anderſt geht unfer Heidel⸗ 
berger Catechiſmus mit ung um / er kuͤßt und 
ckt uns in feiner erſten Frag; aber mit eben dieſem 
Aüuſſen und Eschen gibt er unfere arıne Seel dem 
Zu 6 Ä Teuffel/ 


— 


Fe 


PT BE Erſtes Seſpraͤd he 
Teufel / der Höl und Verdamnuß gu-eigen über. ©. 
Simſon. Ein Papift Fönte. micht ärger reden = 
als du redeſt Hiob. Wie wilft du doch Diefe aͤrger ⸗ 
tiche Kevenalle behaupten? — 00,509 
⸗iob. Hall du Vernunfft Simſon / oder haſt 
du keine? | | 
. Simfon. Das. ift fihier. zu: nah geredt Hieb. 
Wiſſt vu mich dan vielleicht für ein undernünftiged 
hier halten? J 
Zieb. Das nicht Simſon / du biſt mir viel zu 
lieb darzu. Aber Diefes bitte ich Dich wende doch 
nurein Quintlein deiner Vernunfft an / und exa⸗ 
minire Die.abgelefene ste rag unfers „Heidelberger 
Galechiſmus / was gilts du wirt von demfelbigen 
nicht anderſt reden / als ich geredt hab. Gebe 
acht: die fuͤnffte Frag iſt: Kanſt du dan diß al⸗ 
les vollkommentlich halten. Diß alles / 
nemlich alles das / ſo das Goͤrtlich Ge⸗ 
Faͤtz wegen der Lieb GOttes und Des Naͤch⸗ 
—— Heiſt dan das nicht eben ſo viel 
(damit wir ein Weil bey der Lieb Gottes allein blei⸗ 
ben.) ob wir GOtt lieben koͤnnen / wie er es von 
uns in feinem Geſatz erfordert. a: 
Sinſon. Es heift freylich nichts anders / die. 
MWortgebenes klar. = on 
Hiob. Nun fiebe Simſon: unfer Heidelberger , 
Eatechifmus flattirt uns in der erften Frag unter 
Anderny daß une alles zu unſerer Seeligkeit 
dienen muͤſſe / und beweiſt es mit dem ESpruch 
NPauliRom.$s: 28. Wir wiſſen / daß denen / die 
BOrt lieben alie Ding zum beſten dienen. | 
Bimfon. Das ift auch wahr / fofiehtsin une 
ferem Catechiſnus. Be: 
— Babe 


l 


— 


J 


nunfft nicht anderſt reden; 
Did. C 
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Hiob. So muſſen dan diejenige / denen alle Ding 
zum Beſten dienen ſollen / GOtt lieben / und zwar 
wie es GOtt in feinem Geſatz von uns erfordert / 
dan kein andere Lieb Fan Paulus in dem angezoge⸗ 
ven Spruch verfiehen / als welche GOtt von ung 
erfordert. Iſt dieſes nicht vernünftig? 
Simſon. Es Fan freylich anderſt nicht ſeyn. 
Hiob. Jetzt zur Sad) Simſon. Unſer Hei⸗ 
delberger· Eatechiſmus lehrt uns in der yten Krag / 
daß wir GOtit nieht lieben koͤnnen / und nicht ale 
lein / wie er es von uns erfordert / ſonderen daß mir 
ihn gar nicht lieben koͤnnen; dan er gibt dieſe ſau⸗ 
bert Urſach; weil wir von Natur geneittt feynd 
GoOtt und unferen Naͤchſten zu haſſen / und 
beweiſt es noch oben darauff mit dem Spruch 
Jerem. 13.23. Ran auch ein Mohr feine Haut 
wandlen/ oder ein Pardel feine Stecken? ſo 
koͤnnt ihr auch-Gucbs thun / weil ihr des 
Böfengewohnt ſeyd. Item Rom.3. 12. fie ſeynd 
alle abgewichen / und allefamme untuͤchtig 
worden / da iſt nicht der Guts thue / auch 
nicht einer. Das iftfo viel gefagt: : wir Refor⸗ 
mirte ſeynd alle abgewicheny und zum Guten uns 
tuͤchtig ja fo wenig ein Mohrfeine Haut / oder 


- ein Pardel feine Stecken Fan weiß. machen / ſo we⸗ 


nig Fönnen wir Guts thun / weil wir des Höfer 
gewohnt ſeynd. Mein fan dan: einer. der nichts 
Guts thut / ja ber nicht einmahletwas Guts thun 
Fan / und der von GOtt abgewichen iſt/ GOtt 
auff einige Weiß lieben· Vernunft her Simſon / 
Vernunfff! — | Ä Ei 
Simſon. Sch Fan mahrbafftig auch mit Vera 
ich muß Dir secptgeben 


2 | Hio 


Ehner Geſotaͤt 
“nie. So such * Reformirte dan nach 
dieſer Lehr Gott nicht lieben? 


— Es folget leyder Gottes nichts tia⸗ 


rir iob: Weil dan denen allein / welche GOtt 


lieben / wie Paulus ſagt / alles zum Beſien dienet / 


wie unſer Catechiſmus lehrt / alles zu ihrer See⸗ 
ligkeit dienen muß / ſo muß uns Reformirten 
dan die wir Gott nicht lieben koͤnnen / nicht alles 
zu unſerer Seeligkeit dienen : und iſt folglich der 
\ in der erflen Frag angegebene Troft / Daß uns alles 


iu unferer Setligkeit dienen müfle/ im Grund. 


lſch. 

— Ich kan wahrlich auch nicht anderſt 

mehr reden. 
Dieb. Warte, es iſt noch nicht auß Simſon / 
unſer Eatechiſmus lehrt ung in der sten Frag / daß 
wie von Natut geneigt ſeyen / Gott und uns 
ſeren Naͤchſten zu —8 Gelt Simſon! 
tem Ach ich mag ſchier nicht mehr darvon 
ren. 

Hıob. Nun gebe weiter acht: wan wir von Va 
tur geneigt ſeynd / Gott und unferen Nechſten zu 
haſſen? koͤnnen wir dieſer Neigung widerſtreben / 
und die ſelbige überwinden oder nicht? 

Simſon. Wan wir dieſes koͤnten / ſo koͤnten 
wir ja Gott lieben / wie er es in feinem Geſaͤtz erfor⸗ 


dert/ weiches der fehrunferes Eatechiſm in ange⸗ 


zogener sten Frag ſchnurſtracks zuwider iſt. 
Hiob. Du haft wohl und vernuͤnfftig geant⸗ 
wortet Simfon » fo Pönnen wir dan dieſer Nei⸗ 
gung Sort zu haſſen nicht widerſtreben ! — die⸗ 
feibige übersoinden? | 


Sim⸗ 
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I — Es Fan anderſt nicht ſeyn / «6 muß 
olgen. v n 
Hiob. Geſetzt Simſon / es fiehteiner allein bey 
‚einem frembden Gelt / und hat tin natuͤrliche Nei⸗ 
gung zum ſtehlen; dieſer Neigung widerſirebt ee 
nicht: was thutee ——5 
Simſon. Was wird er thun? er ſtihlt haft. 
Siob. Was thut dan der / der eine Neigung 
hat Gott zu haſſen / und widerſtrebt derſelbigen 
nicht / und kan ihr nicht widerſtreben 
Simſon. Er haßt halt Gott / ich kan nicht an⸗ 
derſt ſagen. — ok 
Hiob. Und ·das ſeynd wir Meformirte. Mir 
ſeynd nach Zeugnus unſers Catechiſmi von Natur 
geneigt GOtt zu haffen : dieſer Neigung wider⸗ 
fireben wir nicht / weil wir derfelben nicht wider⸗ 
fireben Bönnen 5 fo. haſſen wir dan nach Der. Schr 
unferd Catechiſmi Gott ohme Unterlaß. Was 
fließt fih darauß ? dieſes / daß gleich wie dieje⸗ 
nige/ welche Gott lieben / feclig werden / aiſo 
werden diejenige / welche Gott haflen/ verdamme. 
Und gleichwie denenjenigen / Die Gott lieben / nach 
unſeret Lehr / alles zur Sceligkeit dienen muß / alſo 
muß im Gegentheil denenjenigen / das iſt uns Ro⸗ 
formirteny weiche Gott haſſen / alles zur Verdam⸗ 
nusdienen. Folgt Dan dieſes alles nicht unwider⸗ 
ſprechlich Simſon — 
Simſon. Ach Goͤtt es iſt wahr / unſer Cate⸗ 
chiſmus macht es gar zu bunt. 0 
Hiob. Gelt das heißt vornen lecken / und hin⸗ 
ten.Fragen... Und einem ſolchen falfchen zenat. 
Eatechiſmus fol ich noch meine Seel und Seelig⸗ 
keit anvertrauen ⁊ bey meiner Treu / ich will etwas 
anfangen Dh € 3 Sims 
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Simſon. Gedult Hıod ; überepfe Dich nicht / 
fondern überlege es zuvor wohl / was du thun wilft. 
Wir wollen jest den heutigen Diſcurs ſchlieſſen / 
und das jenige / was darinnen vorkommen / in 
ein reifes Bedencken ziehen. Die Sach iſt ſchon 


Ver Muͤh wehrt / daß man ihm nachdenckt. 


Hiob. Sch meyne es auch Simſon. Sch will 
unterdeſſen die andere Fragen dieſes unſeres (ſcili- 


cet) geiftreichen Catechiſmi ein wenig durchwande⸗ 


sen; Und uͤber die unterſchiedliche Anſtaͤnd / die ich 
etwan darinnen finden werde / wan es Zeit und Ges 
— legenheit geben wird / mit dir diſcüriren / wan du 
nichts dargegen haft. | 
Simſon. Sch hab nicht allein nichts dargegen / 
fondern bin gang begierig weiter mit dir von une 
feren Glaubens » Puncten zu handeln / weilich fee 
he / dag du die Sach auß dem Fundament greiffeſt. 
Ich hore nichts liebers / als gründlich handlen von 
einer Matery / an welcher ſo viel gelegen iſt. 
Hiob. So thue mirdan bald wiederum Die Ehr 
an / und befuche mich / wir wollen fo gut mir koͤn⸗ 
‚nen in derfelbigen-fortfähren,. - 
; Simfon. So baldes ſeyn kan. Adjeu Hiob / 
lebe wohl! 
Biob. Und du deßgleichen Simſon! 


Zweytes Geſpraͤch. 


. joiben vorigen zweyen Keformirten 
‚ber den erſten Theil. des Heidelberger 
Catechiſmi von des Menſchen Elend. 
© Imſon. Grüß dich GOtt tauſendmahl 
— Es iſt gut daß ich dich wieder er M 
PS 





Von des Menſchen Elenb | 


| un 9 
ı  diob, Dane dir GOtt Simfon ! wie haſt du 


1 


die Nacht Durch geſchlafen auff die geſtrige Hatz? 
Smfon.. Wohl redlich nenneſt du die geſtrige 
Diſputation ein Daß / du haſt die erſte Frag uns 
ſers Heidelberger Catechiſmi ehrlich herum gehetzt. 
Siob. Daß muß alſo ſeyn / dan ſonſt kaͤmen 
die darinnen verborgene Wild / nemblich ſo viele 
Widerſprechungen / Irrthuͤmer und Falſchheiten 
nicht herauß. Aber wie haſt du darauf geſchlaffen? 
Simfſon. Deine Beweg⸗Gruͤnd haben. mir 
ſaſt gantze Nacht durch nicht auß dem Kopf 

gewolt. rn oe rer 

Hiob. Wie gefallt dir Dan jetzt unfer Enalifcher 
Catechiſmus / der ung non unferen fo geiftreichen 


- Lehrern zu glauben anbefohlen wird 2 


Simfon: Die zweyerley Engel von welchen du 
geiteren im Anfang des Difcurs geredt / und die 
zweyerley Seifter haben fich auch in meinen Gedan⸗ 
cken erſchroͤcklich miteinander herum gerauft / und 
Iwar fo lang / biß ich endlich daruͤber eingeſchlafen; 
daß ich alſo nicht weiß / welche auß beyden das Feld 
‚erhalten / daß man nach ihren Nahmen unſeren 
Catechiſmum Engliſch / und unſere Lehrer geiſtreich 
nennen ſol. WERE SL 
-  Aiob. Du wirſt es hald finden / wan wir unfe- 
ren angefangenen Diſcurs von unſerem Catechiſmo 
cFfortſetzen werden. 9 . 

Simfon. Eben deßwegen hab ich gemünfcht/ 
bag es nur bald wieder möchte Tag werden / damit 
id) Dich) befuchen und von Der — ſo wich⸗ 
tigen Materie fort reden koͤnte. 
agiob. Es bleibt darbey / wir fahren dan fort. 
Du weiſt ja wie viel Theil unſer Catechiſmus habe⸗ 
ii Ei Sm. 


! > 


40 Erſſies Geſpraͤh | 
Simſon. Drey wan mir recht iſt: Erſtlich von 
des Menſchen Elend : zweytens von des Menſchen 
Erloͤſung / und drittens von der Danckbarkeit. 
Dieſe Abtheilung finden wir in der zweyten Frag 
des Catechiſni. nr. 
BAiob. Mein leſe doch einmahldie zweyte Frag / 

aber lache nicht darzu. = Zn 


Simſon. | 5 
Zgwyweyhte rg 
Wie viel Stück ſeynd dir nöthig zu wiſſen 
daß du in dieſem Troft en und | 5 
ſterben moͤgeſt? 


Antwort: drey Stuͤck. Erſtlich, wie 
groß mein Suͤnd und Elend ſeye. 
um andern, wie ich von allen mei⸗· 

nen Sünden und Elend erlöft werz ' 
de. Und. zum Dritten , wie ich 
Gott für ſolche Erlöfung foll danck⸗ 


bar fepn. | 
Warum fagit du aber ich fol nicht darzu lachen / 
ich finde nichts Lächerlich6 darin. - 
Hiob. Meflectire dich nur ein wenig auff unfee 
ven geſtrigen Difcurs / fo wirft du bald lachers 
liche Sachen genun finden: - Du weiſt ja / daß die 
Kinder gern von Karten: Blattes Haußlein auffe, 
auen? | Zu Ä 
| mon. Das weiß ich : mie reimt fi aber 
das Haͤußlein bauendahr? ⸗·⸗·⸗·⸗ 
Blob. Warte / warte / und hoͤre mich au, / 
Simſon. Verzeyhe mir dan / daß ich dir alſo in 


die Red gefallen bin. J 
die Red gefal | Sieb. I 


x 
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| 


| 
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Won bed Menſchen Eleunn .· 
Siob. Es komme ungefehr einer zu einem ſol⸗ 
chen Kind / undfage : Siehe mein liebes Kind / 


an du haben wilft/ Daß dein Karten - Haußlein 


recht feit fichen ſoll fo muſt du wacker mit dem 
Singer daran ſtoſſen. Das einfältige Kind thut 
es / mas geſchicht darnach Simfon ? 

Simſon. Was wird darnach geſchehen ? das 


Karten⸗Haͤußlein faͤlt halt voͤllig zuſammen. 


Hiob. Eben ſo gehts mit uns Reformirten 
Simſon / die erſte Frag iſt nichts anderes /alscin 
von unterſchiedlichen Theilen und Stuͤcken zuſam⸗ 
men geſetztes Troſt⸗ Gebäu. Nemlich: daß wir 
mir Leib und Seel beydes im Leben und 
Sterbenniche warm unfers getreuen 
Heylands Jeſu Chrifli eigen ſeynd. Daß er mie 


ſeinem ebeuren Blue für alle unfere Suͤnden 


vollkommentlich besabler/ und uns auß allem 
Gewalt des Teufels erlöfer bar, Daß uns 
alles zu unſerer Seeligkeit dienen muß / daft 
er uns durch feinen heiligen Geiff des ewigen 
Lebens verſichert. Siche / Simſon / iſt Das 


nicht ein angenehmes und wunderſchoͤnes Trofte 


Gebaͤu von fo vielen außerlefenen Troͤſtlein zuſam⸗ 
men geſetzt ? wan Diefer Bau recht veſt und ſiarck 
waͤrt / waͤre es nicht drey Batzen werth Simfon? 
Simſon. Naͤrriſcher Hiob / es waͤre mehr 
werth / als die gantze Welt. et 


« 


: "Hiob. Nun kommt unfer Catechiſmus in fd. 
‚ner zweyten Frag Daher und willung lehren / mie 
wir in dieſen Bau die ſen Troft in ung lolidiren und 


beveſtigen ſollen dag wir in demſelben ſeeliglich 


leben und ſterben moͤgen. Gibt uns aber dabey 


ſolche Mittel an die +4 durch welche r — | 


| un 


Zweytes Schiri 
wirung derſelbigen gebrauchen. / das —* Troſt⸗ * 
Gebau in tinem Augenblick übern hauffen — u 
fen wird. Iſt das nicht laͤcherlich Simfon ? m 
Simſon. Die Mittel ſeynd ja die obgedachte 
drey Stuͤck. 1. Deß Menſchen Elend. 2. Deß 
denſchen Erloͤſung. z. Die Danckbarkeit. Wie 
ſollen dan dieſe drey Stuͤck den Troſt der erſten 
Frag uͤber hauffenwerffen? - 
Hiob. Gib acht Simſon / was erſtlich des 
— Menſchen Elend angeht / haſt du ſchon geſtern zum 
Theil gehoͤrt / und wirſt heut noch ferner hoͤren / 
daß Blut⸗wenig Troſt dabey beſtehen kan. Wan 


wir deß Menſchen Erloͤſung betrachten / wie fie 


un ſer Catechiſmus außlegt / fo ſehen und finden wir / 
daß wir in der That nicht er loͤſt ſevnd. Die Dand ⸗ 
barkeit betreffend / muſſen wir nach unſeren Re 
formirten Principiis oder: Grund⸗Regulen glau⸗ 
ben / daß wir GOtt unmoͤglich koͤnnen danckbahr 
ſehn. Liegt dan nicht da der gantze Bettel wieder⸗ 
um über einen bauen beyfammen Simfon ? 

Simſon. Wan das wahr iſt / was du ſagſt / 
fe aebe ich felber keinen Heller un unfer gantzes 
Troſt⸗ Gebäu: 

Hiob.. Daß es die gruͤndliche Wahrheit ſeye / 
wirft du felbft mit Händen greiffen / wan du nur 
: fortfahren wilſt mit mir Darüber gu diſcuriren / und 
dem Diſcurs nachmahlen etwas reiffer nachdencken 
wirſt. Wir wollem heut vor uns nehmen deß 

Menſchen Elend; welches der erſte Theil unſeres 

Catechiſmi iſt. Worinn beſteht deß Menſechen J 
Elend Simfon? N 

5; Simfom: Wan er das Hanf voll Kinder r 

amd kein Brod darzu hat Bad ei gereifer Beier J 


mn...’ Von des Menſchen Elend. 4 

mirter hier geantiworter. Unſerm Catechiſmo aber 
nad) beftehet folches Elend in given Stücken. Das 
erſte iſt die Suͤnd / das andere die Siraff det 
Suͤnden. | | 


- Hieb, Siehe Simfon / dasift der erſte Finger⸗ 


ſtoß durch welchen mir Das auffgebaute Kartens 


Baͤußlein unfers Troft darnieder ſtoſſen. 


Bmfon. Wie ſo Hiob? iſt dieſes dan nicht 
auch der Papiſten Lehr / daß das groͤſte Elend des 
Menſchen in der Suͤnd und Simden = Straff bes 
ſtehe; und haben doch den Troſt / daß fie einen 
Weeg als den anderen hoffen feeligzumerden? ⸗ 

Hiob. Denen Papiſten ſchadet dieſe Lehr an ih⸗ 
ser Hoffnung zur Seeligkeit nichts. Uns armen 
Reformirten aber benimmt fie alle moͤgliche Hoffs 


 mungjum Dinmely und mithin allen Troft vöR.g 


hinweg. ö oe — 
Simſon. Ich weiß nicht / ich Fan noch nicht 
klug darauß werden. Warum ſoll dan eben dieſe 
Lehr / welche denen Papiſten alle Hoffnung ſeelig 
zu werden laſſet / uns Reformirten dieſelbige be⸗ 
nehmen / das begreiff ich ainmahl nicht. | 
Hiob. Der Unterſcheid iſt dieſer Simfon : weil 


die Papiſten Ichren / daß ſie ſich mit der nad Got⸗ 
tes von Sünden enthalten / und folglich der denen 
Sünden angefegten :Straff entgehen koͤnnen. 


Mir Reformirteaber mäflen nach unferer Schr alleo 


- zeitin Suͤnden bleiben? fo wird ung. dan nothwen⸗ 


dig auch die Straff.der Sünden nicht außbleiben; 
koͤnnen alſo die Papiſten ſich von dieſem Menſchen 


Elend herauß reiſſen / ben uns aber iſt es ein Elend / 
und bleibtein Elend / und man mir von dieſer Lehr 
nicht abgehen / wird ewig ein Elend — 


im⸗ 


3 


' Zweytes Sefpräh 
re Simfon. Das iſt ein ſchiechter Troft / Hiob E 
Hiob. So troͤſtet ung unfer Catechiſmus / Sim⸗ 
fon / zum Unterſchied und Trug der Papiſten. 
Sımfon. Den Unterfhied und Trug werden fie 
uns gern laſſen wollen / da wir ihnen heigegen bey 
eben diefer Lehr den Troſt und die Hoffnung / ge⸗ 


| | ei unfern Dance / laſſen muͤſſen / dag fie koͤnnen 


eelig werden. | “os 
Hiob. Es gefallt mir Simſon / daß du jest ſo 
wohl begreiffeft / was Dir zupor nicht hat in ven 


Kopff gewohlt. Aber laß ung jegt in unferm Hei⸗ 


deiberger Catechiſmo fortfahren. 
Dritte Frag. 
Woher erkenneſt du dein Elend? 
Antwore : auf Dem Befeg Gottes. 


Der Beweis it auf der Schrifft. Rom. 3. 20. 
Dur das Geſaͤtz Eomme Krkanınuf der 


Sunden. Item Rom. 7, 7. Die Sünde erkante 


| 


ich nicht / dan durch das Geſatz. Dan id 


nicht bärre geſaue: lat Dich nit gelüften. 


Simſon. Dis wird ja einmahlrecbt fenn? 


Hiob. Die Frag und Antwort ift an fich zwar 
richtig. Doch hab ich auß Gelegenheit der anges 


‚zogenen Schrifftjiellen einen. oder Den anderen An⸗ 


ftand. . Mein / Simſon nimm Das Buch dort 


herunter 7 es iſt eine von den Alten von D. Luther 
verteutſchten Biblen. Schlage auff den ebenan« 
. gezogenen Spruch Pauli Rom. 3.z0.und leſe ihn / 


wie heiſte ꝛ· | | .- 
ESimſon. Warte / da hab ichs : Durdy das 
Gefaͤtz keammt nur Erkanmnuß Der * 


wuſte nichts von der Luſt / wo das Belag Ä 


Von des Menſchen Elend. 4 
Dieb. Heiſt van unger um Catechiſmo angezo⸗ 
gener Spruch alfo: | | 
Simton. Nein / fondern alfo : durch das 


! Oefag Fommt Erkantnuß der Sünde. Das Worte 
iR 


h 
N 


] 


— — — 


warum iſt in unſerem angezogenen Spruch und 


lein Nur ſteht nicht darbey. 
Biob. Iſt danseins fo viel geſagt / als das an⸗ 
dert / wan ich ſage: Durch das Brig kommt 


| —— der Suͤnden / und / durch das Ge⸗ 
| 
n 


tz kommt nur Er kanntnuß der Sünden? 

Simſon. Ich verſtehe mich nicht recht darauff. 
Diob. Gib acht Simjon : ıfl es chen fo viel ge⸗ 
ſagt: Ich h.b einen Kreutzrim Sack: Ich 


hab nur einen Rreuger im Sach? 


Simſon. Nein es iſt nicht eben ſo viel: dan es 
kan wahr ſeyn / Daß ich einen Kreutzer im Sack has 
be; wan ich gleich noch mehr Kreutzer oder ander. 
Seltdarbeyhabe. Aber wan ich mitder Wahrheit 
fagen will 7 ich hab nur einen Kreußer im Sach 7 
mußich weder mehr Kreuger / weder anders Geld 
Darinnen haben. - | J 

Hiob. Item wan ich fage : vom Brod lebt der 
Menſch / das iſt wahr. Wan ich aber ſage / der 
Menſch lebt nur vom Brod / das iſt falſch nad. 


Beugnuß Ehriſti ſeibſt March. 4. 4. gelt Simſonẽ 


Simfon. Das iſt gantz gewiß. m 

Hiob. So ift es dan auchnichteing / wan ip 
fage / durch das. Gefaͤn komme Erkarenuß 
der Suͤnden / und Durch das Befäg komme 
ne Erkanınufß der Sünden. | | 

Simyon. Jetzt verfiche id. Warum flieht 
dan in Diefer alten-Bihel :- Durch Das Geſaͤtz 
kommt nur Erkannminnß der Sürden ; und 


in 


* 
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in unſern neuen Biblen das ortlein Nur auß— 


gelaſſen? 


Hiob. Jetzt gebe acht Simſon. Es hat die ie 
gange € Ehriftliye Welt vor der Reformation jeders 


zeit, gegiaubt daß die Erfantnuß der Sünden 
zwar auß dem Geſatz herkomme / nach den von ung 
oben angezogenen Spruch Pauli; das Geſaͤtz aber 
ſeye uns nicht Nur deßwegen von GOtt gegeben 
worden / daß wir unſere Suͤnden darauß erken⸗ 
nen / ſonderen auch daß wir daſſelbige halten / und 
unſer Leben auff dieſer Welt darnach einrichten 
ſollen. Unſere Reformatores aber / gleich wie ſie 
die Haltung der Gebotten Gottes / und die Ein⸗ 
richtung des Lebens nach denſelbigen fuͤr unmoͤg⸗ 
lich außgeruffen / haben folglich auch zugleich leh⸗ 
ren muͤſſen / daß die Gebott GOttes nicht deßwe⸗ 
gen gegeben worden / daß wir dieſelbige halten 
koͤnten / und folglich ſolten; dan GOtt kan kei⸗ 
ne unmoͤgliche Ding gebieten; ſondern pur allein 
deßwegen daß wir in demſelbigen / gleichfam als in 


einem Spiegel unſere Suͤnden und Unvermoͤgen⸗ 


heit Guts zu thuny ſehen und erkennen ſolten. Die⸗ 


fer Lehr ein Faͤrblein anſtreichen / und einen Schein 
der Warheit zu. geben hat der erfte Urheber der 
Reformation D. M.L. in feiner Berfion der Bi⸗ 


bel zu dem oben angegogenen Sprud Pauli: Rom. 
3.20. das Woͤrtlein Nur hinzugeſetzt / Damit. es 


denen Einfältigen ſchiene klar auß Gottes Wort 
erwieſen zu ſeyn / daß das Geſaͤtz Ottes zu nichts 
anders nutze / als Daß es ein Spiegel unſerer Abs 
ſcheulichkeit ſeyn ſolle. War das nicht ehrlich be⸗ 
rogen ‚ Simfon?- 


— So gee ehrlich ni fondern de 


= * 


Do feine Haut wandelen Fan N ober in Pardel 


Bon des Menſchen Elend. 
ichtfertig/ indem die einfalnge Leuth dardut 


von aller Haltung der Gebotten Gottes flin ſauber 


abgeführt worden feynd. Und haben wiralfo Rott 


qudandten / Daß wir Diefe boͤſe und verfühnfihe Lehr 


in unferem Catechiſmo und Biblen nicht mehr has 
ben. Belt Hiob. | 

Aiob. Deo gratias Simfon / daß wir dieſe Lehr 
nicht mehr haben. Das Woͤrtlein Nur haben , 
wir zwar in unferm Catechiſmo und in denen neues 
ren Biblen außgelaffen / der gantzen Welt dar⸗ 
durch auch gegen unſern Danck zu zeigen / daß die 
Dolmetſchuñg der Bibel durch Lutherum nit von 
dem heiligen Geiſt ſeye. Dan war wir dieſes glaube 
ten / ſo waͤren wir ja Gotteslaͤſterer / daß wir dem 
heiligen Geiſt das Argument corrigiren wolten. 
Was aber die Lehr angeht / daß die Gebott GOt⸗ 
tes nur zur Erkantnus ver Sünden dienen / has 


ben wir ſauber behalten. Mein Simſon / kan ein 


ſchwartzer Mohr ſeine Haut / wan er in einen Spie⸗ 


‚gel ſiehet / weiß machen⸗ 


Simſon. Das kan freplich nicht ſeyn Hiob. 

Hiob. Dienet dan der Spiegel. dem: Mohren 
darzu * er die ſchwwartze Sarbvon feinem Geſicht 
abwaſche? 

—* Wie fol er ihm darzu dienen / wan 
er daſſelbige nicht kan. 

Hiob. Alſo hat er. dan nichts anders am Spie⸗ 
gel / als daß er ſich darinnen beſchauen koͤnne/ wie | 
ri erfeye: : 

Simfon. Ich ſehe nicht zu was er ihm anders 
dienen ſolte. 

Hiob. Nun zur Sach Simſon: fo. wenig ein 


ſer ne 
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eine Flecken / ſo wenig koͤnnen wir Reformirte 
Guts thun / weil wir des Boͤſen gewohnt ſind / 
wie dieſes unſer Catechiſmus in feiner sten Frag 
auß - Jerem. 13.23. klar gu beweifen fucht:fofan 
uns dan Das Gefag Gottes zu nichts anders dies -. 
nen / als daß wir indemfelbigen unfer Abſcheulich⸗héùà 
feit/ Sünden und Elend betrachten = fallen wir 
dan durch unfere Lehr nicht eben demjenigen bey / 
was D. Luther leichtfertiger Weiß wie du zuvor 
ſelbſt geſagt / in der Bibel hathinein gefickt? | 
Simſon. Ich bin wahrlich auff alen Seiten | 
gepackt, ich muß dir recht geeen. 
Siob. Zum Uberfluß Simſon / du kanſt ja das 
berannte Troſt⸗Liedlein auß unſerem Pſalmen- 
Bud: iſt das Heyl uns kommen her von Gnad 
und lauter Guͤte / 2. | | 
Simſon. Freylich / die Troft s Lieder müffen 
wir Reformirte am allermeiften außwendig koͤn⸗ 


Siob. Heiftnicht das zweyte und dritte Sefäg 


o? 
Was GOtt im G'ſaͤtz gebotten hat / 
| da man es nit kont halten / Be 
Erhub ſich Zorn und groſſe Noth 
fuͤr GOtt ſo mannigfaitten. 
Dom Fleiſch wolt nicht herauß der Geiſfſt 
Vom G'ſaͤtz erfordert allermeiſt; 
Esn war mit uns verlehten. 
Es war ein falſcher Mahn dabey / | 
. Börrhärfein B’jagdrum geben/ / 
Als ob wie moͤgten ſicher frey in 
nach frinem Willen leben / 


Von des Menſchen Elend. 2 
ſo iſt es nur inepuaizere/ ©. 

Der uns zeigt an Die fündig Are 

in unſerm gleiſch verborgen, Haft du 
genug Simfon ? 

Simſon. uͤbrig genug / ich verlange nichts mehr. 
Eydu fauberes Lievlein. - ” 

Hiob. Der andere Anftand / melchen ich in die⸗ 
fer Frag habe / kommt her auß dem / daß unfer Ca⸗ 
techiſmus in dein Spruch Pauli Rom.7.7. Dan 
ich wuſte nichts won der Luſt: ein Sternlein 
— unden hinſetzt nemlich daß ſie Suͤnd 

eye. 
Simſon. Was haft dudarin- für einen Anfiand 
Siob? Iſt es dan nicht wahr Dagdıe dem Men⸗ 
ſchen angebohrne boͤſe Luſt Suͤnd ſeye⸗ | 

Hieb. Wan ein unvernünfftige Lehr bey ung 
Reformirten ift / ſo iſt es dieſe. Mein Simſon / 
gibt es bey uns einen Unterſchied zwiſchen Todſun⸗ 
den / und laͤßlichen Suundeeeẽ⸗d 

Gımfon. Was ſeynd das laͤßliche Suͤnden / 
* hab ich die Tag meines Lebens nichts darvon ge⸗ | 


Hiob. Das ſeynd (äßfiche Sünden / wie fi evon | 
denen Papiften genennt werden / welche nicht die 
Hoͤl undein ewige Straff / ſondern nur ein zeit⸗ 
liche verdienen / die ſchwaͤre Suͤnden aber deßwe⸗ 
gen Todſuͤnden genennt / weil ſie den ewigen Tod 
verdienen. 

Simſon. Behuͤte Gott! den Underſchied neh⸗ 
men wir Reformirte nicht an⸗ ſonſt müften wir ja 
auch das Fegfeur annehmen. 

| Hiob. Wir feynd halt zu frieden / daß wir die 
Hoͤl für uns haben / und laſſen denen Papiſten gern 
‚hr Zegfeur / gelt Simſon D Sm 


eſp 
vSimſon. & ii — . Mir (ng Halt — 


ale Sünden verdienen Die Hol. - 


-, ob. Ich ſetze weiter dieſen Calum oder Bege⸗ 


benbeit Simfon : geſetzt / es werde einerungefchr 4 
da er am wenigſien daran gedenckt / von einem an⸗ 
deren / ſeinem Kameraden zum ſtehlen angereitzt / 
er folgt ihm aber nicht / ſondern geht von ihm hin⸗ 


weg / und nimmt ſich vor nimmermehr mit dieſemn 


Diebs⸗Kameraden etwas zu thun zu haben. Wie 

ſchwehr hat er ſich Dan verfündigt ? | 

. Stmfen. Ver 7.derden andern angereißt hat? 
Hiob. Nein Simfon / fondern der / vorlcher 

Yon dem andern ift angereißt worden. 


Simſon. Naͤrriſch! er hat nicht allein nicht ge⸗ | 
fündigt / fondern noch loͤblich daran gethan / dag. 


ds dem andern nicht gefolgt. hat. 

Hiob. Wan aber die Sad) vor den Richter kaͤ⸗ 
me/ und.er don demfelbigen zum Strang verur⸗ 
theilt würde auß Diefer Urfach / weil ervon Dem an⸗ 
beren zum fichlen ift angereigt worden ?. 

Simſon. Das wäre bey. meiner Tre. ein ſau⸗ 
beres Urtheil t mein Hiob / wie fallen dir doc) ſo 
tounderfiche fragen ein? meinſt du Dan vielleicht ich 
ſeye ein Kind / undverflünde garnihts? — - “ 

Diob. Das nicht Simfon / fondern damit 
ich dir nur. handgreifflich zeigen möge / wie unfte 
Reforwirte Lehr in dieſem Punet gegen die Ders 
nunfft flreite. Wann der Menfch innerlich eine 
Luft fuͤhlet zu einer Suͤnd / welche Luft auch nach 
der Tauff / auch in den heiligften Menfchen bleibt / 
mie der heilige Paulus außeigener Erfahrnuß ehrt. 
Rom. 7.23. Obſchon der Menfch diefer angebohrs 
un Men Luft * BEN N > 





n 


N 
| 


Von des Menſchen Elend. | 
indiefelbige nicht einwilligt / fo lehren wir Kefore 
mirte / Daß Diefe Luft / welche ihn zum fündigen 
anteitzt / ſchon an fich felbft Suͤnd ſeye / und zwar 
ein ſolche Suͤnd / welche die Hoͤll und den ewigen 
Todt verdient / weil wir / wie oben gemeldt / kei⸗ 
nen Unterſchied zwiſchen Tod⸗ und Laßlichen Suͤn⸗ 
den machen; und daß folglich GOtt / wan er 
nach feiner Gerechtigkeit mir ung verfahren will/ 
und wegen einer einsigen ſolchen böfen Luſt / welche 
wir doch nicht verhinderen koͤnnen / ewig verdam⸗ 
men moͤge. I 

Simſon. Es iſt wahr Hiob es iſt nicht nur 
allein gegen die Vernunfft / fondern. meines Erachs 


tens / der unendlichen Güte nnd Barmhertzigkeit 


Gottes. viel zu nah geredt. Aber einsmuß ich doch 
fragen. Warum nennt dan Paulus an underfchiede 
lichen ‚Orten feiner DBrieffe/ als Rom. 7.7. dieſe 
Luſt ſelbſten ein Suͤnd. Scheint er dan nicht auch | 
mit ungzulehren?: 

Hiob. Das feye fern / daß wir bencken ſollen / 
es habe ein ſo heiliger und hocherleuchteter Apoſtel 
ein fo unvernuͤnfftige und indem Grund gotteslaͤ⸗ 
fterliche Leht gefuhrt. Mein pflegt mamnichteine 
Handſchrifft eines Menfchen Handzu nennen? | 

Siımfon. Das iſt wahr. | 

Hiob. Iſt es dan deßwegen ſeine natürlche 
Hand / oder nur ſeine Handſchrifft? 

Simſon Es wird freylich nur deßwen ſeine | 
Dend genent, weil es von ſeiner Hand geſchrieben 
worden. 

Hob. Eben alſo wird die Luſt und Begierlich⸗ 


Reit Suͤnde genennt / nicht daß fie felbften eigent⸗ 


— Suͤnd ſeye / ſondern weil he von Der Sünp 
. Di —R 


—* 


Zweytet Geſoroͤch | 
emlich — Vor⸗Eucruh herkommt / und 
weil ſie zur Sund leitet und anreiget ; und iſt gleich⸗ 
Jam ihr Handſchrifft / und das Sünden: Gefäß / / 


welches durch ihre uͤbertrettungen in ihr und in un⸗ 
fer armſeeliges Fleiſch iſt eingefchricben worden. 

Sie iſt uns keine Suͤnd / ſondern vielmehr ein Ges 
tegenheit zu ſtreiten / zu ſiegen / und den ewigen 


Lohn zu erwerben. Leſen wir nichts in unſer Bibel 
in dem Brieff Pauli 1. Tim. ꝛ. 5. Und fo jemand: 


auch kaͤmpfer / wird er Doch nicht gekt önet / 
er kaͤmpffe dan recht? kan einer dan recht kaͤmpf⸗ 
fen / wan er Beinen Feind hat / wit — er 
kaͤmpffen kan / Simſon? 

Simſon. Das kan nicht ſeyn. 
BHiob. Iſt es dan ein Suͤnd / man mich 
mu angreift / dag ich mit ihm kaͤmpffen 


Simſon. Warumb ſoll dieſes Süund feyn? 

9; ob. So iſt es dan auch nit Suͤnd / wan mich 
oͤſe Luft oder Begierlichkeit angreifft; ſondern 

wan ich nicht recht und ritterlich mit derſelben 


— 


——9 und mid) mit Fleiß von ihr uͤberwinden 


laſſe. So lehren die Papiſten / Simſon. 
Simſon. Dieſes iſt auch meinem Beduͤncken 
nach ein fehr vernünftige Lehr. 


Hieb Es ift nitallein ein vernünfftige / fondern 


⸗ u — ——— Bin 


auch ein Shriflice ehr. Unſere hingegen wider 


* — gantzen —— 
Simſon. Wie ſo Hiob 


| 8 Gewiß iſt / daß die Begierlichkeit auch 
* 


der allzeit / fo lang wir leben / in ung 
Wan nun diefe ein Suͤnd waͤre / fo 
wine! das Leyden Ehriſi/ und das heilige Sa⸗ 


crament 


— 


— — 


srament der auf tal umbſonſt ſeyn 3 weil 
darnach / wie vor / in der Suͤnd verharreten / ohn⸗ 
erachtet Chriſtus fuͤr uns gelitten / und uns durch 
den Tauff wiedergebohren hat. Iſt folglich unſer 
Glaub / Durch welchen wir glauben / daß Chriſtugs 
unfere Sünden in dem Bad der ARiedergebuhrt 
hinweg genommen / gantz entel / dan wir ſeynd 
sor / wie nach / in unferen Sünden /:weildie Be⸗ 
gierlichkeit und boͤſe Luſt nicht eher als mit dem Leib 
erſtirbt. Heiſt dan Das nicht -unfer gantzes Chris 
ſtenthum in dem erſienFundament gleich gang übte 
den HauflenigefloffensSimfon? 
—— Du mein Gott! es iſt freylich nicht 
anderſt. — N 
iob. Nun ſiehſt du Simfon / wo ung unferg 
Reformirte Lehrer hinfuͤhren. Sie führen offt in 
dem Mund / und in der Feder den Nahmen des 
Herrn Chriſti; wan man aber Die dehr gruͤndlich un⸗ 
terſucht / fo findet many daß ſie endlich auff die Ders 
nichtigung ſeiner Verdienſte und ſeines bitterſten 
Leydens abziehle ee ee 
Simſon. Das hätte ich mir Die. Täge-meined 
bebens nicht eingebild Hiob. Laſſe uns jetzt / wan 
dirs gefaäͤllt / in unſerem Catechiſmo fortfahren. 
Siob. But Simſon! mag bie Viette Frag 
angeht / welche handelt / was das Goͤttliche Ger 
ſatz der Lieb Gottes und des Nechſten halber von 
uns fordert / habe ich keinen Anſtand / aber wan 
ich die guͤnffte Krag darzu nehme / welche lehret / 
daß man dieſes Geſatz nicht halten kan / haben wir 


ſ(con im geſtrigen Diſcurs weitlaͤuffig gehan⸗ 


delt / und mit Augen geſehen / daß uns der Him⸗ 
such vor dei Naſen — 5* wird; — 


| Ä | Zwehytes Geſ ford. u 
| olleii une ——* / at affen Menſchen 


damit keiner dem anderen etwas vorwerffen koͤnne. 


Simſon. So waͤre dan Fein einiger Patriarch / 
Prophet / Apoſtel / Martyrer / mit einem Wort 


Fein eintziger Heiliger in dem Himmel? 


iob. Wan unfere-Lehr wahr jſt / fo iſt es 


gewiß. Ja es iſt nicht allein kein eintziger in dem 
Himmel / ſondern ſie brennen alle in dem: Hoͤlliſchen 


eu er. 


Simſon. Das wäre ja erfehröchlic und Gottes⸗ 


daͤſterlich / alſo zu gedencken. 


Hiob. Dahin fuͤhret une unfere‘ ſaubere Cate⸗ 


\ chiſmus⸗Lehr. Gib acht Simfon -: ſchlage eins 


| . mal die Bibel auf Matth. 19. und lefe ven ET Vers 


wie lautet er? 

Simſon. Wur du zum eben einge hen⸗ ſo 
halte die Gebott. 

Hiob. Iſt es unſerm Henrn Chrifio, ernſt gewe⸗ 
fen / da er dieſe Wort geredt / oder hat er Schertz⸗ 


— — — — nissen: 


un ge E23 


weiß geredt / zum Exempel / fo einer Jagen oder 


. fchreiben wolte : Wan du mein Erb oder Freund 
feyn wilſt / fo gehe hin ruͤcke die Erd von ihrem 
As oder rühre ven Himmel mit dem Singer an. 

ie meinſt du Simſon? 
Simſon. Daß er nur geſchertzt habe / Fan man 
ja meinem einfältigen Verſtand nach ohne Gottes⸗ 
laͤſterung nicht ſagen. 


Hiob. Nicht ohne ſchwere Gotteslaͤſterung 
Eimfon. Und dannoch hat der erfte Urheber uns 


ſertr Reformation D. Martin Luther Tom. ı; 


„Wittenberg. fol. 15 3. in capur'3. Epiſt. ad. Galaras. i 


ati geredt / feine Worte ſeynd dieſe: Wann 
Ei ſagt / — das l. ſo wirft du * 
oder 


— — 
—— 8 


. VBon des Minfhen Elend,  — 6 
oder / wilt du eingeben ın das Leben / ſo hal⸗ 
m die Gebort / und dergleichen; fo nimm 
dieſe Wort von Chriſto nur vor Schergs 
Worrauff und Irenia / ale wan es’fpdrtie: 

ſcher und hoͤniſcher Weiß ſagen wolte : ja 
hue es / morgen ftäb wirft du es thun / und 
Gotres Bebser.balsen koͤnnen. Siehe einen: 
ſolchen Spott-Vogel macht Lutherus auß Chri⸗ 
ſto. Jetzt rathe du Simſon / mnach welchem Geiſt 
er denfelbigen einen geiftreichen Echrer nennen 
Tönne ? DE | 
Simſon. Was geht mich der Luther an. Ich 
ſage / daß Chriſtus in angezogenen Worten ernſt⸗ 
lich geredt habe. EEE 8L 

Ziob. Das meine ich auch. Aber eben mit die⸗ 

fem wird Bar et daß noch. Fein einkiger 
Menfchim Himmel ſeye / noch ins uͤnfftig hinein 
kommen moͤge.— EIER 
Simfon. Dein Beweiß bin. ich. begierig zu 


hören. | | * | 
dieob. Wan Chriſtus ernftlic) geredt / da et 

ſagt: Wile du zum Seben eingeben / ſo 
84 die Geboert: fo folgt nothwendig / daß 
derjenige / welcher zum Leben eingehen will / die 
Gebott halten muß / und zu halten verpflichtet iſt. 
Tun Fan nach unferer Lehr Fein eintziger Menſch 
die Gebott halten / indem wir / tie DIE fünfte 
Frag lehret / GOtt und den Naͤchſten nicht lie⸗ 
ben konnen / tie ed. Gott in feinen: Gefäg. von 
uns fordert; ſo kan dann nach den Worten 
Ehrifti kein eingiger Menſch zum Leben eingehen: 
Reit dann Fein eingiger Menſch nach unferer Tehr 
in das ewige Leben eingehendah fo muͤſſen ”- 
* — | 4 : = 


— 


- 
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alle. Menfchen nothwendig ewig verdammt ſeyn⸗ 
Dan feinen Dritten „Ort nehmen wir ja an Sims 


Jon? . | Pe er 
Simſon. Pfuy Bender ! was iſt das ein abs 
ſcheuliche Lehr! 


Hob. Wie redeſt du Simſon; iſt das nicht die 


reine Lehr unſers Engliſchen Catechiſmi auß Dem 
reinen Wort Gottes klar erwiefen 2. 
Saimſon. Ein reine Lehr- 7 ach das Gott er⸗ 
an —7 . " 
ob. Es ifb darzu noch nicht au Simſon. 
Diele Lehr daß man das Geſatz Gottes. nicht hal- 
ten kan / wie es Gott von ung erfordert / geht nicht 
allein gegen ung / undverdammtung in Abgrund 
der Hoͤllen / fondern greifft auch. den Allerhoͤchſten 
Gott ſelbſten an / und macht: auß ihm einen unges 
sechten Tyrannen⸗ oder zum wenigſten einen 
Spötterund Phantaſfe.— 
Saunſon. DasmireTeuflilih? 
Hiob. Schlage auffunfer Bibel/ und in Ders 


felben den 1. Brieff Paulian die Eorinthier / das 


9. Capitel und leſe den 14. Vers. 
"Bımfon. Wiſſet ibe micht / daß die / fe 


in den Schrancken lauffen / die lauffen alle ⸗ 


aber einer erlangt das Rleinod? lauffet nun 


alſo / daß ihr es ergreiffet: Was wilſt du: mit 
die ſem Spruch · ee a, 
 Kiob. Siehe Simfen / in.diefem Spruch wird 
das Ehriftliche Leben einem. Wettlauff verglichen / 


deſſen vorgeſtecktes Ziel die Chriſtliche Bolltoms 


menheit / oder die darauff folgende Kron des Le⸗ 
bens iſt / nach dieſem Ziehl muͤſſen wir alle lauffen; 
dieſes beſihlt der allmaͤchtige Gott in Der arten des 
u | | ‚heiligen 


D 


heiligen Apofiels Pauıı. un u are:diefe Befehl 


und Ermahnung umbfonft und lacherlich / man 
wir dad fürgettechte Ziehl nicht erneichen noch forte 
lauffen konten. . Safe esin einer. Gleichnuß Sime " 
fon. Wan ein groſſer Herr einen, Wettlauff ans 
ſtellen worte für Die. lahme und krumme Krüppel / 
denen entwoeder die Fuͤß abgenommen / oder. geo 
lähmt und zum Lauffen und chen gang untüchtig 
wären : würde. ein folcher Herr nicht billig für einen 
Spötter und Phantaftengehalten werden ? 
Simſon. Man thäte ihm warhafftig nicht uns 
Siob. Was ifl dan nach der Lehr. unſeres Ca⸗ 
techiſmi von BOTTau halten / daß er uns / und 
zwar unter Verluſt der. Seeligkeit ernſtlich gebie⸗ 
set den Weeg ſeiner Gebotten zu lauffen / und alſo 
nach der Chriſtlichen Vollkommenheit zu ſtreben / 
da er doch weiß / daß wir / ſo zu ſagen / an der 
zz. und lahm / und zum: laufen untüchtig 
1 A | 
Simfon. Stil fi! ich foͤrchte mih Suͤnd den 
Ootteslaſterlichen Schluß herauß zufagen. 
Siob. Weiter Simfon. Was ware das für 
ein Befehl / wan ein Lands + Fuͤrſt einem feiner 
Unterthanen bey Verliehrung ſeines Kopffs anbe- 
fehlete zetliche hundert Meil Weegs durch Die. Luft 
gu fliegen / und Brieff nach Wien oder. Paris. zu 
tragen / und in einer halben Stund wiederum 
Antwortjubringen? - ©... 
Simfon; Das wäre ein harter ungerechter und 
tyranniſcher Befehl. © 2. 
Siob. Warum dieſes Simon? 
Simſon. Weiler Din unter e. 





—— Straf n ls dr — des Lebens iſt / 


HHiob. Wann dan GOtt ung befihlt fein Ge⸗ 
| füszu halten: unter Straff des ewigen Todts und 


Verdamnuß / befibirer dan nicht unferer Lehr nach 


- auch unmögliche Ding / und zwar noch under einer 


viel gröfferen Straff / als die Straff des zeitlichen 


Lebens“ ei. 
Smnſon. Er thut auch nicht Unrecht. 
Hiob. Nicht Unrecht da will ich gern ſehen / 
wie du diefes erweiſen wirſt Simſon. 
Simſon. Nimm nur die oate / 7teund ote Frag 
unſeres Catechiſmĩ zuſammen / fo. wirft du bald 


ſehen / daß ich recht habe. Dan von der * Frag 


haben wir ſchon geſtern genug gehandelt. 


Die ſechſte Frag. 

Sat dan Goit den Menſchen alſo boͤß und 
vertehrt erſchaffen: Nemilich daß er von 
Natur geneigt iſt GOtt und ſeinen 

MNaͤchſten zu haſſen /? 
Antwort. Fein / fondern BGrr bar da 
Menſchen gut und nach ſeinem Ebenbild er⸗ 


ne 
u 3 


ſchaffen / daß iſt / in wahrhäffeiger Gerech . 


tigkeir und Seeligkeir / auff daß er GOtt ſei· 


nen Schöpffer recht erkennete / und von Her⸗ 


tzen liebte / und in ewiger Seeligkeit mit ihr 


lebte / ihn zu loben und zu preifen, 


Die —— Frag. . 
er komnit dan ſolche verder te 
Woh Art des Per 


Antwort. Auß dem sah und Ungeborfam 
unfe- 


©; 


4 
| 
J 


9 
J 


4 


Won des Menſchen End. - 50 
unſerer etſten Eitern Adams und Even ım 
Paradeiß; da unfere Natur alſo vergifft wor⸗ 
Ben/ daß wir allein Suͤnden empfangen und 
gebohren werden. nn ! 
An dieſen zweyen Sragen finde ich nichts / was 
Dir zu einen: Beweiß dienen Fönte. | Gi 
: Simfen. Leſe auch zuvor diente Frag / da wirſt 
du finden Hiob / wie außbuͤndig dieſe drey Fragen / 
wan fie zuſammen genommen werden / erweiſen / 
daß GOtt nicht unrecht thue / wan er von uns for⸗ 
dert / was wir nicht thun koͤnnen. Warte / ich 
will ſie ſelbſt leſen. — 

Die neunte Frag. 
Thut dan GOtt dem Menſchen nicht Line 
recht, daß er in feinem Geſaͤtz von ihm 
fordert, daß er nicht thun kan? u 
Antworr. Nein. Dann GOtt bar den 


Menſchen aljo erſchaffen / daß ers: konte 


tbun ; der Menſch aber bar ſich und allefrine 
Nachkommen auß Anſtifftung Des Teuffels 
durch muchwilligen Ungehorſam derfelben 
Baben betaubr, Da haſt du es Hiob / iſt diefe 
Antwort nicht Fundamental und außbuͤndig gut: 

Siob. Warte ein wenig / der Beweiß muß 
— geben / was an dieſer Antwort iſt / leſe denſel⸗ 

igen. i * 

Simſon. Brblärung und Beſtaͤrtigung. 
Frag. Was iſt der Innhalt dieſer — 
Antworr? Antwort. BOTT thur dem 
Menſchen nicht Unrecht / daß er den voll⸗ 
kommenen Gehorſam des Befäges er 


Pic RT 9 I ee 
fordere } ober denſelbigen gieich nicht leiſten ze 


kan. Frag. Wie beweilt: du ſolches? Ant⸗ 


wort Rom, 1. 32. Gottes Recht iſt / daß die 


ſolches thun / deß Todıs würdig ſind. 
BGiob. Leſe da / was bey dem Sternlein ðſteht / 
auch darzu. 2; 


Sunfon. * Das iſt / dem Geſaͤtz zuwider | 
leben. : War nun GOtt den Ungehorfam mie 


Recht firaffet / fo. fordere er den Gehorſam 


auch mir. Recht / man könne ibn leiften oder 


nicht. | — 
Hiob. O Simſon Simſon / was fuͤr ein fal⸗ 
ſcher Beweiß iſt dieſer J 


Simſon. Warum ein falſcher Beweiß / ifter | 


dan nicht auß der Schrift? en 

Hiob. Mit eben dieſem Beweiß will ich auch 
erweifen / das der Befehl eines: Lands⸗Furſten / 
welcher feinemUnterthanen bey Verlierung feines 
Kopffs befihlt Durch Die Luͤffte zu fliegen / den Du 


zuvor jelbffeinen harten und: tyranniſchen Befehl 


genennet haft wohlund rechtgegeben frye.- Dun 
ich fpreche-alfe : der HErr ſtrafft mit Recht den 


Ungehorfam feiner Unrerthanen / fo fordert erden - |, 


Gehorſam auch mir Recht / es Fönne ihn der Uns . 


tergebenedeiften oder nicht, iſt dan dieſes nicht ein 


Fales Argument Simfon ? du ſagſt aber der Be⸗ 


weiß ſtehe in der Schrifft. Mein mo ſteht ein eingis 
ger Buchftab / dag Bott den Gehorſam mit. Recht 
‚fordere; man koͤnne ihn. leiften oder nicht ? dieſe 
Wort fenn ja wie du ſieheſt / von unſeren geiſtrei⸗ 
ren. Pehrern in dem Catechiſmo an: den Spruch 
Pauli angeflicket worden. — 


Simfon. Cs ihwahr/ ich hätte e6 fer nicht | 
— in 


Von des Menfiben Elend. 6 
macht genommen. Aber wen doch Der Menſch zus. - 
vor im Stand geweſen / daß er Das Geſatz halten 
koͤnte / und ſich durch den Ungehorſam muchmillis 


ger Weiß darauß geſetzt; ſo halte ich doch darfuͤr / 


man koͤnne wohl fügen / Gott fordere mit Recht 
den Gehorſam von ihm / ob er ſchon denfelben nicht 


lelſten kan. 


H:ob. Ich gib dir ein Gleichnuß Simſon. Es 
hat ein Herr einen Diener oder Schreiber; dieſer 
wird wegen begangenen Miſſethaten verurtheilt / 
daß er in einem ewigen Kercker an Haͤnden und 
Fuͤſſen geſchloſſen vermodern fol. Der Herr un⸗ 


terdeſſen / doch ohne ihn von denen Banden loßzu⸗ 


ſchlieſſen / erfordert dannoch taͤglich ſeine Dienfien 
von ihm; und wan er dieſelbige nicht thut / indem 
er ſie nicht thun kan / will er ihn noch uͤber das we⸗ 
gen jedesmahl unterlaſſener Auffwartung beſon⸗ 
ders abſtraffen laſſen. Kan der Herr ſolches wohl 
mit Vernunfft und Gerechtigkeit thun? mag meinſi 
Simon 
Simſon. Ich meyne nicht; dann jederman 
würde nicht ohne Urſach dencken / Daß dieſer Herr 
entiwederundernünfftigoder ein Ziyran fene. Wan 
er haben will 7 daß er ihm feine Dienften leiften foll / 
wie zuvor; fo muß er machen / daß der Diener zus 
vor von denen Banden wieder loßgefchloffen wer» - 
de. Dan.fo lang als ernichtgehen kan folang 
he nicht erfordern / Daßer gehe / und ihm 
auffwarte. SE a | 
Diob. Das ift vernünfftig / Simſon; folge 
aber auch Mar Darauf, daß nichts unvernumfftigers 
feye als Die oberzehlte ste Frag und Antwort un⸗ 
ſers Hendelberger Eatechifmi. Dann m... | 
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ein ſolcher Herzunvernünfltig und Tyranniſch han⸗ 
deite / wan er von einem an Ketten angelegten Die⸗ 
ner bey Straff erforderen wolte' / er ſolte gehen f 
ihm auffwarten / und ſeine Dienſt verrichten / ob⸗ 
ſchon er auß eigenem Muthwillen ſich dieſer Ketten 
und Banden ſchuldig gemacht / alſo handelte auch 
Gott 7 wan wir von denen Banden der Suͤnd un⸗ 
ſerer erſten Eltern das Geſaͤtz nicht halten / und den 
ſonſt ſchuͤddigen Gehorſam nicht leiſten koͤnten / 
Tyranniſch mit uns / wan er dieſem ungeacht dan⸗ 
noch) einen vollkemmenen Gehorſam und zwar uns 
ter fo ſchwaͤrer Straffder ewigen Verdamnuß von 
ung fordern wolte. Welches von der unendlichen 


Guͤte Gottes auch zu gedencken ein ſchwaͤre Gottes⸗ 


laͤſterung waͤre. 
Simſon. Ehe ich auch nur in Gedancken wolte 


ein Gotteslaͤſterer ſeyn. Will ich lieber befennen / 


dag diefe Lehr unfers Catechifmi im Grund falich 
and irrigfene. mir JF— 
Hiob. Freylich Simſon / wir muͤſſen GOtt für 
keinen thorrechten / ſondern weiſen und verſtaͤndi⸗ 
gen Gefäß: Geber halten / welcher ung nicht mehr 
aufferlegt / als wir tragen / und nicht mehr von. 
uns fordert / als wir leiften Finnen. 
EGSimſon. Es ſeynd noch zwey Fragen / nemlich 
die rote und unte von dem erſten Theil unſers Ca⸗ 
techiſmi / des Menſchen Elend betreffend / übrig 
- was halteft du von denfelbigen Hiob. * 
Ziob. Leſe diefelbige/ / wir wollen hören / wie 
fe lauten. ne 5 
> Simfon. 


f) . " " ü 2 ⸗ 
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Mon bed Menſchen Elend. | 
Die gehende Frag. 
Will GOtt ſolchen Ungehorſam und abfal | 
ungeftrafft laffen hingehen? 

Antwort. Mit nichten; ſondern er zuͤrnet 
ſchroͤcklich beydes über angebohrne und 
wörcklicbe Sünde : und willfie auß gerech⸗ 
sen Urtheil zeitlich und ewiglich ſtraffen 
wie er gefprochen hat; verflucht jey je det⸗ 
man / der nicht bleibt in allen dem / das ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Buch des Geſo ges, das es 


shue, 
Die eilffte Frag- 
Iſt dan Gtt nicht auch barmhertzig? 
antwort. GOtt iſt wohl barmhet gie} 
er ift aber auch gerecht; derohalben erforders 
feine Gerechtigkeit / Daß Die Sünde / wel⸗ 


"che widerdie Allerböchfte Majeſtaͤt GoOttes 


begangen iſt / auch mit der hoͤchſten / das iſt / 
der ewigen Siraff an Keib und See geſtrafft 
werde. 

diob. Dieſe zwey Fragen und Antworten ſeynd 

in Ach gantz richtig und wahr. 

Sımfon. GOTT fin fob/ daß doch einmahl 
etwas in unferm Eatechifmo Guts gefunden wird! 

Hiob. Sie ſeynd / wie ich geſagt / infich rich⸗ 
tig undgut / aber uns armen Reformirten ſeynd fie 
wicht gut / dan fie geben-unferem gantzen Trotte 
Gebaͤu den letzten Stoß / Simfon! | 

Sunſon. Hab ich mirsnicht eingebildt / es muß 
Wiebe etwas dahinder ftechen. | 

Hiob. Es iſt nicht anderſt / Simſon. ch er⸗ | 
* dieſes Durch die — Saluß Red: . * 


bdvwentes Geſrraͤch J | 
acht: wir Meformirten koͤnnen dasjenige / was 


Gott in ſeinem Geſaͤtz von ung fordert / nicht hal⸗ 
"ten / wie wir auß denen vorhergehenden "Fragen 
unſers Catechiſmi weitlau fftig gelehrnt haben: 
ſolglich kan es nicht anderſt ſeyn / wir muͤſſen dar⸗ 


gegen handlen / und alſo Gott ungehorſam ſeyn. : 


- Simfor. Das folgt nothwendig. 

,.Hiob. Yun aber will Gott nad) Außmweifung 

der ıoten Frag foldyen Ungehorfam und Abfall 

vicht ungeftrafft hingehen laffen / fondern denfels 
bigen / obſchon er aud) barmhertzig iſt / wie die uıte 

Frag wohl lehrt / auß gerechtem Urtheil zeitlich und 


erviglich ſtraffen. Jetzt mache da den Schluß ſelb- 


ſten Simſon. 

Simfon. Was Fan anderſt / leyder Gottes! 
für ein Schluß hierauß gemacht werden / als daß 
wir Reformirte nothwendiger Weiß von Gott auß 
ſeinem gerechten Urtheil zeitlich und ewig müflen 
geitrafftienn. u, En 
- Ziob. Du haft recht: Es Ban. Bein anderer 
Schluß folgen / als dieſer. Ya was noch mehr ift: 
foir Reformirte feynd nach Außweiſung Diefes 
Ä yofıre Eatechifmi von GOTT verfluchte Leuth 
> \ mm on. * 

IESimſon. Das wäre gar zu erſchrecklich. 
Siob. Siehe Simſon. Gott hat nach Zeug⸗ 

nuß der roten Frag unſers Catechiſmi geſprochen: 
Verflucht fey je derman / der nicht bleibe 
in allem dem / das geſchrieben ſteht in Dem 
Buch des Gefaͤnes / daß ers thue. Nun aber 
feiner auß ung Reformirten bleibt in allem dem / 


das geſchrieben ſteht in dem Buch des Geſaͤtzes / 
daß ers ihue; weil es deiner thun Fan- Säüefte ' 
ne | Ba w 


. 
* 
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als daß wir Meformirte alle sufammen undj 


Von des Menſchen Elend. 


duwiederum ſelbſt / Simſon / was folgt‘ —* 


Simſon.· Was wird folgen? nichts an * 
mſon⸗ 
derheit von GOtt verſluchte Leuth ſeynd. ‚Her 
BD was iſt dieſes? 

Hiob. Troͤſtet uns nicht unfer Cotechifmus 
mötfdafen  Sinfon? 

Simſon. Fa ja rechtſchaffen / und in dieſem 
Root koͤnnen mir . ſicher leben und ſterben / unp 
ewig verderben. | 

Hiob.. Sp viel von bem eiſten Theil unſers Ede 
techiſmi / waß des Menſchen Elend betrifft. 

Simſon. Es iſt für heut genug / Hiob. Jetzt 
wil ich nach Hauf gehen dan ich bit gantz verwirt 
in meinem Gemuͤth / und unſern heutigen Diſcurs 
bey mir ſeibſten uͤberlegen / auch GVtt eien / 
daß er mir auß dieſer Verwirrung herauf helffe. 

Hiob. Du thuſt wohl Simſon / daß du deinen 
Verſtand und Gedancken in dieſer Materi ein mes 
nig angreiffen wilſt / dan es ligt Die gantze Ewigkeit 
daran, Ich werde mir nechſtens die Ehr geben dich | 
auch) tinmahl {u befuchen / und Gelegenheit neh⸗ 
men von dieſer Sachen weiter zu reden. Vielleicht 
wird ung allen beyden geholffen / daß wir dieſes ver⸗ 
wirrten Handels loß / und mit einem beſſern und 
ſichereh Troſt erfrewet werden / als wir zu und 
aerenn gehabt haben. 


Drittes Geſpraͤch. 


Zoiſhe vorigen zweyen Reformirten 


uͤber den zweyten Theil des Heidelberger Eate⸗ 
chiſm von des Menſchen Erloͤſung. 
Imfon. Herz GOtt Hiob / wie hañ du mich 
uſchrect! E Dich. 





“_ DOrittes Gefpräd. =: | 
Hiob. Verzeyhe mirs / Simnſon / dag ich alſo F 
unangeklopfft zu dir hinein gehe. Ich hab dich ſin⸗ 
‚gen horen und eben deßwegen wicht verfiöhren 
wollen. Singe fort / ich möchte auch gern zuhd⸗ 
ren / was du ſingeſt. | — 
BSGimſon. Ich bin eben an dem fuͤnfften Geldg 
unſers bekandien und' ſchon oben gemelten Troſt⸗ 
Lieds: Es iſt das Heyl uns kemmen her. 
Hieb. Wie kdommſt du dan wieder an dieſes 
Lied / du muſt ziemlich auffgemuntert ſeyn / 
Simſon. | ni, | 
Simſon. Höre nur wie ſchoͤn es ght. 
Noch mut das Geſatz etfüllet ſeyn / 
"Sonftwärnwirallverdeeben/ / 
Darum ſchickt GOri fein Sehn herein / 
Der ſelber Menich iſt wotden / Er 
' Das gang B’fag har er ei fuͤlli / Ä 
,  Damıtfeins Darters Zorn geſtilli / 
u Der über uns gieng alle. | 
Höre auch Das fechfte Geſatz darauff: 
"Und woan es nun erfüller ift Ä 
Durch den der es kunt halten ⸗ 
Ss lecne jegt ein frommer Chriſt 
Des Glaubens recht Geſtalten: 
Niche mebr dan lieber HErte mein 
Dein Ted wird mir d sLebenfeyn 
Dauryeauu haſt fuͤr mich bezahlet. 
Iſt das nicht ſchoͤn und troͤſtlih⸗d 
AHiob. Extra ſchoͤn / Simſon. Aber ſage mir / 
wrie kommſt du Dan an das ſingen und zwar an 
die ſes Lied. ee | Be 
Simfn. X will dirs fagen. Ich bin auß 
unſerm legten Diſcurs / da ichdemfelbennachgeo ' 
u u ſunnen / 
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„Bon des Menſchen Erldfung. | 
funnen 7 alſo verwirrt. worden in meinem Gemutf | 
daß ich mir fait nichE mehr zu heiffen gewuf. Da 
bin ich.her und hab unferen Eatechifmus in die 
Hand genommen /: bin den zweyten Theil / das iſt 
die Fragen von des Menſchen Erlöfung durch⸗ 
sangen. Da iſt auf einmahl alle Verwirrung 
gleich einem Nebel bey dem hellen Sonnenfchein 
völlig verſchwunden / Ich. hab fo viel Troft darıne . 
nen gefunden / daß ichs nicht- außſprechen kan. 
Derohalben hab ich voller Freuden / GOtt zur 
Danckſaqung / das Troſt⸗Lied zu fingen angefan⸗ 
gen / unter welchem ich jetzt die Ehr hab. dich bey 
mir zu ſehen. 

Hiob. Es freuet mich Simſon } daß du getrö⸗ 
ſtet biſt / wan es nur ein wahrer Troſt iſt. Ich hab 
eben dieſe Fragen auch durchleſen / und zwar recht 
bedachtſam; bin aber nicht fo glücklich geweſen / 


daß ich das geringfle darinnen gefunden hätte Fe | 


ches mir zu einem Troſt dienen koͤnte 

Simon. Nichts / welches dir zu einem <roft | 
dienen fönte: Mein Hiob / wan du einemtaufend 
Gulden ſchuldig waͤreſt / und haͤtteſt fein taufend 
Heller zu bezahlen wäre auch ſchon an dem / daß 
du darfür ſolteſt am Leib und Ehr geftrafft werben; 
fände fich aber einer der auß Ehriftlichem Mitleie 


den / ſich als einen Bürgen darſtellte /und Die gan⸗ 


tze Summa der tauſend Gulden wuͤrcklich für Dich: 
bezahlete / und alſo dich auß der bevorſtehenden 





Schand und Leibs⸗ Straff errettete / wäre dan vas 


nicht ein zagſ Troſt fuͤr dich · 
Siob. Dieſes waͤre freylich an ſi ch ein groſſes 


—E Stuͤck / und fur mich ein ungemeiner Troſt 


Samſon. GOtt Hiob / daß ich naht 


— 


Orittes Geſpraͤch 


Anmahl bekomme / da du nuch durch deine Difeum 
ſen fo offt gepackt haft /- daß ich dir nithabantwors “ 


gen koͤnnen. Siehe dieſe Gleichnuß iſt ein vollige 
Aobildung desjenigen / was. wir Reformirte leh⸗ 


nt et 
Hiob. Das will ich hoͤren. 


Simſon. Wir SKeformirte lehren /daß feiner | 


auf und Menfchen das Sefäß halten koͤnne / wie 
es6 GOtt von uns ferdert? .4148 
ZSiob. Es iſt ſchlimm genug / daß wir durch die⸗ 
ſe Lehr den hoͤchſten Gott zu einem u nvernuͤnftigen 
und tyranniſchen Geſatz⸗ Geber wachen. 
ESimſon. Wart nur Hiob / es wirdgantz an⸗ 
derſi herauß kommen. . 
Siob. So fahre dan fort Simſon. 2 
Sinmſon. Wir lehren weiter / daß / weil wir 
das Geſaͤtz nicht halten koͤnnen / fo wil &Dtt: dies 
fen. Ungehorſam nicht ungeſtrafft laſſen / ſondern 
uns deßwegen zeitlich und ewig darfür ſtraffen. 22 
Ziobe In diefer Lehr wird uns das hoͤlliſche 
Beurer gan troͤſtlich verſprochen / gelt Simfpu? 
ı Simfon: Ja / wan wir ben dieſer Schr. biies 
ben, . Aber unfer Catechiſmus geht weiter / und 
Ichret ung in dem: zweyten Theil / daß der HErr 
Ehriftus fich für ung als einen Mittler und Buͤr⸗ 
gen.der Gerechtigkeit Gottes dargeitellts das gans 
Ar Geſaͤtz an. ſtatt unferer volfommenttich gehals 
ten und die Straff / die wir für unfern Ungehor⸗ 
ſam verdient hatten / für une außgeftanden habe. 
Siehe Hiob / und mercke es wohl, Auß dieſer 
Schr ift Har am Tag / daß der hoͤchſte GOtt we⸗ 


der als ein unvernunfftiger Geſaͤtz Geber / weder 


"als ein tyranniſcher Herꝛ mit uns uwgcht. WET 
SER u | ad a 


—ñ— — — — 


— 


Bon de: en Erldſung. o 
„ aldein unvernunfftiger Geſatz⸗ Stberf toriter fen 
„ enmögliches/fondernein Sefäg geben hat / welches 
„ hat- tönnen- gehalten: werden / und in Der That 
dvon Ehrifto ift vollkommentlich gehalten worden: 
Nicht als ein tyramniſcher Herz / weil erdie Bes 
zahlung für. uns von Chrſto angenommen / und 
y mithin ung der verdienten Straff befreyet hat. 
Difrſes iſt / mein lieber Hiob / was mich uͤber ale 
| maſſen troͤſtet. 
„SDiob. Du biſt gar zu auffgemuntert Simſon. 
Iy ſolte dich nach Deinen Reden ſchier wieder in: 
Bas. Wirtshauß zum Freſſen und-"Sauffenz 
: Sopilen und Luderleben einladen. Haft du Luſt 
arzu ꝛ | 
Simſon. Nein Hiob / ich wii in den Himmel’ 
„ und nicht in die Hoͤll. 

GHGiob. Wan unfere Keformirte Lehr wahr iſt / 
ſo wird die Hoͤ vor dir gute Ruh haben ‚Du magfe 
thun / was du wilſt. 

Simſon. Das laub ich noch nicht. X 
Siob. Mein Simſon / wan (damit wir bey 
deiner obigen Bleichnuß bleiben) ein anderer an 
ſtatt meiner meine Schuld von tauſend Gulden zz 
die ich nit hätte begahlen koͤnnen / mir abgenoms 
- men /: und auß feinem eigenen Beutel meinen? 
Schuld: Herrn die tauſend Gulden dargezehlt hät⸗ 
„ teswdre ich dan meinem Schuld⸗ Heurn noch einen | 
* Ale zu bezahlen ſchuͤdige 

Bimfor. Nein Hiob / du waͤreſt voͤlliq ſtey. = 

Siob. Yun ſiehe Simfon / nach unferer Mes 
formirten Lehr / hat unſer Kerr Chriſtus das gan⸗ 
be Geſaͤt/ welches mir nicht halten koönten / volfom- 
mentlich fuͤrung gehalten / ſo ſeynd wir ja nicht 

—— geringſte Bi zu halten. Sim⸗ 


* Drittes Geſyraͤch 


Simfen. Das ware fchon! 


Hiob. Ban. mein Schuld⸗ Herr dem die gan⸗ 


tze Schuld der tauſend Gulden fin mich bezahlt 

worden / von mir dieſe Schuld auch noch einmahl 

.- fordern wolte/ thaͤte er rechtdaran? 

. Simon. Yan er Die Sduld doppelt fordern 
wil / das kan nicht recht ſeyn. 

BGiob. Wie kan dan GOtt die Haltung des Ge⸗ 
fäges / foelches wir ohne dein nicht haften können 
mit rechten von uns fördern / da es doch ſchon fürung 
‚son Ehrifio bollkommentlich iſt gehalten worden ? 
— Das iſt mir ſchier wieder ein wenig zu 


| Reb. Sieheſt du Simſon / daß alle deine big: 
herige Reden und die von Dir kurtz gefaßte Lehr uns 


ſers Catechiſmi von des Menfchen Ertöfung in der 


Wahrheit keinen Stich halte. Es wird dieſes noch 
klaͤrer herauß Fommen / man wir über Die ragen 
inſonderheit wiederum einem. Diſcurs anftehen 
werben. 
.  GSimfen.Du muſt aber nit alles zu genau exami⸗ 
mniren / damit ich meinen Troſt nit voͤllig wieder 
verliehre. 
‚eb. Fang nur an und leſe eine Frag nach der 


andern. Ich will fon finden 7 10 emeduuı erin⸗ J 


neren g ſevn wird. Simſon 


Die woͤlffte Frag | 
Sicwel wir dan nach dem gerechten Urtheil 
Gottes zeitliche und ewige Straff verdienet haben / 


- „tie moͤchten wir dieſer Straff entgehen und _. 


| ‚wiederum zu Gnaden Fommen? | 
Anemeonn BO urn daß bag Gerd. 
alt ie, eie 


— —⸗⸗ 


| = Man des Menſchen Elf N 
tigkeit Ge geſchehe / derowegen mäffen 
wit der 


' ebun. 


> Sieb, Diefe Frag und Antwort ift richtig / 
Simſon / lefeweiter. . J ——— 
Eimſon. | | - . 


Die dreygehente Frag. 


+ Können wir durch uns ſelbſten Bezah⸗ 
lung thun? F 


Antwort. mw nichten / ſondern wie mas 
eben auch die Schuld nochräglicharäffer. 
Sioeb. Diefe Antwort kan auch noch hingehen / 


Simſon. Leſe weiter. | Simfon, 

Deie vierzehende Frag. 
Kan aber irgend ein bloße Creatur für 
| uns bezahlen? Te 
Antwott. Reine : dan erfilich will Bore 


an keiner anderen Crearur ſtraffen / Daß der 
Menſch verfbulder bar. Zum andern / fo 


| Ban äuch Bein bloße Ereatur Den Laſt des ewis 


— — 


— 


gen Zorns Gotter wider die Suͤnd ertragen / 
und andere dat von erloͤſen. BE 
"Atob,. Da halte ſtill Simfon.. - Die zweyte 
Urfach / welche unfer Catechiſmus gibt / daß 9 | 
bloße Greatur für uns besahlen Bay 4 iſt keinen 
Hlleweht 
Simfon. Barum ? fie feheint mir doch gut. 


Weil kein bloße, Creatur den Laſt des ewigen Zorn 
Gottes ertragen kan / ſo kan ja auch Reine die ande⸗ 


se erloͤſen. — 
| u Er. Be Dieb, 


derjelben enıweder Dusch unsfelbff oder 
durch einen anderen volllommene Beyahlung 


y2. Drittes Geſpraͤch | 
"Hiob. Gebe acht Simon : weil kein -bloje 


Creatur den Laſt des ewigen Zorn Gottes wider Die 
Sund tragen Ein / fo Fan jaauch Feine für ung bee - 


zahlen > folglich muß derjenige / welcher für ung | 


au bezahlen fich unterſtehen will / den. Laſt des ewi⸗ 
gen Zorns Gottes wider die Sünden tragen Föns 
nen / und in der That tragen / wan er würcklich 
für ung bezahlet. Folgt das nicht unwiderſprech⸗ 
lich / Simſon 

Simfon. Das iſt ohne Zweifel die Meinyng 
unfers Eatecbifmi. 

Hiob. Was heiſt dan das den: Laſt des ewigen 
Zorns Gottes wider Die Suͤnd tragen? nimt dan 
Fan Zorn Gottes wider die Sund ein End / 

imſon? 

Simſon. Das kan nicht ſeyn / dan wan diefer 
Zorn ein End. nähıne } hätte - das hoͤlliſche 
Teuer / welchesvondem Zorn Gottes angezündet 
und erhalten wird/ auch ein End. Und haͤtten alſo 
die Pietiſten nicht unrecht / daß ſie die Neuerung 
und Widerbringung aller Dingen glaubten / und 


mithin lehrten / daß ale Derdammte/ ja auch die | 


boͤſe Geiſter ſelbſten auß der Hoͤll wiederum erloͤſt 
werden. 


Hiob. So fan dan den Laſt des ewigen Zorns 


Gottes wider die Suͤnd tragen / nichts anderſt 
heiſſen / als ewig in dem Hoͤlliſchen Feuer brennen 
und braten. 

Simſon. Meinem Beduͤncken nach kan fr 
nichts anderſt heiffen. FJ 

Hiob. Jetzt / Siͤnſon/ leſe die 15. 16. 17. und 





18. Grag unfers Eateshifmi / alsdan wollen wir, 


weiter Difeuriren. 


= 
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h 
Das muͤſſen wir Dan für einen Mittler und 


Von des Menſchen Ertöfun 


Die fuͤnffzehende Frag. 


Erloͤſer füchen? 

Anworr, Einen Wichen / der ein woabrer 
und gerechter Menſch; und doch flärcker / 
danalle Creaturen / das iſt / augleich wahrer 
Goit ſ ſeye. 


Die ſechs zehende Frag. 
Warum nuuß * nem: wahrer und Ä 
rechter Men | 

Anti. Datum/ daß Die Gerechrinktie 
Gottes erfotdert / daß die Menſchliche Na⸗ 
tut / die geſuͤndiget hat / fuͤr die Suͤnd zahle/ 

und aber einer / der ſelbſt ein Sünder wäre/ 
nich koͤnt⸗ fuͤr andere bezahlen. — 


Die fiebenzehende Frag. 
Warumnuß unſer ni zugleich wahrer 


Antwort. * er "au ke feiner Bars 
beit den Laſt des Zorns Boters an feiner: 
Menſchheit ettragen / und una die Gerech⸗ 
tis keit und das Leben erwerkien / und wieder 
pebeitmädhee. - * 

Die achtzehende Frag. 
Wer iftaber derfelbige Mittler, der zugleich 
wahrer Bott, - ein Fee gerechter | 


Antwort. uUnfer HErr IEſus Chriſtus > 


| der uns zur vollfommenen. Eelöfung und 
—— geſch pere iſt. Das bendet 


W Drittes Sfr | 
SGHiob. Jetzt Courage Simſon. Nimm deine 


2. Summen zuſammen und mercke wohl auff Ehrte 


ſtus ift unſer Mittler / der furuns der Gerechtig⸗ 
keit vollkommen begabten ſolte / gelt Simſon? 

Simſon. Zweiffetfl du Dan daran ? nn; 

Lich. Das wäre ein ſauberes Chriſtenthum 4 
wan ich hieran gmweifften weite. Aber höre mich 
weiter: wan Chriſtus vollkommentlich bezahlt hat 
für uns / ſo hat er den Laſt des ewigen Zorns Got⸗ 


tes wider die Suͤnder ertragen muͤſſen / nach unſe⸗ 


ver 124ten und i7ten Frag. | 

Simon. Freylich / er hat es auch gethan. 

Siob. Nun: aber den Laſt des ewigen Zorns 
Gottes tragen heiſt nach deiner eigenen Bekaunt⸗ 


nuß nichts anders / als ewige Peinen in der Hoͤll 


leiden ; und Fan auch nichts anders heiſſen; fo 


ſchließi ſich dan unfehlbar / daß Chriſtus die hoͤlli⸗ 


ſche Peinen in alle Ewigkeit außſtehen / und wurck⸗ 
Lich unter die Zahl der Verdanunten ſeyn muß / 
ahne Hoffnung daraußerlöft su merden. 


ESimſon. Das ift cine Feuers ⸗ würdige gotts· 


laͤſterliche Rede Hiob! Be. 
Ziob. Wan du anderſt außder Lehr unſeres Ca⸗ 
techiſmi ſchlieſſen kanſt / ſo thue es; du magſt alle 


! 


deine Witze sufammen nehmen tie du wilſt / ſo 


wirſt du / man unfere Sehr beftehen fol’, Ehriftum 


nicht augder HU bringen / oder du muft laugnen / 


daß er unſer Mittler ſthe. re 
Simſon. Es iR eins ſo gottloß / als das an⸗ 


dere. | BIER | 
Dieb. Es folgt doch auß unferer Lehr. Gebe 


acht : derjenige / mielcher für unfere Sünden voll⸗ 
Fommen bezahlen mil / muß nach der raten und 
A 77 


( 


Bon bei Dienfihen Erlöfung: Ri; 
ten Frag unfers Catechiſm ven Laſt des ewigen 
orns Gottes wider die Sunde tragen. Nun aber 

Chriſtus hat den Laſt des ewigen Zorns Gottes 
nicht getragen / indem all fein aͤußerliches und ins 
nerliches Leiden nur ein Zeitlang gedauret hat: 
folglich hat er durch ſein bitteres Leyden und Todt 
keineswegs für uns. vollkommentlich genug gethan 
oder bezahlet. Iſt an dieſer Schluß⸗Red das ge⸗ 
ringſte außzuſetzen Simfon? | 
Simſon. Ich finde leider Gottes nichts. | 
Diod. So ift unferer Lehr nach Chriſtus unfer 
Mittler und Erlöfer nicht... Jetzt gehe du hin Sim⸗ 
fon / und tröfte Dich auß unferm Catechiſmo weiterf- 
und ſehe / wo du einen andern Mittler und Erlös 
fer aufftreibeft. *— 
Simſon. Ich verlang keinen andern + als Je⸗ 
ſum meinen Heyland / unſer Catechiſmus mag 
lehren / was er will. Ohne dieſen Erloͤſer muͤſſen 


wir wahrhafftig alle ewig zu grund gehen Hiob! 


Hiob. Der Lehr unſers Catechiſmi nach nicht. 
Simſen. Was: lehret dan unfer Catechiſmus 
nicht in der 12ten Frag / Daß wit der zeitlichen und. 
ewigen Straff / die wir durch die Suͤnd verdient 


haben / zu entgehen / entweder durch ung ſelbſten 
oder durch einen andern / der Gerechtigkeit Gottes 


vollkommene Bezahlung thun muͤſſen; weil wir 


aber durch uns ſelbſten / dieſes nicht koͤnnen / ſo 
muͤſſen wir ja / wan wir keinen Erloͤſer hätten /alle 
miteinander ewig zu grund gehen. Iſt dan dieſe 
Schluß⸗Red nicht auch gut Hiob⸗ 
Hieob. Die Schluß⸗ Red iſt ſchon gut genug. 
Hab ich dir aber nicht oben ſchon auß unſerer Lehr 


| erwieſen / daß noch ‚Fein. eingiger Menſch were, 


Bammt 


— 


tiſten. 


 Yein bloſe Creatur den Laſt des ewigen Zorns Got⸗ 


| Drittes Geſpraͤch 


bammt ſeye, reflectire Dich nur ein wenig / Sin⸗ 


on. 
Simſon. Ja ich weiß es / es fallt mir wieder 


ein. | Ä m. 
Ziob. Jetzt will ich dir auch auß unferer Lehr er⸗ 
weifen / daß gar kein ewige Straff ſeyn kaeun. 
Simſon. Das waͤre tapffer für unfere Pie» 


Hiob. Es iſt nicht anders / gebe nur acht : den 
Laſi des ewigen Zorns GOttes wider die Suͤnd 
tragen / heiſt ewige Straff leiden wegen der Suͤnd; 
Nuͤn aber kan nach der 14. Frag unſers Catechiſmi 


tes wider die Suͤnd tragen, fo Fan dan folglich kein 
bloſe Creatur ewige. Straff leiden wegen den 
Suͤnd; mithin kan auch keine ewige Straff ſeyn. 
Solten uns nicht die Pietiſten / welche kein ewige 


Straff glauben / viel ſchuldig ſeyn / Simſon / daß 


fie ihre Lehr in unſerem Heidelberger Catechifmo ſo 
klar und buͤndig erwieſen ſehen? — 
Simſon. Ich meine / wir ſolten uns vielmehr 
ein Ehr darauß machen / daß unſer Catechiſmus 
— Secten und Glaubens⸗ Genoffen auch Dies’ 
nen kan. u 
Ziob. Bo er aber anderen dienet / da iſt er ja 
wider uns ſelbſten / Simfon? BE 
Simſon. Ach ich erkenne ed nur ſo viel; es iſt 
mir ſchon wider ein ziemliches Stuͤck von meinem 
Troſt hinweg. Ich mag nicht mehr ſingen. '- 
Siob. Du halt oben geſagt Simfon / auß 


dem daß Chriſtus / als unfer Buͤrg und Mittler 

faͤruns das Geſaͤtz vollkommentlich gehalten / ſeye 
"Bar am Tag / daß der hoͤchſte GOtt weder als ein 

| UNDEH 


— 


— 


|: 
| 


Bon ded Menſchen Erlbſung. 


. ) +7 
> ambernänfftiger Geſatz⸗ Geber / weder als ein ty⸗ 


ug 


[ 


sannifcher Herr mir uns umgehe. Nicht als ein 


unvernuͤnftiger Geſatz⸗Geber / weil er Fein uns 
moͤgliches / ſondern ein ſolches Geſatz gegeben hat / 
welches hat koͤnnen gehalten werden / und in der 


That von Chriſto iff gehalten, worden. Nicht ein 


tyranniſcher HErr / weil er Die Bezahlung für ung 
von Chriſto angenommen / und mithin ung der 
verdienten Straff befreyet hat. Diefes haft duge⸗ 
fügt / troͤſtet dich über alle maffen. —* 
Simſon. Iſt dan dieſes nicht wahrꝛ 

Hiob. Ja es iſt nicht wahr. Gebe nuracht? 
Chriſtus hat fur ung / unſerer Sehr nach / das Ge⸗ 
ſas voltommentlich gehalten. Gelt Simſon? 
Simſon. Dieſes iſt unſere Lehr. | 
Biob. Jetzt iſt die Frag; fordert Dan Gott auch 
von uns Die vollkommene Haltung dieſes Geſatzes / 
zu der Zeit jetzt / da Chriſtus daſſelbige ſchon lang 
gehatenht 2°. ERW 
Simſon. Sch weiß nicht was. ic) fagen fell; 
dan ſage ich / er. erfordert von uns nichts mehr / ſo 
kominſt du mir gleich mit Dem Wirtshauß und fur 
berieben / indem wir das Geſatz / das iſt die Ges 
bott Gottes zu halten nicht mehr verbunden ſeynd. 
Sage ich / er erfordert / daß auch wir das Geſatz 
halten ſollen / ſo wirſt du gleich ſagen / dieſes ſeye 
unferer Lehr nach unmoͤglich + und bleibe alſo Gott 
wach unferer Lehr / zummenigfien in Anfehen unfee 
rer ein unvernünftiger Geſaͤtz⸗ Geber. Hab ichs 
nicht errathen Hiob : En — 
‚Biob: Du haſt einen verſchlagenen Kopf / Sim⸗ 
ſon. Freylich haſt du es errathen / und ſieheſt alſo 
ſelbſten / daß dasjenige / was Du —— | 
Es | | ni 


„. Dritte Geſpraͤch , 
Pit —* Item ich frag dich noch tins: wird 
jetzt kein einiger "Mrenifeh mehr verdammt nachdens 
Ehrittus für ung bezahle hat / Simon ? 
Simfon. Ad) leyder Gottes 1 ich halte darfür 


es kommen noch viel tauſend Menſcheni in die Hoͤll. 


Haob. Warum Simſon. 
Simſon. Dieweil die Leuth fat von Tag zu 

Kagärger tverden/ und ohne Scheu die Sünden 
und Laſter begeben. 

H:ob. Können fie dan ohne Säudleben: 

Simſon. Nach unſerer Lehr nicht. 

Hiob. Und dannoch verſtoſſet fie GOtt in die 
ewige Perdammnuß? wegen ihrem fündigen Leo 
ben / Daß fie doch unſerer Lehr nach nicht haben koͤn⸗ 
nen bleiben laffen ; bleibtdan nicht GOtt nach un⸗ 
ſerer Lehr / und handelt als ein tyranniſcher HErr 
mit ung? gelt du haft wunder gemeint / wie ſchoͤn 
du es oben gemacht haftı nun ſieheſt du ja / daß 
alles / was du geredt haſt / Feinen Stich haite. 
Simſon. Ich muß bekennen / ich haͤtte es mir 
mein Lebtag nicht eingebildet. Aber eins muß ich 
fragen: ich möchte bar zu gern wiſſen / was die Ca⸗ 


tholiſche ſagen / fie glauben auch / daß kein bloße 


Creatur auch fuͤr ein eintzige Suͤnd koͤnne genug 
thun / und daß folglich / damit der Gerechtigkeit 
Gottes wegen der Stunden genug geſchehe / erfor⸗ 


dert werde ein ſolche Genugthuung / die von einem 
ſolchen Menſchen / over Ereatur geſchehe / welche 
uugleich wahrer GOtt ſeye. get möchte ich gern 


wiſſen / was ſie fuͤr ein Urſach geben? 
BSiovb. Dieſe wil ich dir ſagen / Simſon. Die. 
Eatholiſche ſagen / die Schwaͤre der Beleidigung 


wachſe nach der aß als der Wedeipigee gröffer > 
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VBon des Menſchen Coldfung. 


md der Belsiigier geringer iſt; und deßwegen 


feye Die Sund / diewir wider G-Ditbegehen / auff 
gereiffe Weiß von einer unendlichen Boßheit und 
Abichenligkeit / indem das Göttliche Weeſen uns 
endlich vollkommener und fürtrifflicher ift/ alg dag 
Menſchliche. - Gleich wie nun aber die Boßheit der 


Suͤnd ſich mehret und wachſet nachdem der Belei⸗ 


digtt groͤſſet / und der Beleidigtet geringer it: 
alſo nimmt eben auß dieſem Grund der Wehrt der 


Bnugthuung ab, und vermindert ſich / alſo daß 


fie. deſto geringer geſchatzt wird / je gringer der Bes 
leidiger / und je groͤſſer der Beleidigte iſt. Folalich 
weil Gottunendlich an Vollkommenheit und Fuͤr⸗ 
trefflichkeit groͤſſer iſt als der Menſch / iſt ale Snugs 
thuung/ toelche Ber Menſch feinem erzuͤrneten und 
beleidigten GOtt leiſten Tan unendtich gering und 
Ban alfe nicht der gleichfam unendlichen Boßheit 
der Suͤnd mit verglichen / noch abgewogen wer⸗ 
den. Was nun von einem Menſchen geſagt iſt / ſa⸗ 


gen die Catholiſche / das iſt von dem gangen Menſch⸗ 


lichen Geſchlecht / ja auch von den Engeln, und 


‚allen Geſchopffen zu verſtehen / alſo zwar / daß wan 


gleich ale Menſchen und alle Engel in angenohmee - 
nen:Zeibern ihr Blut und Leben wolten durch taue 
fend Marter und Pein nicht ein⸗ ſondern mehrs 
mablen dargeben 7 ‚fo würden fiefür die Suͤnd kei⸗ 
ne gleiche und zulängliche Genugthuung leiften / 
dan die Sund iſt nach dem. Gericht und Urtheil 
Gottes von einer unendlichen Boßheit; aber aller 
Menſchen und Kugel Leib und Leben iſt non keinem 
unendlichen / fondern von einem unendlich aerin« 
geren Werth. Das ift die Lehr der Catholiſchen 
von dieſer Materie: Wie gefallt — 2: 
| j | ms 


8 Drtittes Geſpraͤch 


Simſon. Das iſt nicht allein ein ndanftige/ 


| fondern auch ein Fromme und heilige Lehr. 


Hiob. Gut gut / Simfon jetzt ſage ich dir bald | 


was ich im Sinn hab. Fahre unſerdeſſen ein Weil 
fort und leſe / was unſer Catechiſmus weiter fast. 
Simſon. 


Die neunzehende Frag. 


Woher weilt du, Daß IWEſus Chriſtus 
unſer vollkommener Mittler ſeye. 
Antwortt. Auß dem beuligen Evangelio / 
welches GOtt ſelbſt anfänglich im Paradeiß 
bar geoffenbahret? folgends Durch die heili⸗ 
e Erg s Därter und Propberen Jafjen ver⸗ 
Fändigen: und Durch die Opffer und andere 
Ceremonien des Geſaͤtzes fuͤrgebildet? end» 
. id «ber dutch ſeinen eingebohrnen Sohn 


—8 — Dieſe Bug und. Antwort tan bingehei, 
8* weiter er 
Die zwanzigſt· Frag. 
Bert dan alle Menſchen wiederum —* 
Chriſtum ſeelig, wie ſie Ber 
dam find berlohren u 
worden. | u 
: Antwoser. Nein. Sondern allein: diejeni⸗ 
ge/ die durch den wahten Blauben ibm 
werden eingeleibe/ und Alle feine Wohlt ha⸗ 


sen annehmen. 
- Siob. Haltftil Simſon. Ich hab einsund 


das Andere. zu fragen, — Cauechiſmus .. 


Bon n.deB Menſchen Eriöfung. 


daß diejenige alleın feclig werden / welche Ehriito 


Durch den wahren Glauben werden einverleibt und 


ale feine Wohlthaten annehmen. Wan es an dem 


gelegen iſt / daß man die Wohlthaten Chriſti ans 


nimmt / ſo werden wenig oder kaum ein einiger 
verdammt / dan ich glaub nicht / daß ein einiger 


Menſch / wan ihm Chriſtus dieſe Wohlthaten an⸗ 
bietet / nicht ſie annehmen / ſondern ſich mit allem 
Flerß in das hoͤlliſche Feur verſtoſſen wolle. Meinſt 


du nicht auch alſo Simſon. 
S-mfon. Ja / Das Annehmen muß du recht 


verſtehen Hiob ; die Wohlthaten Chriſti müffen 


mit glaubigem Hergen angenommen werden / tie 
unfer Catechiſmus ın feiner sollten Frag lehret. 
Hiob. Was heiſt aberdas mit glaubigem Ber⸗ 


‘genannchmen? 


Sumnſon. Das heilt. nichts anderf ale den 


wahren Glauben in Chriſtum haben. 


Sich. Jetzt leſe fort Simfon: Wir wollen her⸗ 
nad weiter von der Sach reden. Simfon. 2? 


Die ein und swangigfte Frag. - 
Was iſt der wahre Slaub?. 


Antwort. Es iſt nicht alleın ein gewiſſe Bro 
kannrnus / dardurch ich alles für wahr halte / 


was uns GOrt in feinem Wort bar geoffen« 
bahret / ſondern auch ein bergliches Ver⸗ 
rrauen / welches der beilige Beift durchs 


Evangelinm in mit wuͤrcket / daß nichralleis 
andern / ſondern auch mir Vergebung der 


Sünden / ewige Gerechtigkeir und Beclig« 
Beinen Bor geſcherckt feye anıs lauter Gnã⸗ 





— um —————— 


an 


tes Geſpraͤd | 

“eb: SutSmien Jetzt — auff. Wer 
auß uns wiß ſeelig werden / der hat anders nichts 
vonnoͤthen / als daß er glaube ? und mit dieſen 
wahren Glauben die Wohltharch ————— 
me / nach der zo. Frag / gelt Simſon⸗ \ 

Simſon. Das hab icherfi geleſen. 

Hiob. Der wahre Glaub beſteht in der 21. Frag 
erſuͤch in Erkantnuß der Wahrheiten des Works |: 
BGottes / und dan, aweytens in einem Br 
Vertrauen zu GOtt. | | 
Simſon. Das ift wieder wahr. ; 

Siob. So folgerdan / Daß derjenige /. welcher 
will feclig werden / anders nichts vonnothen habe / 
als daß er erſtlich alles für wahr halte / was Chri⸗ 
ſtus in ſeinem Wort geoffenbahret und neben | 
dem auff ihn ein hertzliches Vertrruen habe / daß 
= die Gerechtigkeit durch Chriſtum geſchenckt 


ſeye 
’ Simfn. Das folgt / und if die Lehr unfers 
Catechiſmi. 

Aiob. Auß Seſem folgt weiter nothwendis / 
daß weder der Tauff / weder die Lieb / weder die 
Haltung der Gebotten Gottes zur Seeligkeit noͤ⸗ 
thig ſeynd. Und daß ein Gotteslaͤſterer / Moͤrder / 
Ehebrecher / Dieb / 20. wan er nur glaubt / daß 
alles / was Chriſtus geoffenbahret / wahr iſt / und 

dertrauet / daß ihm die Gerechtigkeit in Chriſto ge⸗ 
ſchenckt ſeye / ſich der Seeligkeit verſichert halten 
foͤnne. Luſiig Simſon! was ſeynd wir beyde für 
Narren wan wir fromm leben wollen / wir haben 
es ja nicht vonnoͤthen. Wir koͤnten ja auch glau⸗ 
ben und vertrauen trutz einem / und alſo nach die⸗ 
fer dehr werden. 
ö 1 Sims 





I 


wiederum graufame Mucken. 


| gon des Menſchen Erlöfung,, 82 
Simſon. Ich ſehe wohl / es hat mit dieſer Lehr 


ttern / Simſon / 


Hiob. Wer ſoll aber nicht si 


uͤber ein ſo erſchroͤckliche Lehr / welche zu aller Frey⸗ 


heit des Lebens Thor und Thuͤr auffſperret / und den 
Menſchen / welcher ohne dem alſo zum Boͤſen ge⸗ 
neigt iR / daß ihm weder Die Forcht der Straff / noch 
Hoſfnung der Belohnung feſt genug abhalten kan / 
voͤllig in alle Suͤnd und Laſter hineinſtuͤrtzet. Und 
dieſes ſoll doch nach allem dem die reine Lehr des 
Evangelii ſen . 0.2.00 I 
Sımfon. Es ift. wahr Diob./ auß diefer Lehr 
koͤnte ic) ſelbſt ſehr wenig gutes mehr von unferer 
Meformirten Religion urtheilen./ wan nicht Die. 
Prob / welche unfer Catechiſmus auß der Schrift 
anfuhret / gar zu kiar waͤͤ. — 
Grob. Was füreine Prob? .-. 
- Simfon. Da fiehe herüber : Srag : wie be- 
weiſt du/ daß zu einem wahren Blauben auch 
„geböre das Vertrauen auff Die Derbeiffung 
des Evangelii? Antwort: Hebr. 11. 1. Der 
:Blaub:ift ein gewiſſe Zuverſicht deſſen / das 
man hoffet / und nicht zweiffelt an dem / das 
‚man.niche ſiehet. Da haft du ja klar / daß der 


Glaub in einer gewiſſen Zuverſicht oder Vertrawen 


zu BOtt beſtehe. — BE 
Hieb. Kanftdu noch Griechiſch lefen Simfon 2 


vwir haben es ja / Da wir noc) alle bende in die Schul 


sgangen, lehrnen muͤſſen. Danunfere Praͤdican⸗ 


ren dringen nichts mehrers als auff den Griechiſchen 


Grund⸗Text. rt es‘ 

Srimſon. Ich meyne / ich wi wohl noch etwas 
leſen Binnen. TE ans 
*D2D 8a 7 ieh. 


BR 
» 
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* DSrittes Geſproͤq 


Hieb. So nehme das Buch da herunter / es iſt 


die Griechiſche Bibel; ſchlage den angtzogenen 
Ort auff / und leſe wie es darinnen ſteht. 
Smſon. Want / Da hab ichs. Hebr. 11. i. 
% 8 nis Mrıkousvar uniearıs MER) LET, oo 
. Oob. Weiſt du / mas vricesi heißt? ich 
hab es in unter ſchiedlichen Woͤrter⸗Buͤchern auf⸗ 
geſchlagen / und überall gefunden / Daß es heiſſe 
rine Bubitene / ein Fundament / ein Grund / 
ein Grundvefte. Und unſere Lehrer verdollmet⸗ 
ſchen es: Ein gewiſſe Zuver ſicht / Mein um 
Gottes willen Simſon / iſt es eins: Ein Hunda⸗ 
ment / oder Grundveſte / und: Eingewiffe 
Zuverſicht. Iſt dan Das Fundament eines 
Dauſes ein gewiſſe Zuverſicht des Hauſes⸗ 
Simſon. Da haben wir den Bettel. Der 
Text iſt abſcheulich verfalſcht. Iſt das nicht ein 
Schand fuͤr unſere Reformaͤtores und Lehrer / daß 
ſie fih in der Briechiſchen Sprach ſo groſſer 
Streich außgeben und wiſſen nicht / was ins.arıs 


heißt. | 

BSiob. Nein Simfon ich glaub / fie habens 
nur gar zu wohl gewuſt. NEE Sr, 

GSimſon. Dan ift es noch viel ſchlimmer / 
daoß ſie fo unverantwortlich auff Den heiligen Apo⸗ 
ſtel Paulum gelogen / und ihm feine Wort in ih⸗ 
rer teutſchen Dolmetſchung voͤllig verdrehet bar 


n. 

Sieb. Helff was helffen mag. Die Welt wil 
"halt betrogen ſeyn. Noch eins Simſon. Worin 
beſteht die Gerechtigkeit / welche wir vertrauen 
wmuͤſſen / daß fie uns won Gott durch Chriſtum 
geſchenckt ſehee En 
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Bon des: Menſchen Erlbſfun 
Simſon. Wan ich aiach unkten Keformircm 
Grundfägen antworten ivil / ſo muß ich fagen / 
Die Gerechtigkeit beflehe Darinn / daß uns Durch 
den. Glauben. Die. Gerechtigkeit und Verdienſten 
Chriſti zur Dergebungder Sünden dlfo zuget ignet / 
und zugeſchrieben werden / als wan wir ſelbſt für 
Die Sund gelitten und. genug. gethan / und den 
Vatter vurch unferen Gehorſam / wie Chriſtus ges 
— gechrt hätten. Auff dieſe Weis lehrt unferg 
«oſte Fraag. . 

Hıob. Was Diefes wiederum für ein grund⸗ 
kächerliche aber auch darbey verderbliche Lehr ſeye / 
wirſt du gleih mit Handen greiften Simfon. Ge⸗ 
be acht : Es ligt einer gefährlich kranck / zu dieſem 
kommt ein erfahrner Medictus / zeige ihm ein Glaͤs⸗ 
kein ver vortrefflichſten Medicin / und ſchenckt im 
daſſelbige: der Krancke glaubt / Daß dieſe Medi⸗ 
ein für ihn. ſehr gut ſeye er nimmt das Glaslein 
von dem Medico an / ſtellt daſſelbige neben ſich auff 
— Pe Iſt der Krande mit dieſem ſchon voͤllig 
geiun ⸗ F J TS, ? 

Sımfon. Er muß diefe Mediein gebrauchen / 
auch ſich applieiren auff die Weis und Manier / 
wie ihm der Medicus vorgefchrieben ;_fonft wirder 
von der Medicin nicht gefund / Das glauben und 
das annehmen thuts akein nicht, er 

Siob. Item: Es zeigt und ſchenckt einer einem 
ungelehrten Eſelskopff etliche gelehrte Bucher: er 
glaubt daß ein Gelehrtheit barinnen ſtecke und . 


‚ nimmt diefelbigean, Sf die Frag / ob der unge⸗ 


Simfen. Der iftein ungefchicfter Tropff / der 


das glaubt,» Wie fan ein frembde @elehrcheit/ - 


36 .. Drittes Geſpraͤhß 
die in den Büchern ſteckt einen kummen Eſels⸗ 
Kopffgelehrtmachen? Zu u 
Hiob. Eben alfo / gleichtwie Die Gerechtigkeit 
Chriſti nach unferer Lehr ung gerecht macht; over 
aber ſo wenig / als ich von einer frembden Gelehrts 
heit kan gelehrt genennt werden / ſo wenig kan ich 
gerecht genennt werden durch eine frembde Gerech⸗ 
tigkeit. Zu dem / Simſon / was hielteſt vu von 
einem Menſchen / der in der Haut nichts nutz wäre / 
und wolte ſich doch für fo. gerecht und heilig aufge: 
- ben / ats Ehriſtus ſelbſi gewefenit? | 
Simſon. Der mußunfinnigfegn / daß er nicht. 
Weiß / was er redet / oder in einem unerträglichen 
Hiob. Siehe Simſon / ſolche hoffaͤrtige Leuth 
= feynd wir Reformirte nach unferer eigenen Lehr. 
ESimſon. Es ift mir doch zum wenigſten niemahl 
in den Sinn Eommen / daß ich ein ſolcher Geck 
Tennfole. DR 
Hiob. Ich frage did nur / man des Kayſers 


ſeine Reichthumben dein /und Dir geſchenckt waͤren / 


= Kb: du Dan nicht chen fo reich als der Kanfer 
elbſt? kun, N 
Simſon. Das iſt wahrlich wahr. | 
Hiob. Muffen wir Reformirte dan nit alle glau⸗ 
ben / daß die Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti 
- uns gefchenckt fene/ und daß Diefe unfere Gerechtig⸗ 
Feit vor GOtt feye / wie unfer Catechiſmus in der 
 ‚sıften Frag außtrüdlich lehrt. N. 
Simſon. Das müffen wir glauben / es if 
— wahr. — — | 
Bob. Wan dan die Gerechtigkeit und Hei⸗ 
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Ugileit Chriſti ung gefchenekt / und alſo 4 
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Mona ee ng  __ 2 
fo ſeynd wir ja ſo gerecht und heilig als Ehriftus 
felbit ? fichefl du wie wir Krafft unferes Glaubens 
uns für fo heilig und gerecht außgeben: müflen / ale 


Chriſtus ſelbſt iſt. 


Simſon. Das iſt ein ſchlechte Demuth. 
Siob. Weiſt du wem wir nachſchlagen Simſon? 
Simſon. Nein. | En 
Atob. Dem von welchem Jelaia 14: 23. 14. ſteht 
Wie biſt du vom Himmel gefallen, du jd;ör 


‚ner Morgenſtern / gedachteft Du doch in deis 


nem Öetgen... ich will über die hohe Wol⸗ 


cken — und gleich ſeyn Dem Allerhöche 
fien. 


eift du wer Diefer geivefen il? | 
Simſon. Es wird wohl eben der fepn / welcher 


‚s. anfere erſte Eltern in dem pi überreden wol⸗ 


len / daß wan ſie von dem Baum der Wiſſenſchafft 
des Guten und Boͤſen effen werden / ſie wie die 


Goͤtter ſeyn werden. 


Hiob. Du halt es auß dem Fundawent erra⸗ 


then Simſon; dieſer haffartige. Geiſt hat GOtt 


gleich ſeyn wollen in der Allmacht / und mir Refor⸗ 
mirte woilen ihm gleich ſeyn in der Gerechtigkeit 


und Heiligkeit. Kan ein Ey dem anderen gleicher . 
ſehen / als dieſer ſaubere Geſell uns Reformirten? 


was ſagſt du hierauf? | 
Simſon. Was fol ich hierauff fagen 2. daß 


SHterbarm! 


: Giob, Bedencke wohl Simfen / mas fürein 
entjegliche Keligion wir habeny welche / da fie ung 
®-Ottgleihmacheg will / dern höllifhen Sathan 
"in: der That völlig gleich macht. Leſe fort / und 


laß hören ; was’ unfer Eatechifinus weiter ſagt. 


Wart Simſon / ich muß now eins fragen mein war⸗ 
54 um 


Bee 
um ift in gegenwartiger Frag unſers Catechiſmi ſo 
wohl / als auch in der Unterfrag, in denen Wor⸗ 
ten: fondern. auch. Mir Vergebung der Suͤn⸗ 
den / das Woͤrtlein Mir mit grofien Buchſtaben 
gedruckter ;: | - eo: ' 
. Diob. Das gefhicht ung Reformirten zu einem 
abfonderlihen Troft / dan dardurch wırd unfer 
Special⸗Glauben auff Das vollkommeneſte bekraffe 
tiget / Daß einem jeglichen auß ung iu fpecie / oder 
imfonderheit die Vergebung. der Sünden / ewige 
Gerechtigkeit und Seeligkeit von GOtt geſchenckt 
feye. Aſt fie ung aber von GOtt geſchenckt / fo 
Ban er fie ung janicht wieder nehmen / und feynd 
wir alfo/ und zwar ein jeglicher infonderheit / uns 
feresemigen Heils völlig verfichert: Dahero feynd 


auch) in denen auff die Unterfrag des Catechiſmi zur 


Antwort gegebenen Schrifft⸗Proben / die Woͤrt⸗ 
lein Die / Drine / Du / Mich / Mir / mit 
groſſen Buchſtaben gedruckt / damit ſie uns beſſer 
in die Augen fallen / und alſo beſſer in die Gedaͤcht⸗ 
nuß eingedruckt werden. Als zum Exempel in der 
erſten Prob: 2. Sam. 12. 13. ſpricht Nathan zu 
David: Der HErr bar deine Sünde wegge⸗ 
nommen... Damitdu dan im allergeringften nicht 
äweifflen Fönneft Simſon / dagdir deine Sünden 
hmweggenommen ſeyen / ſo flieht Das Woͤrtlein 
Deine mit groſſen Buchſtaben da. 4 
 @mfon: Ich weiß nicht Hiob / das Ding 
kommt mir doch nicht recht vor. 

Hiobh. Marum Simſon. | 


- S:mfon.Auff diefe Weiß / olaud ich / will ich auch 


auf der Schrifft erweiſen daß nicht allen alle gott⸗ 
loſe Menſchen ins gemein / fonbern auch wir Re⸗ 
— u formirte 


om ded Menſchen Elend. | 
formirte — und ſonderlich von — 1J 


| ſich Gottes ſollen verworffen werden. 


Hiob. Wie? laß ſehen. | 
Simſon. Jerem. 7,15. ſpricht Seremias.zu Des: 
nen Auden : Ich will euch von meinem Anges 


ſicht verwerfjen wie ich ewere Brüder vere 


worffen hab. 

Siob. Holla Simfen : Bas geht die Juden / 
und nicht uns an. 
Simſon. Wan man aber das Wörtlein 
— und Euere auch mit groſſen ee 

ru | 
-«Diob. Has thut.nichte darzu. 
Simfon. Was thutsdan in unſerm Catechiſ⸗ 
mo darzu? 
Niob. Auch nichts / die Soruch in unſerem | 
Eatechifine schen ung eben fo. menigan / uns ein 


- Derfiherung der Seeligkeit Darauf zu nehmen: 


Bir werden haft in.demfelbigen erſchroͤcklich betros 


gen und hey der Naſen herum geführt in dem groͤ⸗ 


ſten Geſchaͤfft unſerer Seeligkeit. tft nur jent 


weiter. Simſon. 


Die zwey und wantzigſte Frag. 
Was iſt aber re Ehriften nofh zu 


Antwort. Allee, was J im Evangelie 
verheiffen wırd : welches uns die Arrickel 
unfers allgemeinen Chriſtlichen Glaubens in 

einee Summalebren. - 

Hiob: Wart Simfon van dieſer Antwort 
hab ich wieder einen oder den anderen Anſtand 
—— wan ich u ſol was br 


Schr eſpraͤch 
Dem m Evanigetio ver ae NND, muß sis dan nicht 
vor allen anderen Dingen glauben / daß dieſes 
Buch / welches wir das Evangelium heiſſen / Got⸗ 
tes Wort ſeye⸗ 
Simſon. Freylich Hiob / muß ich dieſes am af. 
lererſten glauben ; wer will mich fonft obligiren zu 


glauben / was in demfelbigen enthalten iftz wan 


ich nicht glaube /. daß es Gottes Mortiftr- 

Hiob. Glaubſt du dan Simſon daß das Evan⸗ 
gelium Gottes Wort ifl? 

Simfon. Herr Sort iſt das ein Frag / glaubſt 
du es dan nicht 

HDSieoeb. Antworte du mir / wan du glaubſt / daß 

—— Gottes Wort iſt / woher glaubſt 
u das? | | 

Simſon. Weil es Gott hatoffenbahrt. 

Hiob. Wer ſagt dir / daß es von Gott 
bahret worden ⸗ | 

Sumſon. Unfere Herren Prediger. 

Hiob. Haft dich wohl verantwortet Simſon. 
Sevnd dan unſere Prediger Feine Menſchen? 

Simſen. Was werden ſie anderſt ſeyn? 

Aiob. So ſeynd fie dan denen Irrthumen und 
Fehlern unterworffen: und folglich kan es ſeyn / 
daß ſie uns etwas als Gottes Wort vortragen / 

welches doch Fein Gottes Wort iſt. Wir verwerf⸗ 
fen ja ſelbſt das Urthel der gantzen Kirchen als fehl⸗ 
bar / dieweil ſie auß lauter Menſchen beſteht / und 
wie wollen wir dan ein Glaubens⸗ Gewißheit auff | 
unſere Herren Prediger gründen? 
Simſon. Ich hab gefehlt / Hiob / und anun- 
ſtre Lehr nicht gedacht. 
a” Ab, So mufl Du ander woher: * 
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Son des Menſcen Etloſung. | 
si /daß das Evangelium das Asoır Ssttes — / 
ſonſt kanſt du es ja nicht glauben⸗ 

Simſon. Jetzt fallt mir es ein: das Evange⸗ 
lium / wie auch die Schrifft desäillten Teſtamenis / 


das iſt / die gantze Bibel zeugt von ſi ch ſelbſten Ida 


ſ e das Wort Gottes ſeye. 
Hiob. So muͤſſen wir dan deßwegen glauben“ / 


daß dieſes Buch / welches wir Die Bibel oder das 


Evangelium heiſſen / das Wort Gottes ſeye I weil 


es die ſes felbft von ſich geuger? 


Simfon. Dieſes iſt zum wenigſten nach unferer 
Lehr die raftigfie Berficherung. 

Hiob, Wollen wir uns nicht beſchneiden laſ⸗ 
fen und Tuͤrcken werden? dan die Tuͤrcken has 
ben nady Deiner gegebenen Antwort auch Das 


Wort Gottes / und folglich den ‚rechten Glau⸗ 


t 


ben. 
Simfon. Was fol der Tuͤrcken ihr Alcoran das 
Mort Gottes ſeyn? 
Hiob. So wohl ale unfere Bibel / Simfon. 
Simſon. Das iſt eine unerhoͤrte Red von einem 


£ Chriften ! 


Hiob. Nach deiner vorgegebenen Antwort iſt 


es gewiß. Gib nur acht: unſere Bibel iſt das 


iweifflen/ ſondern auch Pa. darzu Koi ji 


ort Gottes / dieweil ſie felbften an unterfchieds 
lichen Orten von ſich Zeugnuß gibt / daß fie das 
— Gottes ſeye: Nun aber der. Tuͤrcken ihr 

ran gibt an unterfeiedlichen Orten von fh 


es en Zeugnuß / daß er das Wort: Gottes ſeye: 


ſo iſt dan auch der Tuͤrcken ihr Alcoran das Wort 


Gottes. Zweiffelſt du jezt noch daran Simfon? 


Simfon. Als ein Ehriſt muß ich nicht allein 


Dritte Geſpraͤch | 

Rieb. Se temn van nicht darauff an / 

ein Buch von ſich feibften zeuget / es ſeye Das Wort 

Gottes / daß man es glauben muͤſſe. 
imſon. Ich ſiehe wohl / ich hab in meiner 

Antwort wieder gefehlt. | 

Hiob. Du muſt doch zu ſagen teiffen / woher du 

aubeſt / dag die Bihel / oder das Evangelium das 

zort Sottesfege 

wimſeon. Ich weiß wohl / was wir Reformir⸗ 
te mit unſerem Vorgaͤnger Calvino zu antworten 
pꝓflegen; aber ich traue nicht recht Hiob. - 

miob. Barum traueſt du nicht? herauß mit 
der Farb. 

Sunſon. ir. fagen / dag wir durch den ins 
nerlichen Geſchmack / und Einfprehung Des heie 
Bigen Geiſtes unfeblbar erkennen / daß die Bibel / 
und nicht andere Bücher / Gottes Abort feye/ 
gleich wie man zum Epempel Durch den Geſchmack 
ohne anderen Bewei“ die mild von den Eſſig 
unterſcheidet. 

o0b. Das iſt ja ein salant ſchone Antwort / 
Simſon / warum ſagſt du dan / bu traueſt dieſel⸗ 
| bigr nicht vorzubringen? | 

Simſen. Ach dencke eben / es können alle 
Ketzer von ihren verfaͤlſchten Biblen / ja auch 
die Fuden Bon ihrem Talmud / und Die Tuͤrcken 
yon ihrem Alcoran mitgleichem Kundamentalfores 
den/ wie wir. Und alfo wuͤſte man darnach Dans 
* nicht / wer unter uns allen miteinander Recht 

aͤtte. 
Hieb. Sieheſt du Simſon / da haſt du den 
Bettel wieder. Freylich langt die Antwort von 
dem innerlichen. Geſchmack nicht zu. — ff 


| 
I 


rain! 
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kat man koͤnte durch innerlichen Geſchmack und 
Einſprechung des heiligen Geiſtes das wahre Wort 


Goties erkennen / und don anderen Schrifften 


umerſcheiden. So koͤnten wir Reformirte doch 


dieſes nicht. cz | Fi 
Sımfon. Warum dan wir nicht / wan es an⸗ 


dere koͤnten? 
BZSiob. Es ſagt der Herr Chriſtus Joan. 7.7.30 
jemand deffelben (nemblich des Vatters) Wil⸗ 


len sbun wird / der wird Derfiind von der 
2%: hr betommen / obfie aus Gott ſeye / oder 
ob ich von mir felbfl erde. Hierauf madıe ich 
: folgendes Argument. . Gib acht: damit man Den 
Werſtand von einer Lehr befomme ob fie aus Gott / 
das iſt / obfie Gottes Wort ſeye / ſo muß man den 


Wilen des himmliſchen Vatters thun: Nun aber 


wir Reformirte geſtehen / daß keiner aus uns den 


Willen des Himmliſchen Vatters thue / noch 


thun koͤnne / ſo koͤnnen folglich wir Reformirte 
keinen Verſtand von einer Lehr. befommen ; ob fie 
Gottes Wort ſeve oder nicht. Den Nachſatz er⸗ 
weiſe ich alſo: der Will des Himmliſchen Vatters 
ſeynd ſeine Gebott; Wir Reformirte geſtehen / daß 
wir felbige nicht halten / noch halten koͤnnen; fo ge⸗ 


ſehen wir dan / daß wir den Willen des himmlie 
ſchen Vatters nicht thun noch thun koͤnnen· und 


alſo Pönnen wir Beinen Verſtand haben / daß die 
Lehr Chrifti von Gott ſeye. Mithin koͤnnen wir 
Reformirte in Peinem emtzigen Articheleinen Glau⸗ 
ben haben / weil wir Beinen Grund haben zu glau⸗ 
ben / daß die Bibel das wahre Wort Gottes feye. 

Simſon. Wo kommen wir dan endlich mit uns 


"Sieb. 
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Hiob. Wo werden wır hinkommen Simſon. 
Wir müffen halt in fine finali geſtehen / daß die⸗ 
felbe ein pures Menſchliches AB / in pur 
menſchliche / und folglich betrugliche Meynung 
ſeye / und ſonſt nichts anderſt. Und damit du voͤl⸗ 
fig deſſen uͤberzeugt werdeſt; ſo gebe weiter acht. 
Geſetzt wir wuͤſten gewiß / oder wären auffeinige 
Weiß verſichert / daß die Bibeldas Wort Gottes 
feye / fü haben wir doch inunferer Lehr keinen Vor⸗ 
theil darvon. — 
Simſon. Warum aber haben wirfeinen? 

GHiob. Lefen wir nicht in unſerer Bibel die Wort 
Chriſti: Nehmet bin / und effes / Das ift mein 


‘ 
Ir 


Teib: welche er bey Einfehung des heiligen Abends 


mahls gefprochen ? 
Sımforn. Wirlefen fie auch in unferer Bibel. 
Hieb. Slaubft du dan Simſon / daß der 
wahre Leib Ehrifti indem Abendmahl gegen» 
waͤrtig foye- ns | 
ESimſon. Wie Pan ichalsein Reformirter die⸗ 
fes glauben? ER m 
 . Ziob. Stehen dan nicht die. Mare Wort in 
unferer Bibel? | ee, 
Simſon. 3a ſie muſſen aber anderſt außgelegt 
werden. I ——— 
DZiob. Wie müffen. fie dan außgelegewerden?, 
Simſon. Daß nemlich das Abendmahl nicht 
der wahre Leib / fondern das Zeichen oder Bilde 
daͤchtnuß· | u 
Ziob. Glaubſt du dan.diefer Außlegung? 
Simſon. Ohne allen. Zweiffel; wir Reformir⸗ 
te muſſen ja alle alſo glauben? 


nuß des Leibs Chriſti ſeye / oder deſſen bloße Ge⸗ 


nn en | u 


Von des Menſchen Erloͤſung. 

Siob. Wi Du dieſer — 3 
muſt du ja auch glauben / daß dieſe Außlegung das | 
ort Gottes ſeye. 

Simſon. Das verſtehet ſich. 

Hioh. In der Bibel ſiehet dieſe Zußiegung 
nicht. Wer hat ſie dan gemacht? x 

Simſon. Unſere Reformirte Lehrer haben ſie 


durch unterſchiedliche Vernunftt⸗Schluß auß der 
Bibel heraußgezogen. 


Hiob. So gründet ſich dan dein Glaub auff 


die Vernunfft⸗Schluͤß unſerer Reformirten Leh⸗ 
zer / welche weil ſie unſerer eigenen. Geſtaͤndnuß 
nach als Menſchen irren und fehlen koͤnnen / fo 
greiffſt du ja wieder mit Händen / daß wir Refor⸗ 


mirte / wir mögen es miachen / wie wir wollen / 


einen wurmſtichigen Grund unſeres Glaubens 


haben. 
Simſon. Was geben dan die Catholiſche zur 
Antwort / wan man ſie fragt / warum ſie glaͤu⸗ 


— daß ihre Bibel das wahre Wort Gottes 


ye? 
Ziob. Sie ſagen / weil die allgemeine Chriſt⸗ 


lich Kirch die Bibel ur dag Wort Gottes erken⸗ 
‚ne 


Simſon. So bauen ſie dan ihren Glauben auch 
auff das menſchliche Urtheil; dan bie Kirch befichen 


ja auf Menichen?:. 


Hiob. Sie fagen/ obſchon die Kirch auf denen 


Menſchen verfammiet werde / ſo habe fie Doch feis 
ne Menſchliche / ſondern Goͤttliche Aucrorität/ 
wegen immerwehrendem Beyſtand bes heiligen 
Geiſts / welcher fie in keinen Irrthum fa 

ſet. ‚ee auch der heilige Auonſtinus an — | 


en laſ⸗ 
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| Wegen zu ſagen Ich alanbie: — — 


lio nicht / wan mich nıdys das Anſehen Der 
Catholiſchen Rirchen darzu bewegte. Siehe / 
alſo reden Die Catholiſche Simſon. 

Simſon. Das kommt viel anderſt heraus / und 
iſt ſehr wehl gercdt ; dan ich ſehe klar Daß wan 
das Anſehen und Urthel der Kirchen vervorffen 
wird / ſo kan niemond einen gewiſſen Grund ha⸗ 
‚ben / warum die Bibel / und kein anderes Bud): 
warum dieſe Außlegung und kein ander Gottes 
Wort ſeye. 
Giob. Noch eins hab ich zu erinneren in der 
22ſten Frag / darnach wollen wir weiter gehen. 
Mein Simſon / iſt uns die Hoͤll in dem Evangelio 
verſprochen / und verheiſſen worden? ? 
SGSimſon. Dieſer Verſprechung / oder Ver⸗ 
4* bedancke ich mich gar ſchoͤn. 

Hiob. So muͤſſen wir auch keine Hoͤll glauben. 

Simſon. Warum dan Feine Hoͤll 

Siob. Nach der 2 2ſten Frag unſers Catechiſmi 
feond wir nur fchuldig zu glauben /- was ung 
im Evangelio verheiffen wird; nun aber die Hoͤll 
"wird ung zum wenigflen ung Reformirten nicht / 
verheiſſen / ſo muͤſſen wir dan auch keine glauben. 
Weiſt du etwas gegen dieſen Schluß einzu⸗ 
venden? 
Simſon. Ich weiß nicht akein nichts einzuwen⸗ 
Den / ſondern ich ſehe auch daß wir nach dieſer 
Ei, auch nicht fchuldig ſeynd weder an Gott Den 

atter / weder an Bott den Sohn / weder an 
Gott den heiligen Geiſt zu glauben / noch amdie 
“ "andere Artichel / big auf die Nachlaſſung der Suͤn⸗ 
ben / auferfichung des Sleifües und Das ewige 

en⸗ 


—— 


x 
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. | . 
Eeben / dandiefe Artickel allein begreiffen eine Ver⸗ 


heiſſung in ſich. Der Vatter / der Sohn / und 
heilige Geiſt / die Gebuhrt und das Leyden Chriſti 
werden uns nicht verheiſſen / ſondern als Wahr⸗ 
heiten geoffenbahrt / welche wuͤrcklich geſchehen 
ſeynd / oder ſeyn werden / ais da iſt dag allgemeine 
Gericht Gottes. ms u 

Hiob. Sieheft du wiederum Simfon / mag 


fuͤr ungefchickte / unvernünfftige und Irrtumvoile 


Antworten unſer Catechiſmus gibt. Jetzt fahre fort / 
und leſe weiter. Simſon. er 


Die drey und zwantzigſte Fing. 
Wie lauten die Artickel des Chriſtlichen 
| Glaubens? —— 


Antwort. ch glaub an Bort Vatter AI. 
maͤchtigen Schöpfer... . 


Sieb. Da brauchft den Glauben nicht ayszis 
leſen / wir. merden fchon einen jeglichen Artickel 


infonderheit vor und nehmen. Leſe Die folgende: 


rag. | 


Simfen. a 


¶ Die vier und ʒwantzigſte Frag. . 
Wie werden die Artickel dee Ehriftlichen 


. Glaubens abgetheilt? | | 
' Antwort. In drey Theil. Der ErKe iſt 


vo BOTE dem Vatter / und unferer re 


febaffung. Der andere von BOTT dem 


Sohn / undunferer —— Der Dritte 
ei 


yon GOTT dem heiligen / und unſe⸗ 
eiligung. — re, 
” Di De Be 17) > 
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ob, Die Antwort geht hin. de weiter. 
S mſon. 
Die fuͤnf Fund zwantzigſte Frag. 

Die den nur ein einiges Goͤttliches Seren | ' 
ft, warum nenneſt du drey, den Bat» |. 
ter, Sohn, und heiligen Beift? 
. Antwort. Darum) daß fich alſo Bdrr im |: 
feinem Wort geoffenbahret hat daß dieſe 
drey unterſchiedliche Perſohnen der einig / 
wahrhafft ig ew gSoꝛtt ſi ſind. 

Hlob. Wart Simſon. Wo hat doch GOtt 
enteo Wort geoffenbahrt / daß diefe drey un⸗ 
terſchiedliche Perſonen der einige wahrhafftige und 
ewige GOtt ſeynd? 

Simſon. Unſere Catechiſmus ⸗Antwort bes |; 
zeugt Diefes aus der Bibel: 1. Joan.s.7.Drey feynd | 
Vie da zeugen m Simmel / der Vattet/ das | 
J— und der heilige Geiſt / und dieſe Drey 

ind eins. l 

Hiob. Da fiche herein in dieſe alte bon Luthero 
verteutſchte Bibel / und ſuche dieſen Spruch. | 
| Simjon. Was ift dag ? ich finde den Spruch | 

nicht in diefer Bibel; ; und er ſihtdoch in unſerer 
wie kommt das? 

rg Welche ans dieſen zwehen Biblen dat 
Ay 

„Simfon. Es wird halt ein, Druchfehler in Der | 
‚alten Bibel feyn? 

Hiob. So grobe Druckfehler macht marı indie 
Bibel nicht hinein Simfon. Es iftmitallem Sleig 
geſchehen / daß dieſe Wort von Luthero feynd ausge | 
“Br worden. Er hat nicht viel auff — 

keyfaltigkeit gehalten. 


— 


Bon des Menſchen Erlöfung. 


| enſch ” 
Simſon. Das waͤle ein ſauberer Reformator' . 


geweſen. Sch glaubs nicht. u | 
: Dieb. Wan dues nicht glauben wilſt. Dort 


| ſtehen die Tomi oder Buͤcher Lutheri gedruckt zu 


Sjenas lange mir her den zten Tom. 
Sunſon. Da haſt du ihn / was wilſt du dar 
mit thun? = = 
Diob. Da fhlage aufdas 36 5fle Blat undauf 
der erſten Seiten die zoſte Zeil; lefe wie lautet die⸗ 
ſelbige? Es Zu - 
Simſon. Andwig Raab und Antonius 


Schenitz / lieben Rinder / wie feinfelten ſich 


Die zween haben gewapner an den Galgen zu 
dem Hanns S enitzen. Das waͤren drey 
Per ſonen in einem Weſen. u i 
Hiob. Iſt das nichtein feine Gleichnuß von der 
heiligen Dreyfaltigkeite 
Simſon. Das muß ich geſtehen; wer koͤnte ſſch 


rindiiden / daßein Ehrift {0 Gotteslafterlic ſchrei⸗ 


ben ſolte? 


Hiob. Und zwar ein folcher / der fich für einen 


VNeformirer der Chriftlichen Kirchen ausgeben har. 


Daß Der Vatter , das one. und der heilige 


O du laidige Reformation / dieeinen folhen Sots 
teslaͤſterer zum Urheber gehabt! x 


Simfen. Aber Hiob / es iſt doch gut / daß wir 
das obgemeldte Herrliche Zeugnus von der heiligen 
Drepfaltigkeit wiederum in unſer Bibel haben:: : 

Hiob. Esift ſchon gut / aber es nutzt uns Re⸗ 


formirten Doch nichts. | 


Simfon. Warum / es iſt ja klar: 
Hiob. Darum / weil wir Reformirte daraus 
nicht unfehlbahr probiren / und erweiſen koͤnnen / 


Geiſt 


Oritteh Geiuadcdc 
Geiſt der Natur und Weſenheit nach eins ſeynd. 
Simſon. Das verſtehe ich nicht. we 


Hiob. Gebe acht Simfon. Esfagt der HErr 
&hriftug Joan. ı7. 11. Heiliger Vatter erbaälte | 


ein deinem Nahmen / die du mie geben 
haſt / Dasfie eins feyen/ gleich wie wir. Hier 
aus mache ic) diefes Argument : Ehriftus hat für 


ung gebetfen 7 daß wir untereinander eins ſeyn 


ſollen / gleich wieer mit dem Vatter eing ift;; nun 
aber Fönnen wir zer Natur und Weſenheit nach 
unmöglich untereinander eins feyn / fonft würden 
Wir nicht mehr als einen weſentlichen Menfchen 
- ausmachen; folglich ſeynd Ehriftus und fein him̃li⸗ 
feher Datter der Weſenheit nacht auch nicht eins. 


Simjon. Das iftein Arianifches Argument | 


 Diob/ wo haſt du es auffgegabelt? 


Siob. Sch weißwohl/ daß es ein Arianifches | 


Argument iſt / welche Ketzer lehren / daß der Vat⸗ 
ter / das Wort / und der heilige Geiſt nicht der 
Natur und Weſenheit / ſondern allein dem Wil⸗ 
len nach eins ſeynd / daß iſt / daß ſie in dem Wil⸗ 
fen miteinander uͤbereins flimmen; gleichwie auch 
wir Menfchen in unferem Willen miteinander 
übereinftimmen / und einig leben Finnen / welche 
Einigkeit inungeinzupflangen Ehriftus am anges 
zogenen Ort feinen Himmliſchen Batter gebetten 
hat. Aber wie antworten mir Reformirte darauf. 
Warum heift das Wort: Eins : in diefen Worten 
Ehrifti nur Eine bem Willen nach / undin dem 
Sprich den unfer Catechiſmus gu Beweis der hei⸗ 
Weſenheit nah? 
Simfon. Es wird haltalfe ausgelegt. 


ligen Drevfaltigfeit anzihet Eins der Natur und 


Ziob. 


— — — ⸗ — 


| ———— Er nn 


@ > 


} 
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Ziob. Bon wen geit von denen Außlegern 


der Schrift; dieſe ſeynd Menſchen / Können nach 
unſer Lehr fehlen; wie wiſſen wir / daß ſie eben in 


dieſer Außlegung nicht fehlen? J 
— Wie antworten die Catholiſche hier⸗ 
auff? | | 
Hiob. Sie gründen ſich auf Die Außlegung der 
Kirchen / wie ich ſchon oben gemeldt / welche fie 
ſagen / daß ſie wegen immerwaͤhrendem Benftand 
des heiligen Geiſts nicht fehlen koͤnne / und folglich 
eben deßwegen Feine Menſchliche / fondern Götts 
fiche Auctorität habe, re 
Simfon. So Fönten wir ja auchanfworten. - 
Aiob. Das geht bey uns nicht an, Simfon, 
Dann unfere Lehr iſt / dag die gange Kirch Chriſti / 


' ‚indem fie aus Menſchen befteht irren und fehlen -, 


koͤnne / jainder That felbflen. Durch viele Secula 

in denen vornehmften Glaubens⸗Puncten geirrt 4 

undgefehltbabe. — | 
Simfon. So fehe ih nicht / was wir ſonſt dars 


auff antworten koͤnten. 


Hiob. Sch auch nicht. Wir haben halt’ wit 
du felbft ſieheſt Simfon in unferer Religion feinen 
Grund des Ölaybens. Lefenurmeiten. 

Simſon. | | 

Die fechs und zwantzigſte Frag. 
Mas glaubft du, wann du ſprichſt: Ich 
glaub an GO Vatter, den Allmaͤchti⸗ 

gen Schöpffer Himmels und der > 
| ; Erden? J 

Antw. Daß der ewige Vatter unſers Herrn 
JEſu Chriſti / der Simmel und Erden —5 
8 4 


jos | f 
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allem was darinnen iſt / auß nichts erſchaffen |' 
auch dieſelbige noch durch ſeinen ewigen 
Wahre. und Fuͤrſehung erhalt und regiert; 
um feines Sohns JEſu Chriſti willen / mein 
GoOtt und mein Darter feye / auff welchen 


ich aljo vertraue / daß ich nicht zweifle / er 


werde mich mir aller Nothidurfft Leibe und |' 


Der Seelen verſorgen: auch alles übel fo et 


mir indiefem Jammert hal zuſchicket mir zu | 


ur wenden : dDieweilers thun kan / als ein 


allmaͤchtiger GOtt / und auch thun will als 


ein getreuer Vatter. 


Hiob. Leſe die andere zwey Fragen noch darzu 
1 


Simſon. Simſon. 


Die ſieben und zwantzigſte Sr Ä 
ng | 


Mas verftcheft du durch die Fuͤrſe 
Gottes? | 


Antwort. Die allmächtige und gegenwärs | 


gige Krafft Bortes / Durch. welche er Hum 


mel und Erden fammt allen Creaturen gleib | 
als mie feiner Hand noch erhälst und alfe res | 


| gie: / de Laub und Gras / Regen und 


ürte / fruchtbare und unfruchtbare Jahr | 
Eſſen und Trincken / Geſundheit und Rrand* | 
beit/ Reichthum und Armuch / und alles . 
nicht ungefehr ; fondern von feiner Vaͤtter⸗ 


lichen Aand uns zukomme. 


- Die acht und zwantzigſte Frag. 


Was für Nuten der ommen toir aus der Er⸗ 
kanntnuß Dei Schöpfung und Surfehung 


Gottes 


Ä * 
Ant wort. Daß wir in aller Widerwar | 





> u Zu ED <= EEE We 
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il h 2105 
keit gedäldig / ın Gluͤckſecrigkeic danckbar⸗ 


und auffs Zukuͤnfftig guter Zuderfichegu On. 
ſerem gerteuen GOtt und Vatter ſeyn ſollen; 
Daß uns Feine Creatur von feiner Lieb ſchei⸗ 
den wird :dieweil alle Creaturen alfo ın ſeiner 
Hand find / daß fie fich obne feinen Willen 
auch nicht regen noch bewegen Fönnen. Wan 
Bas nicht tröftlich iſt / Hiob + fo weiß ich nicht / 

was tröftlich ſeyn koͤnne. een 

Hiob. Ware Simfon / der Troſt wird dir den 
Augenblick vergehen. Mein warum fagt unfer 
Catechiſmus in dieſen zwey Fragen nicht das ge⸗ 
ringſte / was un ſere ewige Seligkeit betrifft / ſon⸗ 
dern pur allein von Dem Zeitlichen: gebt dan die 
Sürfehung Gottes allein auff das Zeitliche / und 
nicht auffunfer ewiges Heil : E 

Simfon. Diefe Reflexion wäre mir nicht einges 
fallen / Hiob. Es ift aber doch wahr / ich finde 
nichts darinnen von dem Ewigen / fondern allein 
wie GOtt das Zeitliche durch feine Fuͤrſehungre⸗ 
giere; die Fuͤrſehung Gottes muß freylich ſich wei⸗ 
ter und auch auff dag Ewige erſtrecken. 

Hiob. Das ift auch nicht ohngefehr / ſondern 
mit allem Fleiß gefchehen / Daß der Author unfere 
Eatehifmi in diefen Kragen von den Ewigen 
nichts meldet. Es hat ihm ſelbſt gegrauft / unſere 
Reformirte Lehr von der Fuͤrſehung Gottes uͤber 
den ewigen Stand unſerer Seelen / welche in den 
Ohren der aufrichtig Ehriſtlichen Welt / erſchreck⸗ 


lich / gottlos / und Gotteslaͤſterlich iſt / fuͤrzutra⸗ 
gen. Haſt du niemahl gehoͤrt / was wir Refor⸗ 


ur 


mirte von der Prædellination oder Gnaden ⸗Wahl 
lehren Simfon | \ 


a | I 
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Simſon. Ich hab wohl offt davon gehört/ aber 
unſere jetzige Lehrer wollen nimmermehr recht mit 
der Sprach heraus / wie dieſe Prædeſtination, oder 
Gnaden⸗Wahl zu verſtehen und auszulegen ſeye. 
Hiob. Dieſes geſchicht / damit der gemeine 
Mann nicht hinder das Geheimnuß der Boßheit 
komme / welche in unferer Reformirten Lehr ſieckt / 
und in dem Buch unſers Calvini / welches er feine 
Chriſtliche Unterweiſungen nennet / klar zu ieſen 
iſt. L. 3. c. 21. Sect. g. ſchreibt er alſo: Wir nen⸗ 
nen die Vorerwöhlung den ewigen Rahr— 
Schluß Sortes / durch welchen er bey ſich 
beſtimmt bar / wieers wolle, dag mirjedem 
aus uns gefcheben folle; Dann es werden 
nicht alle auffein gleiche Bedingnuß erfcbafr 
fen/ fondern andern wird das ewige Leben / 
anderen Die ewige Verdammnuß zuvor vers 
Simſon. Das gehtgut! fo müflten dann / Die 
verdammt werden / aus feiner andern Urſach vers 
Damme merden / ale weil es GOtt alſo haben will, 
Hiob. Calvinus lehrt es ausdruͤcklich in eben ans 
gesogenem Buch und zaften Eapitel Sect. 11.De- 
rowegen / gleich wie wie Feine Urfäch geben 
Fönnten } warum ee die Beinige der Barm- 
bergigkeir würdige / ‚ale allein / weilen es 
ibm alfo gefälic ; alfo werden wir aucbinde- | 
nen Derworffenennichts anderfi haben / als | 
feinen Willen; wie dann gefage wird dag | 
GoOtt verhärte / und mir Barmbergigteie | 
- anfebe/ den en will/ werden die Menſchen 
dardurch ermahnt / Daß fie deſſen Feinanderk 
Urſach auſſer dem Gottlichen Willen — 





| Bon des Menſchen Erlöfung. Tg - 
Simſon. Das ilt ein erfchröckliche Lehr Hiobr 
wan ich Dan frage / warum der mehrere Theil der - 
Menfchen verdamme werde / fo müflen mir dan 
unfere Salvinifche Lehrergur Antwort geben ; dag 
geſchehe allein deßwegen / weil Gott will / und fie 
von Erigfeitzur Verdammnuß verordnethat? 
Siob. So müffen fie antworten / wan fiemit 
unferem Reformatore dem Ealvino reden wollen. 
Er lehret dieſes noch einmahl außdruͤcklich L. 3. c. 
23. Seit. 6. mit dieſen Worten : Durch feinen 
Rath und Winck ordner er / dag Mienfchen 
gebohten werden / welche dem gewiſſen Tod 
von Mutter Leib angewidmerfernd/ und 
feinen Nahmen dutch ihren Untergang ver. 
berelichenfollen. ee i 
Simſon. Bor einer folchen entfeglichen Vers 


herrlichung behuͤte ung der allmachtige Gott ! man 


lehrt und. ja jetzt zu unferen Zeiten / daß diejenige 
weldje verdammt werden / wegen ihrer Sünden 
und Unglauben verdammt werden? — 
 #10b. Calvinus lehrt eg auch / nicht zwar da 
die Sünden Urſach ihrer Verdammnuß feyen 4 
fondern der eingige Will Gottes ; dannoch ſagt 
er / Daß fie fündigen müffen / Damit es nicht ſchei⸗ 
ne / als verdamme er fie unfchüldiger Weiß: dero⸗ 
wegen behaupter er auch gan klar / daß der Goͤtt⸗ 
liche Will und Verordnung fee / daß fie fündis 


‚gen. Seine Wort fepnd am legt angezogenen 


Ort Sei. 7. folgende : Doch Fan niemand 
laugnen/ daß Borr habe vorgeſehen was 
für einen Außgang der Menſch haben vwerde/ 
ehe er ihn erfchaffen / und daß ers deßwegen 
vorgeſehen / weil er e in feinem —— 
—— 
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alſo verordnet bar. Irem : Es muß keinem 
ſandlich zu ſeyn geduncken / was ich ſage / 
daß GOtt nicht allein“den Fall des erften 
Menſchen / und in demſelbigen die Zerfallung 
der Nachkommenſchafft babe vorgefeben/ 
fondern auch durch feinen Willen verordner. 
Item Sedt, 8. Der erſte Eflenfch iſt deßwegen ges 
‘ fallen / weıl Gott datfuͤr gehalten / daß es alfa 
befjer ſeye. Item : Der Menſch falle, weiles 
die Goͤtrliche Vorſichtigkeit alfo verorder. 
Simſon. Aufdiefe Weiß waͤre nit der Menſch / 
ſondern der hoͤchſte Gott ſelbſten ein Urſach aller 
Suͤnden und Laſter?ꝛ | | 
GHiob. Dieſes ift ebenfalls die augdrückliche Lehr 
Galsini L.ı. c. 18. Se&. 1. wo er alfo ſchreibt: Abs 
folon / da er durch ein Blutſchand des Dar: 


gers ng beflecker / begeber ein vers ;; 


dammliches Lafter : Doch fage GOtt / daß 
dieſes fein Werck feye. Dan feine Wort feynd: 
Du haſts gerhan im Derborgenen/ ich aber 
will es offentlich thun. | 

Simſon. Könte man dan nicht vielleicht diefe 
und dergleichen Wort außlegen auff die Zulaffung 
(Bottes/ daß Bote nehmlich Die Sünden nicht 


ſchlechter dings wolle / fondern allein zulaffe / wie 


die Eatholifche gu reden pflegen ? 
Hiob. Nein / fagt EalpinusL.r. c. 18. Sect. 3. 
Ich hab ſchon offenbar genug erwieſen / Daß 


Sott aller derjenigen Dinge ein Urheber ges 


nenne müffe werden / von welchen diefe Aritre 
ler fagen/ daß fienur auß einer müßigen Zu- 
laſſung gefcbeben. | 

Simſon. Der Teuffelaußder Hoͤll Fönte nicht 
aͤrger lehren Dieb! HBiob. 
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Hiob. Und dieſer dannoch iſt unſer vornehmſie 
Lehrer und Vorgaͤnger unſers Reformirten Glau⸗ 
bens geweſen. Sieheſt du / was fuͤr ſaubere Leuth 


wir zu Urheber unſerer Lehr haben / und dieſe ſoll 


dannoch som heiligen Geiſt ſeyn? 
Simſon. Es iſt doch gut / daß unſer Catechiſ⸗ 


mus ſolche laͤſterliche Lehr uns nicht vorſtellt. 


Hiob. Es hat unſerem Zacharia Urfino / der ben 
Catechiſmus zuſammen gefegt / geſchwindelt / dars 


um hat er von der Fuͤrſehung Gottes uͤber unſer 


ewiges Heyl mit allem Fleiß nichts ſchreiben wollen. 
Doch finde ich etwas Laͤcherlichs in Der abgelefenen 
= 8ſten Frag. J 

Simſon. Was ſoll es wohl ſeyn⸗ 

Hiob. Es ſteht unter andern : daß uns keine 
Cteatur von feiner Lieb ſcheiden wird. Mein 
wer ſagt uns dieſes / Simſon? U 

Simſon. Da ſehe heruͤber / und leſe den klaren 
Beweiß auß dem Brieff PauliRom. 3. 35. Wer 
will uns ſcheiden vonder Lieb Gottes? Ircm 
Rom. 8. 38. 39. Ich bin gewiß / daß weder 
Tod noch Leben / weder Engel) noch Kür. 
ſtenthum / weder Gewalt / weder Begenwärs 
tiges noch Zukuͤnfftiges / weder Hohes noch 
Tieffes / noch keine andere Erearur maguns | 
ſcheiden vonder Lieb Gottes / die in Chriſto 
JEſu iſt unſerm HEren. u 

Hiob. Paulus hat diefe Wort von ſich gefagt; 
Ergo koͤnnen wir Diefelbige mit Wahrheit und Ges 
wißheitvonungfagen: folgt das Simfon: 

Simfon. Warumnidt? 

Hiob. Wie viel Streich hafkdu von den Juden 
empfangen’ Simfon:? | En 
| Simſon. 
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ꝛoWimſon. Keinen / was follen mir bann die Ju⸗ 
den thun? 

— Wie offt biſt du geſtaͤupt und geſteiniget 
worde 

Simfon. Keinmahl / wer ſolt mich dan ſtaͤupen 
und ſteinigen? 

Hiob. Wie offt haſt du Shhiffbruch ge⸗ 
itten? 

Simſon. Wie kan ich Schiffbruch gelitten ha⸗ 
ben / ich bin ja niemahl auff das Meer kommen? 

Hiob. Du wirſt dich nicht recht zu erinneren 
wiſſen / Simſon. Es iſt dir ja alles alſo wiederfah⸗ 
ven / was ich dich gefragt habꝛẽꝛ 

Simſon. Ich weiß wahrhafftig nicht / wie du 
mir — ich muß ja beſſer wiſſen / was mir 
begegnet iſt / als du. 

Siob. Da leſe in dem 2ten Brieff Paufi an die 
Corinrhier 12. 24. 25.09 wirft du es klar erwieſen | 
finden. Lefe/ wie heiſt es. 

Simſon. Von den Juden hab ich fuͤnfmahl 
empfangen viergig Streich weniger eines. 
Ich bin dreymahl gefleupe / einmabl geſtei⸗ 
niget / dreymabl hab ich Schiffbruch erlit⸗ 
ten / Tag und Nacht hab ich zubracht in dee 
Tieffe des Meers. 

Hiob. Kanſt du einen klaͤreren Beweiß finden / 
Es dieſen? 

Simſon. Veärrifch ! dieſe Wort gehen Pau⸗ 
lum und nicht mich an. 

Ziob. Siehe ein ſolches thorrechtes Argu⸗ 
ment / oder Beweiß iſt auch der obangezogene in 
unſerem Catechiſmo / daß uns Feine Creatur von 
der dieb Gottes ſcheiden werde. Ich will dir — 

Zu ||: 
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viel geſcheider und bernunftiger beweiſen / als unfe 
Eatehifmus. 

Simfon. Du thuſt mir einen Gefallen Hiob / 
dan es ift mir Fein geringer Troſt / wan ich übers 
wiefen bin / daß mich Feine reatur von der Lieb 
Gottes — wird. 

Hiob. So hoͤre mich dan an. Damit man 
given. Stück voneinander ſcheide / fo müffen zus 
vor Diefe zwey Stud bepfammen ſeyn. Gelt 
Simſon? 

Simſon. Das braucht keines Er weiſens; es 
verſteht fin.ohne dem. . . . 

«4iob. Wann und dan ein Creatur von der 
Lieb Gottes ſcheiden ſoll / ſo muͤſſen wir zuvor mit 


der Lieb Gottes verknuͤpfft / oder die Lieb Gottes 


muß in uns ſeyn? 
Simſon. Das iſt auch gewiß. 

Diob. Nun aber koͤnnen wir Reformirte nach 
der sten Frag un ſers Catechiſmi Gott nicht lieben / 
weil wir von Natur geneigt ſeynd denſelbigen zu 
haſſen / und die ſer Neigung nicht widerſtreben koͤn⸗ 
nen. Wie wir oben weitlaͤuffig darvon diſcurrirt 
haben; ſo kan auch folglich die Lieb Gottes nicht 


in uns / oder wir mit derſelbigen verknuͤyfft ſeyn. 
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du hinauf wilft; 


Ziob. Wohinaußdan? 
Simſon. Daß auß dieſem allem hechwadig 
folge / daß uns keine Ereatur von der Lieb Gottes 


ſcheiden werde. Dan wie koͤnnen wir von der 


— Sem⸗ beſchieden werden / wan wir keine 
—— Sf es dan nicht ein viel ie Denn 
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Beweiß / und zwar auß unſeren Reformirten 
Glaubens⸗Gruͤnden ſelbſt / als der / Den unfer 
Eatechiſmus oben beybringte Jetzt leſe einmahlin 

dem Catechiſmo weiter fort. — 
Simſon. Wart Hiob. Die erſchreckliche Lehr 
unfers Calvini von der Prædeſtination will mir noch 
nicht auf dem Kopff; auff dieſe Weiß wäre ja 

Gott unfer himmliſcher Vatter ärger / als der Sa⸗ 
than felbft? ä u J 

Hiob. Wie ihn Calvinus abmahlt / ſo kan es 
. ‘anderft nicht ſeyn. Es hat eben dieſes ein uralter 
Lehrer der Kirchen der heilige Proſper Aquitanus ges 
fagt da er Die Lehr des heiligen Auguftini wider 


diejenige / fo damahl in Franckreich auß denen 


Buͤchern dieſes groſſen Lehrers eben dieſe Gottes⸗ 
ſaͤſterliche Lehr behaubten wollen / verthaͤtiget hats 
ich will feinen Beweiß von ihm entlehnen und Cal⸗ 
vino appliciren: der Sathan würdet die Suͤnd 
nicht / ſondern er reitzet nur darzu / aber der Gott / 
welchen uns Calvinus vorſtellt / der ordnet die 
Suͤnd / er wuͤrcket ſie durch feinen Willen und 
war unvermeidentlich / fo iſt dan der Gott / den 
uns Calvinus vorſtellt fein Gott / ſondern viel aͤr⸗ 
ger als der Sathan felbfl. 0 
Simſon. Der Beweiß iſt Sonnenklar. Was 
ſagen aber unſere jetzige Leyrer dau e 
Siob. Was wollen fie ſagen? wollen ſie der 
Lehr Calvini beypflichten / ſo werden ſie mit ihm 
Gotteslaͤſterer wollen fie aber dieſelbige als ein 


Gottesiäfterliche Lehr verwerffen / fo müffen fie | 


‚auch Calvinum als einen Gottesläfterererfennen / 
und mithin geftehen / daßder Urheber unferer Re⸗ 
‚formation ein Gottslaͤſterer geweſen ſeye. Ob 

| | | nun 


‚und bon Dem ewigen Tod. 


Bon des Menſchen Etlbſum | 
nun aber von cınenı ſolchen Menfchen etwas gun 
und heiliges in der Lehr der Religion zu hoffen ſeye / 
kanſt du felbft fchlieflen. 

Simſon. Ich hab genug Hiob. Ich will jett 


fortleſen. 


— In Gottes Nahmen. 
Sim ſon. 


Die neun und zwantzigſte Frag. 
Warum wird der Sohn Gottes IEſus, 

dasift, ein Seeliginachergenannt? 

"Antwort. Darum daß er uns ſeeug mache 
von unfıren Sünden / und Daß bey keinem 
anderen einige Sechgbes zu juchen noch zu 
findenift. 

Hiob. Diefe Frag und Antwort ift an fi ch 
ſelbſt wahr / aber wir Reformirte koͤnnen diefelbie - 
Be | nach den —— unſerer Lehr nit — 


Simfon. Warum nicht? | 
Hiob. Weil wir nad den Fundamenten ante | 
rer Lehr Ehriftum für unferen Seeligmacher nicht 


halten koͤnnen. 


Simſon. Ich kan die Sach noch nicht recht be⸗ 


greiffen / welche du vortragſt / Hiob. 


Hiob. Wan wir mit der Wahrheit ſagen 


wollen / daß wir glauben / JEſus ſehe unfer Er⸗ 
loͤſer und Seeligmacher / fo muͤſſen wir ja ſagen 
koͤnnen / von was er uns eriö habe. Belt Sims 


fon? 
"Simon. Ohne Zweifel. Er hat ung ja erloͤſt 
bon der Suͤnd / von der Gewalt des Sathans / 


Biob. 
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wir unferer Sehr nach reden wollen. Gebe acht 
Simfon : bin ich auß einer Sefängnußerlöft/ war 
ich allzeit in derfelbigen muß ſtecken bleiben ? J 
Simſon. Wan ich darinnen muß ſtecken blei⸗ 
ben / wie kan ich darauß erlöftfeyn® | 
Hiob⸗ Können wir die Gebott Gottes halten / 
wie fie Gott von ung fordert ? | 
Simſon. Nach unferer Lehr nicht. | 
. Zyiob. So folgt ja nethwendig / daß wir alle 
zeitin Sünden bleiben s abfonderlich weil uns auch 
Die szfte Frag unſers Eatechifmilehrt / daß auch fo 


‚gar unfere beite Werck in diefem Leben alle unvolls, 


kommen / und mit Sünden befleckt ſeynd. Blei⸗ 
ben mir aber allgeitin Sünden; und müffen darin 
‚nen bleiben; fo müffen wir ja folglich auch allzeit 
‚Inder Sefangenfchafft und Gewalt des Sathans 
ſtecken bleiben ; wir müffen allzeit ſchuldig bleiben 
des ewigen Todes. ie Fönnen wir dan nad) uns. 
ferer Lehr vonder Suͤnd / vonder Gewalt des Sas 
thans und von dem ewigen Tod erlöftfeyn? Das 
‚Fan ich unmöglich zufammen dividiren Simfon? 
Simfon. Sch wahrhafftigauch nicht. J 

Siob. Seynd wir aber in der That nicht erloͤſt / 
fo tan ung ja der Herr Chriſtus nicht erloͤſt haben; 
und bleib£ alfo wahr / daß wir nach unferer Lehr 


nicht glauben koͤnnen / dag Chriſtus unferer Erlös 


fer und Seligmacher. fee. 


Simfon. Auf diefe Weiß ware ja unfer Lehr 


| durch und durch Feinen Bagen wehrt. SR 
Siob. Das glaub ich ſelbſt / Simſon. Leſe jetzt 


18, , 
BHiob. Von keinem auf allen Dreyen 7 wan 


Die 


— 


— — 
— 


vondet Menſchen Erlöfung ig, 


Die dreyßigſie Frag. 


Glauben dan die auch an den einigen See⸗ 
ligmacher JEſum , die ihre Seeligkeit und Heilbey 
Heiligen, bey ihnen ſelbſt oder anderſtwo ſuchen? 
bey Heiligen) daß ſie Durch dero Verdienſt und 


Fuͤrbitt verhoffen Vergebung ihrer Suͤnden, und 


— 


— mis 


u 


—— — — 


Gottes Huld zu erlangen. Bey ihnen felbft)daßfie 
durch ihre eigene Werck vermeinen den Himmel 
gu verdienen. Anderſtwo) daß ſie vermeinen durch 
eiserne Ablaß , dur) das Opffer der Meß, 
Jergebung der Sünden zu erlangen, ihre Süne 
ben mit dem I3enhmafferabzumwafchen, im 


Fegfeuer für diefelbige zu buͤſſen? 


Antwort, Klein, Sondern fie verläugnen | | 


mic der That den einigen Seligmacher / und 
Heyland JEſum / ob fie fein glei 
men. Dan entweder Jeſus nicht ein volls 


Fommenereyland feyn muß /oder Die diefen 


eyland mie wahrem Blauben annehmen / 
müfjen alles in ihm haben / daß 3u ihrer 


Se eligkeit vonnschen iſt. Dasgeht gut gegen 


die Papiſten Hiob. | 


Hiob. Diefe Frag und Antroort foll gegen die 
Papiſten gehn? BER — 
‚Sımpn. Wider wen dan? verſtehſt du dann 
kein Teutſch? | - 


Hiob. Teutſch verſtehe ich; dire Fan ich 


doch nicht, was darinnen gegen Die Papiften ſeyn 
ſolte. Die Papiſten lehren ja ebenfalls, Daß die⸗ 
jenige, welche ihre Seeligkeit und ewiges Heyl bey 


den Heiligen, bey ſich ſelbſten, oder anderſtwo 
ſuchen, an den einigen Asa JEſum 


nicht glauben. 


ch ruͤh⸗ 


Sm - 


} 
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Simſon. Das thun ja die Papiſen. 
Hiob. Das iſt, die Wort unſers Eatechiſmi, 


und aller unſerer Herren Prediger in Sammet 
und Seiden eingefaßt, mit Ehren zu melden y 


erſtuncken und erlogen. 
Simſon. Non! noch! Hiob. Was foffen Dir 
Die Papiſten nicht fehufdig ſeyn, daß du ihnen dag 


Wort alſo kraͤfftig redeſt. Warum redeſt du dan- 


nicht mit unſeren Lehrern, du biſt ja Refor mirt? 
Hiob. Reformirt bin ich noch zur Zeit, aber 
doch darben ein ehrlicher Mann, der fuͤr ſo unver⸗ 
ſchaͤmtenLuͤgen und Unwahrheiten einen Eckel und 
Grauſen hat. Die Catholiſche ſuchen ihe Heyl we⸗ 
der hey denen Heiligen, weder bey ihnen ſelbſt, we⸗ 
der anderſtwo, ſondern bey dem Allmaͤchtigen Gott 


durch feinen eingebohtnen Sohn IJEſum Chri⸗ 
ſtum. Ich hab ihre Lehr siemlich durchgangen, J 


und Fan aͤnderſt nicht reden. 


Simſon. Suchen fie dan ihr Heyl nicht ben de⸗ 


nen Heiligen / fie nehmen dieſelbige ja vor dFaͤr⸗ 
bitter an ? 

Hiob. Wan einer einen anderen fuͤr einen Fuͤr⸗ 
—*— erkennt ſucht er Dan deswegen Das Heyl⸗ 

eh ihm? 

ni Das ift jaunfere Lehr, und fo ſagt 
unſer Catechiſnus. 

Hiob. So ſuchen wir Reformirte unſer Heyl 
auch nicht ben Chriſto, fondern bey unferer Refor⸗ 
mirten Gemeinde: und unſere Praͤdicanten ſuchen 
ed bey ſich ſelbſten. | 

. Simfon. ie ſo Hiob? 


„iob. Laffen wir dan nicht Sfiters in ı uiffern 3 


— —— das gemeine Gebett für uns be⸗ 
sehren‘ I | Sim⸗ 


— 


* 
— 
b 


: begehren., ſo glauben wir ja, daß Die Gemeinde 
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. San. Und was iſts darnach? | 
Hiob. Wann wirdasgemeine Gebett fürung 


- 


bey GOtt fuͤr uns bitten Tan, und folglich hal⸗ 
— uns untereinander ſelbſt für Fuͤrbitter bey 


Sim ſon. Hoͤre auff Hiob. Ich weiß ſchon wie⸗ 


der, wo dieſes hinaus will. 


| ab geplerst, entblödet fi 


Hiob Wart Simſon es iſt noch nit gnug. Ein 
jeder. aus unſeren Praͤdicanten, ia ein jeder Stu⸗ 
Ber, wann er nur einmal auff der Cantzel eins her: 
in ſeinen Brieffen 

und Schrifften einen irewen Fuͤrbitter bey GOtt 
zu nennen und zu unterſchreiben; wie du vielleicht 
ſelbſt oͤffters ſolche Brieff wirft. hekommen Haben , 
Simſon, indem du in unterſchiedlicher Praͤdi⸗ 
canten Freundſchafft ftehefl. 44. — 
Simſon. Es if wahr Hiob, ich kan Dir ders 
ſelben unterfchiedliche zegen. 

Hiob. Haft du dann jemal gehoͤrt Simſon, 


dos einer. aus unſeren Prädigantendespegen-fene 
Luͤgen geſtrafft worden, daß er ſich einen trewen 
Fuͤrtbitter bey GOtt unterſchrieben hat 


Simſon. Nein ich habs nie gehoͤt. 
Hiob . So halten ſich dann unſere Praͤdican⸗ 


— 


bitter? 


ten ſeibſi und wir nut —5 — bor ⸗ 


Simſon. Es muß folgen .. 
Siob. Jetzt mercke auff. Wer einen fuͤr einen 


| Fuͤrbitter bey GOtt haltet, der ſuchet nach unfes 


rer Lehr ſein ewiges Heyl bey ihm, und verlaugnet 


alſo den einigen Seeligmacher IEſum. Nun aber 


wir Reformirte halten unſere Gemein de, und 
De 92:00. nfers 


— 
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unſere gegen für Fuͤrbitter bey GOtt, folg⸗ 
lich ſuchen wir nach unſerer Lehr nnſer ewiges 


Henl bey unſerer Gemeinde und bey unſeren Praͤ⸗ 


dicanten, und verlaugnen alfo unferen einigen 
Seeligmacher JEſum. ‚Item: Unfere Praͤdican⸗ 
ten halten fich felbften als Fürbitter bey GOtt, ins 
dem ſie ſich in ihren Briefen als folche zu unter; 
fehreiben pflegen : folglich fuchen unſere Prädicans 
ten ihr ewiges Heyl ben ihnen felber , und verlaug- 
nen gleichfals ihren einigen Seeligmacher Jeſum. 
Haſt du etwas an dieſer Schluß: Ned außzufesen 
Simſon? J 


Simfon, Die Wahrheit zu geſtehen, es fallt 


mir nichts ein. _ 

Hiob. Sieheftdu, wasmir mitunferenthor- 

rechten Argumenten und Beweiß gegen die Ca; 

| ni außrichten. Kan ich dan nicht viel ver: 
nünfftiger alfo fchlieffen:wann ich einen Menſchen 


und zwar einen miferablen Diener und Handlan⸗ 


‚ger am Wort als einen Fürbitterhalten Fan, ohne 


dafichmein Heyl bey ihm fuche, Dann wer wird 
- fein Heyi fuchen ben folchen Menfchen, welche ih⸗ 


rer eigenen Lehr nach in lauter Sünden und Uns 
| = — nd eben deßwegen Den einigen Sees 
ismacher 





lands oder feine liebe Apoftel in dem Himmel für 
mich bey GOtt bitten. Nimm nur deine Ver; 


nunfft sufanmen Simſon / fo wirftdufehen, wie; 
unvernünfftig toir denen Gatholifchen in: Diefem: 


Stuͤck die Ehr abfchneiden. Die Catholifche, ob 


fie ſchon glauben, Daß Die Fuͤrſprechung der Hei⸗ 


. Sigen 


Eſum verlaugne; wie joll ich Diefeg: | 
thun Fönnen, ‚wann ich Darvor halte, Daß die | 
Allerſeeligſte und Mutter meines Hey⸗ 


— — 


Bon des Wenſchen Erloſung. 


9 ligen MR zu Erhaltung’ geift und — 


L 


h 


den Ehrifti ihre ar nicht fe | 


Buctbatenviel vermag/ und Deswegen mit Der er⸗ 
ſten Kirchen darvor halten / dag man fie nüßlich 
anrufen fönne / ſo gründerfich doch diefer Glaub / 
diefe Anruffung / diefes Vermögen der Heiligen 
darauff / Daß dieſe Diener / Freunde und Glieder 
Chriſti ſeynd / und alles / was fie bitten und er» 
halten, als Mitglieder Chriſti / und in Krafft der 
Verdienſten Ehrifti bitten und erhalten, von mele 
chem / und durch welchen / gleichtie alle wahre: 
Heiligkeit iſt / aiſo auch der Heiligen Fuͤrbitt alle 
Krafft etwas zu erhalten hat. Und demnach alles / 
was Durch fie erhalten wird / Durch die Verdien⸗ 
fien und das Blur JEſu Chriſti erhalten. wird. 
Alſo iſt es dann und bleibe entweder ein grobe 
Blindheit / oder ein unverſchaͤmte Boßheit / wan 
man denen Catholiſchen auffbuͤrdet / daß ſie durch 
die Anruffung der Heiligen den einigen Seligmas | 
cher Chriſtum verlaugnen. 

Simſon. Ich kans nicht laugnen / wan die 
Catholiſche alſo lehren und glauben / ſo iſt es ſehr 
vernuͤnfftig. Weil fie aber dannoch ihr Heyl bey 
ihren eigenen Verdienſten und guten Wercken 
ſuchen / ſo ſehe ich nicht / wie ſie von einer Ver⸗ 
laugnung des einigen Seeligmachers koͤnnen 


entſchuͤldiget werden. 


Sieb. Wann du Simſon deine Uuwiſſen⸗ 
heit / und unſere gelehrte Praͤdicanten ihre Boß⸗ 
heit werden ablegen / ſo werdet ihr beyderſeits 
gantz anderſt reden. Ich frage dich nur / ſeynd 
bie Werck Chriſti verdienſtlich oder nicht? - 

Simſon. Ichwerde ja hoffentlich denen Wer⸗ 


Hiob. So vernehme dann jetzt die Lehr der Car 
tholiſchen. Sie erkennen ihre gute Werck, wel⸗ 
che fie in der heifigmachenden Gnad Gottes wuͤr⸗ 
cken, und feine andere, Deswegen. verdienſtlich, 
weilen erſtlich Chriſtus dieſen Wercken oͤffters 

undabfonderlich Match.25, 34. & leqq· den Him⸗ 
mel verſprochen. Zweytens, und zwarn fuͤrnem⸗ 


fich ,- weilen fie Cheiftus burch feinen H..Seift r | 


den er uns mit feinem Blut erworben hat, in uns 
and mit ung wuͤrcket. Weil dann dieſe Werck 
zugleich Wercke Chriſti ſeynd, ſo halten ſie dieſelbi⸗ 
ge auch vor verdienſtlieh des ewigen Lebens. Wer 
kan jetzt mit Vernunfft etwas an dieſer Lehr aus⸗ 
ſetzen? wan er auch nicht zugleich denen Wercken 


Ehrifti:den Verdienſt laugnen will? nu: 
Simſon. Es iſt wahr, ich burüberzenat„ Daß 
dieſe Lehr. der Catholiſchen, was die Verdienſt 
der guten Werck angeht; nicht unrecht ſeyn koͤn⸗ 
ne. Was hat es aber fuͤr ein Beſchaſſenheit mit 
dem Paͤpſtlichen Ablaß mit der Meß mit dem 
Weyh⸗waſſer und Fegſeuer, ſuchen dann nicht Die 
Catholiſche auch ihr Heyl bey dieſen Dingen? 
Hiob. Was unſer Catechiſmus von allen die⸗ 
ſen Sachen meldet iſt wiederiun ein Dummheit, 
oder unverſchaͤmte Bosheit. Entweder hat unſer 
Urſinus, der den Catechiſum zuſammen ge⸗ 
flickt , gewuſte, zwas Die Catholiſche im, dieſem 
Stud Iehren. „. oder hat es nicht gewuſt. Hat 
er esnit gewuſt/ ſo iſt er ein dummer Tropff/ der nit 
weiſt, über was er laͤſtert und ſchmaͤhet: hat er es 
aber gewuſt ſo iſt er ein gewiſſenloſer Verlaͤumder. 
Simſon. Du gibhſt ihm ſaubere Titul, Hiob. 
Hiob. Er verdient es nicht Bellen: DIE wo 
ee TI a Tehren 


€ 
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Bluts würefen. 


Von des Menfihen Erldſung. 


er ‚9 
ehren doch die Catholiſche „daß fie durch den 
Paͤbſtlichen Ablaß und durch die Meß Verzey⸗ 
hung ihrer Suͤnden erlangen/ oder dieſelbige durch 
bas Weyhewaſſer abwaſchen? die Suͤnden glau⸗ 
ben ſie daß ſie ihnen nachgelaſſen werden duvch Die 
wen H. Sacramenten der Tauff und der Buß, 


welche von Chriſto eingeſetzte Gnaden Zeichen 


| em , und. nicht anderft, als durch und in denen 


erdienſten feines heiliöften für ung vergoſſenen 


Sinfon. Du vergiffeft das Fegfeuer , Hiob! 


Ziob. Es mare immer Schad dafür. "Dan 
da guckt der Bruder lang⸗ohr voͤllig heraus. Haͤſt 


Du dan dein: Lebtag einmal ſo ein Argument ge⸗ 


* 


* 


Hirt Simfon, Die Catholiſche meinen ihte Suͤn⸗ 

den im degfeuer zu buͤſſen ergo verlangnen ſie den 

> einigen Seeligracher ISſum. Glauben wir Ne⸗ 

formirte dan nicht daß die Verdammte in der 
HU hre Suͤnden ewig buͤſſein muͤſſen 

imſon. Freylich aus der Hoͤll EA TEN 
et en 


Erloͤſung. 


u iobl Wan das vorige Argument degeh die 
Catholiſche gilt; fo macheich, ein Gleiches gegen 


ung felbft: Die Catholiſche ver lauignen den einigen 
Seeligmacher Jeſum, weilfie meinen ihre Suͤn⸗ 
den im egfener zu buͤſſen, welche Buß nur ein 


Zeitlang wehret Nun aber wir Reformirte glgu⸗ 
ben, Daß die Verdammte in’ der HI ihre Suͤn⸗ 

den buͤſſen muͤſſen, weiche Buß gar ewig wehrt, 
ſo verlaugnen wir folglich noch vielmehr den ei⸗ 
nigen Seeligmacher Jeſum, als die Cãtholiſche. 
Meinftduniht? =... 00000 


Simſon. a on ac Sn 1.0, 


Siob. 


— 
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Hiob. Weiter Simfon. Die Catholiſche, in⸗ 
dem fie meinen in dem Fegfeuer ihre Suͤnden zu 
buͤſſen, verlaugnen nach unſerer Lehr ihren einigen 
Seeligmacher JEſum; fo muß dan derjenige, 
welcher denſelben nicht verlaugnen will, bey leib 
keine Gedancken haben ſeine Suͤnden auff einiger⸗ 
ley Weiß zeitlich abzubuͤſſen. Uno iſt alſo nad) 
unſerer Lehr die Buß ſo unzulaͤßig, als die Ver⸗ 
laugnung unſers einigen Seeligmachers, und alſo 
hiermit voͤllig auffgehoben. Folgt das nicht wie⸗ 
derum unwiederſprechlich? J | 
Simſon. Es folgt freylich. Ich Bde 
daß Be Argument gegen. die Catholiſche nicht 
probiert. ea 
Hiob. Es probiert nichtallein nichtsgegen die 
. Katholifche , fondern geht auch immittelbar gegen | 
Deneinigen Seeligmacher IEſum felbfl.. | 
4, , Simfon. Das waͤre ja Gotteslaͤſterlichh 
Ä Aiob. Siehe den Beweiß: derjenige verlaugs 
net nach unferer Lehr den einigen Seeligmacher 
JeEſum, welcher lehrt, daß man feine Sünden 
‚zeitlich böflen Fönne, nunaber Chriſtus —— 
lehret dieſes, daer uns Marthai 4. 17. zur Buß 
anmahnet mit dieſen Worten: thut Buß / dan 
das Himmelreich iſt nah herbey Fommen. 
Item: Luc. 15. 10. Alſo auch ſage ich euch / wird 
Freud ſeyn für den EngelnGottes über einen 
‚Sünder / der Sup thut. Folglich verlaugnet 
Chriſtus felber den einigen Seeligmacher, das iſt/ 
ſich ſelbſten. Haben wir nicht recht durchdringende 
Beweiß in unſerem Catechiſmo, Simſon, die, 
wan ſie gelten ſollen, Chriſtum ſelbſt von dem 
Ampt eines vollkommenen Crloͤſers entſetzen? 
Aue Simſon 7 
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Simſon. Solcher Beweiß Fan der &athan 


‚in einem Sommerlangen Tag viel erdencken, 


" und auff die Bahn bringen. . 
Ddiodb. So lefe dan jest in unferem Catechiſmo 
t. “N | 


‚Die ein und drenfigfte Frag. 
ſtus / dag iſt / ein Geſalbter | 
J—— genennt? er 
Antwort. Daßer von GOtt dem Vatter 
vexordnet / und mit dem heiligen Geiſt ge⸗ 


Warum wird der Sohn GOttes Cbri⸗ 


ſalbt iſt / zu unſerem oberflen Propheten 


und Lehrer / der uns den heimlichen Rath 
und Willen GOttes von unferer Erloͤſung 
vollkommentlich offenbahret: und zu unſe⸗ 


rem einigen hohen Prieſter / der uns mit dem 
‚einigen Opffer ſeines A eibserlöft hat und 
‚immerdar durch ſeine Fuͤrbitt für dem Vat⸗ 


ger vertritt / und zu unferem ewigen König, 


der uns mit feinem Wort und Geiſt regierer / 
‚und bey der erworbenen Erloͤſung ſchuner 


und erbäle. | 


Hiob. Unſer Catechiſmus ſchwaͤtzt in Diefer 


Antwort zu viel, Simſon. Er haͤtteviel kuͤrher 
und beſſer alſo antworten Fönnen : weil Chriſius 
von dem Vatter mit dem H. Geiſt zu unſerem 


oberſten Propheten, König und hohen Prieſter 
; „gefalbt worden iſt. Diefe Antwort wäre übers . 


füußig genug geroefen. j 
Simfon. Er hat halt diefe drey Stuͤck etwas 
deutlicher erklären wollen. — 


DE er "7 
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Hilob. Es geht aber unſerem Catechiſino wie 


denen thorrechten Menſchen; je mehr ſie ſchwaͤ⸗ 
tzen, deſto mehr kommen ihre Thorheiten an Tag. 
Simon: Das iſt wieder ein faubere“Bergler 
| Fa fehen, wie du dieſelbige behaup⸗ 
ten wilſt. Zn — une. 
Hiob. Es iſt nichts leichter zu behauſten, als 


dieſes. Gebe nur acht: der Catechiſmus lehrt, daß 


Chriſtus geſalbt feye „ erſtlich zu unſerem oberſten 


Propheten und Lehrer: und wan wir uͤnſere an⸗ 
dere Lehr anſehen, ſo glauben wir ihm viele Stück 
nicht, die ex gelehrt hat; als zum Exenpel: Er 
hat gelehrt, daß ſein Joch ſanfft, und ſein Buͤrd 
leicht ſeye; dag glauben wir nicht, "van. wir leh⸗ 
ren, Daß feine Gebott unmoͤglich ſeynd zu halten. 
Er hat gefagk.:. Nehmt hin, und eſſet, Das iſt 

mein Leib, und damit niemand zweifflen moͤchte, 
aß er von ſeinem wahren Leib geredt, hat er hinzu 
geſetzt; der fuͤr euch gegeben wird‘: 'Diefeg. glau⸗ 
ben wir nicht, dan wir lehren er habe nur eine Fi⸗ 
gur, ein Zeichen, eine Gedaͤchtnus junge Leibe: 
zum Aberi@hahl gegeben. Erhatgelehrt, daß zu 
der Öerechtigfeif und Seeligkeit die Haltung der 


Gebotten Gottes, die Bußundgute Werck von⸗ 
noͤthen ſeynd; das glauben wir nicht‘, indem wir 


lehren, daß der Glaub allein alles außmache. Alſo 


halten wir ja nach wüferer Lehe. Chriſtum fuͤr keinen 


wahren, ſondern für einen falſchen Propheten und 


Lehrer. Unſer Catechiſmus ſagt, dab Chriſtus 
geſalbt ſeye zu unſerem einigen hohen Prieſter, der 
uns mit dem einigen Opffer ſeines Leibs erloͤ⸗ 
ſet hat? nach unſerer Lehr ‚aber koͤnnen wir dieſes 

‚auch nicht vernuͤnfftig glauben, dan wir leh⸗ 


En 


ren 
* 
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ı var, daß wir Die Gebott Gottes nicht halten koͤn⸗ 
ngen, und folglich allzeit in Suͤnd und Laſter muͤſ⸗ 
ſen ſtecken bleiden, auß welchem nothwendig folgt; 
| wie wir ſchon oben darvon diſcurriret, daß wir in 
der That nicht erloͤſt ſeynd. Unſer Catechiſmus 
fagt drittens „ Daß Chriſtus geſalbt ſey zu unſerem 
ewigen Koͤnig derung bey dererworbenen. Erloͤ⸗ 
fung ſchuͤtzt und erhaͤlt. ie kamer uns bey der 
erworbenen Erloͤſimg erhalten: wo unſerer Lehr g 
nach keine ik; Haͤttenit unſetCatcchiſmus das un⸗ 
noͤthige Plauderment und Ertklarung mit Ehren 
koͤnnen bleiben laſſen Sfertinsr >" 

Simſon. Vielleicht machtl et esi in denen ſob 
genden Fragen kuͤrtzer. 3) n 

Hype dan — — * 

Simſon. F PERL WE u 177 Bi 


Die zwey und —*— ße 

2 atunii wir ſt aber du ein Cyhriſt 

MEERE 771701111208 Ä 
"yneworr. Das ich Durch dei. Glauben 
ein Glied Chriſti / und alſo ſeiner Salbung 
cheilhafftig bin; auff daß auch ich ſe inen 
Namien berenne/ mich ihm zu einem leben⸗ 
digen Danckopffer darſtelle; und mit freyem 
Gewiſſen in dieſem Leben wieder die Suͤnd 
und Teuffelſtreire / und hernach in Swigkeit 
mit ihm uͤber alle Creatuten Berrfebe. 
⸗diob. Du wirſt ſchoͤne Ehr auffheben , Sims 
on , wan du Dich Ehrifto zu einem Kbenbigen 
| 1ckonffer darſtelleſt. . 
—* Simſon. Warum 2 es erforderte ja, meine 
—— | — 
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“zieh, Nach unſers Catechiſmi Lehr in der 2cten 
Frag ſeynd alle unfere auch beſte Werck in dieſem 
Leben unvollkommen / und mit Suͤnden beffeckt. 
Bas fuͤr ein Freud wi d &Ott nicht haben / wan 


ein ſolcher Unflat / oder ein mit ſo virlem Quarck 


ſeiner Wercken uͤberſchmierter Stincker ſich ihm 


zu einem Danck⸗Opffer darſtellt. Leſe nur jetzt 


weiter Simſon— 
Simſon. Wart Hiob. Die letzte Prob auff 
bie — — Wie beweineſt du / daß du 
nach dieſem Leben in Ewigkeit mit Chriſto 
uͤber alle Creaturen herrſchen werdeſt. Komit 
mir etwas laͤcherlich vor. 
Hiob. Wie heiſt fie danr 
Simſon 2. Tim.i. 12. doldenieifo werben 
wir mie ibm barfcben. | 
Hiob. Iſt dann, Diefe Prob nicht, gut? — 
Simſon. Sie kommt mir vor; als wan ic) Dir 
erweiſen wolte / daß du ein uralter Man werden 
wirft ; mit Diefer Prob: dulang lebeſt / du alt 
wirſt. Iſt es nicht wahr⸗ 
Hiob. Du haft recht Simſon. Aber was iſt? 


ſolcher Lappen Proben iſt unſer gantzer ag | 


mus: voll: Fahre sur port zu leſen. 
Simſon. 

Die drey und dreyßigſte Frag g. 
Warum heiſt JEſus Chriſtus Gſttes 
eingebohrner Sohn / ſo doch wir auch 

Kinder Gottes ſeynd? | 

Antwort. Darum / daß Chriftus allein 
der ewigs natuͤrliche Sohn Gottes iſt! wir 
aber usb ſeinetwillen aus Gnaden zu Kin⸗ 


. 4 & —— üü U⏑— ö—— —— — — — —— — — — ——— — — — 


za Jr —— 
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dern Gottes angenommen Cu Dieb, : 
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Hiob. Diefe Frag und Antwort iſt war an 


ſich gut, nach unſerer Lehr aber koͤnnen wir erita 
lich nicht glauben, DaßChrfiusderemwigenaturs 
liche Sohn Gottes, und folglich gleicher GOtt 
mit dem Vatter ſeye; indem wir, wie ich den Aus 
genblick erwieſen, ihm viele Sachen nicht. glau⸗ 
ben, welche er geredt hat, und alſo ie für dieewige 


Wahrheit, und folglich für den wahren Gott nicht 


| — koͤnnen. Angenommene Kinder Gottes 


u 2 
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oͤnnen wir unſerer Lehr nach auch nicht feyn ; Dies 
weil wir ihn als unferen Vatter nicht lieben koͤn⸗ 
nen, ſondern jederzeit haften muͤſſen / wie oben ge 
meldet worden; fo Fan er uns wahrhafftig auch 
nicht lieben, und vor feine Kinder erkennen. 

Simſon. Es iſt doch nicht anderſt. Unſere 
Reformirte Lehr iſt in der That eine abſcheuliche 

Hiob. Leſe jetzt weite. 

Simſon. Fe — — 
Die vier und dreyßigſte Frag. 
Warum nenneſt du Chriſtum / unſeren 

| Serum? 

Antwort. Daß er uns mit Leib und Scel 
vonder Sünden/und auß allem Bewalt des 
Zeufelsnicht mir Bold und Silber ; ſonden 
mic .. theuren Blur ihm zum Eigen⸗ 
thum erloͤſt / und erkaufft hat. | 

Hiob. Erlöft und erfaufft, das GOtterharm! 
muͤſſen wir dannicht allzeitin Sünden, undfolg 
lich indem Gewalt des Teufels nothwendig ſtecken 
bleiben, nach unſerer Lehr, daß wir die Gebott Got⸗ 


tes nicht halten Fönnen ?wiefeynd wir dann daohn 
xloͤſt, und erkaufft? a 


Simſon. 


Hritt@ßchiräg 


Dimſon. Ich ſehe es Ed use 3% wie | 


nur rtleſen. 
"ob Sofeye esdan. . 
Simfon. . ©. 

Die fünff und dreißigſte Frag. 
Bus heiſt daß Chriſtus empfangen iſt 
vom heiligen Geiſt / gebohren auß 
| Marta der Zungfrauen? — 

Ant wore. Daß der ewige Sohn Gotres/ 
der wahrer und ewiger Gott iſt / und bleibt / 
wahre menſchliche Natur auß dem Fleiſche 


und Blut der Jungfrauen Maria durch 


Wuͤrckung des heiligen Geiſts an ſich ge⸗ 
nommen hat. Auff daß er auch der wahre 
Saamen Davids jeye / fenen Brüdern in 
allem gleih/ aufgenommen die Sünde. 
Hiob· Diele Frag und Antwort iſt durtchauß 
gut, außgenommen daß unſer Catechiſmus haͤtte 
hoͤfflicher jeyn „ und an ſtat der Jungfrau Ma⸗ 


ria — koͤnnen, Dei, zn Jungfrau asia, | 


ef weiter. 
Simſon. 


Die ſechs und? dreyß igſie rage 
Das für Nutzen befommeft du auß ber 
heiligen —— und Gebuhrt 


Antwort. Daß erunfer Mittleriſt * PEN 


mit feiner Unſchuld und Vollkommenen | 
Heiligkeit / meine Suͤnd / darinnen.ichbins 


| empfangen / vor Gottes Angeſicht bedeckt. 


‚Spiob. Da haben wir wieder einen ſaubern 
Difeling Simfon. | on \ 


— — — 
4 — — 
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onded wandenerdum a a | 
f Simfon. I Sarum 
‚Aiob, — ——— in dieſer Antwort erſt⸗ 
lich die Allwiſſenheit Gottes, zweytens, Die Krafft 
der für ung vergoſſenen Bluts Chriſti. 
Simfon. Er ſpuͤre es fchon ‚Diob ; geltmit 
‚‚ dem Bedecken. 
iob. Es gefallt mir, Simſon daß du die 
Leichtfertigkeit der Reformirten - und unferg. 
Catechiſmi auch anfangeſt zu mercken. 
Simſon. Legemir die Sach ein wenig weiter 
auß, ſo kan ichs noch deſto beſſer begreiffen. 
aiob. So gebe dan wiederum acht; wan wir 
eine eine fir dem Angeficht eines anfehnlis 
" chen Herrns pflegen zu bedecken ; warum thun 
* wir diefes? 
Simon Auß Reſpert für einem ſolchen Herrn/ 
damit ihm dieſelbige nicht in die Augen falle, und 
er einen Eckel oder Grauſen darob nehme. | 
iob Nach unſerer Lehr bedeckt Chriſtus dureh 
feine Unſchuld und vollkommene Heiligkeit unfere 
Suͤnden vor dem Angeſicht Gottes. So will dan 
Chriſtus nach unſerer Lehr das Angeſicht Gottes | 
aud) abhalten, daß es unfere Sünden nichtfehe. 
Wo bleibt alſo die Allwiſſenheit Gottes, wan man 
etwas für feinen göttlichen Augen bedecken fan. 
' 2 Sinfon Das ift unmöglich „SOtt fiehstab, 
leg, es mag bedeckt ſeyn wie es immermehr will. 
EGiob. So thut dan Chriſtus mit: feinem Zu⸗ 
decken ein vergebene Arbeit? das kanſt du ja ohne 
Verkleinerung ſeiner Ehr nicht ſagen. * 
Simſon. Es iſt wahr. | 
Siliob.So greiffſt du ja wiederum mit Händen, 
daß die Lehr unſers Catechiſmi ein gottslaͤſterliche 
| Rhr iſt. ER ! dieweil ſie a bear 


macher reden z als auff dieſe Weiß? 


Catechiſmo wollen ihm die Ehr, und ſeinem 
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des für und vergoſſenen Bluts Chriſti laugnet. 
Simſon. Wie legſt du mir diefesauß? 

Hiob. Leſe zuvor auß — Catechiſmo den 
Beweiß dieſer naͤrriſchen Lehr. — 
Smuſon.grag. Wie beweiſt du / daß Chris 
ſtus deine Suͤnd fuͤr Gottes Angeſicht ber 
deckt? Antwors Apoc. 1.5. IEſus Chriſtus 


hat uns geliebte / und gewaſchen von denen 
Suͤnden mit jeinem Blut. — | 


Hiob. Mein um Gottes willen, Simfon tie 


ſchicken ſich Dan dieſe Frag und Antwort zuſam⸗ 


men. Wir fragen in unſerm Catechiſmo vom Be⸗ 
decken, und die Schrifft antwortet vom Waſchen, 
iſt dan Waſchen und Bedecken eins? 


Simſon. Wie ſoll es ſeyn? wan ich zum 
Exempel meine Haͤnd wafche, fo werden ſie rein, 


wan ich aber den Unflat an der Hand nur zudecke, 
ſo bleibt ſie beſchmieret wie zuvor. ur 
Hiob. Siehenun, Simfon, die Schrift gibt 
fo wohl an dem angegogenen ‚als auch noch an vier 
len anderen Drten Ehrifto unſerem HeylandZeu 
nuß,und fchreibet feinem heiligen Blut Die Krafft 


felbige abwafche, und hinweg nehme 5 als zum 
Erempel Joan.ı.29. Wird Chriſtus genennt, das 
LTamm Bottes / welches die Sünden der 
Welt binweg nimmie. Wir aber ın I 

eili⸗ 
gen Blut die Krafft nicht goͤnnen, ſondern ſeine 


heilige Verdienſten nur zu einem Schand⸗Deckel 
machen, der unſeren Unflat zudecken ſoll; koͤnnen 


wir Dan veraͤchtlicher von unſerem vr Selig 


r gibt ſich 
in 


zu , daß es uns von unſeren Sünden reinige, die⸗ 


— >» 


nt 


or - — E er 


= — 


Von des Menſchen Celöfume. 9 
tina heiligen Wort auß ; daß erden u Unfiat 
unſerer Sünden reinige und hinweg nehme," und 


wir dergleichen ihn einer faulen und luͤgenhafften 
Magd, welcheallen Unflath in dem Eck ze. | 


mers liegen laſſet, und dan mit dem Beſem, oder 
mit einem anderen Geſchirr Zubetfet, Dean 
aber rund behauptet, wan die Srau fragt ob das 


Bimmer außgeſaͤubert ſeye, daß alles ſauher auß⸗ 


gefegt, zuſammen gefehrtundaußgervafchen ſeye. 


Wilſt du dan hinfuͤhro mit unſerem Catethiſmo 


— — 


— 


Gun (ang ug 
A — 


— halten. Si . N: 
Simſon 
ich auß en Dokas enger ⸗Decke 


Darbehůte mich Gott darfuͤr uf 


vder faule: d machen fol. J Ich laube feſti 
lich, daße Ed Month son ihren Suͤ oe 
lig reinige und dieſeibige —2— abroafehts 8 
Siob. Wan du aberdiefes dafür hatet, TR | 
oft du nicht allein gegenwärtige , fonderen 
— andere BURTON Iremwöb 
* ber den Hauffen. 
Simſon. Als sum Exempel. 





io Als zum Exempel 2.00 muſt glauben, E 


daß wir die Gebott Gottes halten konnen wie es 
GoOtt von uns fordert. 
Simſon. Warum —* ih dan das glauben? 
Siob. nl dieſen Diſeurs: wan Chriſtus 
Ars von unſeren Sunden abwaſchet und reiniget, 
kb muß er uns ja auch indiefem Stand der Reinig⸗ 
eit durch ſeine Gnad, warn wir mit derſelbigen 


—⸗ 


wuͤrcken wollen, erhalten koͤnnen ſonft waͤre ja 


—“ 


ale ſeine Muͤh mit dan Waſchen und Reinigen 


aAllezeit vergebens, weiches nicht ſeyn kan. Kan et 
ung aber mit ———— 


Baar — J 


Deittee Geſpraͤh 
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ten / ſo muͤſſen wir ja mit eben dieſer feiner Gnad die 


Gebott Got!es halten koͤnnen; dan in der Haltung 
der Gebotten Gottes beſteht ja unſere Reinigkeit. 


Simſon. Ja / Hiob / du haſt wohl geſagt | 


wan wir mit ſeiner Gnad mitwuͤrcken; aber unſere 


Natur iſt viel zu ſchwach und unvermögend/ daß 
wir mit derſelbigen wuͤrcken koͤnnen. 


Sieb,’ Geit Simfon/ Du toilft halt ſagen / wir 


Reformirte haben eine Natur wie Die Saͤu ſ.y. 
wan man'diefe gleich zehenmahl den, Tag waſchen 


folte fo welgen fie ſich doch ihrer Jeatur nach gleich 


wiederum in dem erften Lnflat oder Miſtlachen / 


wo fieeine antrefien® :  - — 
Simſon. Behuͤte GOtt! dieſe garſtige Ver⸗ 
gleichung iſt mir nicht eingefallen. 


erSie fchickt fich doch vollkommen auff 


beine Reden; und auffunſere Reformirte Lehrz dan 
wan wir ſolche Natur haben / daß wir auch durch die 
Gnad GOttes nicht von den Suͤnden zu erhalten 
ſeynd / fo haben die Sau eben ein folche Natur; un 

fehe ich keinen anderen Unterſchied darunter / als da 

der Unflat / in welchem ſich die Schweine zu weltzen 
Pflegen / den Leib / derjenige aber mit welchem wir 
ung unſerer dehr nach beſudelen muͤſſen / Die Seel 


beßffecke / und verunreinige. 


Simſon. Das iſt halt noch endlich ein guter 

Unterfchieds / daß unſer Unflat durch Die Verdien⸗ 

ſten Chriſti zugedeckt wird. KEN: 
Hiob Mit diefer Antwort verwickelſt du Bi 


ja wiederum in alle vorige Laͤſterungen. Und muſt 


noch uͤber dieſes glauben / daß ein getauffter Menſch / 


der vorfetzlich ohne Willen ſich gu beſſeren / ja mit 


Willen im fündlichen Weſen zu verharren in ſei⸗ 
— nen 


— ⸗ 


EP ee (Ge, a ——— — — 


a — — — 


— — 
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in an Sünden dahin flirbt, / dannoch felig werde 
N Simfon. Das Hienge jagegen alle Bernunfft: 
DSiob. Sieht den Beweis: derjenige wird ſe⸗ 
N ig der im Stand der Rechtfertigung und Gerech⸗ 
u figkeieflirbt ;. nun aber ein ſolcher / wie ich oben 
N gefager ſtirbt im Stand der Rechtfertigung und 

Berechtigfeit / fo wird er dan nothwendig ſelig. 
! Simbn. Wie Fan aber ein folcher im Stand. 


der Gerechtigkeit flerben ? | 
oiob. Nach unferer Sehr ift es gewiß: Der 
: Stand der Gerechtigkeit iſt / wan unſere Sünden 
durch die Empfängnus und Geburt Ehrifti bedeckt 
feynd. Nun aber ſcynd eines jeden getaufften Men⸗ 
" chen Suͤnden durch die Empfaͤngnus und Ge⸗ 
burt Chriſti bedeckt oder muſſen wir dieſes zum we⸗ 
Nnigſten von uns Reformirten glauben. Siheſt 
du Simſon / auff die Weiß Fan unſer einer zus 
gleich der groͤſte Boßwicht / und dannoch gerecht 
ſeyn die Hoͤll verdienen und Doch ſelig werden: 
dan es iſt nicht nothwendig / daß wir von den Suͤn⸗ 
den gereinigt werden / ſondern gnug / Daß ſie durch 
die Unſchuld und Heiligkeit Chriſti bedeckt werden. 
Simiſſon. Es iſt halt ein Miſchmaſch mit uns 
ſerer Lehr / daß kein Menſch kan daraus kommen. 
Hiob. FJoiglich iſt fie nicht von dem heiligen 
Geiſt / dan der heilige Geiſt macht Fein Miſch⸗ 
maſch. Liſe jetzt weiter ſort Simſon. J 
Simſon. 
Die ſieben und dreyßigſte Frag. 
Wasẽ verſteheſt du dadurch daß Chriſtus 
gelitten hat: ME 
Antwort. Daß er an Keib und Seel die - 
— 34 gear 


Y . 


dieſes weitläufftiger außlegen Simſon 


a De | 
gantze Zeit ſeines Lebens auf Krdenfonden| 
lich aber am End deſſelben den Zorn Gottes 
wieder die Suͤnd deß gantzen Menſchlichen 
. Befchleches getragen bat / auff daß er mit | 
- feinem Leyden, als mit dem einigen Soͤhn⸗ 
:  Öpffer unfer Leib und Seel von der ewis |' 
gen Derdammmuserlöfete: und uns Bnade| | 
Gerechtigkeit / und ewiges Leben erwürbe | 
iob. Diefe Frag und Antwort gehen hin; | 
außgengmmen, was vondem Zorn Gottes, Den |. 
Chriſtus für die Suͤnde deß ganken menfchlichen | 
Geſchlechts fol. getragen haben, Auß welcher Lehr, 

wie wir oben fehon gehört, nothwendig folgt, Daß 
Fein einiger Menſch Fönne verdammt werden/ ſon⸗ 
derndak anftatt aller ihrer Chriftus wuͤrcklich in 
der Hoͤll die hoͤlliſche Peinen RN ; fol ich Dir | 

Simſon. Es ift nicht vonnoͤthen, ich hab 
oben ſchon ſo viel von diefer göttesläfterlichen Lehr 
gehört, daß mir noch die Haar zu berg ſtehen, wan 
cch daran gedenckkee | 

NHiob. So leſe dan fort. 


Simſon. | | 


- Die acht und dreyßigſte drag. 
Warum hat Ehriftus unter. Bontio Pa | 
— lato gelitten | 
Antwort. Auff daß er unfchuldig unter 
dem weltlichen Richter verdammt würde, / 
und uns damit von dem firengen Urt hel 
Gottes / das über uns gehen ſolte / erledigte. 
BSiob · GOtt Lob, nach dieſer Lehr Haben En 
Zr | ein 


Veh DVſi — Ze Ev ulıy° 


Fein ftrengesUrthel Gottes über uns zu förchten i 


qweir mögen fündigentwie wir tollen. 
e Simſon Peer, dag gilt nicht Hiob. 


— Siob Hat ſich dan Chriſtus fen unfehtifdig 
- zum Tod verurtheilen wegen der Hnfchuldigen 


N 


Simſon. Wegen: der Schuldigen, bifde ich: 
kein ſtrenges Urthel Gottes zu oͤrchten. 


Hiobẽ Wohl die Schuidige muͤſſen ja ger. | 
—— haben, Simſon ſonſt waͤren fe A nicht. 


| Simbn. Das verſteht ſich. 
zBaieob. So ſeynd dan diejenige, welhe geſſiubi⸗ 
1. getbaben, Durch Die unfchuldige Berurtheilung 
ak bon dem ſtrengen Urthel Gottes erledigt? 
Simſon. Sa, ſie muͤſſen aber dieſe Wohltha⸗ 
ten mit glaubigem Hertzen annehmen. 
Hiob. Du kommſt wieder mit deinem glauhi⸗ 
gen Hertzen daher Simſon. Koͤnnen ſie dan mit 
dieſem glaubigen Hertzen die Gebott Gottes hal⸗ 
ten, wie es Gott von oe ordert? 
Simſon. Nach unſerer ehrnicht, Ä 


Diob. So muͤſſen fie dan bey und ſammt ie | 


ven glaubigen Hertzen immerfort fündigen? : 
Si . Bald bin ic) in.meinen Antworten: 
anfgefeckelt. Hiob. 
Hiob. Sp hindert dan folglich das Suͤndigen 
hichts am glaubigen Hertzen, ſonſt koͤnte ja keiner 
auß uns Reformirten ein glaubiges Hertz haben. 


N — Es Sven nach unferer Lehr nicht 


ie a 14 * 


oder wegen der ſchuldigen Menſchen, Damit fie‘ 
von dem ſtrengen Urthel Gottes befreyet wuͤrden? 


mir ein, Dam die Unfehulbige aͤtten ja ohne dem 


— 


Eee 5 SL 17) · 
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 Hiob. Weil dan das Süundigen ung Refor⸗ 
wurte nicht hindert, daß wir gleichwohl ein glau« 
biges Hertz haben koͤnnen, welches gnug iſt una 
der Wohlthat Chriſti, daß er uns von dem ſtren⸗ 
gen Urtheil Gottes erledigt hat/ theilhafftig zu ma⸗ 
chen, ſo iſt dan und bleibt wahr, tag 9 geſagt, 
daß wir nach dieſer 38ſten Frag und Antwort / kein 
ſtrenges Urthel Gottel uͤber uns zu forchten haben, 
wir mögen fündigen wie wir wollen, Wir baden 
Boch ein gutes Släublein Simſon! lefe weiter, 
Simfen. | | | 


— 


Ant wort. Ja/ dann dadurch bin ich ge⸗ 


wiß / daß er die Vermaledeyung / die auff 


u ** auff ſich geladen babe, Dieweil 


der Lo 


werde. En — 
Simſon. Das Fan nicht ſeyn Hiob, Der 
Creutz⸗Tod Chriſti wäre ja umfonft * 

iob. Nach unſerer Lehr iſt er an ung Refor⸗ 


mirten umſonſt. Mein ich frage dich auß was 


VUrſachiſt dan bie Bermakeoeyung, welche * 


— ———— — — 


’ 
— — nu — — 


N 


vond es Menſchen Etloſung 
As auf ſich 5* hat, in die elt kommen 
dh r —— Da iſt leicht zu antworten. Wegen 
gi 
Hiob. Wo dan Suͤnde iſt, da iftauch bie Ver 
It — loan und der Fluch Gottes. 
Hs. Simfon. Wirandaf?. —°— —.L 
Hiob. Nun dan, wir Keformirte müffen nach 
N wie vor Dem Creutz⸗Tod Chrifti allzeit in Suͤn⸗ 
: den nach unferer Lehr ſtecken bleiben, ſo muͤſſen 
wir dan folglich auch nach, als wie vor dem Creutz⸗ 
Tod Chriſti ah Sluch Gottes, und Die Verma⸗ 
fedeyung auff-ung tragen. Was PR * 
Schluß ab Simſon?, 
Ir Simfon. Es fallt mir nichts de — | 
!  Htob. So gibſt du dan einen guten Bau Mela 
fer zioan dir nichts einfallt. jetzt weiter. 
Simſon. 


Die viertigfte Srag. 
Barum hat — Tod muſſen 
leyden 
von wegen derGe⸗ 
tigkeit und Wahrheit Gottes nicht an⸗ 
ur unſere Suͤnd moͤchte bezahlt wer⸗ 
Ma durch den Tod deß Sohns Gottes 
Hiob, Diefe Frag und die Aniwort darguff 
ſeynd alle beyde fehr ungeſchickt geſetzt Simſon. 
Simſon. Auß was Urſach; 
Gliob. Die Frag lautet alſo: Warum bat 
Chriftusden Tod müffen leyden 7 Nein, wer 
hat ihn dan geitvungen . Tod zu leyden, ware 
: er Dannicht wahrer Soft 
— dreylich — ihn als einen hen 


w 


GOTT niemand zwingen koͤnnen zu ſterben. | 
. iob. So iſt erdanftepmwillig geftorben „wie 
der Prophet Haias 53.7. gefagt: Er iſt aufge⸗ 
opffert / van er hats ſelbſt gewolt. | 
Simſon. Das glaube ich aah. 
iob. So iſt dan dieſe Frag ungeſchickt ges 
ſetzt, aumd haͤtte beſſer alſo koͤnnen gegeben werden. 
Warum bar Chriſtus den Tod gelitten? iſt 
das nicht wahr Simſe 
Simſon. Es iſt wahr, dan wan die Frag ſolte 
vrecht ſeyn, fo waͤre Chriſtus nicht freywillig/ ſon⸗ 
dern gezwungener Weiß geſtorben, waͤre alſo der 
wahre Gott nicht. EL —— 
Hiob. Die Antwort auff dieſe Frag iſt noch 
ungeſchickter, daß nemlich nach der Gerechtigkeit 
Gottes nicht anderſt fuͤr die Suͤnd hat moͤgen 
bejaht werden, als durch den Tod deß Sohns 
Simſon. Meines Erachtens iſt kein Fehler 
darinnen, Dan Die Wort der Schrifft, mit wel⸗ 
chen unſer Gatechifmus dieſe Antwort probirt, 
ſeynd klar: Rom. 1. 32. Gottes Recht iſt / daß 
die ſolches thun / deß Tods würdig find; 
Recht heiſt ſo viel / als Gerechtigkeit/ Chun 
heiſt ſo viel als Suͤndigeenn. 
BHiob. Du biſt ein jarechteinfältiger Simſon. 
Die Schrifft ſagt, daß diejenige welche ſuͤndigen, 
——— Hat dan Chriſtus ge: 
ndiget? a — 
Simſon. Nein. Er hat nicht ſuͤndigen koͤn⸗ 
Hiob. So iſt er Dan auch deß Tods nicht wuͤt⸗ 


—8— Simſon. h 


| 
| 
] 





J 


dig geweſen. 


⸗ 


m Von det Wenſther Crlöfung: sr 
Simſon · Er hat ſich doch feinem himmliſchen 
Vatter, oder der Gerechtigkeit Gottes an ſiatt 
it fe Suͤnder als ein Buͤrg dargeſtellt. Und weil 


— 
4 ( 
u, 
bin 


J 


lichen Wehrts? Iſt dan nicht ein eintziges Bluts⸗ 


die Suͤnd auff gewiſſe Weiß einer unendlichen 
Boßheit iſt, alſo hat ſie auch durch einen unend⸗ 


chen Wehrt// als der Tod deß Sohns Gottes if, 


— und abgetragen werden. 
Hiob. 
nicht alle Wercke deß Sohns Gottes eines unend⸗ 


’ Tröpfleinfür:ung vergoſſen allet Welt Sünden 


ar — 


gelt Simſe ·· —— 
Slimſon. Sch halte es einmahl darvor, dan 


mn 


— 


"fähig mn dal | 


. Simson. Krafft dermefentlichen Bereinigung, 
der Goͤttlichen Perſoh 

Natur, Fan es nicht anderſt ſon. 
iob. Und folglich der dieſes laugnen wolte, 
muͤſte auch nothwendig Die Bereinigung laugnen, 


wer laugnen will daß ein eintziges Werck Chriſti, 
ein einiger fuͤrung vergoſſener Bluts⸗Tropfen ei⸗ 
nes unendlichen Werths ſeye, kan ja nicht ſagen, 


daßes ein goitliches Werck ein göftlicher Bluts⸗ 


Tropffen ſeye ſondern alles pur Menſchlich, und 
trennetalfo. Chriſtum voneinander 

Doctor Mieg und Doctor Kirchmayer, Pro» 
feflöreszu Heidelberg und Prediger.dafelbften,dee 


eine in Derheiligen Geiſt Kirchen „ der andere zu 
St. Peter. Dann dieſe haben in ihrem Buch, 


welches fie nennen Hiſtoria Collationum Publica» 


zum, und zuduͤrch in der Schweiß. Anno 1711. 


Bohl geredt Simfün. Sernddan 


Verfohn mit der Menfchlichen 


a33 DSrütes Geſpraͤch 
haben drucken laſſen fol. 122. folgende XBort:Ve- 
zum quidemeft non efle eos.( Reformaros) in illa 
opinione,quöd guttula unica ſangninis ad remi ſſio- 
nem peccatorum fafhciat, & itàâà quidem, ut reliqua 
ejufdem pars in thefaurum Eccleſiæ reponi queat. 
Zu teutſch alſo: Es iſt zwar wahr / daß die Re⸗ 
formirte der Meinung nit ſeynd / daß ein 
eintziges Blurs-TröpfleinsurfTachlaffung 
der Söndengnugfeye/ und alſo zwar / ds 
der uͤbrige Theil derſelben in den Schatz der 
Kirchen koͤnne binterlege werden ; ſeynd das 
„nicht rechte Antichriftifche Borläuffer. 


Simſon. Warum Inticheiftifche Worlduffer? 


HSiob. Der Beweiß iftElar r. Joan. 4. 3. Ein 
jeder Beift der JEſum trennet / der iſt nicht 
auß GOtt ı ſondern der Antichriſt / von 
welchem ihr gehoͤrt habt / daß er kommen 
werde / und iſt jetzt ſchon in der Welt. Nun 
aber dieſe Leut trennen JEſum, wie du ſelbſt 
wohl angemeckt; ſchließt ſichs dan nicht wohl, 
daß ſie von dem Geiſt des Antichriſts angetrieben 
werden? | Ä J er 
Simſon. Ich halte esnicht mit ihnen, ſiemoͤ⸗ 
gen noch fogelehrt ſeyn, es heiftbißtweilen , je ges 
lehrter je verkehrter. Siemögen esaußfechten? 
Hiob. Sp: glaubft du dan daß ein jegliches 
Werck Chrifti eines unendlichen Xbehrte, und 
folglich anugfam ſeye zur Bezahlung für Der 
Welt Sünde. J We ö 
Simſon. Das glaubeich von Derken. 
Siob. So muftdu dan glauben, Daß zu die⸗ 
ſer Bezʒahlung der Tod Ehrifti nicht nothwendig 
eſt erfordert worden, und alfo hiemit geftchen: 


von dep Menſchen Crldfung? 


daß die Antwort auffdie 40ſte Frag u es Cate 
chiſmi —— ſeye. Wi 


Simfon. Jetzt iſt Doch mein Frag Hiob. Wan 
Chriſtus, wie ich feſtiglich glaube, die gantze 
Welt haͤtte mit einem eintzigen Werck, miteinem 
eintzigen Bluts⸗Troͤpflein erlöfenfonnen, warum 
at er ſich dan ——— Schmertzen, 

arter, und Top refolsirt? 

«odiob. Damuſt du feinen Keformitten, fon» 
dern m Sue fragen 5 dan denen Reformir⸗ 


ten ſeynd dieſe Sachen zu hoch, fieplumpen gleich 


mit allen Vieren drein, und bringen gemeiniglich 
ſolche Antworten, durch welche fie ale Grund⸗ 
Saͤtz deß ganken Effriftenthums überden Haufen 
ftofien. Die Catholiſche antworten, daß fein ander 
re Lirfach deß Leyden und Tods Ehriftifeye, als Die 
Lieb: weil ernemlich ung geliebt,und ohnegiel und 
Magß unendlich geliebt hat. Aber wie ich gefagt, 
bien iſt den zu hoch. Leſe derohalben weiter fort. 
Sim 


Die ein und viertzigſte Frag. 


J —2* iſt Chriſtus begraben worden? 


Antwort, Damie zu ze daß er 
— —— eye. 
Simon a finde ich nicht, eferveiter. | 
im ſo | 


Die zwey und vierkigfte Frag. 
Beil dann Chriſtus für uns geflorben 
iſt / wie kommts / daß wir auch 

ſterben muͤſſen? 
Zion Une * iſt nicht —— 


140 - BDeitted Belpräß, . ... 

lung fuͤr unſere Sünde: ſondern nur ein Abs 
fterbung der Sünden / und Zingeng zum 
ewigen Leben. 

Siob. Diefe Frag lehrt „daß unfer Tod: ſeye 
ein Abfterbungder Suͤnden; wie verſtehſt du das 
Simſon? Mr Se us 
BSimſon. Wiees indem Beweiß ſtehet, daß 
wir in. dem Tod von denWercken unſerer ſuͤndli⸗ 


— 


Biob. So konnen wir dan von unſeren Suͤn⸗ 


aauffeinander folgen. | j 
Hiob. Exıra ſchoͤn Simſon. Der theure Ruͤſt⸗ 
ng Gottes, und erſte Reformator, — 
02 a ther 


% 
* 
| 


X 
8 
Ih 
‘ 
m 


N 


Won weh Veenſchen Erdſung. J Er 


vWon 
u Eher ſagt eben dieſes in ſeinen Tiſch⸗Reden ge⸗ 


truckt zu Eißleben fol. 192 a. Wenn wir einmal 


ti aufhören werden zu Luͤgen / Triegen / Steh⸗ 


len / Morden / Rauben / Ehebrechen / als⸗ 
denn ſo werden wir fromm werden / das iſt / 
wan man une mit Schauflen in die Erden 


verſcharret · . ‚ > h F — PER * 
Simſon. Sieheſt du Hiob, der Himmel feh⸗ 
let uns nicht; dann er iſt fuͤr die Fromme Wei 


wir dan alle nach unſerem Tod fromm werden, fo. 


iſfi eyft une Das stein Troftderwasmehrtiftt 


einem ſolchen Sinifon? -; 


x haltet © © 


Hiob. Sogar viel eben nicht. Gebenuracht 
Es iſt ein Kerl, der kan beſtialiſch fauffenzer ſaufft 
ſo lang fort biß er fo voll iſt, daß kein Tropffen 
mehr in ſeinem Gutgel hinein geht: alsdan hört er 
auff, trinckt keinen Tropffen mehr, was gebuͤhrt 
Sunſon. Es gebührt ihm, daß man ihn mehr 
Bor em Lv, Schwein; als vor einen Menſchen 

Hiob. Ep behüte Dre! 08. gebührt ihm das 
Rob, daß man ihn vor einen vernuͤnfftigen Men: 
ſchen nicht allein, fordern auch vor ein Exemplar 
der Nuͤchterkeit und Maͤßigkeit halhte. 
Simſon. Du biſt nicht geſcheid Hiobh. 
HSiob. Er trinckt ja nicht mehr 
Simſon · Ich glaubs, der Naßkuͤttel kan nicht 
J — Eben auff dieſe Weiß gebuͤhrt uns nach 
dem Tod der Eingang in Das ewige Leben. Wer 
in das ewige Leben eingehen will, muß rein, fromm 


Und he ſeyn ; ſo wenig aber derjenige Fan mich: 


tern und mäßig genennt werben, Der. in fafeg 
ur | um 


Drittet Gehpraͤh, 


| 2 wan er nichtmehr Fan 5 fo wenig koͤnnen 


wir fromm und heilig ſeyn / wan wir alsdan erft 
zu fündigen aufhören / wan wir nicht mehr fündis 


fo fönte ung Doch unfer Xod fein ne in Das 
ewige Leben feyn / Simſon. 

Simſon Warum nicht? | 

iob. Wan du dich auff unſeren vorigen Diſ⸗ 
curs reflectiren wilſt / ſo koͤnnen mir ja nach unſe⸗ 
ren Lehre Saͤtzen nicht glauben / daß wir von Chriſto 
* ſeynd / wie koͤnnen wir dan zum Leben einge⸗ 


ben 

Wi Simfon. Gnug / ich mag nichts wihr davon 
hb. So leſe dan weiters. 
Simſon. 


Die drey und viertzigſte Frag. 
Wa⸗ bekommen wir mehr fuͤr Nutz auß 
dem Opffer und Tod Chriſti am 


reuß ? 
Antwort. Daß durch feine Krafft unſer 
alter Menſch mit ihm gecreutziget/ getoͤd⸗ 


gen koͤnnen. Und wan auch alles dieſes nicht waͤre | 


ter und begraben wird ; auff daß die boͤſe 
2üfte deß Kleifches nicht mehr in uns reggies 


ren : fünderen daß wir uns felbft ihm zur 
Danckſagung auffopfferen. 


Siob. Unſer Eatechifmus hat ung bißhero ers 


ſchrecklich gekratzt / jegt fangt erung wieder an zu 


lecken Simfon ; aber traue du ihm micht , ich wills 


auch nicht thun / dan es iſt nach unferer £ehr wies 


derum kein Wort Davon wahr / und kan ihm folg⸗ 


lich das chen nicht ernſt kon. I 
Sins 


— — — — 
— — 


M 
t 


ode Menſhen Erloſung 245. 

Stmſon Er wird ig — falſch it | 
unsnicht umgehen. . 

Hiob: Merckenur auff. Er fagt erſtlich / daß 


n durch die Krafft deß Tods Chriſti unfer. alter: 
Menſch mit ihm gecreutziget / getoͤdtet und bes : 


graben wird. Mein wer iſt doch biefer unſer alter 


nd — 


we — 


Menſch / Simſon? | 
Simſon. So viel ich verſehe: unſer fündhaffe 
te ratur / die wit von unferen erſten Elterenererbt 


kr? Ziob. But Simfon. So iſt dan unſere fünde 


_ baffte Ratur Krafft deq Tods Chrifli in uns ge⸗ 


creutziget / getoͤdtet und begraben? 
Simſon. Das iſt einmahl bie ehr dieſer Brog 
unD Antwort. . 

Hiob. Mein Simſon / lebt dan derjenige noch, 
‚welcher. ſchon gecreutziget / gerddtet/ und begra⸗ 


ben ft? 


Simfn. Wie kan er Ikben wan er tod iſt/ 
BDiob. Unſere ſundhaffte Natur iſt Krafft deß 
Tods Chriſti in uns gecreutzigt / getoͤdtet und; bes 
graben; ſo lebt dan Die ſundhaffte Bun in. un 
nicht mehr? | 

Simfn. Es muß folgen. 

Hiob. So ſeynd wir dan heilige Leuth, wir hal⸗ 
ten die Gebott GOttes / wie ſie GOtt von uns 


fordert / ja wir koͤnnen nicht dargegen ſuͤndigen / 
dan unſere ſuͤndhaffte Natur iſt in uns gecreutziget / 


getoͤdtet und begraben/ und lebt folglich nicht mehr 
inund. Glaubſt das Simfon?- - 

Sımfn Nein wahrlich nichfs das trifft mit 
unferer vorigen ehr nicht zu 5 dan wir Ednnen a: 
unmöglich halten was GOtt von. uns forpert? 


— 


DaB Garhh 
iwit — fündiaen Art; pe SEHEN 
| Frag nicht ehe als mit unſorem Tod ab⸗ 


fit 
ieh. Solebt dan die! ündliche Art allzeit. in 
uns; fo lang wir auff der Weit leben Lwie iſt ſie 
vecrentiget⸗ getoͤdtet und begraben? 
Simſon. Das weiß ich nicht. 
Ernie Was ilts as gůtsʒ es wird dieſe 
| fändfiche Art, welche Krafft deß Tode Ehrifti in 
uUns —— ‚ getddtet Und en worden 
iſt am dritten Tag Krafft derdlufferſtehung Chris 
i in uns wieder zum Leben auffe rſtanden ſeyn? 
Meinſt du nieht Simſon? 
Simſon. Das föniten wir ja ohne Sprtesiä: 
| Fecung nicht ſagen. 
BHHiob. Unterdeffen leht doch dieſe fandhaffte 
Natur in uns/ dan wir koͤnnen ja zuhferer Lehe | 
nach / wegen defelben nicht vollkommen nachdem | 
e Willen GOttes leben. 
Simſon. Ich glaub halt; ſu e ie niemahii in 
Ne llig erſtorben. 
viob. So hat dan unſer Eatechin 8, wa 
dieſen ra falfch geredt. * | 
ter acht. Er fagt zweytens, daß die boͤſe Lüfte 
| eb Ge. nice meht in uns regieren. St 
| wahr? 
Simon. Wan das vorige wahr iſt, fo ift Die | 


auch 

ne Hiob. Ban die boſe güfte deßFleiſches in une | 

nicht mehr regieren, fo ſeynd ſie ja unter unferan | 
Bewalt/ oder haben zum ger feinen Go 

avalt mehr uͤber uns? 


San: Das iſt Han 
FRE f 











J 


Banken Erbſung. Tu 


Hiob. Sort nen wir Dan Denfelbigemtoidere 


ı frebeh und fieiberwinden, / wan wir nur wolen, 


daß: fie niemal Meifter über uns werden? 


wmeht vonung; ale bafıroin Dieböfe: üften mit ſa⸗ 






Simfpom Es folgt nichts gewiiflere: 
Hiob. Erfordertdann GOtt in einem Gef 


ner Gnad beſtreiten und uͤberwinden? 


Simſon. Ich wuͤſte wahrhaftig ni nicht, wae 


u wedr von uns fordern ſolte ober f 


Eooͤnnen wir dan das Gettee 


b. 
halten er) das iſt, wie er es von uns 


— — 
Simſon 


Hiob. Sir iehe * Dicken Hetunſer te 


| eifnos, daß wir Das Gefän Gottes: halten’ kon⸗ 
Ben ʒ oben ober khuter,ibhhuuimeevticht konnen 


Eines aus Diefen bepben muß nothwendig falſch 
ſeyn; welches meineſt Du 

— Dieſe — ——— — 
wan ich aber Reformirt reden will; muß ich doch 
ſagen, daß die obige wahr ſehe ‚welche lehrt/ daß 


wir die —— t halten koͤnnen; Dann, 
wie unfebe Reformirte Leiser fügen‘, wan wirs 
vollkommentlich halten konten, ſo haͤtten wir Chri⸗ 
| fumniar nicht gebraucht, daß er es fin und gehalten 


canien mir ner Beh tt; wel 
auch ch unſer * us oben weitlu uftig g 


ish, —— —— ven ſar 






wie ichneſagt, lehrt er und 


fat ung aa me 
ten Fonten 3 wir ſe J 
halt ſehr mit demfeiben geſtrafft. Leſe jeßemir — 





men Break 


er 


16 Dritte Ber — 

Die vier und viertzigſte Frag. 
Warum folgt.) abgefiegen zu ber 
N: en 2 


Ant wort . Daß ich in meinen hoͤchſten An⸗ 
fechtungen verſichert ſeye / mein Herr Chris 
ſtus habe mich Durch feine unaußſprechli⸗ 
che Angſt / Schmertzen und Schrecfen/ die 
er auch an ſeiner Seelen am Creutz / und zu⸗ 
wor erlitten von der hoͤlliſchen Angſt und | 
Pein erloͤſett. EEE 
ob. Diefe Antwort Simfon / wie fie von 
unſerem Catechiſmo meiter ausgelegt wird / Ean 
‚ihren Urfprung nirgend anders? als von dem ley⸗ 
digen Sathan her haben; dan fie ſteckt sol Bots | 
tesläfkerung/ und verkaugnet. die Gottheit Chriſti 
oſſenbahr. | . at BEE Ze de u 


Simſon. Rede nicht zu viel Hiob / ſonſt haſt 
du Auch viel zu beweiſen. ea 
. Rob, Ich rede nichts / was ich mir nicht ges 
‚eraue zu betveifen. Was gilts / du wirſt mir ſelbſt 


Recht geben. EM TE 
Simſon. Nach bein du es probiereft. : | 
Siob. Mein! mas verftehtunfer&atechifmus 
durch Dieunaußfprechliche Angſt / Schmertzen | 
amd Schrecken / welche Chriſtus auch an feiner 
Seilen am Ereuß und zuvorfollenlittenhaben? _: | 
Simſon. Am End der Beweiſungen diefer | 
Frag und Antwort haben wire ja klar as uns | 
‚ fer Eatechifmus darunter verſteht / nemlich / Hoͤlle / 
det allhier / hoͤlliſche Angſt / Schmertzen 
Rd Schrecken / und alſo ſoll das Woͤrelein 
Boͤlle / auchindemgegenwärtigen Artickel 
verſtanden werden. 4353ob. 


on den Menſchen Erlöfing- 
Zieh, So hat dann Ehriftus nad) Diefer gehe 
bie hoͤlliſche Angit / Sehmertzen und Schrecken 





am Creutz und zuvor außgeſtanden. 


Simon. Ohne Zweiffel / das hat ja auch ſern 


maß damit wir von der höllifchen Angſt / und 


in erloͤſt wuͤrden. 

Hiob. Du verſteheſt nicht / was du edeſt Sim⸗ 
fon; ſonſt waͤreſt du wegen dieſer Gotteslaͤſterung 
— daß man dir die Zung aus dem Halß reifen 

te. 
Simſon Behuͤte mich CHE Dieb ! Ich 
rede ja / wie unfer Satechifmug redet. _ 
Siob. Derjenige / welcher. unferen Eatechife 


mum gemadt; und Ealv:nusunfer Vorgänger : 


— 


aus welchem er dieſe Lehr herauß genommen dere 


dienen alle beyde nichts beſſers. 


Simfon, 8 ift mit Schänden und Schmdr _ 
ben nicht ausgemacht. Hiob, fange an und erweiſe 


es / wan du Courage haft. 


— — er" 3. 8 — 


Hiob. So * es dann Simfon. Ich frage 
dich / worinn beftehtein hoͤlliſche Anal, ein bölie 
ſcher Schmertzen / ein höllifcher Schrecken? 

Simſon. Was fragſt du mich ich bin nicht 
in der Hoͤll geweſen 

Hiob So muß dann derjenige / welcher ein 
hoͤlliſche Angſt / Schmertzen und Schrecken aus⸗ 

ſtehet / nach deinen Worten in der Hoͤll ſeyn ? num 
aber Ehriftug hat die hoͤlliſche Angſt / Schmertzen 
und Schrecken außgeſtanden / ſo iſt er dann in der 
oͤll geweſen / und zwar als ein Verdammter: 
dan wan er oo andere Weiß in Derfelbigen‘ gen 
weſen waͤre ı fo hätte er die höllifche Angſi wicht 


ara; Du wir Diefes Imeiner Beiänuß 


in 


| 1 ESCHE |  Yritnb@efred — 
it Haͤnden greiffen. Es geht, gum Exempel ein 


Shhter in die Befängnuß, kundiget denen dar⸗ 


‚innen gefangelien armen Suͤndern das Urthel Des | 
an; nach dem kommen andere guthextzige 


enſchẽ und beſuchẽ dieſe Gefangene dieſe ſeynd 
dan beyſammen in dem Kercker. Wer aus Die 
je ftehet ein tödtliche Angftund Schrecken aus: 
h HKS Die Gefangene befuchen, oder der Rich⸗ 
er, der ihnen das Urtheifdes Todts ankuͤndiget, 
odper abet die Gefangene, denen — 753 — 
Zodis angekuͤndigt wird? gelt Das iſt ein ſchwaͤre 
Gene Simfon?. 1 can naerieaneine 
. . Simfon. Da kan cin Kind darauf antworten. 
Die toͤdtliche Angſt und Schrecken muͤſſen die 
Gefangene außſtehen, Denen das Todts⸗Urtheil 
‚angekündigt wird, und fonft niemand. — 
"grob. Eben atfo kan niemand ein hoͤlliſche 
Ynaft und Schrecken hußfiehen als Der in der 
Hoͤll zum ewigen Todt verdammt iſt Und folglich 
Mn Chriftus die hoͤlliſche Angſt und Schrecken 
außgeftanden hat, wie wit lehren, ſo mußerinder 


Soll verdammt geweſen [ent un irn | 
| a Das waͤre zu grob, das Fan ichuns | 


igieh glauben Hiob 
>. ob. Unſer Calo 


laͤſtert: 


glaubt, da er L. 2. Iaft. c. 16.5..10. AR 
tte ni wan Chriſtus 


Es harte nichts gefruchtet wan - 
ureines leiblichen Lodte geſtorben wäre: 
finde ware auch vonnschen / daß er 


! 


die 


Btrengeder Sörrlichen Rach empfindere 


 Babero hat er ‚mit: denen Schaaren derer 
_ Verdammeen und micdem Schrecken de⸗ 
gen Tode ringen / und gleich ſam muͤſſen 
N Hands 


— 


— 


— 


nus hat es doch heilig ge⸗ 


Von bed Menfiben Er ung. | 
BHandgemein, werden... er iſt als * 
Butjprecher ind Zuͤrg / nic als ei 
bier indas Dir der Laſterhafften ges 
\ febieke worden/anff daß er allepeinen/w 
che von mhnen Foncen gefordert werden / ab⸗ 
tragte und bezahlte: dieſes einzig außt 
nom men / daß dieſe TodtsSchmerijen nicht 


2 






Swinger u. Dabere / war man [2 | 


| Leim TOynder/ weiler ehe Todt außg 


daß er abgeſtiegen ſeye zu der oͤllen / 


ſtanden / welche denen ffren Yon 


dem exzůrnten GHtt angechan * irn “ 


— — 1 — => L - 
— - » — ⸗ — 


werden 


f 







Ir Dee feben wie daß Chrifk 


worffen geweſen / daß er außen f 1 
ngſt — 


} ae, er mann äßer/ warm haſt 


du mich —32 — 


Simſon. Höre auff Dieb; ich bitle dich es 
kaufft mir ein kalter Schauder Elle er Den, gautzen | 
Leibsroggen dieſer erfehrs rungen; ich 
roilfjanicht hoffen , daß au —32 ers Cate⸗ 
chiſmi dergleichen ſollen Können. heraꝛ 


Rob. Unfer Catechifimus ſagt smgruichthaf 
riſtus indie Hoͤll, das ifl,in.das Ortder V 
Dana jepe verſtoſſen worden, im übrigen | 
ert er doc) nicht weniger, als Calvinus geläftert 
ee er lehret,. dab. Chriftus die hoͤlliſch 
Angft/Echmertzen und C ichrecken am Ereukund. 
zuvor/ das ihm DebOarien abe aufigeftanden. | 
mſon. Ich verftche no: ea t Dioby 


' tie Du; un Ein Gottslaͤſterung erwei duß 


J 


en auff. Ich fragt 


gegen 


“ = — 


Oritteß Geſpraͤh 


| 250 | - Pa 
Dich, wan jemand auch im gröften Creutz und Wi⸗ 


deriärtigfeiten ſteckt, leidet aber alles dieſes auß 
einer vollkommenen Lieb Gottes, und mit volliger 
Reſignation in den Willen Gottes, auch mit et 
nem lebendigen Vertrauen, GOtt werde ihn end⸗ 
lich darauß erretten; ich I noch über das, er wiſſe 


auch gewiß, daß dieſes ſein Creutz bald werde ein 


End nehmen, und er darfuͤr in die ewige Glory 
eingehen: hat oder empfindet ein ſolcher in feinen 
Widerwaͤrtigkeiten ein höllifche Angft, Schmer⸗ 
Ben und Schrecken ‚ mas meinft vu Simfon? 
Simfon. Es bringt jadie Vernunfft mit, daß 

er mehr Troftin feinem Leyden, als Angſt empfin: 
de; will gefchroeigen , Das geringſte von eine 
hoͤlliſchen Angft : Dan en hötlifchen Angft/ 
oder Schrecken Fan Fein Tröpfflein Des geringſten 
Troſts fich finden, fonft koͤnte es ja kein hoͤlliſche 
Angſt oder Schrecken ſeyn. re 
Hiob. Duredeft wohl Simfon. Die höllifche 
Angſt und Schrecken kommt Daher: die Ver 
dammte in der Höllenerfennen, und wiſſen, daß 


—— —— —— — —— 


—ñ—N — 


ſie ewig von dem Angeſicht Gottes verworffen 
ſeynd, dahero verzweifflen ſie, das iſt, ſie verlieren 

alles Hertz, alle Hoffnung ihres ewiges Guts 
theilhafftig zu werden, und weil ſie ſehen, daß dieſe 


ewige Verdamnuß durch das unveraͤnderliche 
Urtheil ihnen zuerkennt worden, ſo brechen ſie in 
einen bittern Haß auß gegen GOtt; das iſt der 
a Todt der Seelen, Die ee Angft und 


recken ?dan gleichwie die Hoffnung zur Sees 


ligkeit und LiebGottes das Leben einer Seel ſeynd, 
alſo ſeynd die Verzweifflung und Haß Gottes der 


— — —— — 


Todt der Seelen. Weil fe dan wiſſen, daß ſie 
Eu keinen 


Nur 


von des MenidienErifun.  . ısk 
einen Theilan GOtt in Ewigkeit haben werden, 
und auffer GOtt dengeringiten Troft nicht has 
ben können, da entipringe darauß die hölfifche 

Angft,der hölifche Schmertz / der höllifche Schre⸗ 
cken. Mit einem Wort, einer der ein hoͤlliſche 


Dlnoſt ſoi guſtehen, muß zum wenigſten infeir - 
nem Verſtand uͤberzeugt ſeyn, Daß der ewig ver 


lohren ſeee. 0, en 
- Simfon.. Dein Diſcurs Hiob, Fommt mit 
ſehr vernünfftig. vor. 0: 0.6 


——— Da anf — lehrt, 


Chriſtus habe die hoͤlliſche Pein, Angſt und Schre⸗ 
cken aubgeflanden, fo muͤſſen wir ja, wan wir Diefet 
Lehr beyfallen wollen, glauben, daß Chriſtus in 
feinem Verſtand ſeye uͤberzeugt geweſen, daß e 
ewig verlohren ſeye, und folglich muß er alle Ho 
nung und Seeligkeit hindan gelegt haben, und al⸗ 
ſo verzweiffelt ſeyn. Kanſt du etwas anders dar⸗ 
auß ſchlieſen Simſonnnnn 
— — GOtt! ach GOtt!es folgt nur 
‚Bob. Jetzt bedencke einmahl wohl Simſon⸗ 
was fuͤr eine ſchoͤne Religion wir Reformirte * 


ben. Hat dan Chriſtus in feinem Verſtand koͤn ⸗ 


nen uͤber eugt ſeyn, daß er ewig verlohren ſeye? 


imon Dasift burt u unmoͤgliche er hat 


ja als der eingebohrne Sohn Gottes / eines We⸗ 
fens mit feinem Himmlifchen Vatter, nicht kon⸗ 


nen verworffen ſeyn; und wan er dan dieſes in 


ſeinem Verſtand darvor gehalten haͤtte, ſo haͤtte 
er ja erjchröclich gefehlt. —— 
DSiob And dieſen Fehler des Verſtands ſchreibt 
unſere Reformirte Religion dem eingebohrnen 


E 


e 


ohn 


\ 


2. De 
Sohn Gottes zu; heift dan das nicht Formiicht 
wi 


Weiß Die Gottheit Chrifti verfaugner? 


Simſon. Aber wart Hiob;Könten woirdan nit | 
jagen, daß durch Diefe Lehr die Gottheit Chrift | 


ein wahrer GOtt, fondern: auch ein wahre 
en ; P koͤnten wir ja fagen Chriftus al 
Nenſch habeein Zeitlang dieſem Sehler des Ber 

ande unterworffen ſeyn, und aſſo die hoͤlliſche 


ngſt außſtehn koͤnnen. Dan als GOtt hatt 


freylich nicht fehlen kͤnnn. 
iob. Du machſt es gar ſchoͤn Simſon. Gb 
acht: Es iſt bey allen Gelehrten ein Axioma, und 
außgemgehte Wahrheit: Actiones (une ſuppoh⸗ 
sorum. Das iſt: Die Wuͤrckungen werben nicht 


ber: Natur, fondern der Perſon zugeſchrieben. 


Wan nun Ehriftus, welcher als Gott unmöglich 


fehlet hätte , fomüften in Chrifte zwey Perſoh⸗ 
Ki Tann nemlich, und-ein Menſch⸗ 
iche Perſon; welches ein vor uralten Zeiten det 
dammte Ketzerey Nektarii iſt, der unter dem Pabſt 
Ccleſtino l. und Kayſer Theodoho dem Juͤnge⸗ 
gen um das Jahr Chriſti 427. gelebt, und gelehrt 

t es ſeyen in Chriſto zwey Perſohnen, undallo 

zu ſagen zwey Chriſti, ed der Sohn. Got⸗ 
tes, der andere der Sohn Des Menfchen sc. Eben 
dieſe Ketzerey dan folgt aufigegenmärtiger faube 
gen Frag und Antwort unfers Catechiſmi. Mit eh 
nem ort union ‚ich will dirs wiederum Fark 


» 


fagen :diejenige 


teien Fan Dannuch al Menſch geirret, und ge | 


— — — — — — — 
— — — 


— — — — 


ben nit verlaugnet werde? Chriſtus iſt nicht ab | 


— — 


nn nn... —— 


ae —— * 


— 


— 


eligion iſt kein wahre, ſondern 


ein Ketzeriſche, Gotteslaͤſterliche und Antichriſti⸗ 


klbe Religion, welche Chriſtum trennt, nr 


Lendet Wenſchen Erldſuneg. 


* ee 80 
deßer in feinem Verſtand gefehlt habe; dieſes 
nt! Autinfere Reformirte Religion „indem fie lehrt, 
nie dapehriftus die höllifche Angſt, Schmertzen, und 
rtiaid Schrecken aufgeftanden habe. Jetzt rathe du 
sh ſhſt wae er für eine Religion ſeye. | 








an " Aalen. Keinemahte, fondeen ein Keferia 





Thea Abe, Gotteslaͤſterliche und Antichriftifche Reli⸗ 

It.) an tanderft ſchlieſſen; es mag un⸗ 

di 

30h dichten ſie ſz ſaubere Außlegungen. 
| —5 ich nach Der Lehr unſers Catechiſ⸗ 

fm! mi micht viel beſſer, um alle Gottslaͤſterung zu 


N fere Proͤdicanten verdrieſſen oder nicht! warum 


io) Vermeiden alſo diſcurriren Fönhen: Chriſtus hät 


hl. kenaqh unferer Sehr uns von der hoͤlliſchen Angſt 


end und Pein nicht erloͤſt wan er nicht Die hoͤlliſche 
yo Angſt / Schmertzen, ind Schrecken für ung auß⸗ 
um geſtanden haͤtte; nun an hat er als wahrer 
„an SO Nicht außſtehen Fötnei, Folglich ſeynd wir 
ai Auch nad) unferer Schr yon Der höllifchen. Angfi 
In und Pein nicht erloͤſt. Sieheſt du in een Dip 
in eurs iſt leine oder zum wenigſten Feine fo offenbah⸗ 


met, ſe Frag und Antwort ſelbſt Drehen und wenden; 
.W wiedn — 525 dumehts b 
fat gen; du muſt entweder GOtt laͤſtern, wan du 
a behaupten wilft ‚da Ehriſtus De höhe Angft 


um habe aufgeftanden, oder aber geftehen , daß wix 


ſuhn von der hölkifchen Pein und Angft nicht erlöft 
che ſeynd, weil Chriſtus —— wahrer GOtt 


un Dicht hat außſtehen foͤnnen. Hab ich nieht oben 
ART 


an xe groſſe und erſchreckliche Gotteslaͤſterung. 
MN Simon. Aber auch ein ſchlechter Troſt für 


ud Sliob. Ich Fan bir nicht hefffen „du magſt die⸗ 
ers heraußbrinz - 


— 


234 | ‚Britteh Geſpraͤch 
chon geſagt, daß wan wir den zweyten Theil un⸗ 
r8 Catechiſmi von des an Erlöfung recht | 
etrachten, fo finden wir, daß wir wahrhafftigin | 
* — nach unſerer eigenen Lehr nicht erloͤſt 
eynd. wu Er 
Simfon. Die Catholiſche bekten ja auch in 
dem Ölauben : Abgeftiegenzu der Hoͤllen: wie 
legen dan fiedie Hoͤllen⸗Fahrt Chrifti auß? 
Hiob. Sie verftehen durch die or in Diefem |, 
Artickel nicht den Drt der ewigen Berdammus, |, 
ſondern den Schooß Abrahä, den man nennet die 
Vorhoͤll, darin die fromme Vätter und Seelen, 
welche vor der Erlöfung Chriſti geftorben verhafft 
geweſen, und warteten auffden Meſſiam, Der fie 
auß dieſem Kercker erlöfen,und indie ewige Freud 
führen ſolte. Wie auß Zachariæ 19. 11. Item 1. Pet. 
3.19. abzunehmen. — | 
Simſon. Wir nehmen aber kein an ; 
.9tob. Sich weißwohl, wir wollen lieber par | 
force Gott (öftern , als die Vorhoͤll mit denen 
Katholischen annehmen... 
Sim on. Jawir fügen, es ſeyen ſchon alle, 
welche vor Chriſti Zeiten wohl geſtorben, gleich 
indem Himmel gervefen. J | 
Hiob. Das fagen wir , und fingen das Ge⸗ 
genſpiel. Haſt du nie auff das Lied, melchesalfe | 
anfangt:Auff dieſen Tag gedencken wir: und 
welches wir auffdemTagderHimmelfahrtChrijti | 
zu fingen pflegen ein Kellexlon gemacht? 
Simon. Ich Fans zwar außwendig, hab 
aber nie fonderlich darauff refledirt, ih 
Hiob. Nein, wie heift Das zweyte Gefäß? 
Simſon. Das zweyte Gefük beikalfe:, 9 
— a er i vum 


nn — 


- — 


— — 
— 
„mn — 


Menſchen Er | 
Drum fe Pro £ob , der aber N gemacht 


Uns jteht der-hinmmel offen: 

! Ekriftus fchleußt auff mit groffe em rat, 1 

Vorhin war alles verfchlo J 

Wers glaubt, des Hergift Sreuden voll, 

Darbey er ſich rüften fell, | 
Dem HErrn nachzufolgen. Alleluja. 


Giob. Da haſt du ja den Bettel. Sieheſt du, | 
daß wir anderſt lehren, und BR fingen. Leſe 


nur jetzt weiters 
Simſon. 


DSe fänff und viertigſte Frag 
Was nutzet = * Jufferſtehung 


Aaetwort · Er ich hat er durch ſeineauf⸗ 


erſtehung den Tod uͤberwunden / daß er und 
der Gerechtigkeit / die er uns durch feinen 
Tod erworben hat / koͤnte theilhafftig mas 
chen. Zum andern werden auch wir jetzun⸗ 
‚ da durch feine Krafft erwecket zu einen 


neuen Acben. Zum dritten iſt uns die Auffs 


| erftebungChrift — gewiſſe⸗ Pfand unſerer 
—— 


Die Krafft Chrifti ſollen erweckt ſeyn, und in wei⸗ 
chem wir nach Anmahnung Pauli Rom, 6. 4. 8. 
ſollen wandlen? 


Simſon. Es beſteht, wie ich darfuͤr halte ‚in 
der Srommigfeit und Strebung nad) der Chriſt⸗ 


lichen Vollkommenheit. 
Siob. Können! wir dan jetzt fromm kbannan 


—2 


ung. ; 
Hiob ig Simfon, worin beſteht Doch 
Das neuefeben, zu welchem wir jeßunder Durch 


) 





der Chriftlichen Sylt ommenheit nachſtreben? 


Siinſon. Warum nicht? 





Siob. Daß mir das fromm Leben und Chrift 


lichen Vollkommenheit nachſtreben nichts thut 
lebt dan der fromm und ſtrebt nach der Chriſtli⸗ 
chen Vollfommenheit , Der den X len Gottes 
nicht thut,und.feine Gebott taͤglich uͤbertritt 

. Simfen, Nein, das reimt ſich nicht zuſam⸗ 


Hiob. So leben wir Reformirte wahrhaftig 
nicht fromm, und fteebennichtnach der, Chriſth⸗ 
chen Volkommenheiit. 
 Simfon. Wie for Diob? io 

Hiob. Müffen dan nicht wir Reformirte wan 
wir unfere Vorbereitung vor dem Abendmahl 


hassen ‚gleich in der erſten Frag die uns vorgehal⸗ 
wir der Gebotten I 


ten wird, alle geftehen „ da 
Gottes nie keines gehalten ha en? 


— — 


BE 


u. Sumjon. Zr önnenghalteben nicht... 


eb. Sokönnenwirdan nicht fromm Leber 
und nach der Chriftlichen Vollkommenheit ſtre⸗ 
ben: und iſt ſolghen unſer Leben nach Der Auflete 
fiehung Chrifti kein Nienes, foudern das vorige 
alte Leben.Unfere fündfiche Natur / welche in dem 
Son Ehrifti hat ſollen abgeſtorben ſeyn nach um 
ferem Gatechilimo,. it halt ,. wie ich oben geſagt⸗ 
foieder aufferitanden; wir ſeynd jetzt Fein Haat 
heffer , als wir zuvor geweſen ſeynd. Sieheſt du 
unter Catechiſmus woite ung in dieſer Frag wie⸗ 


— 
8 


r — 


der gern Pr und lecken, aber es thut ihm Fein 


guts el 
der auffs Maul, | Re et 
Simon. Was kan ich darfuͤr. Ich hab den 

. Passe Troſt, 


* 
1 — 


hmeiſt ſich mit feinen anderen dehren win 


— > 


Sroft / daß * die er kehung iſti ein ein 9% 


| wiſſes Pfanbunferer feligen Aufferftehung iſt. 


Died Wan ic) dieſen Troſt haben Fönnte) 


| ich gebe, weiß * wie viel darum. Wo haſt 
du ihn her Simſon? 
Simſſon Aus  unfem Eathifne ur 


Siob. Mein w 
Simfon. ac! — Beweis dieſer Antwort 


ſetzt unſer Catechiſinus: Alſo m muͤſſen auch alle 
Mueder chriſti zur ewigen Her dichkeir auf⸗ 





Aſtehen / weillibr Haußt Chriſtus / ale * 
— fferſtanden iſt. 
b. {nd das troͤſtet dich Simſon? 


| * Simſon. Wie ſoll mich das nicht fen?“ J 


Siob. Mich troͤſtet es gar nicht, dan es folgt 


| nicht: die Glieder Ehr fee mit Chriſto ih⸗ 
ren — —— 


erzfichEeit aufferſtehen; 
‘ergo iſt die Aufferſtehung Chriſti uns Reformir⸗ 


| ten ein ficheres.Pfand unſerer ſeli — 


\ wi Keformirredan keine Glieder hl 


Simfon. RBarum fol es nicht folgen , ſeynd 


: 106. Wan wir Glieder Chriſti eynd ſo muüſ— 
en wir ja auch aus demjenigen Sei leben, ang 
elchem Chr geleht hat? gleich wie die Glie⸗ 


Ye ‚eines Peibs non eben Der. Seel oder Gift ihr 
WEeben haben‘ von welchem Der ganfeseih —*8 
Wweird. ——— 5 a 


—. nd — — 
— N — = 


Die Gleich | 
Hiob. "Ron nein Seit * dan Sit 
ai, = ae —V 
on dem Geiſt G J 
mi Don welchem Geiſt — die an⸗ 
getrieben und lebendis mn h wel 


— 
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1: Be Driites Selpräd) J 
—BGuren untuͤchtig / immerdar zu allem Boͤſen ge⸗ 
neigt, alle Gebott Gottes ſchwerlich uͤbertretten | 
nicht thun / ja nicht thun konnen / was GOtt von 
ihnen fordert. Seynd dieſe und dergleichen Ans 
treibungen auch von dem Geiſt GOttes / oder hei⸗ 
ligen Geiſt; oder aber viel meht von demjenigen 
Geiſt; der unſere erſte Etern angetrieben, von Der 
verbottenen Frucht zu eſſen? * 
Simſ Das Letzte halt ich ſchier vor das gewiſſeſte. 
Siob. Nun dan / Simſon / gebe acht: wir 
Reformirte ſeynd diejenige / welche zu allem Gu⸗ 
ten untuͤchtig und immerdar zu. allem Boͤſen ges 
neigt ſeynd / wir ſeynd diejenige / Die dieſer Nei⸗ 
gung nicht widerſtreben koͤnnen / und folglid) alle 
‚Ge bott GOttes ſchwerlich nicht allein übertrerteny / 
fondern auch übertretten müffen ; mir feynd Dies 
jenige / welche nicht thun / und nicht thun koͤnnen / 
mag Gott von uns fordert / und folglich dem goͤtt⸗ 
lichen Willen allzeit widerſtreben; und dieſes alles 
"nach unferer eigenen gehr : ſo werden wir dan nach 
unſerer eigenen Lehr angetrieben von demjenigen 
Göekiſt / welcher in dem Paradeis unſere erſte Eltern 
zudem Ungehorſam angetrieben und verleitet bat. | 
Diefer Geift ift der Geiſt GOttes und der Geiſt 
RE Chyiſti nicht; ſo haben wir dan nicht einen 
Weiſi mit Chriſto haben wir aber nicht einen Geiſt | 
oder Leben nicht aus einem Geiſt mit Chriſto / ſo 
ſeynd wir keine Glieder Chriſti; ſeynd keine Glie⸗ 
“der Ehriſti / ſo werden mir mit ihm: zu Der ewigen 
Herrlichkeit nicht aufferſtehen. Da haft du den 
gantzen Troſt Simſon; wickle ihn fein ſauber in 
Sammet und Seiden ein und hebeihn fleißig auf 
Aſt gber jetze unterdeſſen fort. 5 


WVon bes Menſchen Erföfung- Ag 


Die fechs und viertzigſte Srag. 
Wie verſteheſt du / daß Chriſtus iſt gen 


2 Himmelgefabren? 


. „Antwort. Das Chriftus für den Augen 
: feiner Juͤnger ift von der Erden anfgehaben 


gen Himmel / unduns zu que dafelbik iſt / 


biß daßer wieder kommt zů richten die Le⸗ 
bendigen und die Todren. | 


Hiob. Daß Chriſtus und zu gut jetzt foll in 


„dem Himmel ſeyn / das verſtehe ic) aus unſerer 
Lehr nicht / verſteheſt du es Simſon. 


Siwſon. Ich verſtehe es nach dem Beweis 


in unſerein Catechiſmo I welcher den Spruch 
loan. 16 7. anziehet: Es iſt euch gut / ſpricht 


Chriſtus / daß ich hingehe / dan ſo ich nicht 


| —ã— kommt der Troͤſter nicht zu euch 
ich aber bingebe/wilichtomzuench fene 


Aiob. Zu wem ſeynd dan diefe Wort geredt 


worden? 


Soͤnſon. Zu den Apoſtelen und Juͤngern Chri⸗ 


fi. Erhat ihnen nemlichy den heiligen Gei ver« 


ſprochen / aber nicht ehe’ als bis er in den Him⸗ 


mel würde aufigefahren ſeyn / alfo-mar es ihnen. 


Dan gut / daß er von ihnen gegangen zu feinen 
himmliſchen Vatte. 
Siob. Was gehen ung aber dieſe Wort an 


Sinmſon ? hat er ung Reformirtendan auch den 
Troſter den heiligen Geiſt geſchickt? | 


Simfon. Sreplichy haben wir dannichteinen 


guten Troͤſter an unſerem Hepdelberger Cate⸗ 
At | | ie 


4 


Gier 


I Orunz 8 
Hiob. Unſer Heidelber 


eſoraͤd | 
ger Catechiſmus troͤſtet 


uns nicht anderſt, als, wie man zu ſagen pflegt, 
einen den man zum Galgen fuͤhrt, den troͤſtet man 


7° 


Haſt du dan aus unſeren bishero ge | 

| uk nicht handgreiflich gefehen and verſtanden, 
daß aller Troft,ven uns Reformirten unſer Cate⸗ 
chiſmus gibt, lauter lari farıs lauter Flatterey ſeye⸗ 


Gnugthuung fuͤr unſere 


ſo lang, bis er den Strict am den Hals hat. Chen 


alſo troͤſtet er uns, biß der Teufel eben J 


brten Di 


die ſich Doch nach Den Örundsfügen , unſerer eige⸗ 
nen Lehr felbftiviederum umſtoßt. So troͤſtet der 
eilige Geiſt die ſeinige nicht. Ich will dir nach un: 


zu gut in dem Himmel ſeye. MEI Ran 


‚ferer Neformirten Fehr; viel beſſer qusle F wie 
dieſes koͤnne verſtanden werden, daßChriſtus ung 


Simſon. Wie dan . 


| Ziob. Geheacht. Cheiſtus hot eng zn gutdie 


— 


— — nu ———— 


nden auf ſich gene⸗ 


men, wir brauchen nicht mehr für dieſelbigegnug 
zu thun. Chriſtus hat uns zu gut gefaſet/ und 


Unſere Suͤnden in feinem heiligen Leben ahgebuͤßt, 


wir brauchen.nicht mehr zu faſten und Buß zu 
wuͤrcken. Chriſtus hat uns zu gut nicht allein un⸗ 
ausſprechliche Schmertzen des Leihs, ſonderen 


nach unſerer Sehr PR: gar die hoͤlliſche Angſt, 
—9 


Schmertzen, und Schrecken ausgeſtanden, wir 
ſeynd jetzt von denſelben befreyt, brauchen nicht 
in Die Hoͤll zu kommen. Kan ich dan aus dieſeim 


‚nicht ach deli alfo ſchlieſſen und fortfahren: 
Chriſtus iſt uns zu | 

„hen auch nicht. mehr Darein zu fommand 

.,, Simion. Deiner letzten Auslegung bedaneke 


ung zu gut in dem Himmel wirbraus 


ih mid). 


Wil * 
en | Hiob. 
\ 


— ——— 


— — — 
— ar Sn 4 


en 7 u GE PER 


( 


— 
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DE don dee Menſchen Erldſun 166 
Siob. Warum ſoll dan das 5— gelten, und 


nur weiter. 


— a) — 
an GA 


Fi 


— ˖ 7 


— — 


nn Er 


nach ſeiner 


das letzte nicht, ich ſehe keinen Unterſchied. Leſe 
Simſon. Re 


Die fieben und viertzigſte Frag. sa 


ZIſt dan Epeiftus nicht bey uns tig and . 


Ende der Belt / wie er ung verheiſ⸗ 


| :fenbat? _ —D——— 
Antwort. Chriſtus iſt wahrer Menſch 
und wahrer Gott / nach feiner menſchlichen 
Narur iſt er — — nicht auff Erden:aber 


nd Geiſt / weicht er nimmer von uns. 


>» BZ — — * 


— 


Siob In dieſer Antwort gibt es zwey Stück 
zu eroͤrtren. Erftlich ſagt unſer Catechiſmus von 
Chriſto, daß er ER menfchlichen Natur nah 
jeßundernicht auff Erden ſeye. Das halte ic) dars 
8 wird wohl auff die Catholiſche ftechen. Gelt 


S fon, Was fonft, dan diefe-fagen, daß 


' erjegundernoc) mit Seibund Blut gegenwärtig 


ſeye indem Abendmahl. Unſerer Lehr nach aber, 


wie wir in der saften Frag gefehen haben,wirder, 


zu . >. 


“N — 


Er —— 


nicht ehe wird wiederkommen? und folglich daß er 


nachdem er einmahl in den Himmel auffgefahren, 
Bucht rede Pölten vor dem letzten Tag Des Ge⸗ 
ri J re | 


‚Hiob. Aber woher erweifenmwir dan, daß er 


jetzt nicht gegenwärtig auff Erden ſeye? 


3J —— — hat drey gußbuͤh⸗ 


dige gute Beweiſe. Der erſte zwar auß Joan. 16,28. 
da ſpricht Ehriftuß: Sch veriaſſe die weit ind 
behe zum Vacter. Bar er Die Welt verlafen | 
9 re fen 


ottheit / Majeſtaͤt / Bnad,und 


EEE »*.'7'° 7° ERREGER 
hat / und zum Vatter gangen tz ſo kan er ja nicht 
jest hierunter auff der Welt ſeein. rn 
| Hıob Kan er aber die Zeit her nicht wieder | 
Kommen ſeyn ⸗ Pi: ii 
Simſon. Chriſtus hat geſagt 7 er verlaffe Die 
Wilt / und wicht Daß er wieder kommen wolle 
Hiob. So wird er Dan auch zu dem juͤngſten 
Bericht nicht nieder fommen. * 
Simſon. Nein / nein / dawird er gewiß wie⸗ 


er da ſesinn. 
aiob. Chriſtus hat geſagt / verlaſſe die Welt | 
und nicht / dab er wieder kommen wolle / ſo wird 
er auch dan zum letzten Gericht nicht wieder kom⸗ 
men. Sieheſt du Simſon / daß folget nothwen⸗ 
dig auß deinem eigenen Argument. Oder wan das 
nicht folgt / ſo folgt auch nicht / daß er nicht ehe 
wieder kommen werde. Geſetzt aber / es folgte quch / 
welches doch nicht iſt / daß er vor dem letzien Ge⸗ 
richts⸗ Tag nicht wieder kommen werde; ſo thut 
doch dieſer Spruch nichts gegen die Catholiſche / 
Dan die Catholiſche ſagen nicht / daß Chriſtus nad) 
ſeiner H. Menſchheit / nach welcher ſie ihn untet 
den Geſtalten Brods und Weins in em Abends | 
mahl gegenwärtig zu ſeyn ‚glauben / wieder kom⸗ 
me auß dem Himmel ; fondern daß erindem hd. 
Sacrament gegenwärtig ſeye ohne den Himmil 
zu verlaſſen. Dieſer Spruch dan errotifet nichts 
Einen andern her ee 
Sim oon. Derandere Beweiß iſt March. 26.13 | 
. 80 Chriſtus ſagt Ihr Habt allzeit Zirmebey 





I 

u 

t 
4 


= euch / mich aber habt ihr nicht allzeit. 


Siob. Mein’ —* / wie lahm und bite 
Und iſt dicſer Schluß Chriſtus hat gefagt: mid \ 


=.“ 


Von der Menfchen Erllun: = use 


Von 
aber habt ihr nichtalgeit < cıgo ift erießtnichtges 


gentwärtig / und wird nicht wieder kommen big an 


den juͤngſten Tag. Waneiner ſagte: Geld hab ich 


— = 


Richt allzeit / ergomerde ich auch Feines befommen 


— 


viß an denjuͤngſten Tag. Folgt das 


Simon. Das wañe recht ungeſchickt geſchloß⸗ 


em Ze Ä 3 
SSiob. Then jo ungeſchickt iſt der Schluß un⸗ 
ſers Catechiſmi. Zu dem Chriſtus hat die ange⸗ 
zogene Wort geredt in der Gelegenheit da Mage 
dalena außeiner ſehr freygebigen Lieb / Die koſtba⸗ 
ve Salben uͤber fein heiliges Haupt gegoſſen / und 
einige Darüber gemurrt hatten / ſagend / wozu 


dient dieſer gruen: es waͤre beſſer man - 


Hätte diefe Salben theuer verkaufft / und das 
Geld denen Armen geben: darau ſprach Chriſtus 
der HET Magdaknäßgrepgebigfeitgutsuheiflen: - | 
Die Arme habt ihr allzeie beyeuch/ und 
war ihr wolt / koͤnt ihr ihnen Guts thin: 


mich aberhabtihr nicht allzeit bey euch: 


wem ſichtbarlich / und in ng en | 
leiſch / daß ihr mir gleich einem Armen koͤnt 
GSurtsrhun. Darauf folgt dan gar nicht / daß 


er nicht auffeine andere Weiß / unter einer frembden 


Seſtalt in feinem unleidichen und unſierblichen 
Fleiſch konne gegenwaͤrtig ſehn / wie ihn die Catho . 
liſche indem heiligen Abendmahl gegenwaͤrtig zu 
ſeyn glauben. Da hat unſer Catechifinus Dan wis 
der Ka geſchoſſen Simfon- Den dritten Ber 


‚Simfon. Derdritteift Hebr«3.4. . Wan 
Chriſtus auff Erden wäre / ſo ware er mis 





144 Orittes SE " | 
Biob. Was folldandaraußfolgen, Simſon⸗ 
Simſon. Daß er jetzt nicht auff Erden iſt; dan 
ceriſt, wie Paulus ſagt, unſer hoher Prieſter; wan 
. eraber auff Erden wäre, ſo waͤre er fein Prieſtet, 
ſe kan er dan auff Erden nicht ſeohn. 
dHiob. So ungeſchickt ſeynd noch wenig 
Spruͤch auß der Bibel angezogen worden, als die⸗ 
fr, Mein ich frage dich, Hiob, iſt Chriſtus fein |: 
rieſter geweſen, da er fich felbften für uns am | 
tammendeg heiligen Creutzes feinem himmli⸗ 
ſchen Vatter hat:auftgeopflert? =... | 
Simſon. Ohn allen Zweiffel. 
Siob Nun will ich dir exweiſen / daß Chriftus | 
nimmermehr auff Erden geweſen ſeye, gebe acht; 
Chriſtus iſt Prieſter und zwar der hoͤchſte Prieſtet 
geweſen, da er ſich ſelbſten für ung auffgeopfferh 
nun aber wan er auff der Erden wäre, ſo waͤre e 
nicht Prieſter ʒ fo kan er dan folglich nimmermeht 
auff Erden geweſen ſeyn, Siehe das iſt dein und 
unſers Cattchiſmi Argument, durch welches voͤllig 
abgelaugnet wird, daß Chriſtus jemahlen auf E⸗ 
den geweſen ſeye. Oder aber wan er auff Erden ge⸗ 
weſen ift, ſo folgt, Daß ernicht als ein Prieſter 
ſondern pur als ein Lehrer der Menſchen auff der 
Welt geweſen waͤre, welches ein ketzeriſche und 
verdamote Lehr iſt Faufti Socint, der dieſes goͤttle 
che Prieſterthum Chriſti gelaugnet hat. Welches 
auf beyden gefallt dir am beſten Simſon? 
Simſon. Es iſt eine Wahl Darunter, als 
wie unter faulen Eyeren und einer ſtinckenden 
Butter; es iſt keins ein Hagr beſſer als das am 
dere: dech moͤchte ich gern wiſſen, wie der Spruch 
Pauli zu verſtehen ſeye, da erichreibt, a = 


\ 


von det Menſchen Erlbfun® _ 2 


ds , J f eg. 
Ch Aus, wan er auff Erden waͤre, nicht Prieſter waͤ⸗ 


til fe, weißt du ihn außzulegen did?” 


a! iob. Ja ben ung und unſeren — 
en ſich die Texte 
ͤmmerlich Radbrechen laſſen, biß Das einfaͤltige 


oh fernetman das Auslegen! es muͤſſen 


woh Woͤſcklein dahin gebracht wird, daß fie glauben, 


De ünſere Schr’ erde dardurch erwieſen. Dieſen 


hr Spruch Daufihab ich einmal von einem Catholi⸗ 
fir fihenalfohöten außlegen:die Hehraͤer oder Juden 
kmX an welche Paulus Den Brieff geſchtieben, haben 
ſich eingebildet ihr Meßias / auff welchen ſie war⸗ 
Salomonis feyn, 

Eh und die Opffer nach der Weiß und Manier der. 
‚nk Levitiſchen Prieſter verrichten. Dieſen Irrwohn 


ten wuͤſſe allzeit in dem Tempel 


— 


fen — is auff die 
‚om de 


N 


men. Priefter, dus iſt, er waͤre kein fölcher Prieſter 
den ie der wahre Meßi as einer ſeyn fol , der dem 
go Allmaͤchtigen GOit ein wuͤrdiges Opffer für die 

na Grloͤſung des menſchlichẽ Geſchlechts auffopffern 


* 


e 


Is 
rauf 
ih 


EM muß; und folglich waͤre er auff der Welt überflöfs 
9 indem andere gnug da waͤren auß dem Ge⸗ 
ui ſchlecht Aaron; weiche die Opffer nach dem alten 
kt Grat verrichten Fönten. Es will gemilich der hei⸗ 
9 lige Apoftelfagen daß das Priefierthum Chriffi 


ih ihnen gu benehmen ſchreibt ihnen Paulus zu, und“: 
—— 
ni ſich eingebiſdet, opffern ſolte, fo waͤre er richt 


* 


{Held jehe und biß an dag End Der Welt deuret, 


nicht Aaroniſch, oder, daß Ehriftusnichtfeye ein 


nd Wrieſter nad) der Orbnuug Aaron’, welche Ord⸗ 


(ik nung mitfeinem Opffer an dem Greußiftbollend 
Nu Mnanlöcheben worden ; ſondern daß erviel ein’ 
lg han lichers imd herrlichers Ampt habe nemlich 
Wo Prieſterthum nach der ordnung Meichifench — 
weni re werde het — * 


Fon foͤrtre 
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welches ewig dauret. Alfo wau Thriſtus feßtauff 
Erden iſt, ſo iſt er Fein Prieſter nach der Ordnung 


rieſter ſeyn muͤſſen, ſondern nach der Ordnung 


du wie Die Juden vermeint — ale | 


Nelchiſedech. Nach diefer Außlegung ſieheſt du 
wiederum Simſon Daß Der angezogene un 
\ Zu gegen die Katholifche nicht dag Geringſte 

eniife RE 


in dieler gzften Srag-aupzufegen dal? - - - 
Hiob. Unfer Safechifmus fagt , Chriſtus wei⸗ 
& nach feiner: Softheit, Majeſtaͤt, Gnad und 
ia nimer por ung ab,und feßt in der gleich Date 
auft folgenden Außlegung, daß Thriſtus feine Mas 







dieſel 


Simſon. Wecches iſt dan das Zwente, das du 


= u. u 


jeßat, Das ift,- ſeine Glory und Serrlichkeitin, | 
feiner Rirchengnugfamervogifer/ indem | 
bige durch feine allmächtige Gewalt 


wider alle feine Feinde ſchoͤtzet und erbälk | 
Ietzt it die Srag , wagiftdie Kirchen Chrifti, it 


term befteht Diefelbige ? 


“ > 


Simſon. Sie beftehtin der rechtglaubigen Se | 


meinde, wie ich Darvor halte... | 
Siovb. Es gibt aber jetzt fo niele und unterſchied⸗ 


liche Gemeinden welche ſich alle miteinander rechts | 


glaubige und Ehriftliche Gemeinden nennen, rock | 
che iſt aguß ihnen Diercchte, oder die fich mit Fug 


und Recht: ein-wahre Chrifiglaubige Gemeinde 
nennen Fan? - 77th 

Simſon. Welche wird es ſeyn; ich werde ae 
wiß ſagen, daß es ein andere fene, als unfer Re⸗ 
formirte Gemeinde... . am 


» 


Hi b. Wan hat dan 


hriſtug angefangen feine: 


N 
7 
h 
) 


\ 


Kirchen oder Gemeinde durch feinen allmächtigens 


BGexwalt ʒu ſchuͤtzen und zu halten? Sim⸗ 


⁊ 
J 





da erſtn Er Töfung. 
ei: PR keichvon Anfang, da; ih 
in hat auffgericht, \, 
Mi Hiob. Wag hat er aber ——5 oder wird 
er ih tahauffhöcen diefelbige zu beſchuͤtzen - 
I. ESiwſon. ——* dan er weicht nim. 
Hi temeht rk feinet St ischen ab, 
Hiob. Es iſt verhauſt mit uns, Simſon ,nach 
dien intwort nſers Catechiſmi / iſt Lehandgreif⸗ 
nie Gi Vab ir ober unferRefarmicte Gemeinde, die 
wohre Kisch „oder Gemeinde — fe J 
ei Simfen, Das waͤre ein ſauherer S yon: 
dieb. Wie hat dan —2— gleich Aufange 
jr m unerÖsninde be hügen Fönnen r ſee iſtza noch 
sjiun) kein Le hundert Jahr 
shit n. Be ai Er Dinb, fi ie iſt gleich | 
E — * en / es die wahre —* 
m Kirch. 
Hiob. ft ſie dan altzaiedie Apoſtolſthe Kirch 
hr blieben Simfon? Ken it, ſo hat ſie keine 
ee Scan | 
gu men oder: ed: hundert 
Ehen egu ——— — ſie 
ie don der Lehr Chrifti und der Apofteln abgewichen, 
ern mins Selm Aberglauben, und 
on bogarin die Pähfliche ‚Atgkctere gerathen;: biß 
niet endlich Gott durch feine cheuere Werckzeuge Lus 
am Gerumund Caloinum.diefelbigerviederum. refor⸗ 
Pace fe inden Stand: ihrer erſten Reinigkeit | 
er en | 
Mi) ieh Sfdanheneinenah efalfenenyabergfaus 
ı digen „und abgöttifchen Kirchen, GOtt mit jeinet | 
fir. Onad und Geiſt? 
2: “ Sup, Beton Qui fi feiner Sur | 
iM vr * 






MD 

Pag einer folchen Kirchen ſeyn? das tft nicht | 
, Mob: Nun dan mercke wohi Simſon: Unfere | 
Gemeinde iſt Anfangs Die rechte Gemeinde Chriſti 


geweſen, nach einer Zeit aber hat ſie angefangen 


von der Lehr Chriſti und feiner Apoſteln abzuwei⸗ 


chen, ſo iſt dan folglich Ehriſtus mit ſeiner Gnad 
und Geiſt auch von ihr gewichen: num aber weicht 
Chriſtus nach unſerm Catechiſmo nimmermehr 


nach feiner Gnad und Geiſt von feiner Kirchen, ſo 
Fan dan unſer Gemeinde die wahre Kirchen Chri⸗ 


ſti nicht ſeyn. Iſt dieſer Beweiß nicht ſo klar, als 
die helle Sonnen am Mittag, Simfon? 7 
E — Ich verſtehe das Ding doch noch nit 


vch. 7 
‚ish. So will ich dan ſehen, ob ich dir es noch 
klaͤrer ſagen koͤnne. Entweder iſt unſer Gemeinde, | 
oder Kirch, oder Religion, wie du es nennen 


wilſt / von Anfang / das iſt, von den Zeiten Chriſti 
und der Apoſtel geweſen oder nicht? iſt ſie von An⸗ 
ing geweſen, ſo iſt Chriſtus in nachfolgenden 
eiten wegen — Irrthumer, in welche ſienach 
und nach gerathen iſt, mit ſeiner Gnad und Geiſt 
von ihr gewichen/ er hat auffgehoͤrt, fie durch ſei⸗ 
ne Allmaͤchtige Gewalt zu beſchuͤtzen, welches al⸗ 
les nach der Lehr unſers Catechiſmi nicht ſeyn kan. 
Iſt ſie aber von Anfang nicht geweſen; fo iſt fie 
Wwiederum Fein Kirch Chrifti, dan die Kirch Chris 
ſti muß von Ehrifto auffgerichtet,und alfo von Ans 
fang geweſen ſeyn. Was ſagſt du hierauf, Sim⸗ 


Simſon. Schier bleibt mir der Athem auf; 


daß ich ucht reden Tan, CB pflegen aber unfere 
Fr ee 5 Sehrer 


— — 2— = * 


— 


— — 


| von des Menſchen Erlöfune. 258 
IH Lehrer zu fagen : unfere Kirch oder Gemeindefeye , 
von Anfang her biß aufdiefezeiten allzeit geweſen. 
hHiob. Wo iſt ſie dan vor zweh hundert Jah⸗ 
Ir ven gewejen ; ehedie Reformatores auffgetretien‘ 


eynd? | | ih 
1 '  Simfon. Sie ſagen, fiefeye verborgen gemes, 
5 fenunterdem Pabftchum. 
iob. So hat ſie ſich dan offentlich nicht Dörf 
ken ſehen laſſen, wegen der Tyranney und Grau⸗ 
amkeit ihrer Feinde 
Simſon. Sa fo iſt es. ee 
Siob. So ſeynd dan die Feinde der Kirchen 
offentlich Meiſter gewefen? - 08 
2: Sımfon. Esmußfolgen. 7 
Siob. Du haſt dich wieder fauber verantwor⸗ 
1,86, Simſoonnnn. nm 
Simſon. Barum? 0 
SBiob. Sehrt nicht unfer Catechiſmus außdruͤck⸗ 
lich, daß Ehriftus durch feine allmaͤchtige 
BGewalt die Kirch. wider Diegeinde fine 
and erhält s zum Exempel Simfon, du haͤtteſt 
: eineneind, der dir nach Leib und: Leben ſtrebt, 
« and dem du allein zuroiderftehe. nicht beſtand waͤe⸗ 
‚ vet, undhätteftaljo Urſach dich fuͤrihm zu foͤrch⸗ 
ten ; es kommt aber-einer aus Deinen guten Freun⸗ 
den zu Dir, und ſagt du ſolſt dich nicht foͤrchten, 
er wolle dich wider alle deine Feinde alſo beſchuͤtzen 
und verfechten, daß dir keiner bey Weitem ſoll⸗ 
beykommen koͤnnen. Geſetzt, du verlaſſeſt Dich: 
aufffeyn Wort, Treu, Großmuth und Tapffer: 
keit, du geheſt ihm „und er dir nicht von der Sei⸗ 
ten. Was geſchicht, nachdem er ſieht deinen 
Feind vollerzorn a raue von Reiten — 
—2R— u . | 5 u o J 


— 


m ee 

ommen, befihlt er dir geſchwind mit ihm in ein 

Ofen⸗ oder Maus⸗Loch hinein zu ſchlupffen, Das 
mit du nicht von deinem Feind geſehen werdeſt, 

und jo lang darinnen ſtecken zu hleihen, biß er aufs | 

gotobt, oder vor dem Ort fuͤruͤber gerauſcht hat 

a — bein guter Freund recht heroiſch und 
uͤte 


rimaͤßig gegen deinen Feind beſchuͤtzt uni 
verfochten? gegen De gend beſchuͤtzt und 


‚Simfon, Freylich, wie ein anderer mehr, 
a — Courage iſt er mit mir ins Ofen⸗Loch 
Hiob. —* ſolchen tapfferen Helden macht 
unſere Reformirte Lehr auf. Chriſto. Ex: vers 
ſpricht feiner Kirchen/ daß er ſie dur ch ſeine all⸗ 
| —— —— wider alle Feinde ſchuͤ⸗ 
en und erbalten wolle, So bald aber die 

—* der Kirchen angewachſen durch die einrejſ⸗ 
ende Irethuͤmer, Aberglauben r und Abgoͤtte⸗ 
reyen; und der Kirchen den Untergang gedrohtz 
was thut er? Er ſchlupfft geſchwind mit ſeiner Kits | 
en in ein Maus⸗Loch hinein ‚Daß ſie von keinem 
enfchen mag geſehen noch gefunden werden; 
eibt auch fü lang mit ihr darinnen ſtecken biß ſich 
unſere Refoͤrmotores über fieerbarmt,undnerfele 
ben wieder ans Taͤg⸗Licht geholffen haben: lehrt 
ung unſere Nefotmirte Religion nicht ein groſſe 
S imotion und Hochſchaͤtzung von Chriſto haben/ 
der uns alſo Heldenmuͤthig wider alle Feinde be⸗ 
ſchuͤtzt und erhalten haatt 
Simſon. Pfuy Teuffellifi das ein Keligant 
Biob⸗ Leſe dan jetzt weite. 


J 4 
- - 
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Die acht und viertzigſte Frag. 


—E— aber mit der Weis die zwo Na⸗ 
turen in Chriſto nicht voneinander zer⸗ 
‚trennt ) fo die Menfchheit nicht überall 
 -fft/ da. die. Gottheit iſt . 
Antwort. Ale nicheen / dan weil die Ä 
Gottheit unbegreifflich / und allenthals 
ben gegenwärtig iſt [o muß folgen? / daß 


fie wohl aufferbalb. ihrer angenommenen 


Aenſchheit / und dannoch nichts deſtowe⸗ 
niger auch in derſelben iſt / und Perſo nl) 
— vereinigt bleibe; 

iob. Dieſe — kan poßiren.defe weit, 
5 Simſon. oe. 


Die nun uch viertzigſte Fra 
RE nutzet uns — ke} r 


heiftit a 

Ant wort. Erſtic / daß er im Himmel 
Für dem Angefiche feines Vatters unfex 
echer ift.Sunmwanderen/ daß wirunfen 
—2* Himmel zu einem ſicheren Pfand: 


haben / daß er als das Haupt uns als ſeine 


Glieder auch zu ſich werde hinauff nehmen. 


Zum dritten / daß erx uns feinch-Beifl zum 


nd 


' Chris * gentworert raches Fer md 


——— herabſendet / durch welches‘ 
zu. e wit füchen / was droben iſt / da⸗ 
fe ſitzend zu der Rechten boeres⸗ 
— auff Erden iſt. * 
Hiob. Wann unfer Catechifinus auf dieſe 
Frag; Was nuner uns Die Hinmel ahrt 


— — 


ps 


— J 


a2. Drittep@ernräd 
re die Antwort wahr geweſen nach unſerer Lehr, ſo 
iſt fie aber, durchauß ‚für. ung Reformirte falſch, 
oder geht zum wenigſten nicht das geringſte an⸗ 


Simſon. Es iſt doch alles auf der Bibel Son⸗ 


nen klar erwieſen. 
Hiovb. Wo iſt Doch immer in der Bibel erwie⸗ 
fen/ daßEhriſtus fuͤr die jenige ein Fuͤrſprecher ſeye, 
welche ihn und feine Gottheit, nach den Gtund⸗ 
Saͤten ihrer Lehr verlaugnen, und glauben muͤſ⸗ 
fen daß ſie von ihm nicht erloͤſt eyen. 
Smſor. Das halte ich ſelb 
nirgends geſchrieben ſterhen. 
viob. Mein, Simſon/ bedencke dich nur auff 
unfere worige Diſcurſe, ob wir Reformirte nicht 
die jenige ſeynd, welche nach den Grund⸗Saͤtzer 
unſerer Lehr Chriſti GOttheit verlaugnen, und 
— muͤſſen , daß wir nicht von ihm erloͤſt 
ey Bi...) ’.. 3. ua, Po re u ET SER, 
Simſon. Es wird nach unſeren gehaltenen 
ar wohl alſo herauß kommen : 
Hiob. Was haben wir dan vor einen Sheilm 


Chriſto und an feinem Gürfprechen ? Weiter ſagt 
unſer Catechiſmus, daß der zweyte Nutzen auß der 
Himmelfahrt Chriſti in dem beſtehe, daß wir unſer 


Fleiſch im Himmel zu einem ſicheren Pfand haben, 


daß er als das Haupt uns feine Glieder, auch zu 
ſich werde hinauff nehmen. Wie verſtehſt du das 


Simſon? | 


Simſon. Wie es unſer Catechiſmus außlegt, 
urch unſer Fleiſch wird verſtanden unſere menſch⸗ 


* 


liche Natuuuuuu... — 

Hiob Weil dan unſere menſchliche Natur, 
weiche Chriſtus hat angenommen, im Himmel iſt, 
ſo muͤſſen wir auch hinein? Sim⸗ 


barfür [2 wird | 


u u — —— — — — — — — — 
* me a ne a TE Der, gg, I — 


don de Sen en Erloͤſung· 173 
Simſ⸗ ſon. Was Ani gehören ja auch zu 

den menſchlichen An | 
Hiob. Gehören. dan nicht auch die Keen, Ju⸗ 

den, Tuͤrcken und Heyden zu der. menſchlichen 


Natur? 
Sepp. de lich gehoͤren ſie auch darzu. 
— en dan die alle auch in den Di 


Ä —— Nein das geht nicht an. 
Hiob. Wie wir unſer Fleiſch in dem Himmel. 
haben ſo haben fieihres auch Darinnen, dan fie, 
gehören eben fo wohl zu. der menfchlichen Ratury 
als wir. Wan wir dan an unſerem Fleiſch ein 
ſicheres Pfand haben, daß wir auch hidein müflen;: 
9 haben jie.cben auch, ein ficheres Pfand an ihrem 
gleiſch, daß fienuch hinein muͤſſen? oder gebe mir 
einen Unterſchied Simſon. 
Simſon. Wir ſeynd eben Glieder Chriſti, und 
Chriſtus iſt unſer Haupt.. 
sind. Chriſtus iſt nicht allein unſer Haupt⸗ 
ſondern auch das Haupt aller Menſchen; wan wir 
dan allein deswegen ein ficheres Pfand haben in a‘ 
ven Himmel zu fommen , weil Chriftus unfer ' 
Haupt darinnen iſt, An o haben alle unglaubige und. 
Gottloſe Menſchen eben auch Diefes ſichere Pfand, 
daß Ale hinein kommen. 
Siwſon. Die andere ſeynd todte lieder , wie. 
aber ſeynd lebendige Glieder Chriſti. 
ob. Wann wir lebendige Glieder Chriſti 
ſeynd, ſo muͤſſen wir ja durch eben den Geiſt leben, 
durch welchen Chri — gelebt hat. Koͤnnen wir 
Das? veflsetire dich ein wenig auff den vorigen 
Dil dimſon. 
Simſon 


Drittes Schr At 


imfon, en ic) —— 1 
u uns iſtdas Dritte was Du bey diefer Ftag zu 


erinneren haft? 


HSiob. Drittens lehrt un unfer Catehifmus | 


daß Derdritte Nutzen, Den wit außder Himmel⸗ 
fahrt Chrifti haben,darinnen beſtehe, daß Chris 


ſtus uns seinen Geiſt zum Ges enpfand her⸗ 


ab ſendet / durch — — t wir ſuchen/ 
was droben iſt / da Chriſtus iſt ſitzend zuder 


Kechten Gottes / und — 8 auff Erden 


if. Das macht mich Hell auff lachen Simfon. 
Simſon. Was haft du für Urfach darzu? 
Hiob. Hupe Catechiſmus leckt und flattirt uns 

wieder, als dan wir lauter heilige Leute wären. 


Simſon. Das verfieheichnichtrehe —- -- 
Hiob. Sagt nichtunfer Catechiſmus, daß wir 


Reformirte durch die Krafft des Geiſts Chriſti ſu⸗ 
chen, was droben iſt, und nicht das auff Erden iſt: 
derjenige, welcher allein ſucht und verlangt, was 


ee ‚ ſſtja ein heiliger Mann; chun wir 


eformirte dan dieſes? 
Simſon. Kr nicht; 


DSiob. Sucht dan perienige, v was Hiwmuſh N 
iſt, der alle Gebott GOttes ſchwerlich übertritt 
und zu allem Boͤſen geneigt iſt, alſo zwar daß er 
dieſer Neigung nicht toiderfireben an, undfolg ||: 
lich allzeit in Sünden feben muß, Was meinſta m 


Simſon? 
Simſon. Das meine ich eben: nicht. 


Siob. Nun aber wir Neformirtefepnd ja nach 
unſerer eigenen Lehr ſolche ſaubere Burſch die die 


Gebott Gottes wegen unſerer zu allem Guten un⸗ 
| nicht halten Fünnen, und Re 


ca Menſchen Er Uſung 


again Sinden eben muͤſſen. HE dem Mi 
alſo Simfon? | | 


Simſon. Es iſt ſo / ich kans nicht laugnen / 


wir haben; ja oben ein Langes und Breites daruͤber 


—— U 


Diſcurirt. 
Bi a F koͤnnen wir ja nicht ſuchen mad 
immliſch 
— Wir können es doch ſuchen die 


Schrift ſagts ausdrücklich / dag wir nicht allein 


Tonnen; ſondern auc) in der That felbfen ſuchen / | 
was DHimmifch iſt. 
Hiob. Mein, wo Jagt ſi ſie die. 
Simſon. Indem Bewriß unſers Catechiſini· 
Colloi. . 1:2, 3: So ihr nun mit Chriſto 
aufferſtanden / ſo ſuchet was droben iſt / da 
Chriſtus iſt ſigend zu der Rechten — 


| trachtet nach dem / Dasdroben iſt / niche 


nacdh dem / das auff Erden iſt. Siehe da bafk | 


du es klar / daß wir das thun. 


— m 


HSiob. Eben auff dieſe Weiß will ic) dir auß der 
Schrifft erweiſen / daß unfere erſte Eltern in dem 
Paradeis die verbottene Frucht nicht angeruͤhret 
haben / uud folglich daß es falſch ſeye / daß ſie ge⸗ 
fündigt/ und Die Suͤnd über Das menſchlich Ge⸗ 


ſchlecht gebracht haben. 


an a 


—— Das muß mir ein wunderliche Yrob 


2 iob. Allee ſchrifftmaͤßig Simſon / gebracht: | 
Genel. 2. 17, fagt GOtt zu Adam Von dem 
Baum der Wiſſenſchafft des Guten und 


des Boͤſen ſolt du nicht eſſen. Da haſt du es 


klar daß unſere Eltern von Bien Baum der Wiſ⸗ 
ſu ſchafft des Guten und Boͤſen / welcher ihnen were 
orten geweſen/ nicht seoefienbaben, Sim⸗ 


— 
J 


/ 


L 4 


Dritte Geſpraͤß 


je 276 | | a 22 
Simſon. Dein Sach probirt auff der weiten 


Welt nichts Hiob. Dan es folgt nicht; GOtt 
hat den Baum verbotten, ergo haben le erfte 


Eltern davon nicht.geffen. Sonderridas folgt, ere 


o hätten fie davon nicht effen ſollen. DO wie offt 


übertreffen wir die Gebott GOttes, und ehun 
eben gern das Widerfpiel auß unferer verderbfen 


Natur. Dubiff-augeloffen mit deiner lacherlis 
chen Probe. RE | — 
Hiob. Mein, ich bin mit meiner Prob nicht 
angeloffen, Simfon ‚ ich weiß, oo es ein naͤr⸗ 
riſche Prob iſt; aber eben ein fo ungeſchickte Prob 


iſt/ die unſer Catechiſmus auß dem Spruch Paul 
machen will. Der. Apoſtel ermahnet feine Coloſ⸗ 
ſenſer, daß ſie ſuchen ſollen, was droben iſt, ergo 


uchen wir Reformirte nicht mehr was Irrdiſch 


— — — 
— 


— — 


—— A u — — — 


—— 


ondern was Himmliſch iſt? ſolche Proben macht 
ein Geck, Fein geſcheider Mann. Muftdu mir 


nicht Recht geben? 


+ Simmfon. ch Ban es nichtiberfprechen, 8 


iſt w A— — | 
Hiob. Ich aber willdiraußeben diefen Thor | 
ten Bauli viel einen befferen Schluß für ns Re⸗ 
formirtemachen:gebeach: der Apoftelermahnet 


uuns , daß wir, wan wir mit Chriſto aufferflanden 
ſeynd / nicht mehr ſuchen muͤſſen, was Irrdiſch, ſon⸗ 


dern was Himmliſch iſt; nun aber wir Reformirte 


— 


— 


koͤnnen dieſes nach unſerer Lehr nicht; fo ſeynd dan 
wir Reformirte mit Chriſto nicht aufferſtanden. 


Shuͤeßt diefesnicht beſſe Simſon ·⸗· 
Simſon. Ich muß geſtehen der Schluß iſtgut. 
HDiob. So leſe dan jetzt weiter fort. | 


Simon. 


eh Die 





en 


Daie Faͤnfftzigſte Frag. 


hy .ſitze zu der Rechten Gottes? 

ni Antwore- Daß Chriſtus drum gen Alma 
‚nm Melgefahrensft / daß er fich daſelbſt erseige 
ni als das Haupt feiner Chriſtlichen Kirchen/ 
‚(it durch welches der Vatter alles regiert. 


Hiob. Die Frag und Antwort geht noch mitz 


pn, aber beydem Beweiß ſetzt unfer Catechiſmus eine 
nn Bloſſe, vor weicher ein Sternlein* ſteht; die heiſt 


pe AO: das iñ mie feiner Macht und Star 


Hit welche ſo Bräffeig iſt / daß wan er ſpricht 


‚in oder etwas gebeut / daſſelbige alſo baͤldge⸗ 


fm. ſchehen muß· | 


at „„Bumfon. Sch fehe an dieſer Gloſſen nichts. 
mct, Chriftus iſt ja wahrer Gott, fo muß dan geſche⸗ 


und den; waser ſpricht und gebeut. 


0b Was fagſt du aber zu dieſem Schluß 


u,‘ Simſon? die Macht und Staͤrcke Chrifti ift fe 


kraͤfftig, daß wan er jpricht , oder etwas gebeutz 
Wo daſſelbige alſobald geſchehen muß! nun aber hatt 
oh Chriſtus geſprochen, * 


hin Simſon Es iſt auch geſchehe. 
m Hiob. M — * — Kirch sim wenigſten nichtz 


ont dan entweder ift unfere Kirch von Anfang gewer | 


‚nn ſen oder nicht ?ift fie nicht oon Anfang geweſen, fo 


iſt ſie ohne dem die Kirch Chriſti nicht: iſt fie von - 


fang geweſeny ſo iſt ſie don Den Pforten Der Hoͤl⸗ 


gu am 
| dert Saht nichtmehr auff der Welt. 


 Mondehihenfien Erloiung.. "  ayp. 


in Warum wird hinzu geſetzt / daß Chriſtue 


— ep die Pforten der Hoͤllen 
‚a Tine auff einen Felſen gebaute Kirch nicht uͤberwaͤl⸗ 
ana, tigen ſollen; fo muß dan dieſes folglich geſchehen. 


len uͤberwaltig worden; dan ſie ware ja viele hun⸗ 


DT m Sim⸗ 


nn ® m N 1 ·· 


Dei ttez Geſpraͤch 
nf. Sichtbarlich , das iſt wahr FR 
anfichtbar und verhorgen ware fe zu allen Zeiten, | 
dDa man nichts von ihr gewuſt hat, | 
Hiob. rt dan derjenige von feinen Feinden 
nicht übern aͤltiget, der von ihnen in ein Bock⸗ 
horn gejagt oder mein Ofewoder Maus⸗Loch ge⸗ 
trieben wird? 
Auſon. Wan er nicht uͤberwaͤltiget waͤre/ o | 

— er ſich wahr ich vor ihnen nicht. | 

Hiob. Ja nu....? 

Fre Ich hab ſchon guus / de fors | 


ib. Meines gefallens. 
Simſon. 


Die ein und faͤnfftzigfte Frag. 
Mus nutzet uns die Herrlichkeit Ms! 
Haupts Ehrifti? 
Antwort. Erſtlich / daß. er durch ſeinen 


heiligen Geiſt in ins feine Glieder die himm⸗ 


liſchẽe Gaaben außgeuſr. Darnach daß er | 
uns mit feinem Bewsitwieder alle Sende | 
ſchutzet und erhaͤlt. 
ob. Die beyde Theil die efer Antwort ſeynd 
nieht wahr, Simſon. "Der erſte zwar in der That, 
der andere nach unſerer Lehr. — 
Simſon. Was irret Dich dan wieder an dieſen 
zweyen Theilen? 
Hiob. Erſtiich, was meinft du,Simſon. Es 


RF kauft einer koſtba Glas Wein, den will er in 


feinen Keller legen, er hat aber ein Saßdarınneny 
das iſt voller Unflat, daß einem Menſchen grauſt, 
wan er ehe ar er oo dieſen a koſt⸗ 


ib, Seynd dan diehimmlifche Gaben nicht 


bvon hes Menſchen Erlbſung 173 
daren Wein in ben. Unflat hinein fchütten? 
Simſon. Der müfteim Haupt nicht recht ver⸗ 
wahrt ſeyn, der ein ſo koſtbare Gab Gottes alſo 


verderben wolte. 


eben ſo koſthaͤr als ein gutes Glas Wein Simſon? 


Simſon. Mein, wie redeſt du, fie ſeynd ja | 


unendlich Foflbarer, er 
Hiob. Iſt dan ein mit Sünden befudelte Seel 


vor den Augen Gottes nicht unfläfiger als ein un⸗ 


— 


ne 


— 


flaͤtiges Faß in einem Klee? 
Simſon. Daran iſt auch kein Zweiffel. 


Hiob. Nun nimm die Sach ein wenig zuſam⸗ 
men Simſon: Kein ehrlicher geſcheider Mann 


wird einen foftbaren Wein in ein unflaͤtiges Faß 
hinein ſchuͤtten;nun aber ſeynd die himmliſche Ga⸗ 
ben unendlich koſtbarer, als der beſe Wein; ein 
mit Suͤnden befleckte Seel aber ohne Vergleich 
vor den Augen Gottes unflaͤtiger, als das unflaͤtig⸗ 


ſte Faß; fo Fan folglich Soft, der nicht nur ein ge⸗ 


ſcheider Mann, fondern die unendliche Weißheit 


ſeibſten iſt; ſeine himmliſche Gaben nicht außgieſ⸗ 


ſen in eine mit Suͤnden befleckte Seel. Nun, wir 
Reformirte, nach unſerer eigenen Lehr ſeynd jeder⸗ 
zeit mit Suͤnden befleckt, indem wir die Gebott 
Gottes nit halten koͤnnen; ſo folgt dan nothwen⸗ 
dig, daß Chriſtus in uns ſeine himmliſche Gaben 
nicht außgieſſen Ban ; iſt alſo der erſte Theil unſerer 
—— —— Iſt das nicht wahr, Sims 
Br Iſt id 


Bimfon. Was will ich ſagen, ich greiffe mit | 
Händen | 


Hiob. Weiter dann. Die Feinde, wieder 
Se. 2 SEE. 


ft 


I: EN d 
welche ung Chriſius unſerer Lehr NA) mit 
Geiwalt ſchuͤtzt und erhaͤlt, Fa ‚wie unfer Car 


Deintet Behheäd, 
techiſmus gloßirt: der Teuffel + die Welt, unfe 


Fleiſch, Der Todt, und Die HU Mein, Sins. 


ſon wie nenntman die Leuthe⸗ welche fich gro ſſer 
Streich außgeben, und wan man es beym Liecht 
beficht, iſt nichts darhinter? 


einem 


Simſon. Man heiſt fie Pralhanfen , Winde 


Macher, Wolckentreiber, und dergleichen. 

iob. Jetzt Simſon, gib acht, was wir wie⸗ 
der fuͤr ein gottslaͤſterliche Lehr haben. Unſerer Lehr 
nach verſpricht uns Chriſtus mit ſeinem Gewalt 


bieber alle Feinde zu ſchuͤtzen und zu erhalten; 


nun aber unſere Feinde ſeynd der Teuffel z Die 
Welt, „unfer Fleiſch, Der Zoot und die Höll, ſo 


verſpricht er uns dan wieder alle dieſe zu beſchuͤtzen | 


undzu erhalten, Get Simfon? 
Simiom Was fonft,esiftjaflat. 


Hiob.Wan er uns dan vor dieſen unſerendein⸗ | 
ben mit feinem Gewalt befchußt fo müflen wir | 
‚Dan durchfeinen Gewalt dieſen Feinden glſo wie⸗ 


derſtreben koͤnnen, daß fie nimmermehr uͤber uns 
dobſtegen, ſonderen jederzeit unterliegen muͤſſen? 
nun frag ich Dich um Gottes Willen, Simſon/ 
koͤnnen vir dieſes nach unſerer Lehr? koͤnnen wir 


den Teuffel,die Welt, und unſer Fleiſch alfo über: 


winden, daß wir nimmermehr denen Anfechtun⸗ 


gen des Satans Gehoͤr geben oder der Welt, und 
unferer fleifchlichen Begierlichkeit befallen; oder, 
darnit ich nach unferer Manier rede) fönnen wir 
alſo leben ‚ Daß wir nimmermehr eine Anfechtung 
Des böfen Seindes oder ein Begierlichkeit in uns 
| fühlenewelchesunferergchrnach auch gleich Sund 

18; 2 2 733 17, 
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u -Sinfon, Ich weiß nicht / was ich, antworten 


Eu oh Du muft ja, ober nein fagen. Können 
Dir diefeschun,, ſokoͤnnen wir Die Gebott GOt⸗ 
a tes volkommentlich, das iſt, wie fie GOtt von 
"ung fordert, ja noch mehr als GOTT von 
ml unsfordert,- halten, und. ift alfo. diejenige Lehr 
aſſch, welche fagt, daß wir ſie nicht alfo halten 
iR önnen, Können wir aber unferen Feinden Durch 
jen | den Gewalt Chriſt nicht auff befagteQBeiß wider⸗ 
u ſtreben, und.diefelbige. uͤberwinden; ſo beſchuͤtz⸗ 
— uns wahrhafftig Chriſtus ſchlecht durch un 
udn Gewalt, indem er. unfere Feinde Über ung dee 
J N Deife ſeyn. Was waͤre nach dieſer Lehr Chris 
ft? Aug anderſt, als ein Pralhaus, Windmacher 
7 und Wolckentreiber;telcheruung fo vielund geöffe - 
A Bu verfpricht,und dach fein Berfprechen nicht 
altet. Siehe Siwmſon, , fo geht unfere Lehr mit 
Chriſto um ; kan fiedan anderſt, als von dem leia 
fetjd, Digen en herfommen ? 
ut Simſon. See ylich, wan wir halt der Sach 
‚lo oͤffters recht — ee’ —* kein eintziger 
bt ſeines Heyls begieriger Menſch reformirt. 
nit Diod. So leſe dan jettt weiter. BE 
Sm Simſon. | 


nenn 

vr Die site und fuͤnfftzigſte Frag. BER 
I Waströftet dich Die Wiederkunfft —* 
u aurichten die — en und die 
1) ee | 
pm! Ant wort. DaB ich in allem Truͤbſaal und 
— Verfolgung mie auffgerichtem Haubt / 
Trap / — dem — 


r 


” | Antwort 2 - 


12 Drittel Geſprasaddcc.. 
richt GOttes für mich dargefkelle/und alle 
Vermaledeyung von mir hinweg genommẽ 
hat / auß dem Himmel gewaͤrtig bin / daß 
er alle ſeine / und meine Feinde indie ewige 
Verdammnuß werffe; mich aber ſambt 
‚allen Außerwoͤhlten zu ihm in die himmli⸗ 
fibe Srend und Herrlichkeit nehme. - 
Ab. Iſt das nicht ein augbündig troͤſtliche 


— 


Simſon. Ja du wirſt wohl wieder etwas fie |; 
ben) das Mucken bat. ee 
Siob. Nicht wenig Simfon. Erftfich wann ' 
dieſe Antwort wahr iſt / ſo haben wir ung ja vor Ä 
bem Gericht GOttes im geringflen nicht zu foͤrch⸗ ' 


ten. 
Zimſon. und dasikjagut. "| 
Hiob. Muͤſſen wir dan wicht auch bey dieſem 
Gericht erſcheiiennn 
Simfon. Da iſt kein Zweiffel daaann. 
Hiob. Was darbey thun ⸗ SR 
Simſon. Was werden wirdaben thun ums |\ 
fer Catechifmusfagt es ja kiar; wir werden zufchen/ 
wie er alle feine und unſere Seindein die ewige Ver⸗ 
dammnuß werffe / nach dieſem aber werden wir mit 
ihm in Die himmliſche Freud und Herrlichkeit auffs 
genommen ode 
HSiob. Sonſt nihtes 
Simſon. Es ſteht ſonſt nichts mehr in unſerm 
Catechiſmo / als diſee. 
Hiob. Muͤſſen wir dan nicht auch von unſerm 
Thun und Laſſen dem Goͤttlichen Richter Rechen⸗ 
ſchafft geben / und von ihm gerichtet werden? BR 
imſon. Da fagt unſer u? nein 

= au Paris 


| 


N 
1 
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Bars dan der HErr Chriftus hat ſih ja ſchon fuͤr 
uns dem Gericht Gottrs dargeſtellt. 
Siob. So ſeynd wir Reformirte viel gluͤckſeli⸗ 
ger / als ag engere | | 
Simſon. Warunr glückfeliger? | 
Siob. Er hat ſich geförchtet vor dem Gericht 
Sottes / dan er ſchreibt 1. Cor. 4.4. außdruͤcklich: 
Ich bin mir wohl nichts bewuſt / aber bar⸗ 
in bin ich nicht gerechtfertiget / dr aKre 
iſt aber der a richtes. Laß uns ein wenig 
über das diſcuriren. Wir Reformirte doͤrffen ung 
vor dem Gericht GOttes nicht forchten / warum; 
weil ſich Chriſtus dem Gericht Gottes an ſtatt un⸗ 
ferer har dargeftellt. Fetzt iſt die Frag / bat fh 
Chriſtus aud) für re dem Gericht GOttes 
dargeſtellt / oder nicht‘? hat er ſich fuͤr ihn nit dar 
geſtellt warum fuͤr uns und nicht fur Paulum; ft 
dan Paulus Chriſto unſerem Heyland nicht ſe licß 
geweſen / als wir Reformirte ? was meineſt du 
Simſonz 
Simſon. Er muß ihm freylich (ieh geweſen 
ſeyn / und noch mehr als wir / Ban er har ihn ja 
" gemacht ju einem Außermählten Gefaͤß / welcher 
rn vor Sürften und Känigen tragen: _ 
olte. 
ich. So mußer fi ch dan auch ſo wohl für ihn⸗ 
als fuͤr uns Reformirte dem Ger icht Gottes dar⸗ 
geſtellt haben? 
Simſon. Ich für meinen. Theil: zweiffle gar 
nicht daran 
Bob, Wan aber das geſchehen iſt / was hat 
dan Paulus das ale zu förchten Y | 


a — — 






=. 2 Fir 
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— — 


3 lichen unn 


habts habe wir och — * zu u förten. Antroorke | N 


. wir Sim 


Sinn. 36 weiß wahrhafftig nicht! was ich 


antworten ſo 


Hiob. Kan ich dan nicht viel beſſer alſo fchfief | 


fen: Paulus nach feinem eigenen Zeügnuß hat ſich 
vor dem Gericht GOttes gefürchtet / ungeachtet i 
daß er ſich nicht einmahl etwas Boͤſes bewuſt ges 
weſen iſt: ergo haben wir ung auch zum wenigſten 


ſo vie' / oder noch mehr zu foͤrchten / indem wir mit 


| auldo / zum wenigſten unſerer Lehr: nach nicht ſa⸗ 
gen koͤnnen / daß wie ung nichts Boͤſes beruft 
end. Nun aber unſer Catechiſmus lehrt ung in 
gegenwaͤrtiger Antwort dag Wiederſpiel; ſo it 


dan dieſe Lehr unſers Catechiſmi —3 Lehr / die 


— — 


mit dem Sinn des heiligen Pauli nicht uͤberein | 


ſtimmet / und folglich iſt es ein falfche irrige Leyr. 
— Das hab ich den Augenbuck auh 


grade 


s gnuhgesAXore geredt in Deinen Leben, 
Simſon. Wann eg nur bey den unnuͤtzen 
| Worten geblieben waͤre / fo waͤre es noch gut. 


Hiob. So haſt du dich vor dem Gericht Got⸗ 
Br ſchon zu förchten Bug; | dan Chriſtus ogauı aufs 


i druͤcklich Matth. 12. 36. Ich ſage euch abe 


"Daß bie ———— mãſſen Recbenfcbaff 4 | 


eben: — uͤngſten Gericht von einem jeg⸗ 


ben, Wie wird es uns erſt gehen Simfon want 


ss an die Wercke kommt / fo wir fo gar von einem | 
jeden unnügen Wort uüfen am jangſten Tag 


Wechenſchafft BR: 
— 


zen Wort / daß ſio geredt bar 


ob. Mein / Simſon / haft du niemahl in | 


—— 


En) 


— 


—— 


Bon des Monſchen Erldſuna. 187 
Ulm, Bimfon. Behük GO Hiobv das ware 
gefehlt / wanes an die Wercke kommen folte ; wir 
NER werdenaber nach unſerer Lehr nicht nach ven ARers 
 eniufondern nach dem Slauben gerichtet. Haben 
oh wir einen ſteiffen und feften Glauben /ſo iſt ben dem 
Eh Geiicht Gottes alles gewonnen. Wir ſtehen nur 
gut darben und ſehen zu / wie Chriſtus feine, und une 
dh ſereFeinde in die emige Verdammnuß hinein wirft. 
tm Hiob. So mird ſich wohl Chriſtus verredt has 
mn ber daer Matth. 16: 22. sent ı Dance wire 
on ja geſchehen / daß des Menſchen Sohn 
em Fromme in der Herrlichkeit feines Vatters / 
tu mit feinen Engelen / und alsdan wird er 
N einem jeglichen vergelten nach feinen Wer⸗ 
rin Pen. Belt Simfon. | | Ä 
arm Simſon. Daß fih Chriftus verredet habe / 
el: Ran ich ohne @ottsiciterung nicht ſagen. | 
Fr Aber Das kanſt du Doch. ohne Gottes⸗ 
‚Alterung ſagen / und muft es fagen/ Daß Die Lehr 
em unſerg Catechiſmi / Die ung in Dem Artickel vom 
.  Rretigen Gericht Gottes lauter Troſt eigſchwaͤtzen 
unte will / eine fatfche irrige / und ſich felbit. in Dem 
ob Berveißebendiefer Antwort wwiederfprechende Lehr 
et heye. Leſe nur den Beweiß / daß Chriſtus ale ſei⸗ 
Blog ME und unſere Feinde in die ewige Verdammnuß 
hohe: wwerffe / welchen unſer Catechiſmus auß 2. The ſlai, 
oil A-7689 Lo ale J 
na Simſon. Der Herr JEſus wird offen⸗ 
rede bahr werden vom Himmel / ſammt den 
ſon/ m, Engelen feiner Krafft / und mic, Seurd 
ot, Roten Rach zugeben/überdie / ſo Gott 
ja Biche erkennen / und über die/ ſo nicht gea 
lem ſeynd dem Evangelio unſeres 
En RT — 


Herrn 


- Sich nach der Sehr des heiligen \ 
JEſus an dem Tag des Gerichts ſich mit Feuers 
flammen an uns Reformirten rachen. Sieheſt du 


Orittet Gelpraͤch 


188 a. 
Seren JIEſu Chriſti / welche werden Pen 


leiden / das ewige Verderben von dem An⸗ 
geſicht des HErrn / und von ſeiner herrli⸗ 
chen Macht / wan cr kommen wird. 


Stob. Nun mercke auff Simſon; der Herr 


JEſus wird mit Feurflammen ſich rächen an de⸗ 

nen die nicht gehorſam ſeynd dem Evangelio un⸗ 
ſeres HErrn JEſu Chrijti: nun aber wir Refor⸗ 
mirte ſeynd dem Evangelio Jeſu Chriſti nicht ge⸗ 
horſam, ja wir koͤnnen ihm nicht gehorſam feyn » 


I indem wir die Gebott GOttes, welche doch uns 


das Evangelium ebenfalls in einer Hauptſumma 
zhalten vorſtellt, nicht halten: — dan folg⸗ 


Simſon, nicht wir, ſondern andere werden da 
ehen, und ſehen, wie uns Chriſtus als ſeine 
urch die immerwehrende Suͤnden, in welchen 
wir unſrer Lehr nach leben muͤſſen, abgeſagte Fein⸗ 
de in die ewige Verdammnuß werffen wird. 


Siimſon. Ein in Wahrheit en — Troſt. 


Hiob. Er iſt auß unſerem Catechiſmo;warum 
troͤſtet er uns nicht beſſer und vernuͤnfftiger. Zu 
Den ſteckt in der Antwort auff dieſe s2fte Frag 
> noch ein erſchroͤckliche Gotteslaͤſterung; haſt du 
ſie nicht gemerckt Simſon? | = 
Simſen. Nein, wo foltfie dan flecden? 


Hiob. Darin ſteckt ſie daß wir eben des Rich ⸗ 


ters gewaͤrtig ſeynd, der ſich fuͤr uns dem Gericht 
GoOttes hat dargeſtellt. Was hat dan Chriſtus 
angeſtellt, daß er ſich dem Gericht Gottes darvor 
dargeſtellt hat? woruͤber iſt er dan gericht 


auli der Herz 


ee nn 


cn. Monde wenigen Erle 107 
„ erhat ja den Willen feines himmiifchen Vatters 
, auffdasalfervollfommenfte erfüllt, wiehaterdan 
. Gottes &ericht darüber außftehen Finnen? — 
Simon. Um PBerzeihung Hiob, dubiftfehr 
s unrecht daran. Es waͤre freylich eingroffe Gottes 
‚ Fafterung , wan wir lehren wolten, es habe Chris 
im feines Thum und £affen halber vor Sottmüfe 
Ten Rechenfchafft geben, und Gottes Gericht dar ⸗ 
über außſtehen. Aber die Wort unfers Catechiſ⸗ 
mi ſeynd nichtalſo, fondern gantz anderſt zu ver . 
ſtehen. Siehe daheruͤber ſteht die ee welhe 
der Catechiſmus darüber gibt. Sefefiefelbf. 
Hiob. Dem Gericht GOcteo/ welches 
der Landpfleger Pilatus von GOttes we⸗ 
gen über JEſum hielte: weil alle Weltliche 
©ericht Gottes find. 2. Chronic. 19. 6.Rom. 


13-4 . . | | 
Simſon. Sieheſt du dem Gericht desgands 
pflegers Pilati , hat ſich Chriftus fürunsdarges 
- ftellt , Diefes wird in unferem Eatechifmo unter: 
dem Gericht GOttes verfianden. - 

Ab. Noch viel ſchlimmer Simſon! der ar 
techiſmus will ſich allhier auß einer Softesläftes | 
rung herauf drehen , und fallt noch in eine viel 
ſchwoͤrere hinein. Mein wan se auff der 
Catheder ſtuͤnde, und hielte eine Predig, daß man 
den wahren Öottverlaugnga,umdden Satan an 
ftatt.deifen anbetten ſolte, daß man ohne Scheu 

ic) denen Sünden und Laſtern ergeben folte, und: 

vergleichen ſaubere Sachen mehr,hättediefer dem 
Volck Gottes Wort vorgetragen oder nicht? > 

Simſon. Wan einer Diefes, was einfoldyer - 

eingefeifchter Satan geprediger hätte, it Dad \ 


1% 
ihm die Zung auß dem Halgriffe: 


SHtob. Warum 2 feynd Dan wicht alle Predi⸗ 


Vritteseſrͤaͤdd 
. ort Gottes nennen / ſo waͤre er werth / daß man 


gen Bottes Wort + wan dan jemand dieſe Predig 


gehört haͤtte fo hätte er ja Gottes Wort gthoͤrt. 
Simſon Mein / es iſt dir nicht Ernſt / daß du 
alſo redeſt Hioh du biſt ja ſonſt der groͤſte Feynd 
von ſolchen Gottslaͤſterungen. 
Biob. Es mag mir Eruftfenn oder wicht / ich 
will nur gern wiſſen was du darzu ſagſt. Das 


Dredigs2mt kommt ja von GOtt / welcher une. 


fere Prediger Darzu, berufft / dag fie fein Wort prea 
digen folfen 3 was fie Dan predigen ift das Wort 
SOttes / nicht wahre y° | 
Simſon. Ka esiftdas Wort Gottes / wann 
es mit dem heiligen Evangelio uͤberein kommt man, 
es aber demſelhigen widerſpricht / wie deine zu ei⸗ 
gem Exempel angezogene Gottloſe Predig / ſo kan 


wian es ohne Gotislaſterung nucht. Gottes Wort 


En — 
= Hiob. Jetzt gebe acht: gleich wie das Predig | 
Amt von GOtt eingeſetzt iſt / alſo iſt auch das 


Richter⸗ Amt auff dieſer Welt von GOtt einge⸗ 
fest. Das. Predig⸗ Amt iſt von GOtt eingeſetzt 
Denen deuten die Göttliche Warheiten der Schrifft 
und des heiligen Evangelii vorzutragen / und nicht 
Faiſchheiten und Gottloſe Lehren : eben alſo iſt 
auch das Richter⸗ Amt von Gott eingeſetzt Recht 
und Gerechtigkeit auff der Belt benzuhalten / 
die Schuldige su flraffen bie Unfchuldige zu, bes 
febügen / und-denen Leuten. nicht Unyecht au thuns, 
das ift alles gantz gewiß. — 


Simlon. Kein Valiandiger wirdes laugnen | 
u | | Hiob. 
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Siob. Gleich wie dan falſche und göttlofeten. 
ten ,. wan.fiein den Predigen von der Gankel ſol⸗ 
ten vorgetragen werben; Fein Wort Gottes ſeynd⸗ 
alſo ſeynd auch. falfche Gericht und ungerechte Ur⸗ 
theih wan ſie offtermahlen von partheyiſchen oder 
intereſſirten Richteren außgeſprochen werdenz 
keine Urtheil und Gericht Gottes. 
Simſon. Das iſt gantz gewiß Hiob; aber ich 
ſehe noch nicht, was du damit haben wilſt. 
Siob Warte doch, und hoͤre mich auß. Gleich 
wie derjenjge ein Gotteslaͤſterer iſt / welcher ſolche 
falſche und gottloſe Lehren, wan ſie gleich von der 


Tantzel in denen Kirchen waͤren geprediget wo⸗⸗ 


den / das wahrhafftige Wort Gottes nennet: alſd 
iſt derjenige nicht weniger ein Gottslaͤſterer, wel⸗ 
cher ein falſches und ungerechtes Gericht oder Ur⸗ 
thel wolte das Gericht oder Urthel Gottes nennen; 
dan von Gott kan kein falſches, oder ungerechtes 
Urthel kommen. Was ſagſt du darzu Simſon? 
Simſon Mein um Gottes Willen Hiob, w⸗⸗ 
zu dienen dan ſo viel Wort: wer wird dan ſo got⸗ 
teslaͤſterlich reden, und ein falſches und ungerech⸗ 
tes Urthelein Bericht oder UrthelGottes nennen? 
DBDSaiob Wilſt du wiſſen, wer? unſer ſauberer 
ſchoͤner Heidelberger Catechiſmus. Iſt dan das 
Gericht Pilati, welches er uͤber Jeſum gehalten, 
vder das Urthel / welches er über ihn außgeſprochen / 
Daß er ſoll gekreutziget werden / ein gerechtes Urthel 
oder Gericht gemelen ? 
— Das Ungerechteſte von der gantzen 
IM  °-° — 
Hiob. Freylich / wan das ein ungerechtes Ur⸗ 
lhel iſt einen Unſchuldigen zur Srraff ziehen * 


* 
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wahrhafftig das Urthel Pontii Pilati, Durch wel⸗ 


ches er. den allerunſchuldigſten Jeſum als den groͤ⸗ 


ſien Ubelthaͤter zum Tod des Creutzes verdammt 


hat, das Ungerechtefte geweſen. Und ſiehe dieſes 
ungerechtefte Urtheinennt unfer ſaubeer Eatechif | 


mus in angesogenerÖlofla,ein®ericht oder Urthel 


Gottes. Waͤre dan nicht unfer Zacharias Urſinus 


werthgeweſen, daß man ihm Die gottstäfterliche | 
Hand mit welcher er Diefe Stoffen geſchrieben, 


c 


abgehauen , und verbrennt haͤtte? 


Simſon. Ich wolte felbft , daß diefer Cate⸗ | 


chiſmus nimmermehr ans Tag Licht Fommen w 
ge sich haste mir nimmermehr eingebildet, daß fols 
che erfchreckliche Sachen Darinnen enthalten waͤ⸗ 


‚ zen, ober Doch Durch rechtgültige Schluß» Reden | 
darauß Fönten gezogen werden. 


4Hiliob. Leſe dan jetzt einmahl weiter. | 


Simſon. 


Die drey und fuͤnfftzigſte Frag. 
Was glaubſt —— dein heiligen 
Antwort. Erſtlich / daß er gleich ewiger 

Gott mit dem Vatter und Sohn iſt. Zum 

andern / daß er auch mir gegeben iſt / mich 


durch einen wahren Glauben Chriſti / und 
aller ſeinerWohlthaten theilhafftig macht / 


mich troͤſtet / und bey mir bleiben wird biß in 
Ewigkeit. EI | j 


siob. Der erfte Theil der Antwort von der | 


Perſon des heiligen Geiftsift wahr,aber wir koͤ⸗ 


nen es nach uͤnſeren Gründen, wie wir oben ſchon 


geſagt, nicht erweiſen. Der ander Theil aber iſt un⸗ 


ſerer eigenen Lehr nach durchauß falſch. Sim⸗ 
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Biob. Es iftunferer Lehr nach falſch, daß uns 
Reformirten auch der heilige Geiſt gegeben feye. 
Siwſon Unſer Catechiſmus beweiſt es gar 
ſchoͤn auß der Bibel. Aa. 2, 17. 18. auß Joel. 2, 


28. 29. da Petrus am Pfingſtag ſpricht: Es ſoll 


| geicbehen ın den leuten Tagen / ſpricht 
Gott. Ich willsußgieffenvonmeinemßeift 
auff alles Fleiſch· — 


iob. Können dan diejenige den heiligen Geiſt 
haben, welche ihm wiederſtreben, und folglich ihn 
nicht haben woilennnn 
Simſon. Das nichht. 
ib. Nun aber wir Neformirte wiederſtre⸗ 
ben dem heiligen Geiſt, und zwar allegeit. 


Simſon. Nein, behuͤte mich Gott, ich in 


auch Reformirt, das thue ich Doch nicht, 
Siob. Das will ic) dir Sonnenklar auß deu 
Bibel erweiſen. Stehtnicht AR. 751. Jerhalße _ 
ſtarrige und Undeſchnittene an Hertzen und. 
BAhren / ihr Wiebderfirebr alleseit dem heili⸗ 
Be Ba, wiesivereDätter / alſo auch ihr. 
Das ſeynd die klare Wort der Schrifft, wilſt du 
etzt noch nicht glauben, daß wir Reformirte dem 
Heiligen Geiſt wiederſprechen? FE 
Ban In dieſem Bibel Spruch ſteht ja. 
Nnichts von ung Reformirten, rad geht es uns dan 
al. | Ru 
Siob. In dem Bibel⸗Spruch, den unſer Ca⸗ 
— oben angezogen, ſteht ja auch nichts von 
uns Reformirten, was geht er unsdanan? / 
Sazimſon. Es ſteht aber im angezogenen 


* 


Syruch/daß GOtt ſeinen Veſ wole außgiefien 
auff alles gleiſh.. aliob. 


‚! 


h, 


"7 VERS Den Sr taͤh | | - 
Hiob. Wan das fü viel fe auff alle Men⸗ 


1 


ſchen, fomüffen auch die Juden, Tuͤrcken und 


Heyden den heiligen Saft haben. — 
Simſon. Rein es heiſt nicht auff alle ſondern 


auff allerley Menſchen unter ailerley Vol⸗ 


cker/ allerley Alters / Stands / und Ge⸗ 
ſchlechts / wie unſer Catechiſmus gloßirt. 


Hiob. Und darauß ſoll folgen, ‚Daß der heilige 


Geiſt auch ung Reformitten gegeben feye/ 
Simſon · Ich meine es zum wenigſten undune 


fer Catechiſmußs .·. SE 
Hiob. Augeben dieſem Argumentroill ich dir! 
erweiſendaß wir Neformirtealle indie Hoͤll kom⸗ 


men?:gebe acht: allerlen Menfchen unter alleriey 


2 


Voͤlcker, allerley Alters, Stands und Geſchlechts 


kommen in die Hoͤll. Iſt es nicht wahr Simſon? 


Simſon Ich foͤrchte, leider! es ſeye nur gar 


zu wahr. EEE 2 . i 
tb So muͤſſen wir Reformirte dan alle auch 
in die Hoͤll; folgt das nicht accurat Simſon? 


Simfon. Jg es iſt ein rechter ungeſchickter 


und toͤlpiſcher Schluß: 


ib. Eben foungefchicft, und tolpelhafft iſt 
der Schluß, den unſer Catechiſmus auß der Pro⸗ 


pPhezeyhung Joelis machen will, daß duch uns der 


heilige Geiſt gegeben jene, Betrachte ihn vecht 


Simſon, fo wirft du mie Recht geben, 


’- Simfon, Ich glaub feldft, wir muͤſſen ande 
re Proben für uns un ah ; van ich ver 

ſtehe jetzt den angejogenen Spruch auß dem Bros 
pheten Joel, durch welchen er den Tag der Anz’ 


kunfft des heiligen Geiſtes, oder pen Pfingſtag vor⸗ 


geſagt, wie ihn auch der heilige Apoſtel Petrus 


Von deh Menſchen Ef. 2) 


| abi Ba Adi: 17.1 u 


Hidb. Wir haben nicht allein Feine Proben 
fürs, fordern nach unſerer eigenendehr koͤnnen | 
Weit Be D Bil nicht haben. 
Warum aber nicht? | 
| En Geh acht:diejenige welche Dein J Hei ” 
YoiderfttebenEönnen.denfelbigen nicht an Dat 
er zwingt fich nicht in die Hertzen der Menſchen 
ein; fordere will freywillig eingelaffen werden: : 
Fran aber wit Reforinirte widerſtreben dem H. 
Geiſtʒ ſo koͤnnen dan folglich wir eformirte den 
Hꝛ Geiſt nicht haben. | 
Simſon. Was hilts Hiob dü wilſt wieder 
vouß dem BER Don Dir arigerögeheh Bibel: ſpruch 
erweiſen, daß wir Reformirte dem H. Geiſt wi⸗ 
— du weiſt ja ſelbſt wohh⸗ bie Prob haif 
Rich 
Sdb. O wie bift du fo Hörläuffig, im Reden 
| en eweiß an, den ich ma⸗ 
hen will; darnach urtheile. Diejenige, welche dem 
Willen GOttes — widerſtreben De 
H. Geiſtʒ gelt Simſon? — 
> 7 Simfon. er noeiffelt batan? 
⸗aAlob. —5 J Seformirte wibeiftieben : 
dem Willen G ih oe — 
Simſo nug Hiob; ich weiß ſchon was 
fagen le ; wir lehren halt; —— Gebott 
Goaottes —— koͤnnen, Und halten fie folglich | 
auch Nicht; gelt? 
Yoibb-Dü haft einen derſchlagenẽ Kopf Sim⸗ 
ſon; muſt du dan nicht felbft darauß fchlieffen, dab. 
| + ei ſtwicht hadem⸗ ja den⸗ 
en Nicht haͤben koͤnnen? | u 
Ä R Sim⸗ 





.Sim;on. Das will ich ja nit hoffen. 


aller feiner Wohlthaten theilbafftig. So m: J 


Simſon. Leider Gottes! 
Hiob. Weiter iſt es auch nicht wahr ‚daßde | 
‚H.Geift uns Reformirte durch einen wahren 


Pers | Drittes Geſprach u we | 


ten theilhafft ig mache. ‘Dan erſtlich wir Ne 


ſormiete koͤnnen ſo wenig beweiſen / Daß wir Dei 
wahren Glauben haben, als Die Lutheraner; Pie⸗ 


tiſten, Wider⸗Taͤuffer, Arianer , Socinianer und 
andereKetzer⸗Geſchmeiß, welches oben ſchon weit⸗ 


laͤuffig in unferem Diſcurs iſt erwieſen worden | 
und. noch weiter unten etwan wird erwieſen wer⸗ 
den. Zweytens, geſettt aber wir haͤtten auch den 
wahren Glauben / ſo waͤren wir Doch dardurch der 
Wohlthaten Chriſti nit theilhafftig. 
ASimſon. Unſer Catechiſmus probirt es doch 
wieder klar auß der Bibel. 1. Cor. 12. 3. Niemand 


BGlauben Chriſti/und aller = 





xran p£fum einen HErrn heiffen/ das iſt 


wie unſer Catechiſmus gloſſirt, dur ch den Glan⸗ 
ben annehmen / und bekennen / ohne durch 


den heiligen Geiſt. 


DHiob. Das iſt wieder ein luſtiges Argument; | 


es probirt nicht allein nichts vor ung, ſonderniſt 


juſt gegen uns. 


— 


Ziab, Gebe nur acht: JEſum einen HErrn 
heiſſen, iſt nach Außlegung unſers Catechiſmi eben 
ſo viel, ais ihn durch den Glauben anneh⸗ 
men und bekennen. Weil wir Reformirte dan 
ihn durch den Glauben annehmen und bekennen⸗ 
ſo muͤſſen wir dan dieſes thun durch den heiligen 
Geiſt; ſo macht uns dan folglich der heilige 
Geiſt Durch einen wahren Glauben Chriſti und 


ww 
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der Beweiß unſers Catechiſmi heraͤuß kommen, 
ah, gelt Simſon n. TER 
nem" Simſon. Stch halte Darfür, es wird alfo ſeyn. 
ro Hiob. Wie laͤcherlich dieſer Beweiß [ae wirſt 

fm. dugleich ſehen: March. 7. 21. ſagt Chriſtüs: nicht 
dahnrin egicher, der zu mir ſagt HErr, Herr, wiid 
heran: ‚eingehen in Das Himmelreich, ſondern der den 

ac Willen thut meines Vatters‘ „der im Himmel iſt 
yenfi Der wird eingehen in das Himmelreich. Dasift, 
fen Mach der Gloſſen unſers — : nicht ein jeg⸗ 
erwitt licher der mich durch, den Glauben annimmt und 
ſttenat bekennet (dan Chriſtum einen Herrn heiſſen, heift, 
part Ihn durch den Blauben annehmen mið be⸗ 
ennnen wird in das Himmelreich eingehen, ſon⸗ 
rohe dern der den Willen meines — thut. Sp 
„ea iſt dan nach den’ Worten Chriffi zur Seefigfeit 
Knit hicht guug ihn Durch Den Glauben annehmen und 
ont bekennen ſondern wird auch erfordert, daß man 
za den Wilen feines himmliſchen Vattete thue. 


Kanſ di anders fagen Simfon? * 
se c Simſon. Ich maſte ja gegen das klare Wort 
;, pm Ehriſtireden / Wan ich anderſt ſagen ſolte. 

BR Rum aber wir Neformirte fagen zwar, 
in. ,, BI Chtiſtum Durch den Glauben annehmen 
end oo efennen, aber den Willen des himmlifchen 
ati atters on wir gern, Daß wir nicht thun 
ben amt SONDER ·was folgt jegedarauß? "7 © 
mi, Simon. Daß wir auch nichteingehenFönnen 
‚nd dag immelveich:esfannicht fehlen. . : 
hoeni iob Werden wir dan der Wohithaten Chri⸗ 
je ſutheilhafftig, wan wir nit koͤnnen ſeelig werden? 
„ch, Sinn. Nein, dan die fuͤrnehmſte Wohl⸗ 
ae Setigkeit. "  — _... 
| | | Ba... Hleb 


a, Drittet Geſrͤch 
Hiob. So ſiehſt da ja wieder Flat) daß es ncht 
wahr jene) BER 5. Geiſt durch einen wahr | 
ren Glauben Chriſti, und aller ſeiner Wohlthaten 
heitnafftigmahe rue 
Simſon. So wird wohl das uͤbrige auch nit 
wahr fen, daß er uns troͤſte, nnd bey uns bleiben 


Wwverde biß in Ewigkeit. 


Biob. Das muß ein Blinder ſehen, dan mie | 


an er uns troͤſten und bey uns bleiben , tvan wir | 


ihn nicht haben. Es iſt nicht vonnöthen, daß wit 
dieſes weiter zu erweiſen noch ein Wort veblieren. 
Leſe nur weiter. J 
Sim. en 
Die vier amd fünffsiafte Frag. 
‚Sg glaubſt du von der heiligen allge | 
meinen Chriftlichen Kirchen? , 
Antwort Daß der Sohn Grres auß 
dem gangen menſchlichen Geſchlecht ihm⸗ 
eine außerweblte Gemeinde zum ewigen 
‚Leben durch feinen Geiſt und Wort in Ei⸗ 
nigkeit des wahren Glaubens von Anbegin 
der Melt biß ans End verſamle ſchuůtze und 
erhale / nud daß ich derſelbigen ein leben⸗ 
diges Blied bin / uwderwigbleiben werde 
Riol⸗ deſe die darauff folgende Gloſſen unſers 
Catechifmi auch DAS. ua nat 
Simjom Außerwoͤhlte diefed Woͤrtlein 
zeigt den Unterſcheid der äufferlichen ſicht⸗ 


> baren Birchenin welcher fromme und 509 | 


fe untereinander vermiſcht feynd/ und zwi⸗ 
ſchen der unlicbtharen Kirchen Chriſti / zu 
Welcher eygentlich und allein die 21 N — 


“u > % 


.  Stufon. Das verſteht ſich ohne dem, 
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woöbkee Rechtglaubige und Bottfeclige 
Menſchen gehören. 00.00: 
Lob, In dieſer Antwort ſambt derGloſſen iſt 
ern folher Miſchmaſch untereinander, daß man 
faſt nicht darauf kommen Fan, dan es laufft faſ 
Silke gegen einander, Erſilich Simſon, iſt meine 
Frag /ob Allein die Nußer woͤhlte felig werden oder 
auch andere ſo nicht außerwoͤhlt ſeynd ·/ 
‚ Simfen Wer ſelig werden will, muß wahtr 
haff A eyn ſonſt wird auß feiner 
ligkeit nichts. 


.. Siob, Somuß dan auch derjenige welchet 


feglig werden will, auff —— der heiligen 
allgemeinen Chriſtlichen Kirchen ſeyn; indem dies. 
elbige anderftnichtsift, als eine zum ewigen Le⸗ 
en außerwoͤhlte Gemeinde, wie unſer Catechiß 
mus ſagt. Sr 
Dick, Weldes it dan Difequbertwöhlte Ola 
—5 oder dieſe heilige allgemeine Chriftliche 


Simſon. Man kan ſie nicht mit Fingern see 
gen „Ban fisikunfichtbar, wie unſer — 
mohlfagt: dieweil zu dieſer Kirch eigentlich und 
aan upeamöplte Rechtglaubige und Onter | 
ſeelige Menichen.gehören; und keiner dem andern 


Ans Hertz ſehen En /ob er Außerwoͤhlt, Recht⸗ 
a 


glaubigund Gottſeg ſfees 
* —* Und wrglauben, daB: wir dieſer un⸗ 

Ghtbaren Kirchen ebendige Gheder feynd., und. 
on N her EEE 
sion. Das glauben wirr. 
ab Bir ſeynd ja fichtbar, oder kanſt du 

. ER. DIR 


bi vielleicht unſi ah Sion om 1 Sfinfon { 
| imfor. Nein / Hexen kan ich nit / Durch ein 
race Fan ich mich auch nit unfichtbar machen, 


5 was iſts dan / wan wir fi chtbar find? 


Hiob. Haft du dan Dein Lebtag gehoͤrt / odet 
 Tanfk dir nur in Sinn kommen aſten daß ein 
Leib unfichtbar iſt deſſen Glieder doch fichtbar 


Simfort. Es if wehr / das Ding kommt mit 
wunderlich vor. 
HSiob. Und dargu nicht wenig; dan was ei 
Wunderlichers erdacht werden / als glauben da 
man ein ſichtbares Glied einer unſichtharen Kirchen 


jene. 
Slimſon. Wart Hiob/ es fallt mir etwas ein} 
wir Fönnen ſagen / daß man ung zwar fehe als Mens 
ſchen / aber nicht als Chriſten / den Leib des Men⸗ 


ſchen fan man wohl ſehen / aber nicht das ianerliche 


Ehriftenthum. A 

Hiob. Sohaben wir dan nichts CEhriſtlichs an 
uns Simſon / DAB Die Leuthe darauß mercken koͤn⸗ 
nen / daß wir Chriſten ſeynd. Mein / man ich bey 
einem eingehigten Ofen ſtehe / ob ich ſchon dag 


Sur nicht mit Augen ſehe / fo ſpuͤre ich Doch auß 


——— — — —— — —— — —— —— Bl EEE 
gr > 2m nn u re * — PET * — 


PIE. — — 


— 


ee 
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— 


er Hitz das Feur im Ofen ift. Eben alſo obs | 
ſchon ich das innerfiche Ehriftenthum in ſich mit 
Augen nicht fehen Fan / ſo kan es mir doch auß de⸗ 


nen aufferlichen Zeichen fithtbar werben. Geb 
acht Simfon Paulus fchreibt Rom. i o ro- mie 
dem Hertzen glaubt man zur Gerechtigkeit 
und mit dem Mund bekennt man zur See; 
ligkeit. Nach dieſen Worten Pauli werden zu 


— 
* * *— 


— 


einem wahren Ehriſten zwey Stuck D 
erſtlich / 


£ : 


/ WVon des Merfchen Erldfung. F | Ari 
erſllich / daß er innerlich in denn Hertzen recht glau⸗ 
debe / zweytens / daß er dieſen feinen Glauben aͤuſſer⸗ 
ft lich init dem Mund bekenhe. Auß welchem ich alſo 
Difcurrire Entweder bekennen die wahre Glieder 
der außerwöhlten Gemeinde oder Kirch Chriſti ih⸗ 
"ven Släuben’öffentlich 7 oder bekennen fie ihn nicht 
offentlich / bekennen fie ihn nicht offentlich / ſo ſeynd 
es keine wahre Chriſten / wie es Paulus fordert / ſon⸗ 
dern ein hauffen forchtſamer Heuchler / weſche das 
Gertz nit haben ihr Chriſtenthum zu bekennen / und 
folglich konnen fie nicht außerwoͤhlt ſeyn / bekennen 
"fie aber ihren Glauben offentlich / ſo ſeynd fie ja — 
bar/ unbihtunfishtbar / wie unſer Catecht 
| naͤrriſch dichtet. 
Smſon vIch weiß nit wad ich machen fc 
» Difeurs iſt nit zu verwerffẽ / und unſer Eatehifn 
⸗ will doch par korce eineunfl chibare Kirch | 
Y, ib. Unfers Catechiſmi / unddeffen der ihn ge⸗ 
macht hat / Wis und Berftand iſt auch unſichtbar. 
Mein Simfon, koͤnnen auch Tuͤrcken und Heyden 
ſelig werdeh?— 
ESiumſon. Ja ſſie muͤſſen äber ſubor den Cyriſt⸗ 
lichen Glauben annehmen. 
DSDiob. Wodclommnien fe aber den Cheſttihe⸗ 
N Glauben herz N 
Simſon Der Heil. Apoſtel Paulus ſchreibt t 
J Rom. 10,17. Der Ölaub kommt auß dem Ges 
hor das Gehör aber auß dewWore Chriſti. 
Siob. Wan dan ein Tuͤrck oder Heyd den Chriſt⸗ 
u Gthen Slauben annehmen will ſo muß er benfellen 
v hören. Von men muß er ihn hoͤren io" 
N Simon Don Ehriffichen Lehreren / welche 
ei, as Wort So vein predigen. | 
7 OMA Sieb. 


z 


idb, Wo Mey er aber N J etcchedeh⸗ | 


rer fuchen? 
Simion. Wo wird er fie ſuchen muͤſſen? < in 
derH allgemeinen Ehriftlichen Kirchen. - 
Hiob. So muß cr fich dan beyder Kirch an⸗ 


melden, welches Die außerwoͤhlte Gemeinde Got⸗ 


{eg iſt; 


Simſon. Bey keiner andern wahrlich wicht 


wage nicht fi au irrgehen will. 
+ Alob, So mu ‚fie ja ſichtbar ſeyn. Run es 
gibt aber unterſchie Al Gemeinden, welche ſich 
dgle vor ein außerwoͤhlte Gemeinde Chrift außge⸗ 
„ben, bey welcher: Fan er fich dan anmelden; 
Simfon. Das weiß ich nicht, 


Hieh. Mußer ſich dan aiche bey unferee Re⸗ | 


mitten: Öemeinde anmelden‘? ea 
=. Stmfon, Poh ich * ichiernicht daran. 9% 
| ae veylich mußer fich.b ey uns anmelden. 


dan uͤnſer ReformrteGemeinde die 


guberwöl Ike Gemeinde PARK ? 
‚Simon. Wer sweiffeltgonungdaran? : 
Sieb, — seite Daranzunfere Gemeinde 





m tja fich tbar, wo 
* "Senn 9a Daran? —— 
Hiob. So mi “ * en der Lehr: ua. Ä 


3 die gußerwoͤhlte Gemeinde Chriſti 
nicht ſeyn. er. 
—— — Warum dan nicht? 


Siod. Die außerwoͤhlte GemeindeCheifti iſt 


yach der Lehr unſers Catechiſmi unſichthar. Unſe⸗ 

re Reformirte Gemeinde iſt nicht unſichtbar; fo 
kan ja unſere Reformirte Gemeinde die außer⸗ 
wͤbltec Gemeinde * Bi ſeyn. 
Mæ 


— 


Pr — — 


t 
4 
4) 


| von De Menke Erldſung. 1er 
Simſon. Wargm Fan aber ein fichthare &ie, 


er die außexwoͤhlte Gemeinde Chrifti nicht 
Siob Weil nach der Lehr unſeres Catechiſmi 


a .® & 


in einer aͤuſſerlichen fichtbahren Kirchen fromme 
and Boͤſe vermiſcht ſeynd. Wie wit eg dan bey 


unher 
Zweiffel auch Boͤſegi 





gen Neforntirten ſehen nnter welchen es ohne 


Li 


Simſone Und. deren nicht wenig. 


ie, Seynd dan Die boſt und Gortlofg 
Weoeyſchen and, alle Außexwoͤhlte Gottes 
ee GOtt nein. 


Siob. Go ſeynd dan in unferen Reformirten 
Gemeinde Au allein alle außertoehl zu dem ewi⸗ 


gen Erben 


— 


n Simfen. Es iftnurzleyder®&Dktest gar zu 
ODE 4”: 0 
HOiob. Sp fennd dan weiter auch nicht alle Re⸗ 


— Glieder der heiligen allgemeinz 


hriſtlichen Kirchen „Das iſt, wie unſer Catechiß 


wus ſagt, der außerwehlten Gemeinde Chriftiz 


En, Das ſchließt ſich unfehlbahr 


VInjerem Catechi 


formirte ini 


Siob. Jetzt Simſon gebe ach: muß dan nicht 
ein jeglicher Reformirter, wan er anderſt ein rech⸗ 
ker Reformirter —— glauhen / was in 
mo ſteht? 254 
Der Eatechifimusiftja unfersymbor 
ens⸗Buch / nach weichen ſich alle Re⸗ 
rem Slaubın richtig muͤſen. 

ab So muß dan nothmehdigeinjeglicher 
Reformirter, wan er anderſt recht eformat ſehn 
will, glauben daß er ein lebendiges Glied ſeye/ der 
gerwehltenCemeind¶ Cheiftium ewigen Lebe 
i .; u 


I 3 K8 


ESimſon. 
liſches Gla 
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und daß er ein foiches lebendiges Glied ewig blei⸗ 
ben werde. Das iſt ja eben ſo viel / als / er muß | 


= —— daß er zum ewigen Leben außeriweh't ſeye. 
Simſon. Es heiſt eins ſo viel / als bag andere. 
oHiob. Iſt dan das wahr / ſeynd dan alle Re⸗ 
formt außerwehlt? 
imſon. Sich weiß nit / das Ding ſcheint/ laufft 
wider gegen einander. 
Hliob. Unfer: ‚Chtechifmus unterſcheidet die 
ſichtbahre Kirch vonder unfichtbaren.. Zu der un⸗ 
ſichtbaͤren Kirch ſagt er / gehören allein Die außer⸗ 
wehite rechtglaubige und Gottſelige Menſchen / in 
der ſichtbaren Kirch aber ſeynd Gute urd Höfe 
untereinander vermifcht. Nun aberunfere Refor⸗ 
mirte Kirch iſt ein fich, bare Kirch; ergo muͤſſen in 
unſerer Reformirten Kirch Gute und Boſe unters 
einander vermiſcht feyn; ergo koͤnnen fie nit alle 


u 


außerwehlt feyn / nach der Lehr unfers Catechiſmi / 
und dannoch müffen nach eben der Lehr des Cate⸗ 


chiſmi alleund jede Reformirte glauben / fie feyen | 


außerwehlt. Haſt du Die Tage: Deines Lebens ein 
gröffere Thorheit geſehen / Simſon / als Diefe reis 


nem etwas befehlen zu glauben / und zugleich bee | 


fehlen daß er eben diefes nicht glauber " - 


Simſon. Das iſt wahr / Thorrechter habich 


noch nichts geſehen. 


Hiob. Ich bitte dich um Gottes? Willen Site \ 


| 4 /. Kan ſich Dan der Geiſt Gottes alſo widerſpre⸗ | 


"Simfon. Das Fan ic) ohne: Sottäferung 
nicht fagen. en ; 


DSiob. So greiffft du ja wieder mit Handen ⸗ 


Daß Die ehr uns Entehimiauß a 


ts nicht ſeyn an. 


\ 
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Simſon. Ja fiei iſt auß dem Geiftntten;das | 
- will ich erweiſen. In dem erſten Buch Samue- 


RUs 16. 15. item 1 8. 10o, wird der boͤſe Geiſt, der den 


* * 


» mum; ſo 


Koͤnig Saul beunruhiget hat, auch ein Geiſt Got⸗ 
tes genennt; ve aber allem —5 nach, regiert 


erger Catechiſ⸗ 
ſt dan unſer — auß dem Geiſt 
Gottes. Sieheſt du Hiob, daß ich auch einmahl 
— hab / du muſt nicht eben allein allgeit Rec t 

A en. 


eben ** Geiſt unſern Heidel 


*⸗ 


Riob. Da will ich di gern Recht geben. Aber 


aà propo, der Türifoder Heyd, non welchem ich 


zuvor gefagt, — nicht bekehrt. 
Simſon. 
kommt in die Höll. 


Hiob. Bey welcher Chriftlichen Gemeinde 


muß er ſich dan anmelden. bey ünſerer, wie wir jet | 


gefehen, thut es kein güt. 


Simſon. Er kan ſi ich doc, meine ich, bey. uns | 


me: anmelden. 
— Sa da melder er ſich bey etwas füußered 


"mp Warum‘ nicht; wan gleich wir Re⸗ 
formirtenichrale außerw hit ſeyndſo fepnd doch 
etliche unter uns, welche unter Die aa der Außer⸗ 
woͤhlten gehoͤren. * ur hl 

Hiob. Welche ſeynd ſie ban? nr 

Siwmſon. Das weiß ich nicht. | 

Sieb, Somirdesdander Tuͤrck, oder ron 
* viel weniger wiſſen. 

Simſon. Laß ihn dan bey uns beyden anmel⸗ 
ge / * doch, daß wir N barunter ges 

odren. 
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a MM a 2% ale doiob. 
| 


J 


o muß er es noch thun / oder er 


io4 Crittes Eeſpraͤch 
ſchuͤldig jzu glauben, Simſon ꝰ 
Simſon. Wan er es nicht glauhen will ſo kan 
ich ihm nicht helffen. 
Hiob. Wan du hahen wilſt/ ne daß die 
tin ſolcher ee a en {oll, daß du, 
oder fonft andere auß unferer Reformirten Ges 
meinde "unter Die Zahl der Außerwoͤhlten gehos 
ren ; ſo muſt du bey Leib unferen Heidelberger Ca⸗ 
techiſmus vor ihm nicht ſehen laflen.. 


Sieb, Iſt dan Diefeg Der Tuͤrck oder Heyd 


— — 


Simyon. Warum? ichnuß ihn ja darauß in 


der. Ehriftlichen Lehr unterweiſen. —G6 
Hiob. Unterweiſe du ihn ein weil: wan er den 
Heidelberger Catechiſmus in die Hand bekonumet 
und denſelbigen lieſet, ſo kan er dir unmöglich. glau⸗ 
hen daß auch ein eintziger Reformirter unter Die 
Zahl der Außerwoͤhlten Sehöten 
- Sımfon, Das waͤre mir ein ſchoͤner Handel. 
Siob Es iſt nichts Gewiſſers. Er daͤrff nur 
egenwaͤrtige safte Frag und Antwort leſen, fo. 
n zu der heiligen allgemeinen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen, welche nach unſ er: mo un⸗ 
ſichtbar, und eine zum ewigen Leben, außerwoͤhlte 


— 


te Gemeinde iſt, eigentlich undalleindie Außer⸗ 
wehlte Rechtglaubige und Gottſeelige Menſchen 


Darngch darffer nur die gte Frag leſen, 

daß wir Reformirte alle yon Natur geneigt ſeyyd, 

Gott und unſeren Naͤchſten zu haffı — } 
eben 


dieſer Neigung, welcher wir nicht. widerſtreben 
- Könnten, Bott nicht lieben, und feine Gebott nicht, 


halten fönnen , wieersunnungfordert. Waner: : 
dieſes gelefen hat,fo.wwird.er, wan er nur noch eig 


— — 


- 
———— > 


Quintleinenſchlicher Vernunfft in ſich ae 


san. Von,deb Minſchen Eeſdſund. 0 
ſchlieſſen: die jenige, welche GOtt nicht ſieben, 
und ſeine Gebott nicht halten, wie ers von ihnen 
fordert , koͤnnen Feine Gottſelige Menſchen fenn 
nun aber müfenalle Reformirte glauben und gez 
ftehen;daß ſieGott nicht heben; und jeine Gebott 

wie ers von ihnen erfordert, nicht. halten koͤnnen 

and folglich auch, ‚daß fie dieſelbige in der That 
nicht halten ; fo kan dan keiner auß allen Refor⸗ 
mirten ein Gottſeliger Menſch fein, Nun aber 
—5 — allein die —2 Menſchen unter die 
ußerwehlte, oder zu Der zum ewigen Leben auß⸗ 
erwehlten Gemeinde Chriſti nach der. x4ſten Fragt 
fo gehoͤrt dan fein eintziger Reformirter Darunter 
50 muͤſteer vernünftig ſchlieſſen und wan er dan 
dieſes thaͤte, was wolteſt du ihm darauff antwor⸗ 
ten Simon? > 5: ou 
Simfom Nichts. Ich will halt lieber meinen 
Catechiſmum ihm auß den Augen thun , daß et 
ihn nicht zu ſehen bekommtt. 
— ar Wiiſt du ihn dan Nicht darauß untere 
- Gimfor Sch darff ja niht. 
Sidb. So machſt du ihn ja auff ſolche Weiß 
nicht Reformiiirt. — 
Simſon. Ich ſehe wohl, es thut bey uns Re⸗ 
formirten fein gutzich wil ihn halt su den Jeſuite⸗ 
ten oder andern — chenGeiſtlichen ſchicken⸗ 
diekoͤnnen beſſer mit Bekehrung der Tuͤrcken und 
Heyden umgehen, als Berrrr. 
Hiob. Geſett aber/ Simſon, es waͤren unter 
unſerer Reformirtẽ Gemeinde, die, ſo zu der außer⸗ 
wehlten Gemeinde Chriſti gehoͤren. Stecken dan 
bie Außerwehlte alle in unſerer we — 
u et a az erke 


* 


Fan 


2 — Dritte 
ftecken fie aucd in anderen Gemeinden,bi 
unferigen unterfchieden ſeynd? 
Simſon. ‘Da weiß ich gar nicht Darauff zu 
antworten. | — 


Hiob. Du magſt auch antworten was du wilſt, 


fo geht alles gegen ‚die Lehr, unſers Carechiſmi. 
Dan wilſt du ſagen / daß alle außerwöhlte allein 
ſtecken in unſerer Gemeinde; unſere Gemeinde iſt 
uͤber 200. Jahr noch nicht alt, ſo muͤſte dan vor 
200. Jaͤhren noch Fein eintziger Außerwoͤhlter auff 
der Welt geweſen ſeyn; welches nicht allein gegen 
alieBernunfft, Ber ſchnurſtracks gegen 
unſeren Catechiſmus laufft, welcher in gegenwaͤr⸗ 
tiger 45ſten Frag ausdrucklich lehrt, Daß der 
Sohn Gottes auß dem gantzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht ihm eine außerwoͤhlte Gemeinde zum ewi⸗ 
gen Leben von Anbegin der Welt biß ans Ende 
verſammle ſchuͤtze un GE ya ee m 
Simſon. Wan ich aberfage, wie unſere mei⸗ 
ſte Reformirte Lehrer ſagen, daß nicht allein in 
unſerer ſichtbaren Gemeinde, ſondern auch unter 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen, unter denen Menno⸗ 
niſten, Pietiſten, ja ſo gar auch unter denen Papi⸗ 
ſten Gott ſeine Außerwoͤhlte habe. | 
NHiob. Das thut noch weniger gut Simfon. 
Mein wie viel gibt es Slauben,die feeligmachen, 


Simſon? u 

Simſon. Der heilige Paulus fihreibt Ephef. 
4.5. Ein HErr / ein Glaub / ein Cauff. 
Hiob. So muͤſſen dan die, ſo zu der außer⸗ 


e vonder 


— 


— — 


— — — 
—⸗ 


woͤhlten Gemeinde Chriſti gehoͤren, alle einen 


Glauben haben? — 
Simſon. Unſer Catechiſmus erfordert es I 
Ä | 11107, 


— — 


Don des Menſchen orldſung. ho? 


N auch / da er fagt,Daf; der —— —————— 


woͤhlte Gemeinde in Einigkeit des wahren Glau⸗ 


bens verſammle, ſchuͤtze und erhalte. 


.— > 


iop, Seynd dan die £utheraner, Pietiſten, 


Mennoniſten ‚und Papiften mit ung Keformirs 


ten einig im Ölauben ? 


Ä Simſon. Wie Hund und Katzen Hiob ; ſie 


verketzeren und läfteren einander capitalifch. 
Hiob. Wie fonnen dan unter allen dieſen 
Bemeinden, welche im Glauben fo uneinig ſeynd 
pi ren Gottes ſtecken? indem Die Außer; 
ra Gottes ach) Der Lehr unfers Catechiſmi 
inigfeit. des wahren Glaubens muͤſſen ver⸗ 
pe fepn ? und aber-unter diefen Gemeinden 
ein jeglicheanderftglaubt, als die andere? | 
Simſon. Mein Sach will nicht recht gut thun, 


ich mercke es wohl. Koͤnte man aber nicht, wie 


unſere Reformirte Prediger lehren, auch ſagen, 
daß die unter allen dieſen Gemeinden verborgene 


Außerwoͤhlte Gottes innerlich in ihrem Glauben 


untereinander gantz einig waͤren; 
Hiob. Das thut gar. —— und 


— auß dreyerley Urſachen. 


Simſon. Warum. 
«diob. Erſtlich:wan ſie alle innerlich im Glau⸗ 


ben eins waͤren, muͤſte dan nicht ihr Glaub mit 
dem reinen Wort Gottes voͤllig uͤberein ſtimmen, 


wan es der rechte Glaub ſeyn ſoll? 


Simſon. Ohne Zweiffel. | 
Siob. Der wahre Glaub, muß, wie Rom. 10, 


177. gefihrieben fteht, auß dem Gehör, das Gehoͤr 


aber auß dem Wort Ehriftifommen. Sollendan 
: Alle unter dieſen unterſchiedlichen Gemeinden 
ver⸗ 


— 


a Demet Geſtaͤchh e⸗e 
verborgene Nußerwehlte, und Kechtglanbiae Mb, 
ihrem Glauben einig fepn > fü muſſen ſie dan alle 
miteinander das reine Wort Gottes predigen und 
außlegnhötn? 200. u: 

Simſon. Weil der Glaub auf dem Gehoͤr 
kommt/ ſo kan fichs nicht fehlen rt 
Hiob; Predigt man dan ber denen Luthörds | 
Nein; Pietiſten, Mennoniſten, und Papiſten das 
vreine Wort GOtteeeee 
Simſon. Das werden wir Reformirte nicht | 
ſagen; dan dieſes predigt man allein bey uns; und | 
in unſerer ee. ne 
Hiob. Wan man dan in denen anderen Ge⸗ 
meinden das reine Wort Gottes nicht predigt fh | 
kan auch unter ihnen niemand Das reine Wort 
Gottes hoͤren, und weil Dan der Glaub auß dem 
Gehoͤr des reinen Worts GOttes kommt, fd Fan | 
Auch niemand auß ihnen den wahren Glauben |. 
haben; viel weniger koͤnnen ſie alle in dem wah⸗ 

ren Glauben einig ſyn. Iſt dieſes nicht wahl 
Simſon??? a et 
Simſon. Iſt weiß vernuͤnfftig nichts einzu⸗ 
Wenden. J en ee ; # 
Hiob. Zweytens, Simon wan unter dene | 
anderen Gemeinden auch. außerwehlte GOttes 
waͤren; wie unter unſerer Gemeinde; fü ſehe ich 
Dicht ; warum fich ein Tuͤrck, oder Heyd, wan 
er den Ehriftlichen Glauben annehmen will | 
Nicht eben 5 wohl ben denen anderen Gemeinden 
an melden Fünfte als ben unferer Reformirten Ge⸗ 
mieinde? ſieheſt du ein Ur ſach, Simſon, fuͤr uns? 
imſon. Ich ſiehe quch keine; dan auf dieſe 
Kork waͤren alle unterſchidene ſichtbare —— 


— 


—— 2 


⸗ 
* 
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den in dem gleich, daß unter ihnen Gute und Boͤſe 


daßiſt, Außerwoͤhlte und Verworffene unterein⸗ 


ander vermiſcht ſeynd, Feine hätte por der andern 


den geringften Vorzug. Ze i 

Hiob. Drittens : Die in denen unterſchiedenen 
Gemeinden verborgene Außerwoͤhlte, war fie. 
auchmiteinander in dem innerlichen Glauben eis’ 
nig wären; B lebte doch ein jeglicher aͤuſſerlich 
nach denen Gebräuchen feiner Gemeinde, der Zus: 


theranerin der Lutheriſchen, ver Mennonift, in; 


der Widertäufferifchen,der Papift inder Papifti- 


fchen:Er hörtedie Predig nach feiner Art, er gien⸗ 


ge indie Kirchen feiner Gemeinde, ergebrauchte. 

fich der Sacramenten nach der in feiner Gemeine 
- De gebräuchlichen IZeif und Manier; dan wan er 
- feinen imnerlichen Glauben öffentlich belennte, 
muͤſte er von diefen Gemeinden ſich abfündern,, 


oder wuͤrde von ihnen felbft excommunicirt, und, - 


außgeſtoſſen. Iſt es nicht alfo, Simfon? 1... 
Simſon. Es iſt gewiß, er muͤſte das thun. 
Hiob. Gilt dan das? innerlich den wahren. 


Glauben Babe und Auflerlich zu einer falfchen ; 


- Deligionfichprofitiren ? u 
Simſon. Warum fol eg nicht gelten? Ein 
ſolcher waͤre ja ſonſt offt feines Lebens nicht ficher, 
; abfonderlich bey denen Papiſten, welche in vielen 
; fürnehmen Städten , in Italien und Spanien 
ein eigenesGericht uͤber diejenige anſtellen, welche 


anderſt glauben, als ſie: und die deßwegen von 
ihnen Ketzer genennt werden. Welches Gericht 


ſie die Inquiſition heiſſen, und Durch daſſelbige Die 


von ihrem Glauben Abweichende zum Feur und 


Schwerd oe Gefahr dan zu ent⸗ 


gehen, 


— 
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gehen, möffen die Rechtglaubige ihren Glauben. 
nothroendiger Weiß verbergen und äufferlich mit 


ihnen halten, 


isob. Wan dasgift, Simfon, fo eynd kei⸗ 


ne groͤſſere Narren geweſen, als die H. Martyrer 
welche zu tauſend weiß mit in die Schantzſchla⸗ 
gung ihrer Ehr und Reputation, Haab und Guͤ— 
ter, Leib und Leben ihren Chriſtlichen Glauben 
vor dem Angeſicht der Heydniſchen Fuͤrſten und 
yrannen offentlich bekennt haben. Haͤtten ſie 


dan nicht auch ihren Glauben innerlich nad) dei⸗ 


nem Principio verbergen , und aͤuſſerlich zum 
Scchein zum Exempel dem Jupiter Weyrauch 


auff die Kohlen werffen koͤnnen ? | 
Simſon. Nein:ich glaube, es waͤre geheuchlet 


+ 


geweſen. 


"iob. Iſt dan das nicht geheuchlet, wan die 


nach unſerer Lehr in denen anderen Gemeinden 


| verborgene Glaubige es eben alfo machen, auß 


Forcht etwan dieſes oder jenes umb des Glaubens 
willen zu leyden? Sihe Simſon, wo wir Refor⸗ 
mirte endlich mit unſerer unſichtbarẽ Kirchen hin⸗ 


kommen. Wir machen auß denen Heuchleren, und 
forchtſamenGleißnern lebendige Glieder der auß⸗ 


erwoͤhlten Gemeinde, oder Kirch Chriſti. Aber es 
iſt vor jetzt gnug. Leſe einmahl weiter. 
Simſon. u | 


2 Die fünff und fünffeigfie Fras. 


Was verftehſt du durch Die Gemeinſchafft 


der Heiligene 


Antwort. Erſtlich / daß alle und jede 


Glaubige als Glieder an dem Herrn — 
Ze |; ; 


9 
IR 
IE 
N 


* 
—16 


cc „Don det Menſchtn Etidung - 2ur 
fEo und allen feinen Schägen und G aab en‘. 


Gemeinfbaffe haben. Zumandern / daß 
ein jeder ſeine Gaben zum Nutz und Heylder 


anderen Glieder willig und mic Freuden ans, 
zulegen fich Iduteig vaiffen fol, 
Oder wie es inder Er 


Kbaffe aller. Glaubigen / erfllich mie Chris 


einander lb. Ä 


. Hiob. Diefe Frag und Antwort. waͤre in ſich 
zwar nicht zu verwerffen, aber ſie geht uns Refor⸗ 
mirte, nach dem erſten und zweyte Theil nichts an. 


Simſon. Sie ſteht ja in unſerem Catechiſmo, 


warum ſoll ſie uns nichts angehen? u 
Hiob. Erftlich, daß die Glaubige hierrein es 
meinfchafft. als Glieder mit Ehrifto und feinen‘ 


. Sabenhaben ‚. Fan bey uns Reformirten nicht 


ſeyn? zum wenigſten nach unfererfehr. - 
Simſon. Wo iftdan unfere Lehr dargegen? . 
“ Hiob. Neflectiredich nur auffunfern Difeurs 
über die 4sfte Srag,in welchem Elar erwiefen wor⸗ 


den , daß wir Reformirte, indem wir GOtt nicht, 


lieben, und, feine Gebott nicht halten koͤnnen, un⸗ 
möglich auß jenem Geiſt leben koͤñen, auß welchem 
JEſus unſer Heyland gelebt hat. Leben wir aber 
nicht auß einem Geiſt mit ihm ‚fo ſeynd wir auch 
ſeine Glieder nicht; ſeynd wir ſeine Glieder nicht, 
ſo haben wir mit ihm als dem Haupt und ſeinen 
goͤttlichen Gaben keine Gemeinſchafft welche nach 
gegenwaͤrtiger Frag nur allein die Glieder und 
zwar die lebendige Glieder haben. 
Simſon. Wir glauben aber, daß wir feine be⸗ 


bendige Glieder ſeynd·V a 


- 


klaͤhrung ficht;Die Bes 
.  meinfchafft der Heiligen iſt eine Gemeins 


BE Dritter 
Hiob. Glaub du Simfon, daß du der Ertz⸗ 
Engel&abrielbiftz iſt es dan deßwegen wahr,weil 


du es glaubſt; man muß vernuͤnfftig glaubhen und 


feines Glaubes Rechenſchafft und vernuͤnfftige 
Urſachen geben koͤnnen; ſonſt kan ein jeglicher 
Narr glauben was er wil. | 
\ Sinsjon. Solche vernunfftige Urfachen aber, 
wie ich bißhero auß deinen Difcurfen handgreiff⸗ 
= gefehen,feynd bey uns Reformirten gar dünn 
geſaͤet. — BEE 
Hiob. Sie feynd freylich dünn geſaͤet, die. 


D 
* 


ahrheit der Lehren unſers Catechiſmi zu erwei⸗ 


ſen oder darzuthun; daß die meiſte ſeiner Lehren 
faͤlſch ſeynd / und viele auch Gottesläfterlih, da. 
finden ſich tauſend vernuͤnfftige Urſachen. Gleich 
wie dieſes eine iſt, die ich jetzt auß dem Diſcurs 
uͤber die 49ſte Frag wiederhohlt hab, daß wir 
wahrhafftig mit Chriſto und ſeinen Gaben keine 
Gemeinſchafft haben koͤnnen. 


Simſon. So koͤnnen wir doch unkereinander 


ſelbſt zum wenigſten Gemeinſchafft haben. 
Hiob. Freylich, offtermahl nur gar zu viel, aber 
boͤſe und zerbottene Gemeinſchaſt. 
Simſon. Von dieſer aber redet der Catechiſ⸗ 
nlus nicht, a ee, 
oiob. Die Semeinfchafft, von welcher unfer 


Catechiſmus redet, können wir eben fowenig uns 


—* Lehr nach untereinander, als mit Chriſto und 


einen Gaben haben, oder vielmehr, wan wir un⸗ 
ſere Lehr etwas tieffer betrachten wollen, ſo verlan⸗ 


gen wir nicht einmahl ein ſolche Gemeinſchafft. 
Simſon Wie probierſt du das Hiob? 

Hiob · Geb ach Simſon, du glaubs, daß du 
| 7 


ches Glied bleiben werdeſt / fo muft Du dan ala 
„„bendaß-du auch nach dein Todt auch indem Him⸗ 
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«ein lebendiges Glied der außerwoͤhlten Gemandt 
Chriſti biſt / und ewig bleiben werdeſt. 


Zimſon. Wan das wahr iſt was im Catechiſ⸗ 


mo ſteht / ſo glaub ichs freylich. 


Kiob, Wan darglaubs / daß du ewig ein ſol⸗ 


mel / und in der ewigen Scrligkeit ein ſolches Glied 


Br bleiben werdeſt. 


Simſon. Da ift kein Zweifel 5 ich’ gehöre in / 


wan ich im Simmel binyamı allern.eiften und fichers 
ſten unter die Zahl der Außerwoͤhltern: fo bin ich 


dan auch und noch vielmehr ein Ieberihraed Glied 


ſehn. 


dieſer Gemeinde / indem ich alldorten das gaͤttliche 
und ewige Leben hab. | 


Hiob. Gut geantwortet Simfon. So ſtynd 


dan die würcklich verſtorbene Heiligen / welche ber 
Chriſto in ſeinem Reich ſeynd / und das ewige Le⸗ 


ben wuͤrcklich beſitzen / auch eben fo wohl und nach 


„ „vielmehr lebendige lieder der außerwoͤhlten Ges 
meinde Chrifti ? Ä | 


Sımlon. Das meine ich ſeye antz gewiß. > 
Hiob. Weil wir ung dan in dieſem Peben-auch 
vor folche lebendige &lieder halten, fo müffen wir 


. dan die Heiligen im Himmel für unfere Mit-@lies 
der halten ; it das nicht wahr Simfon? | 


„, D rafon.. Data ic michtsdargegen einteene 
en. | | 


ieh, Siehe Simſon / daß ſeynd unfere fürs 
nehmfle Mit-Slieder/ haben wir Daneine Gemeine 
ſchafft mit ihnen: | ni 
imſon. Sie wird wohl fo gar groß nicht 


O3 0. Yo 


f 
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Hiob. Verlangen wir dan eine Gemeinfchaffe 
mit ihnen zu habın? fie follen ja von uns nichts wiſ⸗ 
ſen / und wir wollen mit ihnen nichts zu thun haben. 
sag fanii du dan mit einem anderen für ein Ge⸗ 
meinſchafft haben / wan sr von dir „und du von 
ihm nichts weiſt / oder soiffen wilſt? N 
Simſon. Das wäre mir ein munderliche es 
meinfchafft? FE — 5 
Hiob. Die Heiligen ſollen von uns nichts wiſ⸗ 
fin’ und wir wollen von ihnen vichts wiſſen / ſo 
perlangen wir jaihre Gemeinſchafft nit? und glau⸗ 
hen doch darneben / Daß fieunfere Mit⸗Glieder und 
zwar unſre furnehmſte Mit⸗Glieder des Leibs Chri⸗ 
ſti / oder ſeiner außerwoͤhlten Gemeinde ſeynd; ſo 
erlangen wir ja die Gemeinſchafft mit unſern fürs 
nehmſten Mit Gliedern nicht ? iſt das nicht wies 
derumb wahr Simſone | 
Simſon. Was fol ich fagen ? es iſt gar zu 


age * | | u 

iob. So fiehft du dan Daß ich wieder Recht 

hab. | | | | 
Simſon. Ich Fan dir dißmahl nicht Unrecht 


geben. | 
Hiob. Zum Uberfluß Simſon; teil wir doch 
die Heiligen in unſerer Gemeinſchaft nit haben wol⸗ 
len; fo folten wir Doch zum wenigſten auff der Welt 
miteinander Gemeinſchafft haben. _ 
Simſon. Ohne Zweiffel. 
Hiob. Worinnen beſteht Diefelbige: ⸗ 
Sim ſon. Unſer Catechiſmus ſagt: darinnen / 
daß ein jeder feine Gaben zu Nutz und Heyl 
der anderen Glieder willig und mit Freuden 
anzulegen ſich ſchuldig willen Pl. 


’ 
. 


Hiob. 


| 
\ 


” a £ 
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Mob. Nu nu / das wird wieder fauber herauf 
formmen : lefe ven Beweiß. 
Simſon. Ephel.4 15. 18. Laſſet unsrechts 


ſchaffen ſeyn in der Lieb / und wachfen in als 
leu Stůcken an den / der das Haupt iſt Chri⸗ 


ſtus auß weichem der game Leib zuſam⸗ 
men gefügt undein Glied amanderenba ⸗ 
get durch alle Gelencken / dardurch eines 


dem anderen Handreichung thut nach dem 
Werd’ eines jeglichen Glieds infeiner Maſ⸗ 


ſe / und machet daß der Leib wachſet zu fein 
ſelbſt Beſſerung / und das alles in der Liebe. 
- ob. Nach diefem Beweiß befteht die Gemein: 


ſchafft / die wir untereinander haben follen/ ineiner 


wahren und auffrichtigen Lieb / wir follen einander 
lieben als Glieder Des Leibs Chriſti nah Propor⸗ 
tion miteiner folchen Lieb mit welcher Chriſtus alg 
das Haupt ferne Glieder geliebt hat und noch liebt: 
gelt Sinfon? 4 aa, 
Simſon. Den Berfland hat es / und fonftfeis 
nen-anderen. > Be 
Hiob. Sp grade ung Bott Simſon / wir kon⸗ 
nen das nicht / und folglich konnen wir auch die von 
unſerm Catechiſmo erforderte Gemeinſchafft nicht 


miteinander halten. 


Sim ſon. Was haltet ungdan davonab? 
Siob. Lefe Die ste Frag unfere Gatechifini ; ſo 
wirſt du ſehen daß fo wenig wir SOTT lieben 
koͤnnen / wie er es von uns fordert fü wenig koͤn⸗ 
nen wir auch unſern Naͤchſten lieben / wie ers von: 
ung fordert. Warum? weil wir von Natur ges 


neigt ſeynd GOtt und unfern Naͤchſten zu haſſen: 


dieſer Neigung unferer Natur koͤnnen wir mit vie 
W —4 Die 
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derftreben/ dan ſonſt koͤnten wir ja die Gebott Got⸗ 


tes halten / wie es GOtt von uns fordert / wel⸗ 


ches grad gegen unſere Lehr iſt. Weil wir dann 
dieſer Neigung nicht widerſtreben konnen / fo koͤn⸗ 
nen wir nicht allein unſeren Nechſten nicht lieben / 


ſondern muͤſſen auch denſelbigẽ allzeit haſſen. Was 


für eine Gemeinſchafft pflegeſt du dan mit dem zu 
unternehmen / den du immerzu haſſeſt / Simſon⸗ 
Simſon. Wo wir einander meiden koͤnnen / ſo 
thun wir es / wan wir aber doch dan und wan we⸗ 
gen des Handwercks / oder wegen anderer Geſchaͤff⸗ 
te / oder etwan auch in einer Compagnie zuſammen 
un jo fehen wir einander any wie die böfe 

tob, Wan wir nach Der Lehr unfers Catechiſ⸗ 


mii gehen wollen/fo muß dan ebinein folcheiemeirg 
ſchafft unter ung heraus kommen. Ein ſolche Ge⸗ 
meinſchafft haben auch Die Teufel und Verdamm⸗ 


ten in der Hoͤll. Leſe jetzt weiter. 
Simſon. | 


Die ſechs und fAnffzigfte Frag. 
Was glaubſt du von Bergebung der 
| Sünden ? 


Antwort. Das Gott umb der Gnugthu⸗ 
ung Chrifki willen aller meiner Sunden / 
such der fündlichen Art / mic der ich mein 
Lebenlang zu fEreiten hab nimmermebhr 
gedencken wolle: ſonder mir die Gerechtig⸗ 


— 


keit Chriſti auß Gnaden ſchencke / daß ich 


ins Bericht nimmermehr ſoll kommen. 


— 


Pr u 


DE, 


diob. Das iftein Gottloſe Antwort Simfon. 
Ze a 77 5 
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wan die wahr ij fo doͤrffen wir alle Sünden und 
Laſter ohne Scheu begehen; fie ſchaden ung nichts. 


Simſon. Was / die Suͤnden und Laſter ſollen 


| ung nichts — ? 


Hob. Nach h diefer Antwort Simſon. rind 


— unſere Suͤnden und Laſter unſerem Herrn 
Chriſto? 


Simſon. Wie koͤnnen fie ihmfchaden : Wir 
mögen fündigen fo viel wir wollen / fo bleibt er doch 


allzeit gerecht, ja Die Gerechriufei felbften. 


Hiob. Diele Gerechtigkeit Chrifti gehöret ja 


nſer / fie iſtuns von Gott aus = naden gefchencft s 


fchaden dan unfere Sünden Ehrifto nichts / meiler 


j allzeit gerecht iſt ſo ſchaden ſie uns auch nicht / 


003 — " 
— — ° 


weil eben diefe Gerechtigkeit unfer iſt. 
Simſon. Nein / nein Hiob ! daßunsunfere 
Sünden nicht fehaden follen / dag glaubichnichts 


28 faufft gegen alle Bernunfft. 


Hiob. Das hab ich haben tollen Simfon. So 


laufft dan die Antwort auff die zeſte Frag unferes 


Garehifmi /. aus welchen die Narrerey noths 
wendig folgt/ auch aegen alle Vernunfft. Du wirft 


es aber noch flärer ſehen / wan du etliche Beweiſe 


aus der Schrifft / melche für Diefe Antwort ange⸗ 


zogen werden / erwegen moiift. Erſtlich / mie beweiſt 


unſer Catechiſmus / daß SOtt deiner Suͤnden nit 
mehr gedencken wolle ? | 
Simon. Jerem. 31/34. Ich wil ihnen ih⸗ 
re Miſſet haten ver geben / and ihrer Funde 
nicht mehr sedencken. 
Hiob. Wilſt du / mer ich bin’ / Simſon 
Simfon. Iſt das ein Frag Wer wirſt ou ſeyn? 
m Nein / rath einmahl, 
OT Sim⸗ 


L? 
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„raten Was weiß ich / was duwieder i im 
Kopfi b aft. 


Hiob. Ach bin ein König über den bein 


Ber Sion. 
Simſon. Was ſoll dan daB wieder ſeyn; 


tod. Ich muß dirs nur auß ver Bibel erwei⸗ 


ne rer nicht. Pfalm. 2. 6. ſteht 


es Bar: Ich aber bin von ihm beſtellt ein 


Boͤnig über feinen heiligen Berg Sion. 


imſon. Du bift wahrhaftig nicht geſcheid 


u e ; mag geht dich Dan Das an / mag der König 


avid Im angegogenen Palmen von ſich ſagt? 

cHiob. Eben das / was uns angeht / was in un⸗ 
ſerem angezogenen Bewe ß der Prophet Jeremias 
zu dem Hauß Iſrael und Juda geſagt hat oder gib 


mir einen Unterjchied. 


Simfor. Laß du dir von einem unferer Pradis 
tanten den Unterfchied geben, ich Fan es nicht. 
„ion. Es ftchrein anderer Spruch Pfalm.89. 


32. 33. Der iſt viel klaͤrer. 


Simſon. Wie heift er ? | 
Hiob. So fie meine Drönung, entbeilis 


gen / und meine Gebott nicht balten/ P 


will ich ihre Sünde mit der Ruthen heim⸗ 
ſuchen / und tbre Miſſethat mit Plagen. 
Simfor. Der Spruch ift klar gnug / aber er 
bringt ung Meformirten einen fchlechten Troft / 
weil wir die Gebott Gottes nicht halten Fönnen. 
Hiob. Weiter Simfon / mie bemeift unfer 


— £- 


ji 


2 a nn en ir ei — — 


— 


Catechiſmus / dag GOit ung die Ger chtigkeit 


Chriſti ſchencke? 


Simſon. Rom, 3. 24« Mir werden ohne | 


— Dr gerecht auß feiner Gnad/ x 


| 
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die Erloͤſung / ſo durch Chriftum JIEſum 
geſchehen iſt. —* 
„Mob. Mein / Simſon / nimm doch alle diie 
Witz zuſammen / und ſtudire dieſen Spruch außf / 
ob due in eintziges Woͤrtlein darin finden konneſt / 
auß welchem man ſchlieſſen koͤnte dag GOtt uns 
die Gerechtigkeit Chriſti ſchencke. Siehe ich will 
bir einen gleichen Spruch geben Match. 10. 1. ſteht 
geſchrieben: Und er rieff feine zwmSigf Tüns _ 
ger zu ſich / und gab ihnen Nacht über die 
unſaubere Geiſter/ daß ſie dieſelbige auß⸗ 
trieben / und heilten allerley Seuchen und 
alllerley Kranckheiten. Hat dan Chiiſtus / da 
er ihnen dieſe Macht gabe x feinen Apoſtelen feine 
Allmchht gefchenckt? u 
Simſon. Das kan nicht ſeyn / dan die Apoſtel 
waͤren ja fonft allmaͤchtig geweſen. J 

HSiob. So wenig auß dieſem Spruch folgt / 

daß Chriſtus ſeinen Apoſtelen ſeine Allmacht ge⸗ 
ſchenckt hat; ſo wenig folgt auß dem von unſerem 
Catechiſmo angezogenen Spruch dag EOTTI, 
wan er uns auch auß der Gnad Chriſti gerecht ge⸗ 
macht / ung die. Gerechtigkeit Chriſti ſchencke. Ja 
ſo wenig Chriſtus ſeine Allmacht denen Apoſteſen 
hat ſchencken koͤnnen / weil ſie derſelbigen nit ſeynd 
fähig geweſen / eben alſo Fan ung die Gerechtigkeit 
Ehriftinicht geſchenckt werden indem wirderfelbis 
gen: als einer unendlichen Gerechtigkeit / nicht 
fahig fennd. Was meinft du Simfon: ? 

Simſon. Es kommt mir auch ſo vor / eslaufe 
fe gar zu ſehr gegen alle geſunde Vernunfft; will ges 
ſchweigen / gegen Die Ehr Gottes und Ehrifti uns 
» ers Heylands / dag wir glauben ſollen / wir ur 
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mit allen unfern Übertrettungen derGebotten Goi⸗ 
tes / die wir nicht halten koͤnnen / mit aller unſe⸗ 
rer ſuͤndlichen Art und Neigung / der wir nicht | 
widerſtreben koͤnnen / dannoch vor GOtt unend- 
lic) heilig : dan anderft Eönnen wir nicht reden / 
wau die Heiligkeit Chriſti unſer iſt. 
ob. Noch eins. Wie beweiſt unfer Gates 
chiſmus/ daß GOtt aller unferer Sünden / auch 

der fündlichen Art / mit welcher wir unfer febens | 

lang zu freiten haben? nicht mehr gedencken wolle. 
Simſon. Rom, 8. 1. So iſt nun nichts | 
verdammliches an denen / Die in Chrifto 
IEſu ſeynd / die nicht nach dem Fleiſch 
wandelen / ſondern nach dem Geiſt. Die 
Gloſſa daruͤber lautet alſo: Es iſt Beine Ders 
dammnuß au ihnen / verſtehe wegen die⸗ 
ſes Leibs deß Tods / Ober dieſer ihnen noch 
gnklebenden fündlichen Art / darfür 52 } 
fius gnug gethan. 

Hiob. Wan mir Reformirte dieſen Spruch 
fuͤr uns ausdeuten koͤnnen / ſo ſage ich nichts mehr. 

Simſon. Wir koͤnnen ihn ja annehmen was 
ligt daran? 

Hiob. Die Frag iſt nicht / ob wir ihn anneh⸗ 
men / ſondern ob wir ihn mit Warheit annehmen |. 
koͤnnen. Gedencke doch Simfon : der Apoftel | 
ſagt / es feye nichts verdammiliches an denen / die in 
Ehrifto Jeſu feynd. ; welche ſeynd aber dieſe ? Er 
fagt : Die nicht nach dem Fleiſch handeln / fondern 
nach dem Geiſt. Wir Reformirte aber muͤſſen un⸗ 
ſerer Lehr nach geſtehen / daß wir alle Gebott Got⸗ 
tes uͤbertretten/ und daß wir derer nie Feind gen 
halten haben; daß wir noch immerdar zu allem —* 


— m 


— 


— — — 
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0, von des Menſchen Etloͤſune. „ir 
ſen geneigt ſeynd, und ſolche Neigung nicht uͤber⸗ 
winden koͤnnen. Ich bitte dich Simſon, heiſt das 
nach dem Geiſt, oder nach dem Fleiſch leben? 
Simfon. Ich meine, man koͤnne alles beydes 
ſagen; Erſtlich zwar iſt es gewiß, daß dieſes ſeye 
nach dem Fleiſch leben: Zweytens fan man auch 
ſagen, es ſeye leben nach dem Geiſt, wan man nur‘ 
durch den Geiſt denjenigen verſteht, welcher zu 
Chriſto in der Wuͤſten kommen iſt, und ihn drey⸗ 
mahl verfucht ale 
sich, Sofo Fan esangehen. Aber da fehlt es 
wieder. Daß ben folchem Leben nach dem Geiſt 
nicht wahr ſeye, daß nichts verdammliches mehr. 
an uns feye; war auch nichts an ung waͤre, als 
pur alleinunfere fündliche Art; iſt dan dieſe nichts 
verdammliches? J Se 
Simfon. Die —— wie ich gehoͤrt hab, 
ehr zwar diefest,. daß die ſuͤndliche Art, ober Die 
uns anflebende BegierlichFeiten,gfeich wie fie an. 
ſich felbften Feine Suͤnd ift, auch an denen Mens 
ſchen, und zwar abſonderlich an denen Gerechten, 
nicht verdammlich ſeye. Wir aber lehren ſonſt 
das Wiederſpiel, wir ſagen, daß dieſe ſuͤndliche 
Art an ſich ſelbſt Suͤnd ſeye. Wie aber jetzt unſer 
Catechiſmus daran komink, daß er lehrt in feiner‘ 
Gloſſen, daß dieſe ſuͤndliche Art nicht verdamm⸗ 
lich, und doch nd felbften Suͤnd ſeye, Fan ich 
nicht flug Darauf werden. Item wan die ſuͤndli⸗ 
che Art nicht. verdamlich ift , warum ſoll dan 
Chriſtus für diefelbige gnug gethan haben : Er hat 
ja gnug gethan fuͤr alle Stunden, und dannoch 
bleibenalle Sünden , wie fie ſeynd, verdammlich. 
Schweiß nich, es geht halt alles Darunter und 
Darüber, Ä in Hiob. 
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Hiob. Letztlich wie beweiſt unfer Catechiſmus, 


Swmiſon. Rom.’ 8, 33. 34. Wer wil die 


‚ außer woͤhlte Gottes beſchuͤldigen? Bott 


iſt hie Der da gerecht mache ; wer wil 
verdammen / Chrijtus iſt bie/ der geſtorben 


⸗ — 


. iſt. | 


. erwöhlten. 


Hiob. Wir Keformirte muͤſſen alle außer 


Wwoͤhlt ſeyn, wan uns Diefer Spruch foll angehen, 
‚gel Simfon? | 


# J 


Simſon · Er redt zum wenigſten von den Auß⸗ 


Hiob. Nun aber lehrt unſer Catechiſmus in 
der s4jten Frag, Daß in einer ſichtbaren Gemein 
de Gute und Boͤſe, das iſt, Außerwoͤhlte und 
Verworffene untereinander —— Un⸗ 
wende? — —J | 
Simſon. Es wäre beffer , warn fie vielleicht 


vicht fofichtbar wäre. 


dagß wir ing Gericht nimmermehr kommen follen? | 


>... ze — — 


— 0% — — 


— 


ſere reformirte Gemeinde iſt ja ein fichtbare Ger | 


Hiob. So muͤſſen dan in unſerer Gemeinde 


Gute und Boͤſe, das iſt, Außerwoͤhlte und Ver⸗ 


worffene untereinander vermiſcht ſeyn. Folglich 


koͤnnen die Reformirte nicht alle außerwoͤhlt ſeyn, 


und weil dan der angezogene Spruch Pauli nur 


von denen Außerwoͤhlten redet; wie koͤnnen dan 


mehr ſollen in das Gericht kommen, das iſt, wie 
der Catechiſmus außlegt, nicht ſollen verdammt 


Simſon. J 


alle Reformirte darauß ſchlieſſen, daß ſie nimmer⸗ 


“De 


— — — 
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- werden. Studire Dudiefessufammen Simſon, 
ich kan es nicht. Leſe unterdeſſen weiter. | 
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' Die fieben und fün ffistgfie Frag. 
Bis troͤſtet — Fair des 
| 6 | 
. Antwort. Dap nichtallein meine Seele 
‚nach diejem Aeben alebald zu Chrifio ih⸗ 


rem Hau ptogenommen wird; ſonderen auch 


daß diß mein Fleiſch durch die Krafft Chri⸗ 
ſti aufferweckt / wieder mit meiner Seelen 
vereinigt / und dem herrlichen Leib Chriſti 
 gleichförmig werden ſoll. Die Gloſſa gleich 
darauff heiftalfo : Alsbald (nicht zuvor in das 
— der Papiſten Se Ieynd . 
ezahlt 

Hiob. Wer iſt bezahlt? 
Simſon. Die Papiſten/ daß ſie das Fegfeuer 
erdichtet haben. 
Hiob. Sage du dieſes nicht zu laut; daß ſie es 
— fie haben das Hertz und heiſſen ung mit 
ammt unferem Catechifmo Schelmen und Dies 
be / biß wir ihnen erweiſen, daß fie Das Segfeuer ers 
dichtet haben und wo wollen wir hernach den Bo⸗ | 
‚weiß hernehmen ? 

‚Stmfr. Sn der Schrifft ſteht doch nichts 
som Fegfeuer. 
| BAT In der Schrift ſteht auch nicht, daß - 
| toir ztoen ehrliche Leute ſeynd, muß man uns deß⸗ 
wegen Schelmen und Diebe heiſſen, und ſagen: 
daß wir ehrlich ſeyen, ſeye pur gedichtet? 
Simſon. Wan es gleich nicht inder Schrifft 
ſteht, daß wir ehrliche Leutefeynd , fo 3 doch | 
auchnichtdarin, Daß wir unehrlich fi fernd = 

Hiob. Eben alfo , wan gleich das Wort Bege | 
fuer nicht in der chrifft ſteht, ſo doch * 
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nicht darinnen, Daß keines ſeye. Gleich wie dan 
auß dem, daß nicht in der Schrifft ſteht, Daß wir 
ehrliche Leuthe ſeynd, nicht folgt, DAB unſer ehrli⸗ 
cher Nahmen pur Gedicht ſeye, ſo folgt auch auß 
dent, daß das Fegfeur nicht in der Schrifft ſteht, 
nicht, daß es von den Papiſten gedichtet ſeye. In 


der Schrifft ſtehe nicht, daß man den Sonntagan 
ſtatt des Sabbaths feyren ſoli, iſt dan das deßwe⸗ 


gen ein Papiſtiſches Gedicht, daß man den Sonn⸗ 
tag feyret? Warum thun wir es dan? Oder wan 
wie es fuͤr kein Papiſtiſches Gedicht halten, ob es 
ſchon in der Schrifft nicht ſteht; warum wollen 
wir das Fegfeur fuͤr ein Papiſtiſches Gedicht hal⸗ 
ten, weil es nicht in der Schrifft ſteht? 

Simſon. Es iſt ſchon wahr. , aber man Fan 
doch auß der Schrifft abnehmen, daß kein Fegfeur 
ſeyn koͤnne. 


HHiob. Auß was für Stellen der Heil.Schrifft 


Tan man diefes abnehmen? — 
Simſon. Auß denen, welche unfer Catechiſ⸗ 
muͤß zum Beweiß dieſer Lehr beybringt. Als nem⸗ 
lich erſtlich Luc. 23,4 3.fpricht Jeſus zu dem Ubel⸗ 
thaͤter am Creutz: Heut wirſt du bey mir im 


2 


Paradeß eyn. Er ſagt nichts vom Fegfeur, daß 


er erſt ſoll da hinein kommen. Zweytens Apoc, 
14, 13, Seelig ſeynd die CTodten / die Indem 


Herrn erben von nun an. Wan ſie von nun 


am ſeelig ſeynd, ſo muͤſſen fie nicht zuvor ins Feg⸗ 

feuer. Drittens Luc. 16,22. Der arme Lazarus 

ſtarb / und werd getragen von den Engelen 

in Abrahamse Schooß ‚und nichting Fegfeur: 

Hiob. Das feynd wieder rechte ungefchiekte 

Argumenten Simſon. Der kon Schade * 
| | | . reu 
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 Ersuß, und Lazarus feynanicht in Das Fegfeur 
kommen; ergogibtesfeinZegfeur. Auff Diefe 
Weiß gibt es auch Fein Höll, dann der fromme 
Scyächer am Creutz und Lazarus ſeynd nicht in 


die Höllfommen. Das können endlich Dieangesos 


gen: Spruch erweiſen, daß nicht alle Menſchen in 


Das Fegfeur kommen; wie die Catholifche ſelbſt | 


lehren. 


Simſon. Aber von dem Spruch Apoc.14,13. 


ſchweigſt du gang fill Hiob. Gelt weil er gar: zu 
Far gegendas Fegfeur ıft ? WE 
Siob. Helff was helffen mag heift es bey uns. 


Wie dieſer Spruch gegen das Fegfeur probirt, ſo 


bei probirten. 
imſon. Als zum Exempel. 


will sch Dir Die wunderlichſte Sachen auß ver Dis 


Hiob. Als zum Erempel, mitwen hat JEſus | x 


Luc 11. 00m 2 often biß zum 37 ften Verß geredt? 
R Fre Mit dem Juͤdiſchen Volck, wie ich 
a Hefe. | u IR 
odlob. Behüt Gott! Erhat mit dem Prophe⸗ 
ten Jonas geredde. — J 
Siwmſon. Haft du dann Feine Augen und kei⸗ 
nen Verſtand Hiob. Von dem Propheten Jonas 
2 er geredt, Daß nemlich Die Juden Fein anderes 

eichenhaben follen, als das Zeichen Fond des 
Propheten. Aber mit Jona har er nicht geredf 
Jonas iſt ja nicht da geweſen . 


* 


Dob. Freylich iſt er da geweſen, und zwar | 


sang allein, Stehet nicht außdruͤcklich da im 32. 


m 


Simſon. Du kanſt doch ehrlich betriegen Hiob. 


— 


Verß. Siehe hier iſt mehr dan Jonas Nie⸗ 
and. | — 


— 


In 
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Wo gehoͤrt das Wörtlein, Niemand / hin? fie- 


Heſt du Dann nicht, daß es nicht zum Vorhergehen⸗ 
Dei, fondern zudem Vachfolgenden gehört, und 
heiſſet: Memand zündet ein Lichran/zc. 
Hiob. Eben fo ehrlich hat Luther, und die Praͤ⸗ 
dicanten betrogen ‚ welche die Bibel in Das Teut⸗ 
ſche uͤberſetzt haben, in dem angezogenen Spruch 
Apoc.14,13. ti welchem bag Woͤrtlein, von nun 
an / auch nicht zudem Vorhergehenden, ſondern 
zudem Folgenden gehoͤret. As nemiich der 
Spruch muß alfo heiffen : Seelig fernd die 
Todte,die in dem EErrn ſterben. Don nun 
an / ſagt jetzt der Geiſt / daß ſie ruben von 
ihren Wercken. EEE 
fon. Es iftaber das Punctum oder Tüpf: 
fein nach dem Woͤrtlein: Von nun an. Welches 


‚ein klares Zeichen iſt, daß es zu dem Vorhergehen⸗ 


den gehoͤre. rn 

Aiob. Ich Fan ja in meinem oben angesogenen 
Spruch nach dem Woͤrtlein, Niemand / auch 
ein Punctum oder Tüpflein feßen. 


14 
d 
1 
2 


| 


' 


— — 


— —— 
74 ’ . _ 


sh 
IE 
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Simſon. Du kanſt es, es ift wahr; aber wer | 


gibt Dir die Auetorität dazu? 0 0. | 
 saıob. Wer hat Luthero, und denen Pradiz 


canten Die Auctorität.gegeben nach dem Woͤrt⸗ 


lein, Don nun an / ein Punctum zuſetzen, und Die 
Bibel alſo zu verfälfchen. In der Catholiſchen 
Bibel ſteht alſo nicht. | J 

Simſon. Wann es in der Catholiſchen ſchon 
anderſt ſteht, folgt dann gleich darauß, Daß unfere 


Bibel verfaͤlſchet iſt; Fan dann nicht Die Catholi⸗ | 
ſche Bibel verfaͤlſcht en? _..0 
viob.· Haben die Catholiſche ihre Bibel vorn 


\ 


J 


h 
— 


I} 
“ 


\ 
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ung, oder haben wir unfere von der ihrigen ab⸗ 
geſchriebe J ng 
Simſon. Sich glaube, wir werben unferevon 
ber ihrigen haben, fie ſeynd ja vor ung gemwefen.: 
Hiob. Nun gib acht, wan jemand einen Dris 


ginal⸗Brieff abcopiren laſſet, und hernach die Eos 


pia mit dem Original nicht zutrifft, an welchem iſt 
der Fehler, an dem Original, oder an der Copia? 
Simſon. Der Fehler muß an der Copia ſeyn, 
dann es iſt niemahl erhoͤrt, daß man ein Original 
nach der Copiacorrigirt, ſondern wohl die Copia 
— dem Original, wann heyde nicht zuſammen 
el | | | 


1* me \ — — 

ydiob. Unſere Bibel iſt von der Catholiſchen 
hergenommen und abgeſchrieben, ſo iſt dann die 
ihrige das Original, unſere aber die Copia; nun 


* 


1 


treffen aber dieſe beyde miteinander nicht uͤberein; 


wo iſt jetzt der Fehler? — 
Simſon. Jetzt verſtehe ichs; der Fehler muß 
‚halt in unſerer eohn. | J 
Hioh.Kann man dann mit verfaͤlſchten Bibel⸗ 
Texten etwas Gruͤndliches erweiſen Simſon? 
Simſon. Warum nicht? Zum wenigſten dem⸗ 
— Volck, das nichts um die Verfaͤlſchung 
weiß. | | *P 
HOiob. Das heiſt nicht — Simſon, ſon⸗ 
‚dern das gemeine unwiſſende Volck Teuffliſcher 





"Weiß um ihr Seel und Seeligkeit betriegen. 
„Aber wieder auff dag Fegfeur zu Fommen.Es Fan, 
wie du jetzt Flar gefehen haſt auß der Schrifft,auch 
von weitem nicht geſchloſſen werden, daß kein Feg⸗ 
feur ſeye, aber wohl Das Widerſpiel:nemlich, daß 

nothwendiger Weiß eins ſeyn muͤſe. 
— P2Sim⸗ 


| Druttet Befsrä 
 Simfon. Die Prob.möchte ich gern ſehen. 
Giob. Unſer Her: Chriſtus hat unterſchiedli⸗ 
che von den Todten aufferweckt, als nemlich Marc, 
5,41. das Toͤchterlein Jairi. Luc. 7,14. den Sohn 
der Wittib zu Naim. Joan. 12, 43. den ſchon vier 
Taͤge im Grab gelegenen Lazarum. Jetzt iſt die 
rag wo ſeynd die Seelen dieſer Verſſorbenen 
unterdeſſen geweſen, „biß fie Chriſtus zum Leben 
= we hat erwecft? | 
| Simfon. Das: weiß ich nicht. 
"Siob. Unferer Lehr nach müften fie — 
inder.HSll;oDer im Himmel geweſen ſeyn; welches 
beydes nicht ſeyn kan. Dann in der Hoͤll koͤnnen ſie 
nicht geweſen ſeyn, weilauß der Hol Feine Erloͤ⸗ 
ſung iſt. Im Himmel auch nicht, dann ſonſt hätte | | 
ihnen Ehriftus ein ſchlechtes Freundſtuͤck ergeigt, | 
daß er fie au dem Himmel wiederum in Diefes | 
elende Ssammerthal hätte herab gewieſen. Mer | 
neftdu nicht: Simfon? Ä 
Simfon. Es iſt wahr, aber muͤſſen ſie dan deß⸗ 
wegen grad in dem Fegfeur geweſen ſeyn? | 
Hiod. Das fage ich nicht: fie ſeynd Doch an eis 
nemdritten Dre gervefen,. und folglich ift unfer | 
Lehr falſch, welcheneben dem Himmel und. der 
Hoͤl keinen dritten Ort zulaſſen will. 
Simſon. Darauß probireſt du aber doch das 
Fegfeur nicht. 
niob. Das Fegfeur iſt eben fo leicht auf der 
Bibel zu probiren, als.derdritte Drt. Du weiſt 
ja was die Catholiſche das Fegfeur heiſſen? 
Simſon · Sie ſagen, wie ich einmal von ihnen 


gehoͤrt hab, das Segfeur ſeye der Ort, wo Die jeni⸗ 


de / welche zwar in ber Gnad GOttes geforbenn | 


— — > 
— 


—ãA 


— —— ———— 
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— | 
. aberihre Sünden auffdiefer Welt noch nit voͤllig 


* 
3 * 


abgebuͤſſet haben, nach ihrem Todt ſo lang buͤſen 


muͤſſen, his ſie alles bezahlt haben; oder bis die ge⸗ 


ringe Sünden, in welchen fievon Diefer Welt abe 
gefchieden ſeynd, von GOtt vergeben werden, 


Ziob. Ein ſolcher Ort kan auf der Schrifft 


| handgreiflid) dargethan werben. Erſtlich zwar, 
daßes Suͤnden gibt, welche in der anderen Welt 
koͤnnen vergeben werden. Mat. 12:32. ſagt Chri⸗ 


ſtus; Aber wer etwas redet wider den . 


Geiſt / dem wirds nicht vergeben: werden 


weder in dieſer / noch in jener Welt. Auß 
dieſen Worten ſchlieſt ſich nothwendig, daß es 


auch Sünden gibt, welche in jener Welt koͤnnen 


vergeben werden. ao, rn 
Simſon. Warum ſchlieſt fich dag darauf ? ich 
ſehe nicht wiee. 28 


HiobWeil ſonſt die angezogene ——* 
muͤßige Wort waͤren, welches ohne Gottesl de⸗ 
rung nicht kan geſagt werden. Mein, Simſon, 
wan einer alſo redet; Wan das kalte Wetter 
alſo fortfahret / ſo wird. der Wein dieſes 


AZAEhr weder hier / weberin Nor wegengea 


rathen. Waͤren das müßige Wort? Een? 


dann esmag XBetter eyn, wie es will, ſo waͤchſt 


X* € 


Simſon. Es wären. freylich müßige Wort: 


in Norwegen Fein Bein, - 


HSiob. Wanäber in Rorwegen Wein wüchlte 


ſo wärenesalsdann Feinemüßige Wort. Geltt > 


9 


Simſon. Alsdann nicht mehr, 


BSiob. Jetzt geb acht Simfon. Chriſtug ſagt, 


aß, wer etwas redet wider den heiligen 


Geiſt / dem wirde. ne vorgeben weder 
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in diefer / weder in jener Welt. Wären dat 
* Beine müßige Wort wann ohne dem keine Sünden! 
inder andern Welt Pönten verziehen werben. 
Simſon. Potiz ſtern! es iſt wahr / es waͤren eben 
ſo muͤhige Wort / als wie die obige vom Wein⸗ 
wachs in Norwegen. u u 
| M Hiob. Kan dann Ehriftus müßige Wort se 
- den? 
S Eimfon. Dem folte man die Zung auß bem | 
„Hals reiffen / der dieſes ſagen wolte. | 
ob. So muß es dann nothwendig Sünden | 
geben / welche in der andern Welt Finnen verge |, 
„ben werden. Nun aber dieſes Fan in der Hoͤll nicht 
geſchehen / dann in der Hoͤll iſt feine Verzeyhung 
einer eintzigen Suͤnd. Im Himmel auch nicht; 
dann ehe man in den Himmel kommt / muß ſchon 
alles vergeben ſeyn. So muß dann folglich ein 
Britter Ort ſeyn / wo dieſe Vergebung geſchehen 
"tan >; und dieſen Ort nennen die Catholiſche das | 
Fegfeur. Zu ET a ru — hy 
Simſon. Jetzt glaub ich allgemach / daß dad 
Fegfeur nicht erdichtet —* a 1 
ob: Noch eins Simſon. Chriſtus ſagt 


Matth.7 / 25. 26. Seye willfaͤrtig Deinem Widerſager 


dbald / dieweil du noch ben ihm auf dem Weg biſt / anf daß 
dich der Widerſager nicht dermahleins überantwortedem | 
Richter / undder Richter uberantworte Dich Dem Diener / 
und werdeſt in den Kerder geworfen. Ich fage dir wahts 
lich / du wirſt nicht von dannen heraug kommen biß du 
auch den letzten Heller bezahleſt. Auß dieſen Worten 
ſchlieſt ſich daß nach dem Todt ein Ort ſeyn muͤſſe / 
wo man fuͤr ſeine Sünden biß auf den letzten Hel⸗ 
ler bezahlen koͤnne. | j 


| WVon des Wenſcen rioſungc. WR 
Simſon. Wie und warum ſchließtſich das? 


BSiob. Sonſt waͤren es ebenfalls muͤßige Wort. 


Mein, wan ein Herr ſeinen Schreiber in ſein Zim⸗ 


2-7 


=. 


mer — ſagte zu ihm: ung dieſem 
u 


Zimmer wirft Duricht heraus. fommen/ diß du mir dieſes / 
was ih dir da vorlege / geſchricben haſt. Nehme aber 
Kann Feder, Dinten und papier hinweg, Daß ver 
Schreiber nicht ſchreiben koͤnte. Waͤre dann dag 


nicht ein muͤßige Red geweſen? Item, wann man 


einem Gefangenen, der in einem ſtockfinſtern Ker⸗ 


cker ligt, wo das geringſte Licht nicht hinein fallen 


| Tan, ſazen wolte: Aut dieſem Kercker wirft du nicht 


kommen / diß du die gantze Bihel außgeleſen haſt“ 


Woaäͤren das nicht muͤßige Wort, was halteſt dur 
davon Simfon? m! 
Simſon. Esift zum wenigſten nichts Geſchei⸗ 


des an dieſen Reden. 
8 Wann aber der Schreiber alles bey ſich 


haͤtte, was ihm zum Schreiben vonnoͤthen waͤre, 


oder der Gefangener an einem hellen Ort ſaͤſſe, 


und die Bibel bey ſich hätte, und leſen koͤnte. 


Simſon Alsdann gienge es ſchon an. 


‚Hiob. Damit dann ebenfalls die Wort Chriſti 
nicht muͤßig, und ungeſcheid ſeyen, da er von 
einem Kercker geſagt: Du mirk nicht von dannen 
: herauf koinmen diß du anch den letzten Heller hezahleſt. 
So muß es dann in jener Welt einen Ort geben, 
wo man biß auff den letzten Heller bezahlen kan. 


Dieſes Fan in der HSN nicht ſeyn, Dann da kan 


„ man das Alfergeringftenicht bezahlen, die Schuld 

; bleib ewig. Im Himmel, gleichfals nicht, dann 

da muß ſchon alles begabten Somuß ja noth⸗ 
| ‚ 


wendig 
N) | 


— 


Sr 


\ 
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So mußja nothweudig ein pritter Ort ſeyn, too 


diefes gefchehen Fönne, und Diefennennen Die Ca | 


tholifchedas Fegfeur. Und hiemit ſiheſt du Flar, 
daß die Papiſten das Fegfeur nit erdichtet haben, 
welches einen ſolchen wahren und feſten Grund in 


der Bibel hat. Zu dem unſer erſter Reformator 


Doctor Martin Luther hat ja felbft das Fegfeur 
angenommen und geglaubt. z 
Simſon. Das muͤſte der Hencker ſeyn? 
F Hiob. Es iſt nicht anderſt. Tom.ı.Jen folass. 
b. —— er in —— auf etliche Arti⸗ 


ckel, ſo ihm von ſeinẽ Abgoͤnnern zugemeſſen wor⸗ 


dene Vom Fegſeur fol man veß glauben / und ich weiß / 
Daß wahr iſt / daß die arme Seelen unſaͤgliche Pein leiden / 
und man ihnen zu helffen ſchuldig sk mis Betien / Faſten / 
Allmoſen / und was man vermag. Tom. 3. Jen. fol. 2. b. 


in feiner Außlegung des erſter Buß⸗Pſalmen ſagt 
DH jenes alt taufend Jahr zeillicher leiblicher Sors 


Semſdn. O GOtt! O Gott!ich weiß nicht 


was ich ſagen ſoll. 


— — 


cer: Als man wohl ſpricht / dakeine Stund des Feafeurs 


— —— BR 
— — 


un a — 


Hiob. Wan du geſcheid reden wilſt, ſo muſt du 
das ſagen, daß dieſes in unſerem Catechiſmo ein 


unverſchaͤmteLuͤgen ſeye, daß das Fegfeur von dem 
Paxiſten ſeye erdichtet worden. Aber wo ſeynd 


wir hingerathen, wir ſeynd gantz von unſer szften 


Frag abkommen. | 
Simſon. Es waͤre Schad darvor, mann wir 


biefe alfo lieſſen vorbey geht, dann es iſt ein abſon⸗ 
derlicher Troſt darinnen; und zwar ein —2 


u 


Hiob. 


N 
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hob, Es iſt wiederum ein Troſt, daß GOtt 
erbarm, für ung Refſormirte. — 
Simſon. Iſt das erſtlich nicht ein groſſer Troſt, 


daß meine Seel nach dieſemLeben alsbald zuChri⸗ 
ſto ihrem Haupt wird genommen werden? 


Hiob. Sa, wann der Teuffel Fein Straſſen⸗ 
rauber wäre Simfon? = 
Simfon. Bas haben nie und vor ihm sy 
fürchten Hiob; Siehenur die klare Prob, welche | 
unfer Catechiſmus auß der Schrift beybringt. 
Sagt nicht ver Prediger Salamo außdrücklich 
Cap. 12,7. Der Staub müß wieder zu der 
Erden kommen / wie ergewefen ift 7 Und 


der Geiſt wird wieder zu GOtt / der ihn ge⸗ 


geben ht 
Hiob. Und darauß wilſt du ſchlieſſen, daß dein 
Seel nach dieſein Leben zu Chriſto ihrem Haupt 
wird genommen werden.— 
Simſon. Unſer Catechiſmus ſchlieſt ja alſo? 
und iſt auch klar: mein Seel iſt ja der Geiſt, den 
mir GOtt gegeben hat; ſo nucß er nach dieſem Le⸗ 


‚ben wieder zu GOit kommen. 


Hiob. Iſt danu Die Seeldes Verraͤthers Ju⸗ 


. Bänichtaucheit Geift, Deriihmgegevenhar?” > 
Ä Ad 8 PP. 


Simſon. Ohne Zweifffle. 

Biob.So muß ſie dann auch nach feinem Lebẽ, 
welches er ſich ſelbſt gewalthaͤtiger Weiß durch 
den Strick genommen, zu ihrem Haupt Chriſto 
ſeyn aufgenommen worden? Gut Simſon. Wan 
= iſt fohaben wir Reformirte auch Hoffnung 
arzgg. 3 77 
Simſon. Mein, Hiob, da magich nicht hin/ 
wo Die Seel Des Verraͤtyers Judaͤ iſht. 
ee Br . ib. 
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—R Sieiftjanah der Prob unfers Catechte 
mi bey Ehriko ihrem Haupt. 
: Simon. Die Prob erweiſet nichts, Sch mercke 


Hiob. Sie erweiſet nur gar zu ie / Simfon. 
Sie erweiſet / dag noch kein einz ger Menfch in 
der Soͤll iſt / und auch feiner darin Fommen Ean. 


&. 


— — — — — 


Dann eine jeglichen Menſchen Seel if der Geiſt / 


Den ihm GOtt gegeben hat ; Diefer. muß nach der 
Schrifft nach dieſem Leben wieder zu GOtt / der 


ihn gegeben hat. Wann dieſes fo viel heiſt / als | 
zu Chriſto meinem Haupf auffgenomitien werden» / 


. fie unfer Catechiſmus darauf probiren will; fo iſt 


Die Hol, zum wenigſten für ung Menichen / völlig 


 Abgejäjafft. | 

Simſon. Das ifl geſcheid / Hiob / zuvor hat 
unfer Car chiſmus das Fegfeur abfchaffen wollen: 
| Det A er bie Hoͤll gar ab. Das iſt ja noch viel 


be ob. Was hilfſts aber Simſon wann unſer 


—— die Col abſchafft / und unſer HErr 


tt niche? 
Simſon. Freylich h ufft es nichts. Och ſche balt 
| wohl, daß die Proben unfers Gatechifimi fchier 
miteinander Beinen Stich halten. 

Hiob. Die zweyte Prob / mit welcher unſer Ca⸗ 
thifinus diefen  eingebildeten. Troſt auß Der 
Schrift zu erweiſen fact ift eben fo ungefebickt. 


Philip. 1/23. fchreibt Paulus: Ich hab Luſt adaufchens 
hen / und ben Ehrifto jufeon. Mein umb GOttes 
Willen Simfon/ probirt dann Das im geringſten 

etwas / das unfere Seel nach die ſem Leben zu Chrie 
ſi — Da werde aulgenomme— —— — 


ie 


ft ng 
if 
1] ⸗ 


don def Menſchen Ertöfung. 
Simſon. AhSHtt ! ichhabSorg es fiyen 


viel tauſend geweſen / welche haben Luft gehabpbey 


Ehrifto zu feyn ; derer Seelen doch nad) ihrem Le⸗ 


ben in dem Hoͤlliſchen Feuer ſeynd / und ewig darin⸗ 
nen brennen und braten muͤſſen. 


Hiob. So ſieheſt du ja ı was wi r von dein u 


erſten Troft auß gegenwaͤrtiger Frag unfers Gates 


chiſmi zu halten haben. Laß uns etwas von dem 


zweyten hören. 


Simſon. Der zweytt Troſt iſt/ daß meinfeib 


in der Aufferftchung deng herzlichen Leib Chriſti ſoll 


| gleichfoͤrmi werden? 


Ziob. Fafte du darauf Simſon / bey uns Re⸗ 


| forimirten wird nichts daraußı und Fan. nichts dar⸗ 


mirt 


auß werden. 
Simſon. Du wilſt uns auch allen Troſt abfpres 


chen Hiob / das iſt wahrlich nicht recht.» 


Hiob. Sch ſage bey uns Reformirten wird 


‚nichts darauß. Müffen wir dann reformitt bleiben? 
Wer zwingt uns; warn wir dann anderſt werden / 
fo koͤnnen ſoir etwan mehr von di ſem Troſt hoffen. 


Simfon. Sch bleibe aber gar zu dern vn 


oh, Warum Simon: 

Simfon. Es ift fo gut und — nie und 
leben. . Wir haben jur Seeligkeit Fein Faſten / 
Beichten / hartes und rauhes Seben 1 Abtödtung 
unferer felbften 2c. vonndthen der Glaub allein 
hilfft uns in Himmel. 

Hiob. Hat dann der HEr: Chriſtus auch ſo | 
commod gelebt; Simſon? 

Simſon. Nein / er hat ein ſehr rauhes und 
Br Leben geführt. / und ds dieſes hat “2 | 


r S 


N Dei = 
| BE aller Strengheit und Leibs⸗ Cafteyung 
Hlob. Und unfere Leiber, die wir auffder Welt 


fo commod und zärtlich tractiren, folennachder | 


Aufferftehung dem herzlichen Leib Chriſti gleich: 
fannig werden? 5 
Simfon: Unſer Catechiſmus teöftet ung ein: 
mahlafe. — 
diob. Wir ſeynd doch gute Narren Simſon. 
Auff der Welt wollen wir Chriſto nicht gleichfoͤr⸗ 
mig ſeyn, aber nach dern Tod ſoll er ung auffwar⸗ 
ten, und feine Leiber gleich feinem verheralichen. 
Aber da fagebie Schrift nein darzu Xom.8} 16. 
‘7: fehreibet der heilige Paulus : “ Derfeldige 
» Beift gibt Zeugnüs unferem Geift.., daß wir 


GOttes Kinder ſeynd. Seynd wir dann Kin⸗ 
SR wir auch Erben, nemlich GOT, |) 


»TES Erben’, und MitzErben Ehrifti , ſo 
wir ahderft mit leyden, auff Daß wir auch wit 
N it YORE hePelt erhabet (werben, „Welche 
letzteke Wort WM nichtenußiger Catechiſuus 
und ſcheimiſche Praͤdicanten allegeit außlaſſen, 
wann fie den Spruch anziehen, Damit fie das ein⸗ 
ältige Poͤlcklein betriegen ,. und ihnen eine vers 
daminliche Sicherheit einſchwaͤtzen können. Die 
Bedingnuͤs gehört nothwendig darzu , daß wir 
nuff der Welt mit Chriſto leyden muͤſſen/ wan wir 
mit ihm zu der Herrlichkeit wollen erhoben werdẽ. 
„stem 2. Cor. 1,7. —5 Apoſtel: “Wie ihr 
des Leydens theilhafftig ſeyd ſo werdet ihr 
„auch des Trofts theilhafftig ſeyn. Mit eis 
nem Wort : Wann wir unter die Zahl der Auß⸗ 
erwoͤhlten Gottes gehören follen; fo muͤſſen wir in 
se dieſem 


u at « - 


u 


ee 


en — ———— — TE ET — — 
. — —— — — — + 


dieſem Leben Ehrifto gleichförmig ſeyn. Dan 
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n ſo 


heit es Kom. 8, 29. . Welche er zuvor verſe⸗ 


hen hat, die hat er auch verordnet, daß fie 
Zgleich ſeyn ſollen dem Ebenbild ſeines Sohns. 


Item 2.Cor. 4, 10. „Wir tragen allezeit das 
Sterben des HERRN IESu an unſerem 
Leib, auff daß auch das Leben des HEXRN 
» FESU an unſerem Leib offenbahr meroe. » 
Ehriftushatgelebtin groffer Strengheit, iftfür 
ung gerreukiget worden: wir muͤſſen uns auch 

elbftabtödten und creutzigen. Chriſtus hat un⸗ 

ere Suͤnden ſo ſchmertzlich abgebuͤſſet, wir muͤſſen 


uͤr dieſelbige auch Buß thun. Chriſtus hat fuͤr 


unsgefaftet, und gebettet, wir muͤſſen auch fa⸗ 
ſteu und betten. Chriſtus hat den Willen ſeines 
himmliſchen Vatters vollkommen erfuͤllt, wir 
muͤſſen das mit ſeiner göttlichen Gnad auch thun. 
Chriſtus iſt nicht allein ſeinem himmliſchen Vat⸗ 
ter, ſonderen auch feiner liebſten Mutter, und ſei⸗ 


nem heiligen Naͤhr⸗Vatter unterthaͤnig und ges 


vr 


. Berktärung unferer Leiber nichts. 


y 
1 


horſam geweſen, wir muͤſſen Gott und unferer lies. 
ben Mutter, der Ehriftlichen allgemeinen Kirch 


e 


es muͤſſen wir thun Simfon, fon 


) 


\ geherfanı undnicht Sbefrinfig ſeyn. Das ala 


ſt wird auß der. 


\ 


Simſon. Thuedu es ein Weil Hiob. Wir: 
Reformirte feynd von allen diefen Sachen groß⸗ 
günftige Diener. Wir Finnen es ja nicht; wir 
ſeynd vielmehr froh, Daß wir es. mit dem Pabſt⸗ 
thum abgeſchafft hab. 

Hiob. Ich urtheile dich auß deinem eigenen 
Mund Simfon; das allesthun wir nicht, wir 
wollens nicht thun,wir koͤnnens nicht, wir Kom 

KT ni Pros 


hundg des Lebens? 


233 Dee 
Proteſtanten, wir proteſtiren gegen alles, was 
Hart und Rauh in dem Pabſtthum geweſen; die 
Gebott Gottes koͤnnen wir nicht halten der Kirch 
Gottes wollen wir nicht gehorſam und unterthaͤ⸗ 
nig ſeyn. Rathe du jetzt, wie es bey unſerer Auffer⸗ 
ſtehung wird EB aan weſſen Krafft 
werden wir aufferfieben? 
Simſon. Durch die Krafft Chriſti. 
Hiob. Wie beweiſt du ſolches? 
Simſon. Wie es unſer Catechiſmus beweiſt. 
oan. 5, 28. 29. ſpricht Chriſtus: Es kommt die 
lund / in welcher alle / die in den Graͤberen ſeynd / wer⸗ 


ben die Stimm des Sohns GOttes nicht hören: uud wer⸗ 
ben her fuͤrgehen / die ba Guts gethan haben / zur Aufferſte⸗ 


Auf, was gleich darauff folgt? 
Simfon. Was folgt dann darauff? 


Hiob. Das folgtdarauff: Dieaker uͤhels gethan 
haben zur Aufferftehung des Gerichte. Die Dögel ha: 
ben juftdas befte außgelaſſen, was uns Reformir⸗ 
te betrifft ;dann wir ſeynd ja nach unferer Lehr die 
jenige, welche uͤbels aechem haben ; wir geftehen 
ja, daß wir übels thun muͤſſen. Ich fürchte als 
| ——— wann wir Reformirt bleiben , und 
nach dem Tod aufferftehen ‚ fo werden unfere Lei⸗ 
ber in der Aufferftehung alfo außſehen, daß man 
Teuffel uͤber fiepappen koͤnte. Aber gnug hiervon. 
Leſe witrer. 


Hiob. Warum laßt aber unſer Catechiſmus 


Simſon. 


——— — — 


— ——— — — 
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Die acht und fünffisigfie Frag. 


Was troͤſtet dich der Artickel vom ewigen 
| u Leben! | 


Ant wort. Das nachdem id. jegunderden Anfang 


der ewigen Freud in meinem Hertzen empfinde / ich nach die⸗ 
fem Leben vollkommene Seeligkell beſitzen werde / die kein 
Aug geſehen / kein Ohr gebort/ und in keines Menſchen 


Hettz nie kommen iſt / GOCC ewiglich darionen zu 


preyſen. oo ne 
DSiob. Troͤſtet dich dieſer Articfel, Simfon ? 
Simſon. Ertröftetemich freplich, wann ich 


© nur nichtfo viel mit Dis Difeurrirt hätte, 


= 
Pa 


Hiob. Wasthufdirdann bieſer Diſcurs, den 


wir bißhero gefuͤhrt haben? 


Sim on Schhabeben ſo viel Sachen darin⸗ 
nen gehoͤrt, die ich zuvor nicht gewuſt, oder zum 
wenigſten nimmermehr recht bedacht hab. Dieſe 


„ nehmen mir den Troſt zimlich hinweg. 


Hiob. Wann die Sachen, Die du gehoͤrt haft, 


j falſch ſeynd, ſo koͤnnen fie Dir an deinem Troft kei⸗ 
„nen >ibtrag thun. 


- Simfon, Wann id) Feine Vernunffthätte ‚fo 


kaoͤnte ich ſie ſchon vor falfch halten ‚fo aber Fan 
ichs nicht; die Wahrheit leuchtet nur gar zu Har 


herauß. = | BE 
«iob. ann das wahr iſt, was wir difeurrirg 


haben; ſo betrachte nur wiederum dieſe s 8fte Frag 
und Antwort, wie erſchrecklich wir arme Refor⸗ 


mirte in derſelbigen belogen und betrogen wer⸗ 
den. Gedencke nur Simſonlalle, welche ſich zu dem 


Reformirten Glauben bekennen, muͤſſen slaubeny 


— 
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daß ſie ſchon jetzunder in ihrem Leben den Anfang 
der ewigen Freud in ihrem Hertzen empfinden. 
Wie viel gibt es unter uns, die allzeit in Gedan⸗ 


cken herum gehen, Die ſich wegen einem geringen 
zeitlichen Verluſt zu todt kraͤncken, welche auß 


Forcht in Armuth und Mangel zu gerathen, luͤgen 
und betriegen, ſtehlen und rauben, wie viel gibt es, 


die ein aͤngſtiges, und zur Verzweiffelung geneig⸗ 
tes Gewiſſen haben, wie ſich dan noch vor kurtzer 
dei wey auff —* Gemeinde an die naͤchſte 


aͤume ſelbſt auffgehenckt haben. Haben dann 
dieſe auch den Anfang der ewigen Freud in ihrem 
Hertzen empfunden? an 
Simlon Mit dieſem Anfang der ewigen Freud 
waͤren fie huͤhſch zum Teuffel gefahren. Nein, das 
thut Feingut,ich bin, Gott unverwieſen, noch ein 
ehrlicher Mann, an doch nicht fagen ‚Daß ich die⸗ 
fen Anfang der ewigen Freud in mir gefühlt hab, 
Hiob.Wann wir unſere reformirte Ölaubengs 
Gruͤnde betrachten, ſo koͤnnen wir nicht allein kei⸗ 
ne Freud haben, ſonderen muͤſſen immerdar an 
Haͤnd und Fuͤſſen zitteren vor Angſt und Forcht 


unſerer Verdammnuß. Dan erſtlich iſt gewiß, daß 
wir nach unſererLehr die Gebott Gottes nicht hal⸗ 


ten koͤnnen ‚und folglich ohn Unterlaß uns darges 
genverfündigen muͤſſen. Zweytens iſt nach unſe⸗ 
ver Lehr gewiß, daß alle Suͤnden, ja fo gar die erſte 


Bexwegungen unferer Begierlichkeit, lguter Todt⸗ 


Sünden feynd. Drittens iſt auß dieſen Grund⸗ 
Saͤtzen gewiß, daß kein Reformirter ſeye, wel⸗ 


cher nicht viele Todtſuͤnden taͤglich begehe, weil 
keiner iſt, der nicht faft taͤglich die Bewegung ein 
oder anderer Paßione empfindet. Viertes iſt auch 


unſerer 


a 
N 


‚ 
Yu 


. . , Bon ed Menſchen Erldſunt 


ya % | aha 
winferer Lehr geiviß / Daß alle Sünden und lin jege 


liche infonderheit die ewige Verdammnus ver⸗ 


. Biene / weil wir Feint zeitliche Straff annehmen. 
: Hierauf nun ziehe ich folgende Schluß » Rebene 
aͤlsdan muß ein Keformirter allgeit in Angft und 


— vw u 3. 


rcht leben / wan er allzeit in fehtweren Suͤnden 
ẽbt. Neun aber lebt ein jeglicher Reformirter all 
zeit in ſchweren Suͤnden / fo muß er dan allzeit in 


Angſt und gend leben. Mas: wollen hierauf 


die Selehitefteunfer unferen Präditanten antwor⸗ 
ten? ei 1977. et rn 
2Simſon Da mögen fie ſorgen. Ich weiß nicht. 


TT — I2 En 


von dem’ Nicht ⸗Zurechnen. 


+: 5106, Sie werden vielleicht ſagen / daß einem 


Reformirten / ob er ſchon in Suͤnden lebt / dannoch 


die ſelbige nicht zugerechnet werden? = ⸗ 
ESimſon. Ich glaußefelbfe/ / dah ſie dieſe Ant⸗ 
wWort geben werden. Dan Man ſagt uns jaofft 


HSiob. Mit dieſer Antwort aber verwicklen 


fe fich erbaͤrmich Din ich frage weiter / ob keinem 


⸗ — "BD, — 
— — m — 


kinigen Reformirken ſeine Suͤnden zugerechnet 
‚werden; oder ob ſie einigen zugerechnet / Denen "Nr 


; Veren äber nicht zugerechnet werden? 


Simſon. Wan ſie die Leuth in ihrem Troſt er⸗ 
alten woͤllen "To muͤſſen fie ſagen / es werden keinem 
Reformirten ſeine Sunden zugerechnet. ;* 
⸗diob. So waͤren danalleReformirtepredelli- 
nirt / und koͤnte keiner verdammt werden?ꝰ 
Simſon. Dar auff jiehle ja die gegenwaͤrtige 
Frag vom ewigen Leba. 
Hiob. Aber hiemit iſt / damit ich nichts von 


Uunferem eigenen. beffer Wiſſen und gemiffen fage / 


jene Lehr zu Boden gefchlagenz. durch welche wit in 
en Q = der 


Oriites Geſpraͤch 


der Aaſlen Frag lehren / daß in einer ſi chbaren Kirch 


oder Gemeinde Gute und Boſe untereinander vers 
mſcht ſeynd / wan in unſerer Reformirten Gemein⸗ 


de keine Boͤſe oder Verworffene ſeyn ſolten. Item 


folgt auß dieſer Antwort / daß man in allen ver⸗ 


dammten Secten und Irrglauben koͤnte ſelig wer⸗ 
den / dan es iſt keine / in welche nicht ein Reformir⸗ 
ter tretten kan/ wie wir oben weitlaͤuffig bey der er⸗ 
ſten Frag diſcurrirt haben. 
Sim ſon Ich ſehe woh / daß dieſe Antwort kein 
gut thut / daß keinem Reformirten feine Sünden 
zugerechnet werden: wan dan bey unſeren 
canten Das Zurechnen gelten ſoll / fo müfjen fie ſa⸗ 
gen / Daß.einigen.nur ihre Sünden zugerechnet/ 
denen anderen aber nicht zugerechnet werden 0 
Hiob. Sefegt Simfon / es wäre dieſes wahr / 


ur folgt. dan darauß/ Daß ein Reformirter ben Troſt / 
und Gewißheit der Seligkeit babe / und ohne 


| Korcht leben. koͤnne. 
‚Simfon. Warum nicht ? diejenige / welchen 


u 


— 


ihre Suͤnden nicht zugerechnet werden / koͤnnen 


| ja dieſen Troft und Verſi cherung haben. 


ey 


‚  Hiob. Wer ſeynd aber Diejenige,denen ihre Sun⸗ 
den nicht zugerechnet werden / wodurch unterſchei⸗ 


den ſie ſich von denen anderen? oder durch was fuͤr 


ein Merck: Zeichen koͤnnen fie das yon ſich wiſſen? 


DE 4 


- Simfon. Ich wuͤſte es wahrhafftignit/ / Gott \ 


muͤſte es ihnen halt inſonderheit offenbahren. 
Hiob. Diejenige dan / denen dieſes Gott nit in⸗ 

ſonderheit offenbahrt / die haben zum wenigſten an 

ſich Fein Merckzeichen / daß ihnen ihre Sünden nit | 


| 
\ 
h 


jugerechnet werden / dan lie — wie die ande⸗ 


| Pa Gelt Sum: j 
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Simſon. Vo folten fie ein Merckzeichen pi 


ſich Hernchmen ;. eftwan Durch eine abfonderliche . : 


Fromkeit oder Lieb Gottes? Die Fan aber einer jo 
* wenighaben,alsder andere , Durch fleißigere Hal⸗ 


tung der Gebotten Gottes, die kan einer ſot wenig | 
ı baltemalg der andere. 


i9b. Du haft recht Simfn; abet gib SHtt 


ı ‚Die Chu, und rede die ee Hat dir GOtt 


| infonderheit offenbahrt, Da 


dir beine Sünden 


- ‚nicht follen zugerechnet: werden ?: 


Simjdn. Hatdirs ort offenbahret, daß dir 
Deine Sünden nicht ſollen zugerechnet werden? 
Hiob. Nein Simjon,das fan ich bon mit — 


ſag 
fon. Sch don mie auch nicht, * 
Hiob. Siehe Simſon. Wir bei taͤg⸗ 
lich Suͤnden und zwar nach unſeret ehr lauter 
ſchwaͤte Suͤnden. Sn dieſen leben wir, ünd alſo 


am aimmerwehrender Schuld des ewigen Todts 
und Verdammnus; daß uns dieſelbige nicht zuge⸗ 


rechnet werden / haben wir Fein eintziges Zeichen, 


oder Verſicherung. Folgt dan nicht nothwendig 


Dar auß daß wir allzeit in gorcht und Zittern leben 


muͤ en, und Daß ung Die Haar gen Berg ſtehen 
muͤſſen, indem wir allzeit in Gef hrſeynd, jeden 
Augenblick Durch Den seitlichen Todt in das ewige 
Hoͤlliſche Feur hingeriſſen zu werden. Und unſer 
nichtsnutziger falfcher und betrogener Catechiſ⸗ 
mus will ung des ewigen Lebens verſicheren, und 
einen jeglichen inſonderheit bereden, daß er glaubẽ 
bie empfinde ſchon wuͤrcklich infeinem ——* 
nfang der ewigen Freud. O Simfon!Simfont 
was 4* arme verbledete Leuth ſeynd wir / wan wir 
Q2 dieſen 


— 


“ Hritted Geſpraͤd 

| Dee Fügen —8 glauben Aber leſe was nſte 
Wind macheriſche Catechiſmus weiter ſagt. 

Simſon. 


Die neun und fünffkigfte Frag. 

Tas hilfft es — —* zu! | wan du an | 
"alles glau 

Wan ich antworten ſolte / Hiob / bowolte/ ich 
gern fagen / esnuke mir alles nach unferer Mefors | 
mirten Lehr nicht einen Pfifferling Abet unſet | 
Catechiſmus gibt Diefe 

Antwort. Daß ich in Chriſto für Eher 
gerecht / vnd ein Erb des ewigen Lebens bin, 

Hiob. Leſe dieſe folgende Frag noch RR. | 

Simſon. | | 


"Die Sechstzigſte Sa 
Wie biſt du gerecht fr GOtt? 

Pa Alleindurchden wabren@laus | 
5 en in Jeſum Cyhriſtum / alſo daß / ob mich | 
ſchon mein Gewiſſen anklagt / daß ich wis 
der alle Gebott GOttes ſchwerlich gefüne | 
diget / und Derielben Feines nie gehalten 
Baby auch noch immerdar zu allem Boͤſen 
geneigt bin; doch GOtt ohne alle meine 
Verdienſt / auß lauter Gnaden mir die voll⸗ 

Eommene Gnugt huung / Gerechtigkeit / und 
eiligkeis Chriſti ſchenckt und zurechnet/ |, 
als hätte ich nie Feine Sünde begangen? / 
moch gebabt / und ſelbſt allen den Bebors | 
ſam vollbracht / den Chriſtus für michhat 
geleiſtet / wan ich allein ſolche Wolthaten 
| mie glaubigem — — er d 

10D. 


— 





von Menſchen Erldſung | sa 
Siob. Hdre Sin, — jetzt einer kaͤme / und 


+: —— alle miteinander Abgoötterer / 


Hexenmeiſter / Sabbathſchaͤnder/ Moͤrder / 


Diebe / Ehebrecher ic. thärter ungunredt2. - 


=== J 


— Das iſt Itliche Stan eo du dan 


| äin ar her Boßwicht 
tob, .; 


Das ifl vn = ——— 


pige und Unrecht thate / der, und für ſolche Bobe 
wichter bil ie? - 


— 


⸗ 


zweiffel 
| in KA Ich iweiſſle ſtarck daran / ob er unse gar 
n 
-"Sumlon, So muſtdu ein ſchlimmes Gewiſſen | 
babenyhasdid ſolcher erſchrecklicher Suͤnder über 


Simſon. Wan wir keine ſolche ſeynd / wie ich 


dan zumtoenigiten von mir / Gott unverwieſen / ſa⸗ 


Bean fothurer ung freptich, das aröfle Hanbt 
du dan Daran Hiob? 


uget / man DU darvor hat ſt / er thaͤte dir nicht 
Unrecht... Sch für meines, Theil ——— 

E ven Dieb, einen. Ertz ⸗ Calumniamen biß 
er mir beweifen thäte / was er fo Chryergeſſen gegen 
mich baten zund wan DU klofenindy 


"ieh, Nicht fo. boͤß / nide R Bd Sinfn 





a zu ſehnd Ja Neformirt Ägeir gel? 


Simſon. Was for 
Siob Siehe eſo icht EIERN 
uns ‚Aesfipelten. alle Sünden / Schand⸗ und La⸗ 


recht⸗ dan man kan es uns aucherweiſen. 

Simſon. Den machte ich ſehen / der wine 
an enge FR ex erweiſen wolte 
AH ENL in 2 6 AA IRATE TE CHAR, 


untl — 


- 


Ker⸗ Thaten vorwerffen (. und ihut uns nicht Un⸗ 


= Drittel 


x 
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Siob. Iſt dan nicht erwieſengnug / wan man 


uns mit unſeren eigenen Worten und Bekaunt⸗ 
nuß ſchlagt? | = nn 


erkennenn — 
Giob. Wir Reformirte. Muͤſſen wir dann 
nicht in der soſten Frag bekennen / daß wir gegen 
alle Gebott GOttes ſchwerlich geſuͤndiget / und 
derſelben nie keines gehalten haben > und damit 
wir das ſelbſt feſtiglich glauben? ſo will es unſer 
Catechiſmus in der Neben⸗Frag: Wie beweiſt 
du / daß dich dein Gewiſſen anklagt / daß 


du wider alle Gebott Gottes ſchwerlich ge⸗ 


ſuͤndiget / und derſelben nie Feines gehalten 
| babeft / auch noch immerdar zuallem 994 
fengeneige feyeft? auß der Schrifft erweifen. 
Romi7]14: Wir wiſſen daß das Gefin geiſt⸗ 
lich iſt / ich aber bin fleiſchlich unter die 
Sünd verkaufft. Wan das wahr iſt / daß wirwi⸗ 
Der alle Gebott Gottes ſchwerlich gefündigt / und 


Cerſelben nie keins gehaften'haben;fo haben wir dan | 
das erfte Gebott nit gehalten/und ſeynd foͤlglich Ab⸗ 
Hötterer/ Zauberer und Hexenmeiſter; wir haben 


das Ʒweyte nicht gehalten / und ſeynd alſo Gottes 


aͤſterer; wir haben das Dritte nit gehaͤlten/ und 


ſeynd alſo Sabbathſchander; wir haben das Fuͤnff⸗ 
ge nicht gehalten / und ſeynd alſo Mörder und 


X odtfchlägers wir haben Das Sechſte nicht gehals 


ten’ und ſeynd alſo Hurer und Ehebröcher; mir 
haben das Siebende nicht gehalten / und ſeynd ale 


— ——— — — 
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ESimſon. Mit unſeren eigenen Bekanntnuuß? 
wer wird dan ſolche erſchreckliche Laſter von ſich er⸗ 


— — eos. ai 


— — 


fo Diebe und Raͤuber Ic than ung dan einer das 
nachredet / was wir ſelbſt pon und halten, und J 
— . was 


N tem 
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was wir uns ſelbſt durch unſern eigenen Glauben 
unwiderſprechlich außgeben; wie kan er uns dann | 
—— was ſagſt du Simſon ꝛ 
Simſon Was ſoll ich ſagen? ich weiß nicht / 
wo mir der Kopffſteht. Ich hab die Lehr unſers 
Catechiſmi die Tage meines Lebens nicht alſo exa⸗ 
minirt. Ich hab ihn zwar in der Jugend außwen⸗ 


dig / und wie ein dumme Gans daher ſchnattern ges 


lernt; aber nimmermehr Daran gedacht / was Die 


Lehr außweiſet / biß ich jetzt von dir hoͤre und keiner | 


wa⸗ ich mir nie eingebildet haͤtte. 

Siob. Mas wiſſt du aber zu dieſem Einwurf 
fagen. Simſon; 

Simfon. Es iſt nicht wahr / dei ich wider alle 
Gebott Gottes ſchwerlich geſuͤndiget / und derer 
nie keines gehalten hab. Unſer Catechiſmus luͤgt 
wie ein anderer mehr. Ich bin zwar der Froͤmm⸗ 
ſtenkeiner / das iſt wahr, aber alle Gebott Gottes 
hab ich doch nicht übertretten. 

Hiob. Seynd wir nicht unſerm Catechiſmus 
etwas ſchuldig Simſon / daß er ung fo Ehr anthut / 


und machet ung zu den gröften Boßwichten der 


Sf 


Y 


& 


gansen Welt. - 

Simfon. Was Bößmwicht? wan es waht waͤ⸗ 
re / was uns unſer Catechiſmus zeiget / ſo waͤren wir 
lebendige Teuffel auff der Welt/ 

Hiob. Ich kan dir nicht Unrecht geben Sim⸗ 
fon: Aber ſehe / was das Erſchroͤcklichſte iſt und 
haltet unſer Catechiſmus ſolche lebendige Teuffel ſo 
heilig und gerecht / als haͤtten fie Feine Suͤnd began- 
gen nochgehabt / und ſelbſt allen den Gehorſam 
vollbracht / den Chriſtus für ſie hat gettiſtet / ja er 
haltet ſie ſo heilig und — /als Chriſtum bg 


( 


( 
Deitties Ge 


äStius Geradd 
imndem er ſagt in der folgenden 4ſte Frag / daß dit 
Ghuugthuung / Gerechtigkeit und Heiligkeit Chri⸗ 
ſti ihre Getechtigkeit vor Gott ſeye; und Daß fie ans |: 


ders nichts [> thun haben / als Daß fie folche Gerechs 
tigkeit und Heiligkeit Durch Den®ölauben annehmen / 
undihnenzueignen., Sf das nicht wahr Simfon/ 
an der Sucifer außder Hol felbiE his an den jünge 
ſten Tag ſtudiren folte .fo koͤnte er Feine verdamm4 
lichere und Sottsläfterlichere Lehr außftudiren als 


dieſe. Leſe nur die s ıfte.und Safte Frag fo wieſt | 


du felbit ſagen dag ich recht habe... 
Ben 

Die ein und ſechs zigſte Frag. 
Warum fſagſt du / daß dıralleitdurch den 


Glauben gerecht ſeyeſt? 


Ant wort Nicht/daß ich von wegen der 


Wuͤrdigkeit meines Glaubens Gott gefala | 


le / ſondern darum / daß allein die Gnug⸗ 
xchuung / Gerechtigkeit / und Heiligkeit 
Chriſti meine Gerechtigkeit für GOtd iſt/ 
und ich dieſelbe nicht anderſt / dan allein 
durch den Glauben annehmen und mir zns 
aignen kan. Be 


Barum koͤnnen aber unfere gute Merck 
ein Stuͤck derfilbenkeon? 


Antwort. Darumb / daß die Gerechtig⸗ 


keit die für Gottes Gericht beſtehen ſoll/ 
durchauß vollk ommen / und dem goͤttlichen 
Geſßtʒ gantʒ gleichfoͤrmig ſeyn muß; — 
Br AR "U aber 


N 


Dan deR Menſchen Erldſung. 


ih auch unjere beſte Werck ur dieſem DI 


lle unvollkommen und wit Sünden, 


—ã 


Bruck PR halteft du von Diefer ehr Sim⸗ 


 Sinifon: Wan das wahr iſt / daß unfere fl 
Werck in dieſem Leben alle usgolfommen und mit 
Sünden befleckt ſeynd / ſo konnen wir ja Das M⸗ 
"tergeringftenicht thun das SE Dit gefallen fan. 

Oiob. Naͤrriſcher Simſon wan das wohr 
ie tea nitallein kein eintziges gutes und auch ba 
ſtes WALSHTT gefallen, fondern fie muͤſſen 
ihm allemißfe len un ein Greuel fur feinen götts 
* Kichen Augen ſeyn. Dan GOtt iftdie weſeniliche 
peak Eh — was auch mit einer | 
ringſten Sünd befl-cktift, nothwendiger Weiß 
„mißfalenmuf. Aug diefem ſchließt ſich weiter / 


Daß Fein Menſch bey Verluſt der Gnad Gottes 


And feiner ewigen Seeligkeit kein eintziges gutes 
Werck thun darff / er darff nit betten / er darff nie 


in Die Kirch gehen / nicht Allmoſen geben / feinem 


Roͤchſten Fein Freundſtuͤck erzeigen ec. Der Beweiß 
iſt klar⸗ Bein Menſch darff bey Verluſt der Gnad 


Sottes und feiner Seeligkeit dag geringfke hun, 
was den Augen GOdttes mißfallt / abſonderlich 


weil alle Suͤnden nad) unferer. Lehr lauter Tori 


Suͤnden ſeynd. Nun aber wer ein gutes Wick 
thut / der thut etwas / was denen göttlichen An⸗ 
gen mißfallt dieweil er etwas thut dag mit. bi 


ner ſchweren Suͤnd befleckt iſt fo darff Dan folg⸗ 
lich nach unſerer Lehr kein einiger Menſch Kingue 
I Worckthun / es mag Nahmen haben nie es 
N bitte Bich um. ne File Sin ee 


wur 17 Dritte Geſpradd 
treibt bandiefe Lehr nicht gu allem Boͤſen an / und 
haetden Menfchen ab von allem Guten? | 
Simſon. Ich muß gefthehen/ esift ein Gotts⸗ 
fäfterliche und Teufflifche Sehr. Dan nach dieſer 
Lehr darff man erftlich ohne Scheu fündigen / man 
man Darnad) nur glaubt / Daß die Gerechtigkeit 
Ehrifti ihmg: fchenckt ſeye zund muß ſich hüten vor 
‚guten Wercken / Damit er feine Gerechtigkeit nicht 
verderbe /. und fich zu viel verfündige. 
Viob. O was haben hergegen vie Catholiſche 
fuͤr eine ſchoͤne und vernuͤnfftige Lehr / wie der 


1 


MNenſch vor Gott gerecht feye 


Slimſon. Diemäre ich recht begierig gu hören; 


weiſt du dieſelbige Hiob? 


\ 


Siobe Sch bin einmahl in einer. Gatholifchen |: 


Predig geweſen / da hab ich fie hörenaußfegen. 


Simſon. Thue mir den Gefallen / und wan 


du es noch weiſt / ſo lege mir fie auf. 


Hiob. So viel ich darvon behalten hab / will ich 


‚bir außlegen. Gebe acht: Die Catholiſche ſagen / 
daß der Menſch unmoͤglich koͤnne gerecht genennt 
werden / durch eine aͤuſſerliche zugerechnete Gerech⸗ 


tigkeit / fondern twieı. Joan. 3. 7. ſteht: Meine 


Biindlein / laſt euch niemand verführen ; 
"wer die Gerechtigkeit thut / der ifi gerecht 
wie er auch gerecht iſt. Das iſt / fagen fie 
Chriſtus ift nicht deßwegen gerecht geweſen / weil 
ihm die Gerechtigkeit ſeines himmliſchen Vatters 
iſt zugerechnet worden / ſondern weil er mit ge⸗ 
rechtem und nach dem Wohlgefallen ſeines himm⸗ 
liſchen Vatters gerichtetem Hertzen die Gerech⸗ 

tig keit gethan / alſo ſeynd wir auch gerecht / nicht 
„teilen uns Die Gerechtigkeit Chriſti ingerechnet 
ne, * | wirdy 


7 
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‚Bon bed Menſchen Eriäfung. z 22 
wird / fondern wan wir mit gerechtem Hertzen Die 
Gerecht igkeit thun / und alſo nach dem Willen 
Sottes gerecht leben. | 

Simfon. Das lautet gang anderfl. Mein 


80 was für ein groffer Unterfchied ıft unter dee 
Catholiſchen und unferer Lehr. / wievernünfftia iſt 

ſie gegen der unferigen. . Aber was erfordern dan . 
bie Cathotiſhe darzu / * der Menſch nach dem | 
Willen :orteg gesecht lebe ? 


Hiob. Ich will ſehen / ob ichs noch auß der 
Predig zuſammen bringe. Sie erforderen Erſt⸗ 
lich: daß derjenige / der vor GOtt gerecht ſeyn 
will / das Recht unddie Gerechtigkeit Durch den 
Glauben erfenne / dag iſt / Daßer wiſſe / was er 
ihm ſelbſt / ſinem GOtt / und feinem Neben⸗ 
Menſchen von rechtswegen ſchuldig iſt ? und Da 
mug er dan vor auß durch eben dieſen Glauden wiſe 
ſen / was groſſe Ding er von GOtt empfangen 
hat / damit er hierauß erkenne / was er GOTT 
ſchuldig ſeye / als Lieb / Gehorſem / Vertraue 
Danckbarkeit ꝛc. in welchen Dingen ſte ſagen / 
die Serechtigfeit.befiehe. Zweytens; muß au 


das Hertz gerecht ſeyn / das iſt es muß iu GOtt 


geneigt ſeyn / und auſſer dieſer Neigung auff ihn ver⸗ 


trauen" Begierd und Verlangen tragen ihm zu 


gehorſamen / danckbar zu ſeyn / ſeinen Willen zu 
erfüllen. Drittens ; muß dieſe Erkanntnuß und 
Neigung des: Hertzens Durch den Mund außbre⸗ 
chen / dan wie das Sprichwort lautet: auß der 
Voͤlle des Hertzens redet der Mund: er muß gern 
reden: von heil gen Dingen? und gleich wie er in 
ſeinem Hertzen einen groſſen und reichen Schatz der 
—“ und heiligen ———— nd 


N 


2 Dritte Geſpraͤch 

zi er dieſen Sa Durch die düfferliche Red 
im Mugen feines Neben: Menfchen ; und zu feine 
lbſt eigenen Ermunterung hervorbringen. Vier⸗ 

tens; muͤſſen auch Die Wercke und Fruͤchten Det 

| Gerechtigkeit da ſeyn /das iſt / ein gerechter Menſch 

muß auch in dem Werck erzeigen / daß er dasjenige 

wahr und heilig halte / was fein Glaub von ihm 






, fördert und quff Diefe Weiß gleichfärmig. fepn 
ach Proportion Ehrifto dem Gerechten / ja dee 
Weſentlichen Gerechtigkeit ſelbſten. Alſo zwar 


Daß gleich wie die Wercke Chriſti lauter Guͤtigleit 


Wahrheit / und. Wercke Des Liechts geweſen / alſo 
‚Alle feine des Gerechten Wercke auch nichts anderſt 
Wercke des Liechts der Guͤtigkeit und Warheit 








atholifchen von der Gerechtigfeit eines Meuſchen 


men 8 Daß ich nicht anderſt fagen y / als daß 
ein vernunfftige und heilige Leht kye Dtvi 





pir nicht einen Schatten dardon in unſeren Ca te⸗ 
Hiſchis und Unterweiſungen hoͤren 


—— Vhe nr unterdeſſen weiter. 
Si mſon. | 


. Die drey und kepekiafegrag, ° 
Derdiencn und * Wexck nichts/ 
ſo ſie doch Gott in Dice] und zukuͤnffte 
tigen Leben willbelöhneng 


—— RR Belohnug ‚gib 


A» 


eynd wir Reforim vte für arme Leuth Hiob/ daß 


Hiob. Muͤſſen wir dan — bleiben 


pen... Sieheſt du Simſon / Das iſt die Lehr det 


bar GOti. Wie gefallt fie dir? um wie viel Grad 
‚ne Aaekeeiber und vernünftiger z.alsunferer 
Simfon. Ich kan GOtt zum Zeugen nehe | 


\ 
r 


/ 
v 
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Hiob. &8 iſt doch unſer Zacharias Urſinus, det 


den Catechiſmum gemacht / ein rechter ungeſchick⸗ 


ter Tropff geweſen Simfond 0m 
; ‚Simon. Warunm? 
Biob. Er will etwas gegen die Catholiſche für 
gen /und weiß nicht / wie erg angreiffen foll. Die 
Tatholiſche lehren / daß ein gerechter Menſch durch 
die gute Wercke die ewige Seeligkeit und Bere 
mehrung göttlicher Gnaden in dieſem Leben verdie⸗ 
nen konne. Dieſen Verdienſt will er über den 
Daufen werffen / und nimmt doch einen Lohn an. 
imm deine Wernunfft zuſammen / Fan dan ein 
Lohn ohne Derdienft ſeyn ⸗ 
Simſon. Ich verftche es nicht / dag fehe ich 
wohl / daß erzinen Gnaden - Lohn annimn - - 
_ Htob. Das ift fo viel ald ein Hulgerner Kaͤß. 
Wo Rein Berdienft iſt / Fan fo wenig ein Lohn 
yn / als wenig ein Vatter ſeyn kan ohne Kind; ein 


Bruder oder Schweſter ohne anderes Geſchwiſtex / 
sin Dienſtbott ohne Herrn oder Frau etc. Ich kan 


inem zwar etwas ſchencken auß Hnad undfgrenges 


| „bigfeit / aber nichts Fan ich belohnen. 100 zuvor 
‚nichts iſt verdient worden FERN u 
Sinmſon. Ach faſſe die Sach noch nicht recht. 


Kan dan bey einer Belohnung nicht auch die Gnad 
ſeyn/ | 


Hiob. Freylich Fan auch die Gnad bey einer 
Belohnung ſeyn / aber die Gnad allein macht Feine 
"Belohnung auß / es muß auch der Titul der Ges 
rechtigkeit darbey fepn. Ich will Dir Doch ein Ex⸗ 


empel vorfiellen Simfon / daß du es mit Haͤn⸗ 


Den greifen Fanft : Es iſt an einem Sürftlichen - 


22... Mon bed Nenſchen Cedfung“- ar 
nicht auß Verdienft/ ſon dern auß Bnaden, 


—, Dritte Geſpraͤch 


254 u FE a | 
Hoff ein Charge oder Bedienung vacant, die |: 


jährlich etliche taufend eintragt ; um dieſe Bedie— 
nung follicitiren fehr viele Competenten: wen auß 
dieſen Sollicitanten ift der Fuͤrſt ſchuldig die Be 
Dienung zugeben? WE A | 
Simſon. Wan man von einer Schuldigfeit 
reden will,fo eu. feinem infonderheit fehuldig, 
er auß denen Sollicitanten, abfonderlich wan 
ſie gleicher Fähigkeit ſeynd, herauß nehmen, men 
er will, und ihm die Bedienung conferiren. 
Hiob. So iſt Dan dieſe Collation ein pure 
Gnad, und kan im geringſten Feine Belohnung 
auch der vorhergehenden Faͤhigkeit eines Sollici⸗ 
tanten genennt werden? 7 


F Simſon. Welcher darum anhaltet, muß auch 
nicht anderſt darum anhalten, als um eine Gnad; 


das iſt gan richtig. 


Hiob. Wan dan der Fuͤrſt einen auß denen | 
Competenten herauß nimmt; ihm Die Gnad thut, 
conferirt ihm Die Bedienung, welche, wie ich ge⸗ 


ſagt, etliche tauſend Gulden zum Exempel ſtaͤndi⸗ 


ges Salarium eintragt; obſchon etwan die Be⸗ 


muͤhung in dem Dienſt gegen die Summa gleichs | 


} | 
—1œ 


ſam nichts zu rechnen iſt. Der Sollieitantnimmt | 


fie auch von dem Deren als die höchfie Gnad an: 
Er trittdan den Dienft in der That an, er führt 
ſich in demfelbigen alsein eiffriger , fleiffiger und 
‚ treuer Diener feines Herrn auff, Fan ihm , wan 

das Jahr herumift,der Herr fein jährliche Sa⸗ 


larium mit Recht fehmähleren oder gar abſpre⸗ 


hen, was meinft du Simfon ? 
Simfon. Ich meine nicht. 


Diob. Warumnicht? wan es ein pure J 
er | nl 


J 
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iſt, ihm das Salarium zu geben, ſo kans der Hert 


thun, oder kan es nicht thun, wie es ihm gefalltt, 


dan ein pure Gnad iſt man keinem ſchuldig. 
Simfon. Sch halte eben darfuͤr, daß es Fein pu⸗ 
re Gnad ſeye, das Salarium zugeben, obſchon 
es einpure Gnad geweſen ift, ihn Die Bedienung 
auffsunehmen. Bey Außzahlung des verfproche: 
nen Salarii over Beftallung Fommt fehoneinans 

derer Titul Darzu,nemblich Der Titulder Gerech⸗ 
tigfeitzwelcher eine Schuldigfeitnach fid) ziehet, 
alfo, daß 28 nicht mehr in demfreyen Willen eis 
nes Züriten ftehet zu geben oder nichtzu geben, _ 
was erverfprochen hat. oo. 
Hiob. Der Bediente thut aber gar wenig in 
ſeiner Bedienung; welche er zwar vollfommen 
Verſiehet, doch aber wan der groffefohn betrachtet 
wird, iftgleichfam nichts, was er darfürthut. 

imſon· Das thut,meinem einfältigen Ders 
Fand nach nichts darzu, der Fuͤrſt hat ihm ein fo 
groſſes Salarium verſprochen, die andere hat 
auch unter dieſem Verſprechen die Bedienung 
angenommen und das Jahr Durch treu und ehr⸗ 
lich verwaltet. Der Herr muß ais ein ehrlicher 

auffrichtiger Fuͤrſt ſein Verſprechen halten. 
DSiob. Duhaſt ſehr wohl geredt Simſon; auß 
dieſem Erempelaber kanſt du die gahtze Lehr der 
Catholiſchen klar verſtehen , und die Wahrheit 
derjelbigen gleichfam mit Händen greiffen. Gott 
der Allmaͤchtige will haben, daß ihm feine Ereatus 
ren Dienenfollen; abfonderlich der Menſch, von 
welchemer einen wahren und vernünfftige-Dienft 
erfordert, fürdiefen verfpricht er ihm das ewige 
Leben: tie ſolches auf vielen Orten des 
) = ee RN - 
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Werck —— muß faͤhig ma⸗ 
eu 


chen ; gleich wie e8 auch billig ift, Daß Derjeniges 


\ welcher eine Bedienung ſucht bey einem groffen 


Herrn/ ſich zuvor muß faͤhig machen / dieſelbige per — 


fehen wfonnen, dardurch er dannoch Die Gnad 


dieſer Bedienung noch nicht verdient. Gleichwie 


—— u 


— ſchon auß Gnaden, wie geſagt, in 
leſe Bedienung geſetzt iſt, durch ſeine Treu und 
Wohlverhalten das verſprochene Salarium in 

der erdient, alſo auch wan einem Men⸗ 


ſchen ſeine Suͤnden ſchon nachgelaſſen Iepnb auß 


puͤrer Gnad Gottes, und er ſchon wuͤrcklich gerecht 


iſt, und in der Dienerſchafft Gottes ſteht, auch ein 
Kind Gottes und Erb des Himmeis iſt, fofanen - 
: Durch nachfolgende gute2berck und frommes 
Chriſtliches Leben Die Vermehrung der Gnad 
Gottes und. ewige Seligkeit verdienen. Und iſt 
ihm ee ichuldig-diefelbigegugeben,wanep - 


biß an dag 


nd im Guten verharret. Nithtalgob  . 


jemand waͤre, der Gott zu Entrichtung dieſer 


Schuldigkeit zwingen thaͤte, ſondern erſtuch dar ⸗ 
and, weil Gott dieſen Wercken gar offt in ſeiem 
H. Wott den Himmel verſprochen hat, und er ſein 


Verßſprechen fo weniguicht halten kan/ ſo wenig er 
; nicht kan Gott ſeyn. Item, weil er auch offt Den 
Himmel einen Lohn. und Cron ver Gerechtigkeit 


nennet. Zweytens, weil er in Diefem noch einen 


groſſen Vorzug vor einem irrdiſchen Bedienten 


haͤt, daß ſeine Wercke nit allein menſchliche Wer⸗ 
cke/ſondern zugleich, und noch vielmehr Wercke 


des in ihm durch die heiligmachende Gnad 


ottes wohnenden H. Geiftes ‚undaljoder eis  - 
en Seeligfeit wuͤrdig ſeynd. Wie gefälledir Diefe, 
ehe Sinn? RSim⸗ 


/ 


» 


U 


*5Vrittes ..). 1:22: 1. Bes 
Simſon. Ich Fan dirs nicht befchreiben ‚tie 

wohl mir dieſe Lehr gefallt; aber da hab ich Doch 
einen Anſtand. Es heiftja, wieunfer Eatechif 
mus auch anmerckt, Luc. 7, 10. Wan ihr alles 
gethan habt / was euch befohlen iſt / ſo 
(preche : Wir ſeynd unnuͤtze Knecht / wir 
haben gethan / was wir zu thun ſchuldig 


Hiob Iſt dan derjenige, welcher in einer Be⸗ 
dienung ſteht, nicht auch ſchuldig ſeinem Herrn 
treu und ehrlich zu diien 

Simſon. Freylich iſt er dieſes ſchuldig. 
Hiob. Und verdienet dannoch ſeine verſproche⸗ 
ne Beſtallunngg 4 
Simſon. Ja es iſt wahr, aber ein ſolcher iſt 
doch feinem Herin nutz. J 
Bbiob. Es kan aber auch ein folche Bedienung 


* 


ſeyn, wo er ſeinem Herrn keinen weiteren Nutzen 


ie. 


te, nicht wahr?“ - ' EN SE 

Simſon. Das kan auch fern, und gefchicht 
I pue dan ſelbſten gehoͤrt von einem groſſen 
Herrn, da ihm beygebracht worden, er habe dieſes 
oder jenes Begienten nicht vonnoͤthen, und koͤnne 
ein ober anderes Salarium ſpahren / daß er dieſe 


bringt; alſo, daß ihn der Herr wohl gerathen koͤn⸗ 


feiner Fuͤrſtlichen Clemens und Guͤtigkeit wuͤrdi⸗ 
ge Antwort gegeben : habe ich ſchon dieſes oder 
jenes Bedienten nicht vonnöthen ; fohat er doch | 


* 


meiner vonnoͤthenn. — 
Siob. Eben ſo iſt eg mit unſerem allerhoͤchſten 
Gott / er hat unſerer aller nicht vonnoͤthen, und 
folglich ſeynd wit alle, was feinen Nutzen angeht, 


ünnuhe Knecht. Aber was uns felbften betrifft, 
NP Thai — —« ii haben 


uund ſehe⸗ wie ſehr unſer 
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haben wir den groͤſten und einen ewigen Nutzen 
darvon;, wan wir ihm fleißig diineen. 
Sumſon. Jetzt ag ich die Sach voͤllig, 

| atechiſmus undunfere 
Praͤdicanten fehien, Daß fieein groſſes Maulbaͤ⸗ 
ren machen uͤber die Catholiſche Lehr von dem 


viob. Es iſt halt bey — fubesn Herren = 
entweher ein grobe Unwiſſenheit / daß ſie die ſeLeht 
nicht verſtehen oder verſtehen wollen, oder aber ein 


vorſetzliche unverantwortliche Boßheit, wan ſſe 


dieſelbige verſtehen/ und dannoch eontinuirlich 


gegen Dieelbige,ihre-Safter« Diänder auffreiien 
ı VEN DE BL 


Aeſe jetzt nur weiter. Simſo 


Die vier und ſechstzigſte Frag. 


WMacht adher dieſe Lehr nicht forgiofe/ und 
7 vertuchte Leuthh 
.. Antwort, Flein: dan es unmoͤglich iſt / 


daß die / ſo Chriſto durch den wahren Glaun 
bden ſeynd eingepflantzt / nicht Frucht det 
Dan ckbarkeit ſollen bringen. %:;, 
Hrob. Merckſt du childwacht? Ir 
—* Siwſon. Bas?‘ STEINE * — td 
HSioð. Es ſchwindelt unſerm Catechifmo, die 
Catholiche moͤgten dasjenige einwenden, was ich 
obhen ſchon gomeldet, daß nemlich dieſe Lehr von 
Der Rechtfertigung durch den Glauben gllein, mit 
Außſchlie ſſung aller guten Werken, en von 
Der zugerachneten. Öerechtigkeit Chrifti zu allen 
Sünden und Laftern Thuͤr und Thor aufffpeeres 
Destvegen will er gefchtoind mit.Diefer Frag und 
Antwort a geht ihm ee 
E * — 
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Dar mein Simfon / worin ſoll doch die Frucht 
der Danckbarkeit beſtehen, welche derjenige brin⸗ 


Tennt‘ KR 

Sinſon ych halte davor / bie e Sucht der 
Danckbarkeit } enen Die gute Wercke.. 

Hiob. Gebacht Simſon, wan du cinem die 
groͤſie Gutthaten erzeigt haͤtteſt, du haͤtteſt ihm 
zum Exempel fein Leben in der groͤſten Gefahr ers 
rettet, du haͤtteſt ihn von ſeiner — 
und Armuth durch dein Gut und Gelb’herauß 
—— ihn zu einem reichen Mann gemacht. 

an dieſer hernach kaͤme/ und wolte —2* 
bar erzeigen/ er braͤchte dir aber zu B a 
ner Danckbarfeit:steiner unfauberen: 


Ze — faule Aepffel-, welche noch über = von 


| h ben Big unten in⸗ und außwendigmit Koth. ſ. v. 
e 


ſchmirt waͤren. Was fiengeſt du mit einem 


ſolchen danckbaren Menſchen an? 
Simſon: Ichnehme mir dieſes vor den groͤ⸗ 
fi Schimpff und Unbill auff/ und wolte ihn mit 
er beſchmiſſenen Danckbarleit weiter jagen, 
alserfichet? N" ses « 
ob. Eswäre diefesandd nit mehr: ale billig; - 


dan dieſes waͤre nit allein Feine Danckbarkeit, ſon⸗ 


dern noch die groͤſte Grutgeit und Undanckbar⸗ 
keit von der Welt. 


Sim on. Was milfdu aber mit dieſem alles | 


ſagen iob? 
en Das will id) ſagen daß wir Reformirte 


nadunferer eigenen Lehr ſolche grobe. und I 


ſchliffene Geſellen gegen Gott ſeynd. Wir 


gen /daß nor — den wahten — Cr = 


ein⸗ 


ih) Er 1% 
u ra. 


| 


gen fol, ber unferen SefOngaiesen! Glauben be | 


— — — — 
— — u nd 


nn — 
— — * oe @: 


- Schimpff achten, wieich oben geſagt. 


— 
— 
N 
l) 


I 
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eingepflanst ſeynd, und deßwegen nothwendiger 
Weiß Frucht der Danckharkeit bringen muͤſſen. 
Was hringen wir ihm. aher fuͤr ein Frucht der 
Danckbarkeit? wir bringen ihm in einer beſu⸗ 
den Schüffel , in einem ſolchen Herken, das 
nimmermehr ein GebottGottes gehalten hat, und 
noch immerdar zu alten Boͤſen geneigt iſt, wie: 


unſere Lehr ſagt; in dieſer (eihcerfanberen Schuͤf⸗ 


ſel bringen wir etliche faule Aepffel, etliche gute 
Wercke, welche nach unferer Lehr unvollkommen, 
und durchauß mit Sünden beflecket, und alſo wie 
wir in der 62ſten Frag auß Maız 64,'6. ſelbſt zu er⸗ 
weiſen uns bemuͤhen, unrein, und wie ein unflaͤ⸗ 
tiges Kleyd vor Gott ſeynd. Muͤſſen wir dan; 
nicht —— Ehr bey unſe⸗ 
rem groſſen Gott mit dieſem betrantelten Praͤſent 


simon: Ich weiß nit,esfommt mir vor, als 


wan der boͤſe Feynd ſelbſten dieſe und dergleichen: _ 
reformirte Lehren erdacht harte, nur allein die una 
enddliche Majeſtaͤt Gottes mehr und mehr zu be⸗ 


ſchimpffen. Dan wan mir dieſes einer thaͤte / ſo 
koͤnte ich es nicht anderſt als mir vor den groͤſten 


cdiob. Freylich wer dieſe Lehren recht betrachtet, 


der kan anderſt nit ſagen, als daß ſie vom Satan‘) - 


ſelbſt in der Hoͤll außgekocht ſeynd. Aber leſe ein⸗ 
mahl ben Beweiß auß unſerem Catechiſmo, daß 
unmoͤglich ſeye, Daß wir nicht die Frucht der” 
Dankbarkeit bringen ſolen. 
Sl 1. Joan3. 9. Wer auß Gott ge⸗ 
bohren ijſt / der thut niche Sünde / dan ſein 
Saamen bieibt bey ihm und kan niht ſůn⸗ 

| N 3 . digen 


\ 
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digen: dan er ifE von Gott gebohren. 
t5b. Wie gefaͤllt Dir dieſer Beweiß Simſon? 
Simſon. habe noch keinen un⸗ 
chickteren geleſen; er koömmt mir zum wenigſten 
alſo vor. DE u Fee 
„ Bob. Warumb Simfon? J 
Simſon. Unſer Catechiſmus will jetzt auff eine 
mal lauter Heilige auß uns Reformirten machen; 
wir muͤſſen glauben, daß wir auß Gott gebohren 
ynd, nf geht ung jadiefer Spruch nichts an. 
Und weil wir dan das glauben muͤſſen/ daß wir 
auß Gott gebohren feynd, fo muͤſſen wir dan auch: 
glauben, daß wir Feine Sünde thun, ja nicht eins 
mahl fündigenfönnen. Wan das wahr iſt, fo 
ſeynd wir ja heilige Leuth. J 
ooOiob. Gelt Simſon, wan das die Catholiſche 
wuͤſten, ‚fie ſetzten uns Reformirte auff die Altar, 


oder zum wenigſten in ihren Calender hinein? 


Simſon. Schweiß nitz ich glaube doch nit, 
daß es Noth haben würde. — — 
Hiovb. Ich auch nit,dan Die Sacheliihe | nd 
gefcheider, fie wiffen wohl, was für faubere 
wir find, nach unferer eigenen Lehr und Bekant⸗ 
nus. Es ift auch unferm Catechiſmo nicht recht 
Ernſt, daß er heilige Leuth auß uns machen will; 
darumb verfaͤlſcht er gar andächtig Die Wort der 
Schrift ‚nide Suͤnde thun / und niche füns 
digen Eönnen. | N 


Simſon. Es iſt wahr, unten ſteht in der 


Gloſſen, daß nicht Sůnde chim heiſt ſo viel ale: 


* die Zuͤnd nicht über ſich heriſchen. 
nd nicht ſůndigen koͤnnen / heiſt ſo viel als: 


in Sünden nicht muthwillig ** 
oder 


& 


el 
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ober fortfahren. Umb GVites willen / mag iſi 
das fuͤr ein Auglegung / fol Dan Daseins ſeyn nit 
fündigen / und. die Suͤnd nie über fich herafchen 
laſſen ? fol. das eins jeyn nit fündiger koͤnnen / 


und nicht muthwillig in Sunden verharren und 
ſortfahren? 


- 0b. Nach dieſer Außlegung wan einer zwey 
oder dreymahl huret / chebricht / oder ſtihlt / fo 
ſuͤndigt er nit / wan er nur in diefen Laſteren nicht 
muthwillig verharret oder fortfahret. Br 
Simſon. Das redetein Thor / fein gefcheider 


Mann / vielwen ger ein Chriſt / der noch einen guten 
Chriſtlichen Bluts⸗Tropfſen im Leib hat. 


Hiob. So redet unſer Catechiſnus Simſon / 


Fahre jetzt weiter fort zu leſen. 


Simſon Aber wart Hiob / es falt mir noch et⸗ 
was ein. Auß dieſem Diſcurs und auß unſeren an⸗ 
deren Lehren Fan man ja handgreifflich erweiſen / 
daß wir Reformirte gar nichts guts thun können. 

Hiob. Laß ſehen / ermweife ed einmahl Simſon. 
Simſon.· Wan wir etwas guts thun koͤnten / 
fo muͤſten es ja unſere aute Wercke ſeyn ; nun aber 
auß unſerem jest geführten Diſcurs/ und auß der 


saſten rag unſeres Catechiſmi / ſeynd alle unſere 


gute / ja auch beſte Werck in dieſem Leben mit 
Suͤnden befleckt. Was aber mit Sünden befleckt 


iſt / kan ja unmoͤglich / zum wenigſten vor denen Au⸗ 


gen Goltes gut ſeyn; fo folgt ja nothwendig / Daß 
wir in unſerem Leben nicht das geringſte koͤnnen 


guts thun vor denen Augen GOttes. Iſt dieſes 
nit wahr Hiob? 


Sivb. Es iſt Die pure lautere Wahrheit. Un⸗ 
fer Catechiſmus bekraͤfftiget ja dieſes mit klaren 
Mi Rs Wor⸗ 


| Drittes Geſpraͤch 
Zdorten da er in dem Beweiß der ei Frag bie 


F Bibliſche Text Jevem. 13. 23. Kan aus ein 
2Nohr ſeine Haut wandlen / oder ein Pardel 


+ feine Flecken / ſo koͤnt ihr auch Guts thun / 
woil ihr des Boͤſen gewohnt ſeyd. Item Rom 
3 . 12. Sie ſeynd alle abgewichen / und alle⸗ 
ſambt unrüchtig worden / da iſt nicht der 
Guts thue / auch nicht einer / von uns Re⸗ 
ſormirten will verſtanden haben. 
Simion, Gut Dich Auß diefem Fan ich ja 
weiter alfo fchlieffen : Mer nichts guts thun kan / 
kan auch Feine Fruchte der Danckbarkeit hringen; 
dan die Fruͤchte der Danckbarkrit bejlchen ja in 


dem Guts thun. 


Hiob. Was anderſt? 
Sim In. Nun aber wir Keformirte können 


nichts gute thun : jo koͤnnen wir dan auch keine | 


Fruͤchte der Danckbarkeit bringen. 
= diob, Der Schluß iſt nicht umjuftoffen. Haft 
Du noch etwas weiter? 


"Simfon. a, teilt aber gar ſhiecht für und. 


y Neformrte, 
Hiob. Wie for ‘ 


— — — 


Be m 7 


Simſon. Die Antw. über biejet Eochandeit | 


safe Frag unfers Catechiſmi fagt / es ſeye unmoͤg⸗ 
lich / daß die / ſo Chriſto Durch Den wahren Glau⸗ 
ben ſeynd eingepflantzt / nicht Frucht der Danck⸗ 
barkeit ſollen bringen. Hierauf ſchlieſſe ich alſo: es 
iſt unmöglich / Daß die / ſo Chriſto durch den wah⸗ 
ren Glanben ſeynd eingepflant / nicht ſollen Frucht 


ber Danckbarkeit bringen; nun aber wir Refor⸗ 


mirte z indeme mir mihts guts thun konnen / koͤne 
A z. fein 8 ut der Danckbarktit brin⸗ 


— 
— 


— —— — 


Pa en Ge —— 


en | 


N 
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den ſo ſeynd wir Reformirte dan Chriſſo Durch 


den wahren Glauben nicht eingepflantzt. Iſt alſo 


unſer reformirte Glaub der wahre Glaud nicht. 
Wie wollen wir dan hinführo Denen Kaütbohfi:en 
verdencken / daß fie dieſes uns immerzu vorwerffen / 


bwir haben den wah en Glauben nicht / wan es unſer 
Catechiſmus ſelbſt fagt? 


Hiob, Du kanſt Sort nit gnug dancken Sim⸗ 
n en diefe Erlcuchtung/aber mache nur / Daß Dies 
elbe nicht umbfonft ſeye. 
Simjon. Ob GOtt will/ ſoll fie nichtumb; 


ſonſt ſeyn; ich will jege nur ——— weiter 


gt n | 
Siob So thue es dan. 
Si imſon. — 

Bon den heiligen Se acramenten. 
Die fuͤnff und ſechs zigſte Frag. 
Diemell danalleinder Glsub uns Chriſti 
und aller: feiner Wohlthaten theile 
hafftig macht; woher komnt 


ſolcher Staus? en 
te Aucwor. Der heilige Geiſt wuͤrckt den⸗ 


ſelben in unſerem Hertzen durch die Pre⸗ 


Dig des heiligen Evangelions / und beſtaͤtti⸗ 
yer den durch den Brauch der heiligen Sa⸗ 
ramenteu. 
Hiob. GOtt Lob / unſer reformirter Gau it 
Durch Diefe Anrivortroiederem volia geließtrt. Er 


iſt hin / wir koͤnnen ihn nicht mehr vor den wahren 


Glauben halten / Simſon. 


J rt Miinetivenen mag er bin kon es iſt 
R5 vo) 
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doch / wie ich fehe / nicht vielan ihm gelegen. Aber 
guf was Weiß kan man dieſes auß gegenwaͤr tiger 

ntwore ſchlieſſer u | 

Oꝛob. Gebr mohl acht. Es müffen allzeit wie 
unſer Catechiſmus in der aſten Brag von der alls 
gemeinen Ehriftlichen ‚Kirchen lehrt: außerwehlte 
Gottes in Einigkeit dis wahren Glaubens verſam⸗ 
let geweſen ſeyn von Anfang der Chriſtenheit big 
jum Ende; ſo muß dan auch der wahre Glaub all⸗ 
zeit geweſen ſeyn. Nun aber der wahre Glaub 
wird von dem heiligen Geiſt gewuͤrcket durch die 
Predig des Evangelions und beſtaͤttiget durch 
den Brauch der heiligen Sacramenten / wie unſer 


Catechiſmus lehrt; und ohne Zweiſſel Durch die 


Predig des mahren Evangelüi und Durch den 
rechten Brauch der heiligen Sacramenten gelt 
GSimfon? _ we: J E 

Simſon Wer zweifſelt daran? durch Die Pre⸗ 


dig eines falſchen Evangelii und unrechten Ges | 


brauch der S.:cramenten fan warbafftis der heil. 
Geiſt den wahren Slauben in Denen Hertzen der 
Menfchen nicht wuͤrcken noch befldttigen. 

„od. Somußdan folg'ich allzeit die Predig 
des wahren Evangelii / und der rechte Gebrauch 
Der heiligen Sacramenten geweſen feyn 2 | 

Simjon. Das ift Sonnenflar. 
Hiob. Neun aber die Predig unferes reformirs 
ten &vangelii / und unfer reformirter. Gebrauch 
der Sacramenten ift nicht allgeit gervefen.. 

Simfon. Das ift Weltkuͤndig / dan man hat 


vor etwas über 200. Jahr in der gangen Welt 


vichts barvon gewuſt. — 
Ab, So haben wir Reformirte dan die ven 


I) 


— — ——— ——— 


— — 
EU — . —— 


— zu Mn 


= m — 


IR, 


_Simfon. Ich habmır wohl eingebildet / daß 


werde das End von Dem Lied ſeyn. | 
Siob. Noch eins ift in Diefer Brag zu mercken / 


welches dem Wort Gottes ſchnurſtraͤcks zuwieder 
laufft. Leſe einmahl Simſon die letzte Gloſſen / wel⸗ 


— — 


che unſer Catechiſmus auff die Hiſtorie von dem 


Kammerling macht / den der Apoſte Philppus 
getaufft hat. Act 8.36.37. 38, 


Ci; € — 


— = 


——— 


— 
— 


Simſon. Allhie moͤgte man fragen / dies 
weil dieſer Kaͤmmerer feinen Glauben an 


Chriſtum betannt/warum ihn danPbilips 
pus getauft babe ? Antw. Vicht darum: 


daß er durch den aͤuſſerlichen Tauff ſolte 
teeiig werden / [onderen daf er ihme eine 
eftärtigung wäre feines Blaubens / durch 


welchen er die ihm umb Chrifki willen vers 


— = 


— 3 


— 
— 


De 


| jugecignet hat. 


ſprochene Seeligkeit allbereis. ergriffen / 
: und ihm 3ugeeicinet barte.- 


Zsiob. Hierauf fchlieft fich ja ſonnenklar / daßz 


- nach unferem Catechiſmo der Tauff zur Seligkeit 


ebennicht fo hoch vonnoͤthen feye weil Diefer Käm⸗ 

merer ſchon zuvor die Seligkeit ergriffen, und ihm 
Stimpor. Das iſt ja unfere reformierte Lehr 7° _ 

weiſt du ts dan nicht Hiobe dich, 
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Biob. Das weiß ich wohl; ich willäber nup 
diefes ſagen: wan dieſe Lehr wahr. iſt, ſo muß ja 
derjenige nothwendig falſch reden, welcher ſagt, 
daßman ohne Tauff in das Reich Gottes nicht 

gehen koͤnne. te a a el 
| : — Wer redet dieſes; gelt Die Catho⸗ 
liſche? — 


[2 


und. leſe Joan. am zten Kap; den 5. verſ. 


— — 


j ssiob. Diefenitallein,fchlage die Schrifft auff | 


Simſon. Es ſey dan / daß Jjemand wieder 


gebohren werde auß dem ee) heili⸗ 
gen Geiſt / ſo kan er in das Keich Gottes 
nicht eingeben. — 


Hiob. Wer redet u: TREIBER 


Simſon. Ehriftus.unfer Heyland felbft. - 
Diob. So muß dan Chriſtus felbft nach unſe⸗ 
rer. Lehr falſch reden, und kan folglich nach unferer 


— — — 


Lehr der wahre Gott mit ſeyn: wie koͤnuen wir ihn 


dan vor einen Erloͤſer und Seligmacher halten? 
Simſon. Wir haben doch einen abſcheulich 


ſchoͤnen Catechiſmum. 


‚Hiob, Leſe unterdeſſen fort. 
Simſon. 


, Htob. Muͤſſen wir dan darbey bleiben ⸗ 
Simion. Ich vor meinen Theil 


— — _ — 


Die ſcchs und ſechstzigſte Frag. “ 


Was find Die Sucramicnt? 


"Antwort Es find ſichtbahre heilige. 


Zeich en und Siegei/ von Gott darzu ein⸗ 


eſetzt / daß er ums durch den Brauch derſtl· 


ben die Derheiſſung des Evangelions deſto 


beſſer zu verſtehen gede und veiſteglec Ei 
— — 


üb, daB 
‘ ©pifersc 


— 


er uns von wegen des einiden 
hriſti am Creutz vollbracht Der: 


gebung der Sünden und ewiges Leben auß 


SGSnaden ſchencke 


Catechiſmus Chriſtum zu emem falſchen Lehner ges 
gun falſchen Siegler ; welcher falſche Sachen 


und das wahre reine Er..ngelium bey ihnen nich 


„N 


Silob. Sin legt vorhergehender Frag har unfrt 
macht / in dieſer söften aber macht er ihn auch 
eſtättigtt / bekraͤfftiget / und durch ſein göttlicheg 


Inſiegelv rutkundt. —— 
Slimſon. Da hitnge ja in unſerem Catechiſmo 


eine Gottslaſterung ander anderen. 


Biob. Es iſt auch anderſt nit. Gehbe nur acht. 
Wir haltex ja nach un ſerer deht die Pabſtiſche Re⸗ 
lig:on vor eine irrige/aberglaubtfche / und abgoötti⸗ 
e Religion· Eelt Simſon 5 
Simon. Das predigt man uns ja faſt kaglich 
vor / und trucki es uns von Jugend auffein. 
2iob. So Fan dan folglich Der wahre 


imnſon. Auff dieſe Weiß bes fon. ? 
Hiob. So konnen auch die görtlihe Verheiſ⸗ 


7 


her Es iſt klar 


fee jet elanbeniCafn: Eeiff 


ein Judoder Fürck / der will bon feinem Juden 


shrum / oder Türckiſchen Alcoran abgehen und ei 
Chriſt werden: Er gerathet unter" die Papiften) 
laſt ſich von ihnen untermeifen ; fie. thunes und 


unterrichten ihn in allen ihren Glaubens Puncten 
- 


Deren die meifte nach unferer Lehr irrig / aberglau® 
biſch und abgoͤttiſch ſeynd; nachdem er Aber all; 6 
BET IUETSBER Fe ep Renni er ο 


LER TEN 
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%: 


ſungen des Evangelii bey ihnen keine ſtatt haben? : 


. 


* 


I . Deiue ed 
von ihnen wohl gelernt, und feftiglich glaubt, wird 
er nachmahl auch von ihnen getaufft. Jetzt iſt erſt⸗ | 


lich die Frag: iſt die Tauff bey denen Catholiſchen 
guͤltig, oder nicht? 
Simſon. Warum ſoll fie nicht guͤltig ſeyn, 


eier tauffen ja keinen um , der von ihnen zu uns 


jbergeht. a N Ar Hihe | 
. Hiob, Sekt gebe.acht. Der Jud und Tuͤrck 
hat bey denen Papiſtendas reine Cangelium nicht 
gehoͤrt, und folglich hat er den wahren Glauben 
nicht, mithin kan er Durch dieſen Glauben, welcher 
nich: wahr, fondern falſch it, Die Verheiſſung des 
Evangelii nicht ergreiffen. dieſes alles nicht 


nzn Sehe wahr Sim Mel 
Simſon. Wer unſerer Lehr beyfalt, kans nicht 
anderſt ſagen. — Ki en 





— — — . — - — — 
nf * > ® 


x Ze un un — — + 


Sieb. Indem dan dieſer Jud oder Tuͤrck nicht 


Das allergeringſte von denen Verheiſſungen des 
Evangelũ ergriffen hat, noch durch feinen talfchen 


‚und itrigen Ölauben ergreifen fan. Da Foınnıt 


Ehriftus Daher und trucket in den Tauff ſein Sies 


gel auff feinen Unglauben, beftättigt:und verſie⸗ 


gelt ihm alle Verheiſſungen des Spangelii; Heiſt 


—— — — — 
——— an — 


dan das nit das Siegil auff falsche Brieffgetruckt, 


Simſon ? Er verſiegelt ihm, daß er ihm Verge⸗ 


bung der Suͤnden und ewiges Leben auß Önaden | 
chende , undder Menfch hat doch den wahren 


lauben nicht. Was fagft du darzu Simſon? 
Simſon. Ehe ich das ſage, wiu ich lieber ſa⸗ 
gen daß die Eatholifche den rechten Glauben has 
n. | —— 77 


bigen 


— — 


;, 9fob. Damit hilffft du Dir nicht, danmwanfie: 
den rechten Glauben haben, fo haben wirdenfele 


Von des. Menſchen Erldſung arı 
bigen nicht und mie haben. doch nach ihrer Bes 
kantnuß Den rechten Tauff. So muͤſie dan here 


nad) Chriftus bey ung ein falfcher Siegler feyn. | 


Sicheftdurdasgehtm.cderihta.: 
Simfon. Wan ich aber fage: wir haben beyde 
den rechten Glauben | 
GHiob. Ich weiß daß dir das nicht Ernſt iſt / 
und auch nicht Ernſt fepn kan / dan Du weiſt ja 
wohl / daß wir zweyerleh Religion haben / Die ſich 
in vielen Stücken einander widerſprechen / und, 
ſolglich nicht alle beyde wahr ſeyn Fönnen Geſetzt 
aber / damit ich bey uns Reformirten bleibe / wir 
haͤtten den rechten Glauben / oder die rechte Reli⸗ 
gion; o iſt je un ere reformirte Gemeinde ein ſicht⸗ 
bare Kirch oder Gemeinde / in welcher nach unfes 
ser Schr Boͤſe undgute Derworffene und Auß⸗ 


erwehlte untereinander vırmifcht feynd. So iſt 


Dan nicht allen und jeden auß unferer Gemeinde Die 
Dergebung der Eünden/ und das ewige Leben 


verheiſſen. Belt Simſon? 


empfangen das Nachtmahl. 


" Simfen. Garvielen ieyder Gottes! nicht. 


Hiob. Und dannoch werden alle getaufft / und 


u + — : 


Simſon. Es iſt wahr. 


Diein Wan dan Die Sacramenta / wie unſer 
Catcechiſmus kehrt) / Siegel ſind / wodurch GOtt 


Die Verheiſſung des Evangelii / das iſt der Ver⸗ 


gebung der Suͤnden und des ewigen Lebens ver⸗ 


ßegelt: ſo verſiegelt er dan bey allen Denen jenigen | 


falſch / toeiche er nicht praͤdeſtinirt hat / und wei: 
che folglich nicht unter Die Zahl der Außerwehlten 


gehöten. Und dieſes thut er zwar miffentlich / Dan, 


er am beſten weiſt / wen er zum ewigen Leben aufere 


wehlt / oder von demſelben verworſſen hat. Wir 


| Drutes Geſpraͤcd 
ien es machen wie wir wolemſ Ö Hu hriftng 
unſerer Lehr nach ein falſcher Si egler ſeyn. Oder 


wan wir dieſer Sotrsinfterung entgehen wollen, 


ſo muͤffe n wir wiederum geſtehen, daß die Antwort 
unſers Catechiſmi auff dieſe Frag, was die Sa 
cramenten ſeyen, un geſchickt und irrig gſeye. 
2imſlon. Aber mein lieber Hiob, ſteht nicht 
außdruͤcklich Rom. 4,11 wie auch unſer Catechiſ⸗ 
mus in feinem: Beweiß anzieht: Das Zeichen dei 
Beſchneioung empfleng Abraham zum 
Siegel der Berecheigkeir des Glaͤubens. 
ob. Numer. 22,28. ‚hat ein Efelin geredt ; 
folgt es dair deßwegen, daß alle Eſel reden koͤnnen. 
“simon. Nein, das ware elwas abſonderli⸗ 
ches mit der Eſelin des Balaams. 
iob. Eben ſo iſt es ein abfonderliches mit 
dem O. Patriarchen Abraham gewefen, dem al⸗ 
lein und It niemand auderſt Die Beſchneidung 
ein Zeichen und Sigill der Ger ee ſeines 
Glaͤͤbens jervefen iſt; dan er Der Erſte geweſen, 
der die Be — hat, auff daß er 
waͤre ein? Yatter aller Glaubigen. Dieſes Privile⸗ 
Fium dan welches Abraham allein gehabt,wird in, 


der gantzen Schrifft keinem eintzigen mehr zuge⸗ 


legt, und, kan vielweniger nach unferein jet dar⸗ 
über geführten Diſcurs auff alle erweitert und, 
außgedruͤckt werden. 

Amon, Weil unſer Catechiſmus dan in der 
Beſchreibung zeas ein Sacrament ſeye, wie ich. 
ſehe, grob gefehlt hat, ſo moͤgte ich Doch gern wiſ⸗ 
fen,wag die Catholiſche jagen. | 


sieh Sie ſagen: Ein Sacrament ſeye ein, 


von Gott neſeltre ſcnhahrenn und —3 — 
ichen 


ihn, . +’ 23544 


— 


— 
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‘son deß Menſchen Erldſung 
gZeichen / Durch welches der Menſch die unſi du 
Gnad und inwendige Heiligung empfanget / wan 
er derſelbigen keine Riegel vorſchiebt. | 

Simſon. Diefe Befhreibung fommt mir in 
Der Warheit auch viel beffer und vernuͤnfftiger vor / 
als die unſere. 

Hiob. Wer nur ein Quintlein Hirn im Kopf 
yat muß dieſes j ja begreiffen. 

Simſon. Noch eins muß ich fragen Hiob. 
In dieſer a6ſten Frag haben wir zwey Unter ⸗Fra⸗ 
gen, welche aiſo lauten : Wie beweiſt du/ daß 
das gebrochene Brod ſeye einibbilvungdes 
„gecreugigten Leibs Chriflit_ 

Ancwort. 1. Cor'it.'23. 24.16, Der Here 
Jeſies nahm Das. Brod und brachs / und 
ſprach? nehmet / eſſet / das iſt mein Keib/der 
fur euch gehrochenwird / ſolches thut zumei⸗ 
net Gedaͤchrnuß. Dan ſo offt ihr von dieſem 
Brod eſſet / ſollt ihr des Herrn [ode verkuͤn⸗ 
digen. Item. Wie beweiſt du / daß der ab⸗ 
geſonderte Wein ſeye ein? bbiloung des ver⸗ 
goſſenen Bluts Chriſti? 

Antwort. Match. 26, 27. 28. Und er nahm 
den Kelch / und ſprach: trincket alle darauß / 
Das iſt mein Bluͤt / welches vergoſſen v wird. 

Bir fragen von der Abbildung / und die Schrifft 
ant wortet nichts von der Abbildung / ſondern von 
der That ſelbſien / nemlich / Daß ver Leib und Blut 
Chriſtiſelbſtengegenwaͤrtig ſeye in dem Abendmahl / 
wie die Catholiſche lehren. Dieſe Proben ſind vor 
ſie und iger uns. 

Hiob. Du haft es wohl gemerckt Simſon. 

Dan uf Def Weiß / — unſer Earegifmüs „ 

| | pro 


- r 
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yrobirt, Fönten wir auch ſagen, daß Chriſtus nicht | | 
der wahre Sohn Gottes felbften,fondern nur ein | 
Abbildung deffelbigenfeye ; und dieſes auß der 
Schrifftpröbiren Match. 3. 17. Und ſiehe ds |: 
kam eine Stimme vonvsimmel/und fprad |: 
dieſes ifE mein geliebter Sohn / in dem ich 
ein Wohlgefallen hab. | ft 
Simwſon. Diefe Arianiſche Gottesläftrung | 
wäre recht unvernuͤnfftig probirt,, 
 iob. Sreylich,und zwar eben fo unvernunfs 
tig, wieunfere zwey angezogene Unter $ragen, 
Aber von diefer Matery wollen wir weiter difcutr | 
riren, wan wir zu denen ragen vom Abendmahl |I 
kommen. Leſe nur unterdeſſen weite. 
Die ſicben und ſechszigſte Frag. 
Seynd dan beyde die Wort und Die S 
crameut dahin gerichtet / daß fie unſeren 
Glauben auff dasOpffer Zefa Chrifti a 
Creoutz / als auff den einigen Grund 

—unſerer Secligkeit weiſen? 

Antwort. Ja freylich/ dan der H · Geil 
lebre im Evangelio / und deſtaͤttigt durch 
die 4. Sacrament daß unſere gantʒze See⸗ 
ligkeit ſtehe in dem einigen Opffer Chriſti / 
fur uns am Creutʒ geſchehen. | 
ob. Iſt dan das unfere reformirte Lehrr | 
dakunfregange Seeligfeit in dem einigen Opffet 
Ehrifti am Creutz beſtehe? u 
Smſon. Ich weiß nicht anderft, 
a — ch zweiße ſehr daran, ob wir nach den 
Grund⸗Saͤtzen unſerer Religion dieſes a : 

0 Fine 


— 
— 





Bon des Menſchen Erlöfung 25 
* Annen, Reflectire dich nun ein wenig Üüberden 
Diſcurs, welchen wir über die 27ſte rag unferes - 
Catechiſmi von der Fuͤrſehung Gottes geführt has 
' ben; fo wirſt du finden, daß Chriſtus unfer Refor⸗ 
wator und Vorgaͤnger keine andreUrſach der Se⸗ 
ligkeit oder der Verdamnuͤs der Menſchen gibt, 
als den Wille Gottes, durch welche er von Ewig⸗ 
keit etliche zum ewigen Leben hat außerwoͤhlt, die 
andere aber ewig verworffen, deßwegẽ hat er auch 
in derZeit durch Erſchaffung etliche sum ewigẽ Le⸗ 
ben, andere aber zu dem ewigen Todt erſchaffen. 
Sieheſt du, nach dieſer Lehr, ſteht pr Selig⸗ 
keit, wan wir doch auß derdahl der Außerwoͤhlten 
ſeyn ſollen gantz und allein in de Willen Gottes, 
und in ſonſt anderſt nichts, und folglich auch nicht 
in dem Opffer Chriſti am Creutz. Es kan anderſt 
‚nit ſeyn Simſon. 
Simfon. Ich glaube es ſelbſten, dan wuͤrcklich 
auß unſerer pPrædeſtination, wie wir felbige glau⸗ 
ben, folgt eben dieſes klar herauß. | 
Glob Wir woilen es unterdeffendahin laſſen 
geſtellt ſeyn. Leſe fort. 
Simſon. | 8 
Die acht und ſechszigſte Frag. 
Wie viel Sacrament hat Chriſtus im 
neuen Teſtament eingeſetzt? 
Antwort. Zwey:den 6. Tauff und das _ 
\ 9. Abendmahl. | | | 
Hiob. Lefe die Stoffen auch darzu. 
Simſon. Mehr goͤttliche Ceremontenian 
die Verheiſſung des Evangelions geheff⸗ 
det / finden ſich nicht im neuen Ceſtament _ 
ER Sı . .\ dan 
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— dieſe 3wo. Darumb | 2.6 auch mehr 
nicht / dan ah Sacramene des neuen — 
ament. | 


vor fommt / bald N er Die rn —2 — 

bald Siegel) bald Ceremonien / welche an D e Ver⸗ 

heiſſung des Evangelions gehefftet feynd-“ Sm dan 
Erremonienund Siegelein Ding? ⸗? 
Simon. Ich dencke es wohl. . 


Siob. Wan du dan hinführo einen Brick ei⸗ 


nem Notario wilſt ſigilliren laſſen / fo kanſt du nur 
ſagen / er ſoll dir ſeine Ceremonie auff den Brieff 
trucken / oder daran hencken; ſo wird er dich gleich 
un jichen. = 

Simſon. Es ſſt halt wieder imgeſchickt. 


Ü 


<ı > 
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Hiob. Das iſt wahr / daß Die Sarraniehten | 


9 Ceremonien feyndy aber Feine Sigill nicht / auch 

keine pure Ceremonien / ſondern ſolche Handlun⸗ 
gen / welche nach der Einſetzung Chriſti die heilig⸗ 

machende Gnad Gottes wuͤrcken / und mittheilen 

denen jenigen / welche dieſelbige wuͤrdig empfan⸗ 

gen. Aber daß dieſer nur zweh in dem neuen Te⸗ 

ſtament gefunden werden / Das iſt eine offenbahre 
Salfhbeit.. 


—— — — — u 


Simſon. Wo ſtehen dan noch mehrere in dem i 


neuen Teſtaͤment? 
⸗Hiob. Leſen wir nit Adtor. 19, ve 6. von einer 
Handaufflegung nad) dem Tauff / durch welche die 


. r * 


 Öerauffteven'heiligen Geiſt empfangen / und Hebr. 


62. wird dieſe Handaufflegung eben dem Tauff 
zum Grund Des. Glaubens gerechnet. Deswegen 


— — 


auch Die Engelländifche reformirte Kirch noch heu⸗ 


— Tags nad Anweifungihrer Licurgie Die Birs \ 


Rune 
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mung gibt/fprechend: Daß lie nachdem Erem. 
pelder Apoſtel diersände aufflegten umbdie 
Chriſten durch diefesdeichen der Gunſt und, 
Gnad Gottes zu verſicheren. Wer hat jetzt auß 
uns vbeyden recht / wir Reformirte in der Pfals / oder 
die Reformirte in Engelland? | 
Simſon. Oh glaube die in Engelland / dan ſie 
gehen beſſer nach der. Schrifft. 
Hiob. Mit dieſem muſt du ja. geflehen / daß 
. wir eine Sache nnterlaffen / von weicher Der heilige 
a erfläret / dag fie zum Srund des Glaubens 


gehoͤre. 
Sinn Es iftfe: Cs if halt wieder bey und: - 
efe | 
“ MHOiob. Leſen wir dan nicht teiter ‚Joan: 20,. 
" verl. 2ı/22.23.daß Chriftus zu feinen. Apoftelen: 
f geſagt hat: Wie mich der Vatter geſand hat / 
10 ſende ic) euch :da er das gefanrbatre bließ 
er ſie an / und ſprach zu ihnen: Nehmet hin 
" BenbeiligenGeiftjwelcen ihrdie Suͤndener⸗ 
laſſet / denenſeynd ſieerlaſſen / undweich enihr 
ſãe behaltet / denen feynd fie behalten. Siehe / 
— gibt Chriſtus durch ein aͤuſſerliches Zeichen den 


Apoſteln Gewalt die. Sünden nachzulaſſen oder gu. 


® pehalten ; dieſen Gewalt konten die Apoſtel nicht 
gdıben. ohne Durch ein auſſerliche Handlung / durch 
welche fie erklaͤren / daß ſie Die Sünden nachlaſſen / 
vder nicht nach aſſen wolten. Daher hat die Apo⸗ 
logie der Augſpurgiſchen Confeßion / zu welcher 
‚wir Keformirte ung auch von meiten her bekennen 
' müffen ı damit wir im Roͤmiſchen Reich tolerirt, 
wer den / von der Zahl und vem Gebraud ver Sa⸗ 
\ amenen / getruckt zu Be duch ( — 


und ein warhafftes Sacrament ſey. | 
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gium Rhau, Anno 15 31. dieſe Wort; Es ſeynd 


an NB. warhafftigSacramenta / die T auff 


das Abendmaides Herrn / die Ledigſprechung 
welche iſtdas Sacrament der Buß / dan dieſe 
Gebraͤuche haben den Befehl Gottes und 
das Verſprechen der Gnad / welche dent |. 
neuen Leftament eigen iſt. Wieviel ſeynd jetzt 
Sacramenta Simſon? — 


Simſon. Es geht halt bey ung Proteſtanten 
\ f 


= les darunter und Darüber. | 


tob. Leſen wir nicht Jacobi j. 14- Iſt je⸗ 
mand kranck unter euch ‚der beruffe zufich |: 


die Prieſter der Atrchen. Dvder wie unfere verfäls |; 
ſchte Bibel hat: Die Elteſte der Gemeinde / 
und die ſollen über ihn betten / und ihn mie |; 


Gel ſalben im Nahmen des Herrn iund das " 
Gebett des Ölaubens wird dem Äranchen | 
helffen und der Kerr wird ihn erleichteren / / 
umd ſo er in Sünden ifE/die werden ihm vers h 
werden. Iſt dan da nicht wieder erftlich ein |: 
hufferliches Zeichen: nemlich die Sa bung: zweitens || 


das Verſprechender Gnad / und Nachlaßder Sünden | 


‚ Six fon. Es iſt freylich da / und noch klaͤrer als 
in dem Abendmahl ſelbſten. me, \ 
Hiob. Lefen wir nicht weiter 1. Tim: 4.14. Ver⸗ 


ſaume die Gnad nicht / die in dir iſt / welche 


dir durch Prophezey mit Aufflegung der 

Saͤnden des Prieſterthumbs gegeben iſt. 
Da iſt jaabermahl das aͤuſſerliche Zeichen ; nemlich 
Die. Handaufflegung 7 und das außeruckliche 
Drfprechen der Gnad; worauß dan wiederum ' 
erhellet / daß die Prieftermeyhe von Gotteingeſetzt / 


Sim⸗ 


N 


+ 


F | Von dep Menſchen Erlöfun. . . 7 
Simſon. Das brauchen wir Reformirte nit / -. 


wir haben feine Prieſter / fondern nur ‘Prediger und. 
Worts⸗Diener. 


we Lu 7 a 4 


Hiob. Noch eins. Leſen wir nicht Epheſ. y. 2 je 
Daß die Ehe ein groſſes Geheimnus oder wia- 


crament in Chriſto and in der Kirchen genent 


wird. Das iſt ein ſolches Sacrament / welches die 


ewige Vereinigung Chriſti mit ſeiner Kirchen he⸗ 
deutet welche Bedeutung nach Art der. Sacra⸗ 
menten des neden Teftaments nicht unfruchtbahr 


und leer ift / fondern Die innerliche Gnad des H. 
Geiſts / deren man abfonderlich in dem Eheſtand 
! vonnoͤthen hat / mit ſich bringt. 


Simſon. Auffdieſe Weiß / wan man unſere 


dgwey dariuthut / ſo waͤren ja 7. Sacramenten / und 
hatten die Catholiſche recht. | 


I 


ci 


ı. # - —* 
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Hiob Von derer Catholiſchen ihren 7. Sa⸗ 
cramenten muß man unfere zweyh darvon laſſen; dan 
erſtlich unſer Abendmahl iſt in der That kein Sa⸗ 
crament / dan es iſt / wie wir es haben/ nicht von 
Chriſto eingeſetzt. Unſer Tauff iſt zwar in der That 
ein Sacrament / aber wir nehmen ihm doch mit 


unſerer Sehr alle feine Krafft hinweg / wie du bald 


hoͤren wirft / leſe nur weiter. 


Simſon. | 
WVonm heiligen Tauff. 
Die neun und ſechs ʒigſte Frag. 
Wie wirft du tn DO. Tauff erinnert / und 
verſichert / daß das eiuige Opffer Chriſti 


am Creutz dir zu gut bone? 
Antwort. Alſo / daß Chriſtus diß — | 
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lichWafler-940 eingeſetzt: und darbey vers 


heiffen hat / daß ich ſogewiß mit ſeinem Blut 
und Geiſt von der Unreinigkeit meiner See⸗ 


len / das iſt allen meinen Sünden gewalchen 
ſeye / ſo gewiß ich Aufferlich mit demWaſſer | 


welches dis Unſauberkeit des Leibs pflegt 
hinzunehmen / gewaſchen bin. 
Hiob. Das iſt ſo gewiß / ſo gewiß als dieſe Ant: 


21 


wort da ſteht / ſo gewiß in Grund und Boden hin⸗ 


ein erdichtet und nicht wahr. 


Sn F 


verdient; Iſt Dan Das nicht noch viel gräber/ Daßer 


Stmfon. No no) du kommſt unferem Ca⸗ | 
techiſmus grob / Hiob. | 


Siob. Dasift noch lang nicht ſo grob / als erg 


ung arme einfaͤltige Reformirte belügt und bes 


“ 


triegt in einer Sach / wo doch Die ewige Seligkeit 


daran gelegen iſt. Mein Simſon / leſe doch in der 


Zaſten Frag Die Gloſſa nachdem Beweiß / daß die 


Kinder der Chriſten ſo wohl als die Alte in den 


Bound Gottes gehören. Der Beweiß zwar ift die⸗ 


fa. 1. Cor, 7,4. XÆure Binder feynd heilig. 
Lecſe die Darauff folgende &loffen. | 


Simſon. Nicht / daß fie ohne Erbſůnd feyen 


ſondern daß ſie in den Bund Sottes gehoren. 


Hiob. Gehören dan die Kinder der Chriffen 


vor dem Tauff in den Bund Gottes / oder allererft 
nach dem Tauff? | | 


imſon. Ich haltedarfür nach der Tauff / dan 


durch den Tauff gehen fie ja nach unſerer Fehr inden 


Bund Sottes ein. | 


Siob. So iſt dan nach der Gloſſen die Erb⸗ 
J fuͤnd noch in denen getaufften Kinderen. Iſt dan 


bie Erbſuͤnd Feine Suͤnd / Simfon? oe 
sg De ESESinmnſon 


Bon. bes Menſchen Erlöfunn. 

Simſon. Wegen biefer iſtj ja alles Unheili in die 
peltfommen Ä 

diob.Wan dan die Erb· Suͤnd nach dem Tauff 
in den Menſchen noch bleibt; warumb luͤgt dan 
unſer Catechiſmus in gegenwaͤrtiger Frag uns ei⸗ 
nes daher / und ſagt / daß wir ſo gewiß durch den 
Geiſt und Blut Chriſti von der Unreinigkeit unſerer 
Seelen das iſt von aden Sünden gawaſchen ſeyen / 
ſo gewiß wir aͤuſſerlich mit dem Waſſer in dem 
Taͤuff gewaſchen ſeyn? wan nichts Deftomeniger- 


die Erb⸗ Suͤnd nach dem Tauff in dem getaufften 
Menſchen bleibt. Heißt Das nicht luͤgen und bettie⸗ 


gen? Leſe jctzt Die ——— Frag / fo du es 
beſſer ſehen Simſon. | 
- Einfon — | 


Die —— rag. 


| Was heißt mit dem Blut und Geiſt Chri⸗ 


ſti gewaſchen ſern? 

Antwort Es heißt Vergebung der Sünden: 
von Gott auß Gnaden haben umb des Bluͤts 
Chriſti willen / welches er in ſeinem Opffer 
am Crentz für uns vergoſſen hat. Harnach 
auüch durch den Heil. Geiſt erne ert / und zu 


einem Glied Chriſti geheiliget ſeyn: daß wi" 


Jelängerjemehr der Sünden sbfterben/und _ 
an einem gottſeeligen unſtraͤ flichen Leben 
Wandelen. 

Ziob. Mein Simſon / was hiftdan umb Got⸗ 
1:3 willen Das wiederumb / Daß ung der heilige Geiſt 
Im Tauff erneuert / Daß mir je laͤnger je mehr ven 
Suͤnden abiterbeny uroin einem gotrfeligen une 
ſtraͤfflichen Leben wan len. Wie viel Suͤnden bift 
Dudan * abgsito:ben ? Ss ae Sim⸗ 


‚Dritte Geſpraͤch 


Simſon. Ian ich nach unferer Lehk reden 


will / keiner eingigen. Ich lebejanoch. Wan ich 


ur einmahlfterbe/ alsdan ſterbe ich nach Der Lehr un⸗ 


ſerer 42ſten Frag allererft den Suͤnden ab. So 


ijang ich lebe / muß ich ja nach der soſten Frag bes 
kennen / daß ich Der Gebotten Gottes nie keins ger 


halten hab. 


— 


9b. .Sofanft du ja noch viel weniger⸗ ſo lang 
dulebſt / in einem gottſeeligen und unſtraͤfflichen 
Leben wandelen. u 

Simſon. Wie Fan ich in einem gottſeeligen und 


- unfirdfflichen ‚geben wandlen / wan ic) allzeit in‘ 


Sünden eben muß: die gertngfte Suͤnd iſt ja vor 
Gott ſtraͤfflich. F 
Hiob Sp ficheftdu ja wieder / daß gegen alle 
Wahrheit ſeye twasunfer Catechiſmus in gegen⸗ 
waͤrtiger 7oſten Frag lehrt daß ung der heilige 


Geiſt in dem Tauff erueiert / daß wir je laͤnger 


je mehr den * uͤnden abſterhen / und in einem 
gottſeeligen unfträfflichen Leben wandelen / indem 
wir nad) unſerer eigenen Sehr alles beydes nicht 


koͤnnen. Die Prob / mit welcher unfer Gates 


chifmus diefes probieren will / ift auch fehr lächer> 


Sic). Er ziehet an den Spruch: Ephel. 2223.24. 
Leget von euch ab / nach dem vorigen Wan⸗ 
dehn den alten Menſchen / der durch Luͤſte in 
Irrthum ſich verderbet. Erneuert euch aber 


im Geiſt eueres Gemuͤths / und 3icherden 
neuen Mmenſchen an / dernach Gott geſchaffẽ 


iſt / in rechtſchaffener Gerechtigkeitund Hei⸗ 
ligkeit. Der heilige Paulus ermahnet feine Ephe⸗ 
ſer/ fie ſollen den alten Menſchen ablegen / und 


den neuen anziehen: ergo legen wir Reformirte 


N 


2 
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den alten Menfchen ab / und ziehen den neuen an. 


©" Kofgt das Simfon? 


| 


N. imfon. Das waͤre natürlich’ / als wan wir 
al o fchlieffen wolten: Chriltusbefihlt dein Zunge,  - 
gling Matth. 19,17. Daßerfoll die Gebott halten . 


wan er zum Leben eingehen will. Ergo föhaltenwie | 
zer ie Die Gebott Gottes. Nein Das folge 
nid | WERE: | 
Hiob. Eben alfo folgt auch nicht auß unferem 


angezogenen Schrift Stellen, daß uns der heilige 


Geiſt im Tauff erneuert. | 
. Simfon. Zumasnugfunsdander Tauff / 
Siob. Wach unſerer dehr fan ichs dir wahrhoff⸗ 

tig nicht ſagen Simſon. Lefe nur weiter 


Simſon. 


Die ein und ſiebenzigſte Frag. 


Wo hat Chriſtus verheiſſen / daß wir ſo 


gewiß mit feinem Blut und Geiſt / 
als mit dem Tau Wafkr 9 
mwafchenfenen?. 


Antwort. Inder ZinfegungdesTäuffe/ 


welche alſo lauter: Gehet bin / und leh⸗ 
ret alle Voͤlcker / und tauffet ſie im 
Nahmen des Batters / des Sohns⸗/ 


2und des heiligen Geiſts. Wer da 


glaubt und getaufft wird / der wird 
ſelig werden; wer aber nicht glaubt/ 


der wird verdammt werden. Bievas  . 
heiſſungwirdauchwiederholet / dadie — 
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den Tauff das Bad der Widergeburth und 


die Abwaſchung der Sündennenner. 

Biob. Die Vecheiſſungen ſeynd gut und herr⸗ 
lich; aber wir arme Reformirte haben im allerge⸗ 
ringſten keinen Theil daran. 

Simſon. Warumb ſolltn wir keinen Theil 
daran haben/ 


Hliob. Darumb / weil wir dieſe Wohlthaten 


mir keinem glaubigen Hertzen annehmen / welches 
doch unſer Catechiſmus in feiner Goiten Frag zu der 
Serechtfertigung nothwendig erfordert. | 
Simſon. Ich will mich zum menigften befleiß 
fen dieſelbige mit glaubigem Hertzen anzunehmen. 


Siob. So mußb du nicht Reformirt bieiben / 


ſonſt kanſt du es wahrhafftig nicht. 
dSimſen. Warumb ſoll ichs nicht koͤnnen? 


Diob. Muſt du dan nicht als ein Reformirter 
. glauben’ daß in einem getaufften Menſchen die 


Erb⸗Suͤnd bleibe: —— 
Simion. Es iſt wahr / ich muß es glauben. 
Hiob. Muſt du dan nicht auch glauben / daß 
wir Reformirte / ohnerachtet / daß wir getaufft 


.  fond / dannoch Fein eintziges Gebott nie, halten. 
Tonnen, londern wider alle uns ſchwerlich verſun⸗ 


7 


digen? 


Simſon. Das muß ich wiederumb glauben} 


wan ich Reſormirt ſeyn will: und muß ned) über 
Das auß der Schrift fuchen zu errorifen nach der 


seiten Srag / Daß dieſes wahr ſeye. 


Hiob: Nun Din gebe acht * wan du glaubft/ 


dag auch nach dem Tauff Die Erbfünd noch indem, 
getaufften Menfchen bleibe 7 fo ift fie Durch Den‘ 
Cauff nicht abgewaſchen worden. Wie kanſt du 

en. ö dan 


Ku a 


Ven des Menfchen Erlöfung 18 
dan glauben / daß. der Tauff nach Verheiſſung der 
Schrifft eine Abwaſchung der Sünden fee; item / 


wan du glaubſt / daß wir nach dem Tauff gegen alle 


ebott Gottes uns verſuͤndigen muͤſſen / und der⸗ 


glauben / daß nach Verheiſſung der. Schrifft der 
— das Bad der Wiedergeburth ſeye 2 wir waͤ⸗ 
ren mahrhaffig zu einem ſauberen Leben wiederge⸗ 
bohren 
Simfon. Ich fehe wohl/ daß dieſes wieder nicht 
beyſammen ſtehen kan. 
Hiob. Mit dem fi eheſt Duj ia auch Platz dab du 


Gottes und Verheiſſungen mit glaubigem Hertzen 


nicht annehmen koͤnneſt; und folglich was ich oben 


gefagt hab / Du und ‚alle wir arme Reformirte an 
denfelbigen feinen Theil — Leſe jetzt fort. 
Simſon . | 


Die zwey und fichenzigfte Srag. 


Sit van das aͤuſſerliche Waſſer + Bad die 
Abwaſchung der Sünden felbftz: 


Antwort. Nein/ dan allein das Bine Jeſu 
Chriſti / und der heilige Geiſt reiniget uns 
von allen Sünden. 


Siob. Leſe die folgende Frag auch darzu⸗ 
Simſon. 


Die drey und ſiebenzigſte — 


Barum nennet dan dan der Hetlige ct 


den Tauff das Bad der Micde rgehnrth 
und die Abwaſchung der. Sünden? * 


Antwort. Gott tedet alſo nicht ohr⸗ * | 
ach: 


ſelben nie keins halten koͤnnen / wie kanſt du dan 


wan du Reformirt ſeyn wilſt / dieſe Wohlthaten 


— 
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ſach: nemlich nicht lallemm daß er uns damie 
wiil lehren / daß gleichwie die Unſauberkeit 

‚des Keibs Durch Waſſer / alſo unſere Sünde 
durcas Blut und Geiſt Chriſti hinweg ges 
nommen werden / ſondern vielmehr / daß er 
uns durch diß Goͤttliche Pfand und Wahr⸗ 
ge ichen will verſicheren / daß wir ſo wahrs 
hafftig von unferen Sünden geiftlich gewa⸗ 
fer newafchen werden: 

Mein Hiobı mas hat doch unfer Catechiſmus 
darin/daßer fich.fo viel und weitlauffig mit der Abs 
mafchung Der Sündenbefümmet? 

Hiob. Gebe acht Simfon. Das ſoll gar arg 
auff die Catholiſthe geftochen fenn : dan diefe lehren; 
daß der Tauff felbiten de Abwaſchung der. Suͤn⸗ 
den ſeye / oder daß Bott durch das Tauff Waſſer 


ſchen find/ ale wir mic dem leiblichen Walz | 


als ein Inſtrument der Werckzeug nicht nur den 


Leib vonfeiner Unfauberfeit, fondern auch Die Seel 
von ihren Sünden reinige/und abwaſche. 


Simſon · Dasiftaber doch auch ein wunder - 


liche Lehr von den Catholiſchen / Hiob! wie foll dan 
Das Waſſer / welches ein materialiſches Element 
iſt Die Seel / welche ein purer Geiſt iſt / waſchen 
und reinigen koͤnnen? | | | 


 .; ob. GSlaubſt du Fein höllifches Feuer / Sims 


en: ae 
Simſon. Dieheilige Schrift dröhet ja denen 


Suͤnderen gar offt darmit; warum fol ichs nicht 


glauben? ze | 
Hiob. Seynd dan die Teuffel und verdammte 
Seelen nicht auch pure Geiſter? 


Srimſon. Was anderſt / dan die deiber der 


Bere⸗ 


ab. = 2 B 
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Berdammten ſeynd jetzt noch nicht inder Hölle. 


Hiob. So muß dan das höllifche Feur auch die 


pure Stifter brennen und peinigen? get Simfon Zu 


Siwjon. Auffdiefe Weiß. 
iob. Kan dan ein materialifches Seur na⸗ 


‚Kürlicher Weiß einen puren Geiſt brennen: 


Simfon. Nein / daß fan nicht fepn. 9 
Hiob. Nun dan Simſon / wan der allmaͤchtj⸗ 


ge Gott ein materialiſches Feur / welches natin⸗ 


licher Weiß keinen puren Geiſt brennen kan / durch 
feine ‚göttliche Allmacht über die Natur erhebet / 
Daß es in der That und warhafftig einen puren 


BGBiſt brenne und peinige: warum fol er nicht 


eben Dusch) Diefe görtliche Allmacht ein materialis - 
ſches Waſſer / welches natürlicher Weiß keinen 
puren Geiſt waſchen und reinigen fan / auch über 
Die Natur erheben / daß es warhafftig und in der 
That die Seelen von ihren Suͤnden waſche und 
Be: weiſt Du etwas Dargegen einzumens 
Den? | Pe 
Simſon. Nein / fonderen ich glaube vielmehr / 
daß die Allmacht Gottes fo wenig in einem / rals in 
dem andern Eönneeingefohrenchtfepn: : _ ..  - 
Hiob.-Soficheft du dan wieder / wie fich uns 


. fer Eatechifmus abermahl vergallopisthat/ da er 


Die Abwaſchung der Sünden Durch das Tauff⸗ 
Waſſer für etwag unwoͤgliches außſchreyet eins - 
von beyden muß notwendigfeyn 5 entweder müfs 
fen wir diefefehr unfers Catechiſmi als ein falfche 


Lehr verwerffen / oder wan wir Diefefbige behaupten 


wollen / das höllifche Seurlaugnen / welches auf 
beyden miljt du thun Simfon? 


Simon. Das höllifhe Geur Fan ich ohne 
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| Sresung des Glaubens nicht laugnen; ihm wolte 
lieber die Lehr unſers Catechiſmi verwerffen wan 
eins nicht waͤre. 

oiob. Was haſt dn dan füreinen Anftand? 
Simſon. Wan das Waſſer in dem Tauff die 
Sünden abwaſchet / fo iftes jakraͤfftiger als dag 
Blut Chriſti⸗ ſtehet nicht Apoc. 1,5. wie es auch 
der Catechiſmus ald einen Beweiß anziehet: IE⸗ 
ſus Chriſtus hat mis gewaſchen von den 
Sünden mit ſeinem Blut. 

Hiob. Mein Simſon / wan uns Chriſtus mit 
kin Blut waſchet / ninmter dan wuͤrckl ich das 
Blut auß ſeinen Adern herauß und waſchet uns 
— — 

Simſon. Nein daß kan nicht pn /er vergieſſet 
oder föndert bafjelbige nicht mehr. don ſeinem heili⸗ 

gen Leib ad? 

Hiob. Was beißt dan das: waſchet uns mit 
feinem Blut? ⸗ 


Simjon. Das: ine ich/ heißt es / daß uns 
Bott unſere Suͤnden verzeihe / dieſelbige hinweg 


nehme und aus loͤſche durch die Krafft ſeines für uns 

am Creutz veagoſſenen heiligen Bluts. | 

iob. Eben hieſes lehren Die Cathol fher daß 
- Bott indem heilſgenSacrament des Tauffs durch 

Das Tauff⸗ Waſſer die Krafft ſeines heiligen Bluts 

vpplicire und zueigene / und alſo ung von unſeren 

Suͤnden reinige Was iſt dan in dieſer Lehr un⸗ 
gertimtes Simſon. 


mſon. Ich finde nichts] es iſt vernunfftig 


I gelehrt. 

Hiob. Bey uns iſt es halt beſto ungeſchickter 
aelhrie Wir ſollen in bieder 73ſten Frag wiederum 
glau⸗ 


Von deß Menſchen Erföfung- 
glauben / daß durch das Blut und Geiſt Ch 
unfere Suͤnden hinweg genommen werden 7 und 
müffen Doch darbey glauben / daß die Erb ſuͤnd ſo 
wohl als unfere wuͤrckliche Sünden allzeit an un, 
hencken bleiben/ und nur allein vor dem Angeſicht 
Gottes zugedeckt ſeynd / wie die z oſte Frag le lehrt. 
8* dan Zudecken und Hinwegnehmen eins Sim⸗ 
on? 

Simfon, Pain / dan magic) hinwegnehme / 
bleibt nicht mehr da / was ich aber zudecke / das 
bleibt liegen. Ich glaube ſchier / daß wahrhafftig 
nicht das allergeringſte in unſerem Catechiſmo von 
dem H. Geiſt ſeye / dan er Fan ſich unmoͤgelich alſo 
widerſprechen: ſonderen daß vielmehr das Meiſte 

gelogen / und zwar ſehr ungeſchickt gelogen fenes 
dan es heiſt im Spruͤchwort: Mendacem opogtet 
eſſe memorem, Ein Luͤgger muß zum wenigſten ein 


gute Gedaͤchtnuß haben / und ſich fleißig erinnern / 


was er etwan zuvor geſagt / damit feine Fügen 
ln gleich allen Menſchen offenbar in Die Augen 
allen. 

Hiob. Du haft mohl gered Simſon. Zum 
Uberfluß betrachte ein wenig in der 7 aſten Frag die 
Prob der Antwort auff Die Unter Frag: Warum 
kan das aͤuſſerliche Lauff Warffer die Sins 
den nicht abwefchen ?2 Zintrwore : darum / 
Dieweil alleindas Blur JE fu Chriſti / und 
Der HeilGeift uns reiniget vor allen Sun⸗ 
den frag: wie beweiſt du ſolches Ant⸗ 
wort Joan. 19/34. Alsbald gieng Blut und 
Waſſer herauß Iſt das nicht wieder ein Haupt⸗ 


— Ich —* ich wolte Sm auff Mitte 
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Weiß ſagen / daß wir durch das Hanen⸗Geſchrey / 


zugroffen Herren gemacht werden und ſolches auß 
der Schrifft beweiſen Match. 26. 74. Und als⸗ 
bald Erähet der Hahn. Gelt Hiob? man dieſer 
Beweiß gut ifty fo ift der vorige auch gut? 
Hiob Du haft recht Simſon / lefe weiter: 

. Simfon. 5 


Die vier und fiebenigfte Frag 


Sooll man auch die junge Kinder 
| tauffenn 


Antwort. Ta: dan dieweil fie ſo wohl als die Alten 
in den Bund GOttes und in feine Gemein gehdren: und 
ihnen in dem Blur Ehrifti die Erlofung von Sunden / 


und der heiliger Geiñ / welder den Glauben würda? © 


nicht weniger / dan den Alten zugefagt wird ; fo ſollen 


fie auch durch den Tauff/ ald des Bunds- Zeien, ber 

riftlichen Kirchen eingeleibt / und von der ungtandigen 
Kinderen unterichieden werden : wie im-alten Leſtament 
durch Die Beſchneidung geſchehen sit / an welcher ſtatt Im 
neuen Teſtament ber Cauff iſt eingeſetzt. 


Hiob. Simſon / du glaubſt nicht / was fuͤr 
wunderliche Haͤndel in dieſer Frag und Antwort 
untereinander lauffen. | 
Sinmſon. Als zum Eyempel ? 

Diob. Erſtlich Simſon / fehe ich auff der wei⸗ 
ten Welt nicht / warum die Fleine Kinder ſollen ge⸗ 
taufft werden / oder zu was ihnen der Tauff nutz 
gye,nach unſerer Lehr. = - “ 

Simſon. Meinem Bedüncken nach fegt = 


Von dei Menſchen Erldſung. 392 
— Catechiſmus in gegenmaͤrtiger Frag ſehr er⸗ 
he iche Urſachen, warum dieſes gefchehen ſoll. 
Und zwar — weil fie ſo wohl in den Bund 
Gottes gehören alsdie Alte. Zweytens, weil ih⸗ 
nen eben ſo wohin den’Blut£hrifti die Erlöfung 
von Sünden und der heilige Seift, welcher den 
Glauben wuͤrcket, als Deren Alten zugefagt iſt, und 
Drittens, weil ſie durch den Tauff, wie im alten 
Teſtament durch die Beſchneidung von denen 
Kinderen der Unglaubigen muͤſſen unterſchieden 
werden. 
Hiob. Gut wir wollen eine nach der anderen 
e:aminiren. Erſtlich dan, was heiſt das: Die Kin⸗ 


der gehoͤren ſo wohl in den Bund Gottes, als die 


Alte :ift dieſes zu verſtehen von denen Kindern als 
fer Menfchen , oder allein von den Kindern Der 
Chriften? 

Simfon Nach der Außlegung unſers Catechiſ⸗ 
mi iſt es zu verſtehen von denen Kindern der Chri⸗ 
ſten; dan die andere ſeynd in den Bund Gottes 
nit eingeſchloſſen. | 

Hiob. Sogehören dan allein Die Ölaubige in 
den Bund Gottes? 

Simfon. Freylich, was gehf Der Bund Bote 
tes Die Unglaubigean? 


Hiob. Gehören dan die Gottloſe, und Ver⸗ 
worffene Menſchen aud) in den Bund Gottes, 


oder allein die Außerroöhlte ? 


Simſon. Ale Sottlofe und verworffene Men⸗ 


ſchen ſeynd/ nach unſerer Lehr, in der That nicht 
Raubig, ob ſie ſchon etwan aͤuſſerlich heuchlen; 


folglich koͤnnen ſie in den Bund Gottes nichtgehd« 
Hiob. 


ven, — allein die — 





Hrittes. Geſpraͤch 


ilob. Jetzt gebe acht Simfon- Die Rinder 
der Ehriflen gehören in den Bund GOꝛtes / nicht 


ahr 
| * Nach unſerem Catechiſmo gehören 


fie darzu. 


Hiob. Gehören fie aber inden Bund GOttes 


ſchon vor dnm Tauff / oder allererfi / nachdem fie 
geaufft ſeyndꝛ 

Sim ſon. Da hats Mucken. Ich glaub / ich bin 
hin / ich mag antworten / was ich will. 


Hiob. Antworte nur etwas / eins aus beyden 


muß wahr ſ yn. 

Simſon .So will ich dan einweil fagenyfie gehen 
erftdurch den Bund in den Tauff GOttes ein. 

Hiob. Wan danein folches Kind vor empfange⸗ 


nem Tauff / und folglich auſſer dem Bund GOttes 


ſtirbt / kan ein ſolches Kind ſelig werden? 
Simſon. Das hab ich gedacht / werde kommen. 


ir Reformirte ſagen durchgehends / daß wan ein 
Kind auch ohne Tauff ſtirbt / abſonderlich wan es 


ein Kind eines Chriſten iſt / ſo koͤnnen wir ihm die 
ewige Seeligkeit nicht abſprechen? 
Hiob. Warum aber nicht? 
Simfon. Weil esvonglaubigen Eltern geboh⸗ 


ren iſt / ſo wird es ſelig durch den Glauben ſeiner El⸗ 


tern. 


Siob. So gehoͤrt es dan ſchon vor dem Tauff in 
den Bund Gottes / welches auch unſer Catechiſmus 
ſagt / daß nemlich man die Kinder deßwegen tauf⸗ 
fen foll / weil ſie in den Bund Gottes fo wohl gehoͤ⸗ 
ren / als die Alte / und folglich wan ſie in den Bund 


— — 2 — — 


— 


Gottes nicht gehoͤrten / ſo waͤre ihnen dann der 


Tauff * mitzathelt N 
| Sim⸗ 


H 


ceonform / die Kinder gehären iin Den Bund Gottes 
ſſchon vor dem Tauff. - 

HGHiob. Sofenndfiedann son Gott ju dem ewi⸗ 
gen Leben pradeftinirt. 


— — — 
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Simſon. Nun ich bin dann unferm Eatechiimo 


Simſon. Es muß ſolgen / dann Die Verworffene 


gehoͤren ja in den Bund Gottes nicht 


Hiob. So nutzt dann denen Kinderen der Chri⸗ 


ſten oder Glaubigen nichts zu ihrer Seligkeit / wan 


ſie den Tauff empfangen / und ſchadet ihnen nichts 


An ihrer Seligkeit / wann fie ihn nicht empfangen: 
weil ſie ſchon zuvor / als zu dem ewigen Leben Praͤ⸗ 


Deſtinirte in den Bund Gottes gehoͤren / ſo kan man 


ihnen dann den Tauff geben / und kans auch bleiben 


laſſen. | | | | 
A nfon. Duhaft recht Hiob / die Sach lommt 
mir gantz klar vor. — 


Siob. Warum will dan unfer Catechiſmus dar⸗ 


uff treiben / daß man die Kinder tauffen foll, da ih⸗ 
nen der Tauff nichts nutzt / und wann er auch ver⸗ 


ſaumt wird / nichts ſchadet? I 
Simſon. Zu dem lehrt ja der Catechiſmus in 
Der 6oſten Frag / daß die Gnad Gottes / und Gerech⸗ 
tigkeit durch die Sacramenten nicht gegeben wirbe/ 
ſondern daß dieſelbige nur bloſſe Zeichen und Sie⸗ 
gel ſeyen / wodurch Gott ſeine verheiſſene / und durch 
das Opffer Chriſti am Creutz geſchenckte Gnad vera 
ſieglet; ſo iſt ja der Tauff auch ein ſolches Siegel / 
Dadurch. Die Gnad Gottes / die ſchon zuv r in den 
Kinderen der Glaubigen iſt / verſteglet wird. Die 
Verheiſſung Gottes muß Krafft haben / ob ſie ver⸗ 


ſieglet iſt oder nicht. Und folglich ob ein Glaubiger 


get aufft iſt / oder nicht bat nichts zu ſagen. 
— 23 
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| ” Hiob. Ja, das Wr reformirtefehr 5 aber 
das Siegel⸗Werck, der Bund Gottes, das Ge 
“recht ſeyn und feelig werden Durch den Glauben 
‚der Kiteren feynd folch irrige, und phantaftifche 
Hirn⸗Gedichte, als etwas auff der Welt ſeyn kan 
Simſon. ED 
Simfon. Warum ſollen fie phantaftifch und 
irrig ſeyn? das begreiffe ich noch nicht. | 
Haiob. Daruin,mweildie wunderlichfte Sachen | 
darauß folgen. Es folgt, Daß noch fein einkiger | 
Menſch verdammt iſt, und Fan auch Fein eingiger |. 
verdammt werden; folglich,daß wir feinen Erloͤ⸗ 
fer vonnoͤthen gehabt , und alſo alles, was von 
Chriſto und unferer Erlöfung gefchrieben ift,, ums | 
ſonſt, mithin falſch und unwahr feye. | 
Simſon. Du wirſt ein Weildaran zu probiren 
haben Hiob, biß du einem Reformirten einſchwaͤ⸗ 
tzeſt, daß er das glaube. Jh 
BHiob. Wan ein vernünfftiger und gefchenter | 
Reformirter iſt, fo iftes ihm nicht. ſchwer zu pro 
biren, er wirds bald faflen. | 
Simſon. Nun dan will ich ſehen, ob ich. fo 
geſcheut ſeye und es faſſen werde. | 
ogdliob. So gebe dan acht. Erſtlich lehren. wir 
Reformirte, daß niemand in den Bund Gottes 
gehöre, als allein die Praͤdeſtinirte und Außer⸗ 
wehlte. Zweytens, daß niemand prädeftinirt und |. 
außerwehlt ſeye, als allein Die@ilaubige. Drittens, | 
daß diejenige welche vonGlaubigen Eltern geboh⸗ 
ren werden, alle in den *Bund Gottes geboren, 
und folgenös prädeftinirtoder außerwehlt,mithin 
glaubig und heiligfeyenz dieſes Leute ſucht unſer 
Catechiſmus in gegenwärtiger Frag —— | 
= | eu 


— — 


— — — 
— _ m. —— — 
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außdem Spruch Pauli 1. Cor.7. 14. Eure Rins 
der ſeynd heilig. Diefes feynd unfere Lehren / 
gelt Simfon? ; 
Simſon. Es iſt wahr / alfo lehren wir Refor⸗ 
mirrte / und deßwegen ſagen wir / Daß der Tauff 
anderſt nichts ſeye / als / wie ſchon offt gemeldet wor⸗ 
den / ein Zeichen und Siegel / wodurch bey denen⸗ 
jenigen / welche ihn empfangen / der Glaub verſie⸗ 
gelt und beſtaͤttigt werde / durch welchen fle: die 
ihnen um Chriſtiwillen verſprochene Seeligkeit all 
bereit ergreiffen und ſich zugeeignet hatten / wie uns 
fer Catechiſmus in der s yſten Frag angehängten 
ietzten Bloſſen von dem Durch den Apoftel Philips 
punm getaufften Kaͤmmerer / augdrücklich meldet. 
7 Biob. Jetzt kommts Simſon. Unſere erſte 
Eltern Adam und Eva feynd praͤdeſtinirt und folge 
lich glaubig geweſen / wie Fein Menfch laugnen 
wird : fo fennd Dan alle Kinder / die von ihnen 
gebohrenworden/ Durch den Blauben ihrer Elte⸗ 
N — mithin pradeftinirt und glaubig ge⸗ 
weſen. | Zr Ä 
Simfon. Nein Hioby der erfigehohrne Sohn 
Des Adams / nemlich der Cain ift nicht pradeftinirt/ 
und glaubig/ fonderen gottloß/ unglaubig und ders 
worffen geweſen. | 
SGSiob. Du muft acht geben Simfon. Ich fage 
nicht / was in der That gervefen feye / fondern mas 
auß der Lehr unfers Eatechifmi und der Reformir⸗ 
ten / durch einen unmwiebdertreiblichen Schluß here 
auß folge. | 

Simſon. Es iſt wahr / ich hab Daran gedacht ; 
fahre nur weiter fort. Zu | 
! -  Hiob. Die. Kinder Des Adams ſeynd nach uns 

| - 84 ferer 
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ſerer Lehr nach glaubig / praͤdeſtinirt und heilig ge⸗ 
weſen durch den Glauben ihrer Elteren. Diefebas |: 
ben hernach wiederum Kinder zur Welt gebracht / 
welche alle gleichfalis nach unferer Lehr durch den 
Blauben ihrer Eltern haben müffen glaubig prades 
ſtinirt und heilig ſeyn / mithin aud) alle in den Bund 
Gottes gehoͤren. Von dieſen ſeynd wiederum an⸗ 
dere Binder gezeugt worden :c und ſo fort biß ans 
End der Welt / weill alle Menſchen der Ordnung 
nach von Adam und Evaherfommen. Sieheſt du 
dann /daß nach unferer Lehr alle Menſchen müflen 
praͤdeſtinirt / glaubig / heilig ſetzn und in den Bund 
Gottes gehören. Auß welchem allem wann du 
nur Deine Dernunfft brauchen wilft/ du erfennen 
and geftehen muſt / daß unwiderfprechlich-folge / 
Daß noch fein einiger Menjch verdammt ſeye / noch 
jemaleiner koͤnne verdammt werden. | 
Simſon. Es iſt bey meiner Treu nicht anderſt. 
Es folgt gang natürlid). - | 
Hiob. der wann du eg umwenden und fagen 
wilſt / daß auch nur eineingiger Menfch verdammt 
und in der Hoͤll iſt fo muftu nach eben diefer unferer 
Lehr ſagen / daß kein eintziger Menſch felig ſeye / auch 
keiner auß allen koͤnne ſelig werden. 
— Explicire mir dieſes ein wenig klaͤrer 
job. — J | 
Sieb, Gebe acht. Der jenige / welcher verdammt 
iſt / iſt nicht prödeflinire / glaubig und heilig ges 
weſen nach unſerer Lehr. So kan er auch von feis | 
pen glaubigen Elteren gebohren worden ſeyn; dann 
reann er von glaubigen Elteren wäre gebohren ges 
weſen / fo ware er durch den. Glauben feiner Litern 
gehcligt / und mithin praädeftinirt y und glaubig 
En —— gewe⸗ 
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geivefen. Diefeunglaubige Eiteren haben wieder ' 
son anderen unglaubigen Eiteren müffen gebohren 
ſeyn / und alſo auffzufteigen biß zu unfern erften El⸗ 
teren Adam und Eva. Wilſt du aber dieſes ver⸗ 
dammten Menſchen feine Nachkommenſchafft bes 
trachten; ſo koͤnnen die Kinder / fo von ibm geboh⸗ 
ren worden / weil er unglaubig gemefen/nicht gehei⸗ 
igt / praͤdeſtinirt / und glaubig geweſen ſeyn nach uns 
ſeerer £ehrzdiefer Kinder ihre Kinder ebenfals nicht / 
und ſo meterbißang End der Welt. Examinire 
nur unſere Reſormirte Lehr mit Vernunfft / ſo wirſt 
du mir in allen Stuͤcken Recht geben. 

Simſon. Hr JEſu Chriſt! mas ſeynd das 
fuͤr erſchroͤckliche Haͤndel untereinander; und dan⸗ 
noch / ich kans nicht anderſt ſagen / folgen ſie alle auß 
un fee Keformirten Lehr. Ich begreiffe es nur gar 

u klar | | 
Hiob. . Siehe Simfon / dieſes alles kan man 
nur auß der erſten Urſach der gegenwaͤrtigen Frag 
und Antwort unſers Catechiſmi von dem Bund 
Gottes herauß ziehen. 

Simfon. Was ſchlieſt ſich dann auß der zwey⸗ 
ten Urſach / daß den zungen Kindern der Chriſten die 
Erloͤſung von den Suͤnden / und der heilige Geiſt / 

welcher den Glauben wurckt / nicht weniger dann 
den Altenzugefagt wird? 

Hiob. Das fchließt ſich / daß der Tauff bey ihr 

nen nichtalleinnicht nutz oder notbwendis /ondern 


ch voͤllig umſonſt ſeye. 
denen. Warum gar umſonſt? 
Hiob. Die Erloͤſung von den Sünden und Zus 
a * —— Geiſts ſyndi ja nahe WWen⸗ 
——— on? — 
T 5 Sim⸗ 
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Simſon. Wer zweiffelt daran? 
Hiob. Muß dan der jenige / welcher der Goͤtt⸗ 
lichen Wohlthaten theilhafftig werden will, dieſel⸗ 
bige nicht mit glaubigem Hertzen annehmen nach 
der 6oſten Frag unſeres Eatechifmi ? 

Simſon. Das muß er freylich thun / ſonſt nu⸗ 
tzen ihm die Wohlthaten GOttes nichtes. 

Hiob. So muͤſſen dan die kleine Kinder dieſe 
goͤttliche Wohlthaten / welche ihnen durch den 
Tauff verſiegelt werden, auch mit glaubigem Her⸗ 
tzen annehmen? Zu | Bl 
Simſon. O GOtt / das können fie nicht; dan 

wie koͤnnen diePleine Kinder glauben? - 

Siob. So ſeynd ihnen dan nach unferer Lehr 
alle goͤttliche Wohlthaten nichts nug ſie koͤnnen 
derſelbigen nicht theilhafftis werden / foıfldantes | 

‚Zauffs Siegel bey ihnen völlig umſonſt. mM 
Simſon. Da haben wir den Quarck. Auff 
dieſe Weiß haben unſere Wieder⸗Taͤuffer recht / 
weiche ihre Kinder nicht ehe tauffen / biß ſie erwach⸗ 
fen / ihren Verſtand brauchen koͤnnen, und den 
Tauff ſelbſt fordern. | u |. 

Hiob. Nichts gemiffers. u 
Simſon. Wart H ob. Wir koͤnnen ja ſagen / 
daß die Kinder / ob ſie ſchon ſelbſt nicht glauben 
koͤnnen / dannoch mit glaubigem Hergen ihrer Ela |' 


teren dieſe goͤttliche Wohlthaten annehmen ? 


Siob. Mit dieſer Antwort geratheſt du ja wie⸗ 

der in alle vorige Thorheiten hinein. — 1! 
Simjon. So foll e8 dan nichts gelten. 

Hiob. So viel von der zweiten Urfach; ZUM 

du auch etwas von der dritten hoͤren; daß nemlich 

die Kinder durch den Tauff / als des ——— 
2* — en 
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 then,der Chriftlichen Kirchen eingeleibt- und von 


der Unglaubigen Kinder unterjchieden werden? 
Smſon. Duthuftmir einen Gefallen Hiob, 
wan Du mich auch von Diefer informireft. 
_ Hiob. Geb acht Simfon, der Catechiſmus 
ſagt, daß die Kinder der Chriften dureh) ven Tauff, 
als Das Bund⸗Zeichen, der Ehriftlichen Kirchen 
eingeleibt werden. Gehoͤren dan nicht alle Gerech⸗ 
te zu der Chriſtlichen Kirchen? | 
Simfon. Öleich wie auffer Chrifto, alfo ift 
auffer der Ehrißlichen Kirchen Feine&erechtigfeit. 


> Aisb. So gehören dan die Kinder fehon vor. - 


Dem Tauff in die Chriftliche Kirch , und ift alſo 
falſch, daß ſie durch ven Tauff derſelben erſt einger 
leibt werden. Das iſt eins Simſon. ei 
ze Gibts derer faubern Hagdel noch 
mehr: 00 | 
Hiob. Du wirſt es gleich fehen. Der Eater 
chiſmus ſagt weiter, daß die Kinder der Ehriften 
durch den Tauff von denen Kinderen der Unglau⸗ 
bigen mufjen unterfchieden werden, als weldyen 
Diefes BundsZeichen nicht gebührt. Auff dieſe 
Weiß darff man nach unferer Lehr Fein Juden⸗ 
Tuͤrcken oder Heyden⸗Kind tauffen , —* al⸗ 
lein die Chriſten Kinder dan dieſe gehoͤrenallein 
nach unſerer Lehr in den Bund Gottes wegen ihrer 


glaubigen Elteren, die andere nicht. Haſt du 


dieſes einmahl gehört, Simſon, daß man etwan 
ein verlaſſenes oder verlegtes Juden⸗Kind; oder 
die in einem Tuͤrcken⸗Krieg gefangene Tuͤrckiſche 
Kinder nicht tauffen darff? 
Simſon. Das iſt mir etwas Neues und Un⸗ 
erhoͤrtes. ES 
— Hiob. 
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3 | | 
ieh, Das folge nothwendig auß ber Schr 


unfers Gatehifmi- Dann die Kinder / welche ſol⸗ 
ten getaufft werden, muͤſſen fon zuvor gerecht 
- and heilig ſeyn / weilder Tauff nur allein ein Sie⸗ 
gelift/ Durch welche die fehonempfangene Gerech⸗ 
tigfeit and Heiligkeit verfiegelt wird. Nun aber 
Eönnen Feine. Rinder gerecht und heilig ſeyn / als 
welche vonglaubigen Elteren gebohren ſeynd / und 
alſo in den Bund Gottes gehoͤren; fo koͤnnen dann 
auch keine andere Kinder / als die Kinder der Chri⸗ 
ſten getaufft werden. RE 
&imforr, Das iſt wieder ein Stuͤcklein / dad 
der Mühemerthife | 
._ iob, Noch mehr Simſon. Kan dann ein 
Menich heitig ſeyn vor den Augen Gottes / Der die 
Erbſuͤnd noch auff ſichhat— 
Simſon · Es laufft zwar gegen alle Vernunfft / 
und gegen die Heiligkeit Gottes / als wann er ein 


Liebhaber der Suͤnd ſeyn koͤnte / dannoch folgt es 


auß der Lehr unſers Catechiſmi. 


t 


J 


‚ heiligfeyen? IL. | 
Simfon. Bann ich vernünftig reden wolte/ [6 


muͤſte ich fchlieffen/daß fir auch ſchon vor em Tauft 


- feine Erbfünd mehr an fich haben. 

Hiob. Wann dann Die Frbfünd ſchon vor dem 

Tauff iſt hinweg genommen / und dieſe Hinwegneh⸗ 
mung durch den Tauff von GOtt verſiegelt wird / 


fo iſt ja das gegen alle Vernunfft gelehtt / wann 


man fagt / daß die Erbſuͤnd auch in denen getauff⸗ 
sen Kinderen noch bleibt. a, 
u. SE Sim⸗ 


— 





Hiob. Wann du aber bernuͤnfftig reden wolteſt | 
.. &imfon / was muͤſteſt du fchlieffen auß dem/-Daß |. 
die Kinder der Chriſten auch yon vor dem Tauff 


— m 
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| Simfon. Es iſt wahr / es iſt ein fh twiderfpres 
chende unvernuͤnfftige Lehr. 
grob, Und dieſes iſt die Lehr unſers Catechiſmi. 
Noch eins Simſon. Wann ungefehr einer von der 
Papiſtiſchen Religion zu uns Reformirten übers 
geht / und unſere Religion annimmt / wird ders 
felbige von ung wiederum auff das neue gecaufft / 
oder nicht? 
Simiſon. Warumb foll er wieder getaufft wer⸗ 
den /er iſt ja fchongeraufft? 

DSiob. So erkennen wir dann / daß ſein Tauf 
guͤltig gerefen 5 
Simſon. Warum foller dann nicht guͤltig ſeyn 
die Papiſten taufſen ja auch im Nahmen des Vat⸗ 
"ers / des Sohns und des heiligen Geiſts. 
iob. Wann der Catholiſchen ihr Tauff guͤltig / 
ſo gehoͤren dann die Kinder Der Catholiſchen auch in 
den Bund Gottes. | 

Simfon. Das verſt ht ſich. | 

Hiob. Wann fie in den Bund Gottes — 
ſo muͤſſen ſie dann auch heilig ſeyn / und zwar ſchon 
vor dem Tauff / dann der Tauff iſt nur das Siegel 
wodurch ihre ſchon zuvor gehabte Gerechtigkeit und 
Heiligkeit verſiegelt wird. 

Simfon Das iſt die Lehr unſers Catechiſmi. 

Hiob. Wann ſie dann zuvor ſchon gerecht und 
heilig ſeyn / ſo muͤſſen fie dann von glaubigen Eltern 
gebohren / und in dem Glauben ihrer Eltern un 
geheiligt worden? 

Simſon Das iſt gewiß. 

Niob. Jetzt Simſon / kan ein Menſhd durch 
einen falfchen Glauben gerecht und heilig werden? 

ER Das N nicht möglid. Hien 
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Diob. So müfen dan ver Satholifehen Kinder 


ihre Eitern den wahren Glauben haben ; gelt? oder 
GOtt verfiegelt in dem Sacrament Des Tauffs 
eine faliche Gerechtigkeit 7 und Heiligkeit ; und 
toäre alſo nach Diefer Lehr wiederum ein falfcher 
Sigel? | 


Simon. Das folgt. nothivendig / ich Fans ı 


wicht anderſt fagen. 

HViob. Können dan die Abgoͤtterer auch den 

wahren Slaubenhaben? | 
Simſon Behuͤte Gott / nein. 


Hiob. So lügen dan wir Reformirte / wie h 


Schelmen und Diebe / dag wir die Catholiſche für 
Abgöfterer außgeben / und der Urheber unferes 
Catechiſmi iſt ein Ehrvergeffener Caiumniant / daß 
er dieſelbige in der Softer Frag zu Abgötterer mas 
hen will. Iſt das nicht Sonnenklar Simfon > 
Simſon. Ach ic ſehe es wohl / es koͤnte 
nicht klaͤrer ſeyn. Er ſchlagt ſich ja in ſeinem eigenen 
Catechiſmo ſelbſt. | 
Hiob. Es iſt noch nicht voͤllig auf. Gehacht. 
Wir Reformirte / indem wir den Tauff der Ea⸗ 
tholiſchen Kinder vor gülcig halten ; müffen bier 
durchbekennen / daß ſie von glaubigen Elteren ge⸗ 
bohren ſeyn / und folglich. daß ihre Eltenen den 
wahren Glauben gehab haben; muß alſo nach die⸗ 
fer Bekantnuß der Catholiſche Glaub der wahre 
Glaub ſeyn. Nun aber unſer reformirter Glaub 
widerſpricht dem Catholiſchen Glauben; ſo wider⸗ 
ſpricht dan unſer reformirter Glaub dem wahren 
Glauben. Jetz rathe du Simſon / was unſer 
reformirter Glaub fuͤr einer iſt / wan er dem wah⸗ 
ren Glauden widerſprich ?? 
: Sim 
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. Simfon. Was brauchts viel rathens / es iſt 


\ falfcher und Fegerifcher Glaub. 


— vw Pd 
— = 


Hiob. Iſt das aber nicht ein Spott für uns / 
daß wir dieſes Krafft unfere: eigenen Lehr und zwar 
auß gegenwaͤrtiger 74ſten Frag zu unſerer eigenen 
Schand geſtehen muͤſſen. 

Simſon. Es iſt freylich ein Spott aber was 


koͤnne wir beyde darfuͤr / wir haben unſeren Cate⸗ 
chiſmum nicht gemacht. | | 


Hiob. Wan wir denfelben gleich nicht gemacht 
haben ; ſo lang wir ihn doch defendiren / und feine 


Lehr als die wahre Lehr verthätigen / fo haben wir 


‚ eben diefe Schand und Spott darvon / du wirft 
es noch immer befler ſehen / leſe jegt noeiter: 


Simſon. 


Von dem rn Ab endmahl Te 
r 


hriſti. 
Die fuͤnff und ſiebenzigſte Frag. 


Wie wirſt du im heiligen Abendmahl er» 


innert und verfichert / daß du an dein ei⸗ 


nigen Opffer Chriſti am Ereuß und als 
len feinen ur 7 
" Weſte | 
Antwort. Alfo, daß Chriffus mir / und 


' allen Glaubigen von diefem gebrochenen: 


Brod zu eflen/ und von diefem Kelch zu 
trincken befohlen bat zu feiner Bedäche 
nuß ; und darbey verheiſſen: Erſtlich / daß 
fein Zeib (9 gewiß für mich am Creug geos 
pfert:und gebrochen/und fein Blut fürmich. 
vergoffen FA gewiß ich mit Augen Fe 

Ä an. ee 
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ar an 
Daß das Brod des Errn mir gebrochen / 


und der Kelch des HErrn mir mitgetheilt 
wird; und zum andern / daß er felbft meine 
Seel mit ſeinem gecreutzigten Leib und 
vergoſſenem Blut fo gewiß zum ewigen Le⸗ 
ben ſpeiſe und traͤncke / als ich auß der Hand 
des Hieners empfahe / und leiblich genieſſe 
Das Brod / und den Kelch des HErrn / wel⸗ 
che mir als gewiſſe Wahrzeichen des Leibs 
und Bluts Chrütigegeben werden. 
Hiob. Die Welt will betrogen ſeyn Simſon / 
eg hilfft nicht darfuuͤ. 
Simſon. Warume | 


_ Hiob. Es fheint / wir rauen unferem HErrn 


Chriſto nicht recht: daß er ung die Verheiſſung der 
Gemeinſchafft / ‘oder Theilhafftigwerdung feines 
einigen Opffers am Creutz durch den Tauff verſie⸗ 


gelt hat; er ſoll mit einem anderen SiegelWachs 


kommen / und uns dieſe noch einmahl verſieglen / 
iſt es dann nicht genug / daß er ſie einmahl verſiegelt 
hat / Simſon? re —— 
Sammſon. Es iſt [hier alſo⸗ vJ 
Hiob. Gedencke ſelbſt Simſon / ob es einen 
ehrlichen Mann nicht verdrieſſen koͤnte / wann er 
mir ſchon einmal ſein gethanes Verſprechen ſchrift⸗ 
lich⸗ und mit angehaͤngtem ſeinem Signet oder 


AInſiegel gegeben hatte; und ich wolte von ihm prda |: 


gendiren / er foll mir es noch einmahl verjieglen? 
Simſon. Ehriftusrhutesaber gern. 


Fiob, Chriftus thut aber auch nichts verges | 


bens oder müßiger Weiß / wie diefes / unſerer Lehyr 


nach / nothwendig folgen muͤſte / wann er eben das / 
was er ſchon indem Tauff durch das often 
a ſitege 


—⸗⸗ 


—— 
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fiegelt hat eben Das / fage ich und nichts ande⸗ 
"res indem Abendmahl durch Brod und Wein vers 
" fieglnfole. Ä ZZ 
Simſon. Wird dann indem Abendmahl eben 
das verſiegelt / was in dem Tauff verfiegelt worden s 
4 Biob. Studiredu Die gange Brag anf /fo wirft 
du nichts anders finden, als etwan andere Wort. 
: Wie du fehen wirſt / wann du die folgende Srag 
gleich darauffliefeft. | 


Simſon. | ZZ 
Drie ſechs und ſiebenzigſte drag. 
Was heißt den gecreutzigten Leib Chriſti 
eſſen / und ſein vergoſſen Blut 

trincken: en 


Alntwort. Es heißt nicht allein mit glaubigem Hertzen | 


Das gange Leiden und Sterben Ehrifti aunehmen : und: . 


dardurch Vergebung der Sünden und ewiges Leben bes 
v Kommen ſondern auch darneben durch den heiligen Geıfki 
der zugleich in Chriſto und in uns wohnet / alſo mit 
ſeinem gebenedebten Leib je mehr und mehr vereinigt wer⸗ 
den : daß od ergleiih im Himmel und wir aufi Erden 
" find 7 Danzoch Fleiſch won feinem Fleiſch / und Bein von 
‚ feinen Beinen find / und von einem Geiſt / wiedie Glie⸗ 

Der ar Leibs von einer Seelen / ewig leben und regiert 

werden. — Rn Ä 


BSiob. Sieheſt du Simſon / daß es lauter andere 
Wort / als in unſerer Beſchreibung des Taufs: dem 
Verſtand nach / iſt unſerer Reformirten — 

. Mo, alle 


— 
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‚alles ein Bettel / das Waſchen im Tauff / und das 
Eſſen und Trincken im Abendmahl. 
Simfon, Ich meine doch es ſeye ein groſſer Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem Waſchen / und zwiſchen Dem 
Eſfen und Trincken; dann das Waſchen nimmt 
die Unſauberkeit des Leibs hinweg / das Eſſen und 
Trincken naͤhret den Menſchen. u 
Haiob. In der That ift freplich ein groffer Untere ⸗ 
ſchied darunter / dann wan du dich ſchon den gantzen 
Tag waſcheſt Simſon / ſo wirſt du doch vom 
Waͤſchen nicht ſatt werden. Der Lehr aber unſers 
Eatechiſmi wach iſt alles beydes eins / Oder wird 
zum wenigſten auff eine Weiß und Manier außge⸗ 
iegt. Meiny Simſon + beiftdan:- ” Daß wir im 
»Tauff mit dem Blut und Geiſt Chriſti gewa⸗ 
» fchen ſeyn ı ” etwas anders / als durch Krafft 
?: Hgg vergoſſenen Bluts Chriſti die Verge⸗ 
bung der Sünden haben / und durch den Hiil. 
» Geilterneuert/ und zu einem Glied Chriſti ges 
» heiligetfeyn?” 
Simſon. Das iſt die Lehr der 7oſten Frag uns 
ſers Catechiſmi. | E a Nun | 
iob. Was lehrt dan die 7 oſte Frag anders was 
den gecreutzigten Leib Chriſti eſſen / und fein vergoſſe⸗ 
nes Blut irin cken heiffe / als erſtlich glauben/ daß 
wir durch Krafft des Leydens und SterbensChriſti 
Vergebung der Sünden und ewiges Leben bekom⸗ 
men; Zweytens / daß wir durch den H. Geiſt / der in 
Chriſto und uns zugleich wohnen ſoll / mit ſeinem 
Leib alſo vereinigt werden / daß wir ſeine Glieder 
und Fleiſch von ſeinem Fleiſch / Bein von ſeinen 
Beinen werden. Iſt dan dieſes dem Verſtand nach 
etwas anders / als was wir von dem Tauff a 
| . im⸗ 





W 
A 


‚ nicht möglich, 


\ . Von des Menſchen Erloſun . , _... 30% 
Simfön: Es kommt fehier auff eng herauß, 


„ Aber ich meine doch ‚daß das Sleifch von feis 
, nem Sleifh / und Bein von feinen Beinen 


R 


etwas mehres fagen will, 


Hiob. Freylich will es etwas mehrers ſagen, 


aber nach unſerer Lehr nit. Empfangen wir dan 
nach unſerer Lehr indem Abendmahl das wahre 
weſentliche Fleiſch, und wahre weſentliche Bein 
Chriſti. Simſon! | | 


Simfon. Nein Hiob. wir ſagen, das feye 


‘ 


Hiob. So koͤnnen wir dan auch Fein Fleiſch 


von ſeinem weſentlichen Fleiſch, noch Bein von 
ſeinen wahren und weſentlichen Beinen ſeyn. 

an Das ift freplich wahr, das Ban nicht 
‚ fepn. 


Hiob. So werden dan wir in der That mit 


dem H. Leib und Blut Chriſti nicht vereiniget; 


ſondern mir allein durch den Glauben. 


Simſon. Unſer Catechiſmus verſteht auch 


durch dieſe Vereinigung nichts anders als die 
Vereinigung in dem Glauben. * 


Hiob. Was heiſt dan durch oder in demGlau⸗ 


ben mit Chriſto vereinigt werden Simſon? 


— 


Simfon. Nach unſerer Reformirten Lehrer 


| Meinung uf esnichtsanders, und kan nichts 
ſe 


anders heiſſen, als gewiß und feſtiglich glauben, 
daß der H. Leib Chriſti durch das Opffer des 
Creutzes für mich dargegeben, und fein Blut fuͤr 
mich vergoſſen ehhee.. 
Hiob. Und das heiſt unſer Catechiſmus in ſei⸗ 
ner Gloſſa über die? yſte Frag, das innerliche 
Eſſen und Trincken mit dem Mund der 
Ua er 


\ 
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See'en / dasift / mit wahrem Blauben. 
Simſon. Er feßet noch hinzu / daß das auf 
ſerl che ſpeißen und trändien / eſſen und 
erinchen eın Wahrzeichen und Siegel feye: 
des innerlichen. = | 
Hiob. Da haft du es ja / daß durch die Nieſ⸗ 
fung unferes Abendmahls / unferer Lehr nach / nichts 
anders verſiegelt wird / als was ſchon zuvor auhh 
durch den Tauff iſt verſiegelt worden. Findeſt dann 
dunpchetwasmehr&Simfon? . N 
Simfon. Es iſt wahr / ich kan nichts mehr 


nden. Ä Ä — 
Hiob. Was hilfft dan das oͤfftere Verſieglen ei⸗ 
nes eintzigen Verſprechens; iſt Wott nicht Manns 
gnug / daß er haltet / was er einmahl verſiẽgelt hat? 
Simſon. Ey freylich / er braucht dasjenige |. 
was er einmahl geredt hat / nicht einmahl zu verſie 
glen / er halt es doch. ! 
Hiob. So ſeynd dann / wie du ſieheſt / unfere 
beyd: Sacraments-Siegel vor nichts. Aber noch 
eins. Es iſt in unſerer 76ſten Frag und Antwort 
noch etwas enthalten / welches dem heiligen Geiſt 
Die allergröfte Unbill zufuͤgt und foiglich recht 
Gotslaͤſterlich iſt. u | at 
Simſon. Was folldandiefesfeyn?  . 
N miob. Gib acht Simſon. Esfteht darinnen / 
daß der heilige Geiſt zugleich in Chriſto / und 
in ung wohne. Erſtlich wie beweiftunfer Cate⸗ 
chiſmus diefes ? j | 
Simſon. Joan 6/63 Der Geiſt iſt / der da 
lebendig machec / das Kieifch iſt Bein nutze. 
Hiob. Haft du Die Tage deines Lebens einen 
ſolchen ungefchichten Beweiß gefehen / als 2 
i 


l 
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iſt / Simfon? Mein/ wo ſteht doch in angezoge⸗ 
nem Text etwas von dem heiligen Geiſt? Wo ſteht 
etwas von dem Wohnen in uns und in Chriſto zu⸗ 


eichl 
Simſon. Ich muß zwar geſtehen / es iſt ein 
ungereimbter Beweiß / ich finde aber doch noch 
nichts Sortslajterliches darinnen / wie du geſagt 


Siob. Wart Simſon / es wird gleich kommen. 
Don dieſem in uns und Chriſto sugleich 
wohnenden heiligen Geiſt/ fagt unfer Cate⸗ 


chiſmus / leben wır/ wiedie Glieder unferes 


von einer Seel / ewig und werden von ihm 


- regiert. Wann das wahr if / fo segiert und Des 
;  formirteder Heilige Geift / und treibt ung zu afrım 


Boͤſenan; dann zumuten Fan er uns nicht res 
gieren und antreiben/ weil wir nichts Guts thun 


koͤnnen / weil wir Die Gebott GOttes nicht halten / 
z und nad feinem Goͤttlichen Nilen. nicht ſeben 


koͤnnen / wieer es von uns fordert. Wann wir 


dann durch ihn regiert werden / ſo muͤſſen wir noth⸗ 


wendig zum Boͤſen regiert werden. Kan ein groͤſſere 


VUndbill dem heiligen Geiſt zugefuͤgt / und ein groͤſ⸗ 


LS 


xy 


fere Sottsläfterung geiehrt werden} als eben dieſe / 
Simfon ? — 
Simſon. Ich hätte mir meinLebtag nicht einge⸗ 


bilon / daß ſoiche erfihrdckliche Gottstäflerungen 


aus unſerer Schr herauß folgen. Der leidige Satan 
muß unſeren Catechiſmum gemacht / oder zum we⸗ 
nigſten dem / der ihn gemacht hat / in die Feder die⸗ 
tirt haben; es kan anderſt wahrhafftig nicht ſeyn: 
Rob. Leſe jetzt wtiter. 
Simſon. | 


2 Ms 70. Die 





gie ‚re Geſprach — 


Die ficben uud ſiebenzigſte rag. 
Wo hat Chriſtus verheiffen / daß er die 
Slaudigen fo gewiß mit feinem Leib und 
Blut ſpeiſe / und traͤncke / ale fte von dies 

fengebrschenen Brod eſſen und von 

dieſem Kelch trincken: | 

Antwort, Inder Einſetzung des Abends 
mahls / wel e alſo kauret Unſer HErr 
JEſus in der Nacht / da er verrathen 
ward. 

Hiob. Die Hiſtori der Einſetzun wiſſen wir 
ſchon. Leſe a rer | or e 1; 


Die acht und ſiebenzigſte Grag- 


Wird dann auß Brod und Wein der we⸗ 
ſentliche Leib und Blur Chriſti 

Antwort, Mein / ſondern wie das Waſſer indem Tauff 
nicht in dad Blut Ehriſti verwandelt / oder bie Abwa⸗ 
ſchung der Sunden ſeldſt mırd / deren es allein ein Goͤltli⸗ 
bes Wahrzeichen und Verſicherung iſt; alſo wird auch 
dos H Vrod im Abendmahi nicht der Leih Chriſti felbit / 
wiewohl es nad Art und Brauch der Sacramenien der 
Leid Chriſti genennt wird. | | | 
Hiob. Merckeſt du Simfon / worauff dieſe Frag 
und Antwort gehr? | an 

Simſon. Ich alaube/gegen Die Gatholifche / 
to“ iche lehren / dag Das Brod und Wein in dem 
Abendmahl des HEern in dan wahren weſentli⸗ 
er chen 


—— 
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chen Leib , und das wahre wefentliche "Blut 
Chriſti verwandelt werde. — 
Hlob. Du haſt wohl darzu geſetzt, in dem 
Abendmahl, weiches Chriſtus hat eingeſetzt; dan 
in unſerm Reformirten Abendmahl ſeynd uns in 
dieſem Punct Die Catholiſche nit contrair, und 
geſtehen gar gern, daß in demſelbigen das Brod 
und der Wein pur bleibt, und in dem Heil. Leib 
and Blut Chrini nit verwandeit werde; und die⸗ 
ſes zwar. weil unſere Reformirte Praͤdicanten in 


der That keine Geiſtliche, viel weniger Priefter 


:feynd,fondern pure Layen, und alſo eben fo wenig 
Gewali haben dasjenige zu handlen, was Chris. 
eſtus ift den legten Abendmahl eingeſetzt, als ein 
‚jeglicher ehrlicher Buͤrger oder Handwercks⸗ 
Mann, Wan alfo Diefe und. Die zwey folgende 
Fragen von unferem SKeformirten Abendmahl 
reden ſo haben fierecht 5 es bleibt bey uns pur 
Brod und purer Wein, und war wir außidiefem 


puren Brod und puren Wein wolten ein Opffer 
machen fuͤr die Lebendige und Todte; ſo waͤre Diez 


ſes ein abſcheuliches Opffer, ein offenbagre Vers 
laugnung des einigen Opffers Chriſti am Grenz, 
Item wan wir Mur unfer pures Brod nnd pu⸗ 
ren Wein fuͤr den ſelb⸗ſtaͤndigen Gott hielten und 
anbetteten, ſe waͤreals eine vermaledeyte Ahgoͤt ⸗ 
terey; das alles geſtehen uns die Cathoſche 
gern „und wird keiner von ihnen anderſt ſagen⸗ 
als daß wir darinnen recht haben. | | 
Simſon. Es reden aber viele Tragen unfers 
Catechiſmi von dem heiligen Abendmahl IEſu 
Chriſti; von, weichen die Catholiſche die obge⸗ 
u melote 
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meldte zu faffen unmöglich Berwanplung ehren 

0b. Wan ſie nicht vonunferem, fonderen 
von den Abendmahl Chrifti reden dan ift es gan 
ein anderes; da fage ich mit zielen moderaten und 
verftandigen Reformirten, es wäre viel befler, | 
wan dieſe Fragen in unferem Gatechifmo nicht |: 
finden. en 

Simſon. Wäarumabr? ° 0.00. 

Hiob. Darum ; dieweil fie wohl fehen und 
mercken, daß in unſerem gantzen Catechifmo nicht 
mehrere Scheltungen, Schmaͤhwort und Laͤſte⸗ 


rungen gegen Die Catholiſche ſeynd, und hergegen 


nichts weniger in unſerem gantzen Catechiſmo, 
als die Schaͤlt⸗Schmaͤh⸗Wort und Läfterungen 
probirt und erwieſen werden, als in dieſen ragen 
Simſon. Schelten, —— und Laͤ⸗ 
ſteren gilt nicht alein vor GOtt nicht, ſondern es 
iſtauch in denen Geſaͤtzen des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs,in welchen unſere, und die Lutheriſche Re 
ligion tolerirt ſeynd, ſcharff verbotten. nun | 
Hiob. Diefes Verbott achtet unfer Catechife 
mus nicht , fondern ſchaͤndet und fchmähet ohne 
Scheu, Witz und Verſtand, wie du hören wirft, 
wan uns die Ordnung unſeres Diſcurſes dahin 
fuͤhren wird. Wir wollen jetzt von gegenwaͤrtiger 
78ſten Frog anfangen. In dieſer wird gegen die 
Catholiſche gelehrt, daß gleichwie das Waſſer in dem 





Tauff nicht in das Blut Chriſti verwandelt wird und. | 


nicht die Ab waſchung der Sunden feldR / ſonderen nur 
deſſeldigen ein Wahrzeichen und Verſicherung iſt / alſo 
werde auch das heiltze Brod / nicht ver Leib Chriſti nun 
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ober ſchon nah Art und au) ver Sacramenten ver 
Leid Shrifti genen»t wird. . 


:  Simfon. Die Gleichnuß von. dem Tauff iſt 
‚ meines Erachtens nit uneben. Dan das Waller 
in dem Tauff iſt weder das Blut Chrifti, noch Die 
Abwaſchung der Sünden felbft, fondern nurein 
eichen: wie foll dan das Brod der Leib Chriſti 

eyn indem Abendmahl? Indem wie die beyge⸗ 
feste Gloſſa in unferem Eatechifmo wohl fagt: 
— —— eben ſo wohl ein Sacrament eſt / als der 


aufſ. 4 | 
Siob. Wart das iſt Simſon, fomüffen wir | 
in dem Abendmahl an flatt Brod und Wein 
: Waflertrinden.. 
» , Simfon. Das wäre uns Keformirten unge⸗ 
p legen, iob. — ao 
„ „Dieb. Sieheden Beweiß auß unferem Cates 
chiſmo: Das Nachtmahl ift eben fo wohl ein Sa⸗ 
crawment, als der Tauff, und aber zu dem Tauff 
braucht man nichts anders, als Waſſer: Ergo 
muß man auch zu dem Nachtmahl nichts anders 
brauchen, als Waſſer. u 
Simſon. Der Schfuß hincfet Hiob; und 
" komt herauß, als wan ich ſagen wolte: der Koͤ⸗ 
nig iſt ſo wohl ein Menſch, gis der Bauer ; nun 
' ‚aber tragt der Bauer ein wuͤllen Hembd oder lei⸗ 
" nenen Kittel, ergo muß der Königauch ein wuͤl⸗ 
» len Hembdoder leinenen Kittel tragen. 
Diob. Iſt dan nicht eben ein ſolcher Schluß, 
woan ich ſage: das Nachmahl iſt eben ſo wohl ein 
Sacrament als der Tauff; nun aber wird das 
Wuaſſer in dem Tauff nicht in das Blut Ehrifti 
verwandelt, ergo wird Brod em Rn. 
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auch nicht inden Leib Chriſti verwandelt 


Simſon. Jetzt ſehe ichs: das Argument iſt nit | 


ein halben Heller werth, es probirt nichts. 


Hiob. Und dannoch mit lauter folchen nichti 


gen Argumenten müflen wir .gegen die Catholl⸗ 
fche auffziehen, wan wir dieſelbige bekriegen wol⸗ 
len; dan wir haben ſonſt kein andere. 


Simſon. Die Schrift redet doch, wie unſer 
Catechiſmus in eben dieſer Gloſſa ſagt, eben alſo 


vom Tauif/ wie vom Nachtmahl. 


Hiob. Dasift mit Erlaubnuß ohne f geflogen: 
Simſon, wo wird. dan inder Schrifft das af || 
Er im Tauffauch nurein einkigesmahl Dad Blut 


Cgriſti genennt? Gelt nirgends ⁊ 


Simſon. Ich habs zum wenigſten nicgendd | 


geleſen. 


Hiob. Nennet nicht Chriſtus das eonfecrirte | 
Brod in den Nachtmahl auftrücklich feinen 
Br den conſecrirten Wein —— ſen | 


Simfon. Das ift wahr, 
ob. Sp ift dan das nit wahr, was unfer& 
techiſmus daher fügt, daß die Schrifftoom Tau 
“eben alfo redet, wie vom Nachtmahl. 
Siiuſon Die Schrifft nennet doch den Tauff 
die Abwaͤſchung der Suͤnden. 
ib. Den Diſcurs nach, den wir fiber die 
73 fte Frag oben geführt haben, müffen wie ja ge 
ehen, bat diefes wahr feye. „ wan wir Die All 


macht GOttes, oder feine Göttliche Wahrheit 
nicht laugnen wollen. Und folglich , gleichwie 


Das wahr iſt, daß der Tauff die Abwaſchung det 
ER u — * iſt es * wahr, Daß Das eon⸗ 
N de 


— — 


| 


— — — — 


— 
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ferirte Brodi im Abend mahl der Leib Chriſti MT 
Simſon. Sn unferer Gloſſa des Catechiſmi 

fepnd noch zwey Gleichnuſſen gefeßt / die erfte von : 
. der Befchneidung welche den Bund Gottes /und 
von dem Oſter⸗Lamm / welches Das Paſſah oder 
Uberſchritt genennt wird 3 indem Doch weder Die 
Beſchneidung den Bund Gotles / weder Das 
Oſter⸗Lamm das Paſſah / oder überfihritt in der 
Chat ſelbſt iſt fondernnur folchen bedeutet. * 
Hiob,. Mit dergleichen Gleichnuſſen will ich 
dir auch ermoeifen / das Ehriftus der Sohn GOt⸗ 
tes nicht iſt / ſondern dag er nur den Sohn GOtter: 
bedeutet / oder eine Figur deffibigen if. Die 
Beſchneidung iftnicht der Bund GOttes fetbftern 

fonderen begeichnet nur denfelbigen .: das Dfter s- 
Lamm iſt nicht das Paſſah / oder der Uberſtriti/on / | 
deren nur ein Zeichen deſſelben ; ergo iſt auch Chris 
ſtus nicht der Sohn GOt tes ſelbſt / ſondern nur ein 
VGigur und Zeichen deſſelben. | 

Simfon. Diefe Kunft zuargumentiren iſte be 
was werth Hiob / dann mit dieſer traue ich mie 
alles / was in der Schrifft ſteht/ uͤber den — m 
zu werffen. 

zu. Weiſt du aber wo der Fehler fee 

mi 

Hiob. * will dirs fagen. Wann unſer Refor— 
mirte Lehrer nicht nach einer puren blinden Paßion 
gegen die Catholiſche reden / ſondern nach der ẽ Ver⸗ 
nuufft gehen wolten / fo muͤſten fie zuvorder ſt ſe⸗ 
ben undexaminiren / wann Die Wort der heiligen 
Schrifft in einem eigentlichen und natürlichen 
Verſtand / und mann und wo dieſelbige in einen 
SEEN an und Vedenrung nee 


J 
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Auen genommen undaußgelegt werden 


— Wer gibt uns aber deſſen ein gewiſſe | 


gel? 
| ob, Dieſe leicht Simfon’ wan DU nur 
acht geben wilſt. 

Simfen. Wan du ſie weiſt / loſag mirs/ ich 
will fleißig acht geben. 

Hiob. Nun dan: wir muͤſſen in Außlegung 
der Schrifft nimmermehr den eigentlichen Sinn 
und Verſtand der Worte verlaſſen / und von dem⸗ 
ſelbigen abgehen / es ſeye dan Daß wir von ander 
ren Worten der heiligen Schrifft / oder von einem 


Artickel des Glaubens / oder von der allgemeinen 


ußlegung der gantzen Chriſtlichen Kirchen darzu 
ranlaſſet und gezwungen werden. Sonſt muß 


— nn ———— — — — 


mothwendig aller Glaub zu Grund gehen / und eine 


bloſſe betruͤgliche Meynung von Goͤttlichen Sa⸗ 
chen uͤberbleiben; auff welche Weiß allen Irr⸗ 
thummen Thuͤr und Thor auffgeſperrt wird. Wie 
wir / leyder Gottes! dieſes in einem klaren Exem⸗ 
‚pel bey ung Refor mirten fehen; daß mir wahrhaff⸗ 
tig von Diefem heiligen Sacrament Des Abends 
rnahls nicht andershaben / als eine bloffe menfchs 


liche und alfo betrügliche Meynung. Dan die Lehr / 


daß das Brod und Wein im Nachtmahl nur al⸗ 
lein zur Gedaͤchtnnß des Leibs und Bluts Chriſti 
‚enpfangen — / gründet ſich erſtlich nicht auff 
das außdruͤckliche Wort GOttes / dan die auß⸗ 
druͤrkliche Wort Chriſti ſagen nit: Das iſt die 
Gedaͤchtnuß meines Leibs / ſonderen: das 
iſt mein Leib. Sie gruͤndet ſich auch nicht auff 
andere Wort der heiligen Schrifft dan nirgends 
in der gangenheiligen Schrifft wird: N p 
Ä gemel⸗ 


— — — 3— 
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gemeldet, daß dieſe Wort Chriſti, das iſt mein 
t Keib/muffen in einem uneigentlichen Verſtand, 
und Bedeutungs⸗weiß genommen werden. Dan 
i man gleich in anderen Drten bißweilen Das wörts 
lein,ift / fo viel heift afsbedenter / ſo wird es 
doch an anderen Orthen, und zwar meiftentheils 
nicht alſo, ſonderen in feinem eigentlichen Ders 
ı fand genommen. Können wir alſo auß dem 
Wort GOttes allein nit bündig fehlieffen , daß 
dieſeß Wörtlein in der Einfeßung des Abend» 
: mahlsuneigentlich, und Bedeutungweiß müffe 
. genommen werden. DiefeLehr gründet fich auch 
 auffFeinen anderen Articfel Des. Glaubens, dan 


‚ Rineingiger Slfaubeng = Artikel Fan herbeyger : - . 


bracht werden , dem Die eigentliche Sinn⸗ und 
Verſtand dieſer Worte der Einfeung wider⸗ 
ſtrebe. Sie gruͤndet ſich auch nicht auff die ge⸗ 
‚meine Außlegung der Kirchen, und kan ſich nicht 
darauff gruͤnden nach unferer Lehr 5 indem wir 
’ dieſelbe fuͤr fehlbar halten. 
Simſon. Worauff gruͤndet ſie ſich dan? 
Wviob Sie gruͤndet ſich auff di Muthmaſſung 
eines oder Des andern Schwerm⸗Kooffs; der Dies 
ſelbige zum Trutz der Eatholiſchen erdacht hat, 
welche wahrhafftig keinen goͤttlichin Glauben, 
ſondern ein pure betrügfiche Meinung außmacht. 
Simſon. Dein Difeurs ift wahrhafftig in der 
That fehr vernünftig Hiob. Aber eins mußich die - 
lagen: ich hab unterfchiedfiche Außlegungen die: 
frunfer Lehr gelefen , und fehier durchgehende 
gefunden, daß fich Diefelbige Gruͤnde auff die pure 
Iumoͤglichkeit nemblich, daß es Furkum unmoͤg⸗ 
üchſeye, daß das Brod in dem wahren glei | 


/ 


Drittes Geſpraͤd 
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Ven Leib, und der Wein in das wahre weſentlich 


Blut Chriſti koͤnne verwandelt werden. 
iob. Wan du vernuͤnfftig reden wilſt, ſo muß 
Du jagen, es gruͤnde ſich unfere Lehr auff die Men: 
nungunferer Lehrer, Daß dieſes unmoͤglich ſeye; 
nicht auff die Unmoͤglichkeit ſelbſten. | 
Simjon. Nun es gilt gleich, Fa 
Hiob. Nein Simfon,es giltnicht gleich 5 ein 
anderes ifteine Unmöglichkeit in der That, ein ans 
deres eine nur eingebildefe und vermeinte Un: 
möglichFeit. Mein Simſon, iſt es GOtt unmoͤg⸗ 
lich auß nichts etwas machen ? 
‚Sion, Nein, dan er hat ja auß Nichts die 
gantze Welt erſchaffen. — 
Hiob. So kan es ihm ja noch viel weniger un⸗ 
möglich ſeyn, auß etwas etwas anders machen. 
Hat nicht Chriſtus Joan. 2. auf Waſſer Wein 


‚gemacht bey der Hochzeit zu Cana in Galilei 


| ae Das weiß ich auß dem Evangelio 
Hiob. Warum foller dannit auf Brod und 


Wein feinen heiligen Leib und Blut machen koͤn⸗ 


u‘ 


nen? 


Simfon. Wir Ingen ehen, das koͤnne deßwe⸗ 


gen nicht ſeyn, dan ſonſt muͤſte Chriſtus viele Lei⸗ 
ber haben. WG — 
Hiob. Mein Simſon, wie viel haſt du an dir 

menſchliche Geſtalten J 
Siniſon. Nur eiine. 
Siob. Wan du vor einem Spiegel ſtehſt, und 
ſchaueſt hinein, was ſieheſt du darin? a 

Simſon. Nicht viel Geſcheutes, ich ſehe halt 
meine Geſtalt. — 


| 


— Hiobhb. 


Von des Menſchen Erlöfung. 319. 
Hiob. Iſt dan deine Geſtalt im Spiegel? 
Re Ich fehefie darin / fe muß j ja darin⸗ 
= Wan aber unterſchiedliche Spiegel vor 
dir ſtehen ⸗ 
Simſon. So ſehe ich meine Geſtallt in allen. 
Hiob. Das iſt nicht moͤglich Simſon / wie viel 
muͤſteſt du Geſtalten haben ? 
Simſon. Es mag möglich ſeyn oder nicht / es iſt 
doch nicht anderft. - | 
⸗gs⸗iob. Noch eins Simſon. Wan du in einer 
Predig biſt / und wilſt ach: geben/ kanſt du die gan⸗ 
‚ge Predig hoͤren? 
Simſon. Ich kan ſie nicht, allein gantz hoͤren / 
| rg traue mir fie auch wohl fehier gang zu bes 


ieh, Dat thut nicht gut Simfon; ; dann wan 
du ſie gantz hoͤreſt / ſo Fan fieja Fein anderer hören ? 
Simſon. Ich weiß nicht wie du fo wunderlich 
tedeſt; wan tauſend Perſonen in der Kirch waͤren / 
ſo re fiealle die Predighören. 
Hiob. So müften dan auch tauſend Predigen 
gehalten werden. 
Simſon Wan doc) einer / hätt fehler ges - 
ſagt / es beffer weiß / and dannoch ſo naͤrriſch res 
Han zu was Dienet dan alles dieſes Ge⸗ 
„maß? | 
oliob. Du mufl Dir nicht einbilden Simſon / 
daß mtine Reden Vergebens ſeyen. Dan ſiehe / 
Simſon / Fan deine Geſtalt in vielen / ja mehr als 
hundert Spieglen zu gleich ſtehen/ wan du ſie von 
dir haſt / und iſt doch nicht mehr als ein eintzige 
Wat Kan eine Le von ai | 


\ 


Dritted Geſpeaͤch 

* n/ wann ſie gegenwärtig ſeynd gehoͤrt worden / 
und zwar nicht Stück: Weiß / fonderen von einem 
jeglichem gantz warum foll esnicht möglech ſeyn 
koͤnnen / daß ter singige heilige Leib und Bit - 
Chriſti nichtunter vielen Geſtalten des Brods und 
Weins zugleich ſehe? 

Simſon Es mag ſeyn / wle es will Ich kans 


| "Doch nicht begreiffen. 


Hiob. Ep du fauberer Chriſt! ich Fang nicht 
besreiffen? Auffdiefe Weiß muſt du die zwey aller⸗ 
vornehmſte Artickel unſeres Glaubens verlaugnen: 


nemlich/ daß GOtt einig in der Natur und drey⸗ 


fach in Perſohnen ſeye; Item / daß GOTT die 
menſchliche Natur habe angenommen / welche 
wahrhafftig noch weniger zu begreiffen ſeynd / als 
die Artickel don der Gegenwart desheiligen Leibs 


und Bluts Ehrifti in dem heiligen Abendmahl. 


Fa noch über dieſes: kanſt du begreifen / wie Deine 
einige menſchliche Geſtalt in ſo vielen Spiegelen / 
und ein eintzige Predig in ſo vieler und unterſchi ied⸗ 
lichen Menſchen Ohren ſeye? 

Simfon. Mein/das Fan ich auch nicht. 


Siob. Und muſt doch / wann dunicht vonder | 


gantzen Welt wilſt außgelacht werden / geſtehen / 
daß dieſes wahr iſt. Wann du vernuͤnfftig reden 
wilſt / muſt du alſo diſturriren: Wann GVtt in 
Der Natur ſolche Sachen wuͤrcket / welche wir nicht 


begreiffen koͤnnen / wie wollen wir ihm dann ab⸗ 


laugnen / daß er / wann er uͤber die Natur wuͤrcket / 
auch ſolche Ding wuͤrcke / die wir ni cht begr eiffen 
koͤnnen / iſt dann ſeine Goͤttliche Allmacht in ſeinen 
uͤbernatuͤrlichen Wurckungen mehr eingeſchrenckt / 
als in denen natuͤrlichen? 2. 

Sms 


2.2. Mondes Menſchen Erlüfung. Bi 
Simſon. Sch bin jetzt völlig uͤberzʒeugt Hiob, 
| ir die wefentliche Gegenwart des H. Leibs und 
Bluts Chriſti in dem . Abendmahlnicht unmöge 
“lich ſeyeʒ dan dag iſt wahr, wan Gott nicht mehr 
wuͤrcken fönte, als was wir mit unferem ſchwa⸗ 
chen Verſtand faſſen und begreiffen koͤnnen, ſo 
bkoͤnte er Fein unendlich⸗allmaͤchtiger, ſondern muͤ⸗ 
ſte ein ſchwacher und in feinen Wuͤrckungen ſehr 
kingeſchrenckter Gott, oder beſſer zu reden, gat 
nicht Gott jepn. Aber Das duͤnckt mich, folgt Doch 
Nicht: Gott kan bas machen, daß der heilige Leib 
und Blut Chriftiin dem Abendmahl gegenwärtig 
ſeyeẽ etgo iſt Derfelbige gegenwärtig gleich von 
hicht folgt: Gott kan noch mehrere Welte erſcha 
ſen / ergo iſt wuͤreklich mehr ala eine Welt — 
fen worden. 
Sibob. Aber dag folgt doch nothwendig, daß 
ſich unſere reformirteLehr nit auff eine Unmoͤglich⸗ 
keit gruͤnden koͤnne, und daß diejenige; welche eine 
Unmoͤglichkeit in diefen Geheimnus zu ſeyn praͤ⸗ 
tendiren, der goͤttlichen Allmacht viel zu nah reden; 
Srimſon. Du haſt recht, das folgt nothwendig 
Siob. Wan es dan nicht unmwoͤglich iſt, wie du 

mit Haͤnden greiffeſt, ſo hat es —538— thun 
koͤnnen, das iſt, er hat dieſes H. Sactament alſo 
einſetzen koͤnnen, daß ſein H. Leib und Blut in dem 
| een Brod und Wein wahrhafftig ind - 
weſent lich zugegen ſeye. | . 
Simſon. Das Fan ich nit mehr laugnen, und 
laugne es auch nicht Kor Aber wir fagen halt, e⸗ 
jene nicht alfo in ver That. 
Hiob. Gefekt Simſon, es waͤre m ber That 
nicht alſo, wan doch C — es haͤtte alſo 1* 


- Drittes Geſpraͤch 


ken wollen; wie ers gekoͤnt hat was hätte, er für‘ 


Wort in der Einferung gebrauchen müffeny roelche 
klarer diefe feine Einfegung außdruckten / als die er 
wuͤrcklich gebraucht hat / nemlich: Nehmet hin 
und eſſet das iſt mein Leib / welcher vor euch 
gegeben wird:das iſt mein Blut / welches vor 
euch vergoſſen wird. Mein / was iſt doch fuͤr 
uns gegeben und vergoſſen worden / die blo:e Fi⸗ 
gur ſeines H. Leibs und Bluts / oder ſein H. Leib 
und Blut ſelbſt· | 

“ Simfon. Sein Leib und Blut ſelbſten. 

Hiob. So kan ja nichts klaͤrers ſeyn / als dieſe 
1 art, daß der wahrhafftige Leib und dag wahr⸗ 
hafftige Blut in dem Abendmahl gegenwaͤrtig ſeye / 


und mecht nur ein Zeichen / Figur oder Gedaͤchtnus 
feines Leibs und Bluts. 


Simſon. Er hat aber darzu gefeht: das thut 
zu meiner Gedächtnus. 
Hiob. Es heiſt halt beh uns und unſern Praͤdi⸗ 


canten Fuͤckt/ ſickt ihr liebe Gefellen, der Beltz 
brauchts wohl: unſere Religion iſt ein alter zer⸗ 
riſſener zerloͤcherter Beitz muß derowegen mit 


lauter lichen erhalten werden. Mein Simſon / 
heiſt dan dasthut zu meiner Gedaͤchtnus / 


eben ſo viel / als / das iſt dieGeda chtnus meines 


Beibe? 
Simſon. Unſere dehrer legen es alſoauß 
Hiob. Unvernuͤnftig gnug. Nimm Die Gleich⸗ 


nus Simſon. Es nimmt einer bey einem Abſchied 


von feinem guten Freund einen Becher. in Die 
Hand / fchenckt guten Wein darein / und gibt ihm 
denfelben und ſpricht: Nimm bin und trinck / 
das iſt guter me, der⸗ zum Kran 4 am 

ein 


= 


— — t— — — 


Bon Dep Menſchen Srlöfung. Zur 15 


: Rheingewachfen ift/dastrinchesu meiner 
Bedaͤchtnus / heiſt dag jegt fo viel / in dem Yes 


f 


her iſt Fein Wein/fondern nur die$ igur des 
Weins und mein bloſe Bedächenuss — 
„Simſon. Nein / ſondern das heiſtes: er ſoll zu 
feiner Gedaͤchtnus dasjenige triucken / was in dem 
Becher iſt / nemlichden Wein. 
ob. Gleich wie dan derjenige anders auf 


dem Becher nichts trincken Fan/ ald wagtwürds 


"2 


als wasdarinnen iſt; nunaber Fan anders nicht 


dich in Dem Becher iſt; ‚alfo koͤnnen wir in dem 
heiligen Abendmahl / wie es von Chriſio einge: 
fest / anders nichts zu feiner Gedaͤchtnus genieſſen / 


darinnen ſeyn / als was Chriſtus geſagt hat dag 


urud vergoſſen worden Mit einem Wort/ Sime 


\ 


darinnen iſt / nemlich fein warhafftig twefentlicher - 


Leib und Blut / dan Diefe feynd für ung gegeben. 


fon / Dieheilige Evangeliſten Math.26,26 Mare. 
24/22. Quc. 22/19. und der heilige Paulus 1, Cor. 


At / 24. fageneinhellig/ doEChrifius in der Eins 


1 
» 
f 


fegung Diefe Wortgebraucht:ö48 iſt mein Leib / 


der fuůr euch gegeben wird. Item / fagt Paulus 


noch weiter 1. Cor. 11/29. Wer unwuͤrdig ißt 


‚ und crinckt / der ißt und trinckt ſich ſelbſten 


das Gericht / dan er unterſcheidet nicht den 
Leib des Herrn / nemlich von einer anderen ge⸗ 


meinen Speiß. Chriſtus ſagt weiter außdruͤck⸗ 


lich Joan. 6/52. Bas Brod/ welches ich euch 

eben werde / iſt mein Fleiſch / weiches ich ge⸗ 

ben werde für das Leben der Welt. Verſ. 56. 

und 57. Mein Fleiſch iſt warhaftig ein Zpeiß 

und mein Blut iſt warhaftig ein Tranck 

wer mein Fleiſch iſſet = trincket a 
Ä 2 


⸗ 


24 Dtittes Schtäh : =: -.. 2.5, 
dei bleibe inmir und ich ihm / tc. Mein, ich 
bite Dich, wie hatte Chriſtus die ewige Wahrheit 
klaͤrer reden koͤnnen, Daß er feinen wahren weſent⸗ 
lichen Leib und Blutung zu genieflen geben wol⸗ 
le. unter Den Seftalten Brods und Weins , als 
Auff Diefe Weiß. Wan du andere und klarere 

ort weiſt, Durch welche diefes klarer hatte koͤn⸗ 

ben u muͤſſen außgedruckt werden , fo bringe fie 
see. en — * 
Simſon. Es iſt wahr, wan ich, glaube ich, alle 
Dictisharia oder Woͤrter⸗Buͤcher außſuchen fol 
te,fo würde ich Feine klarere Wort, als dieſe finden 


e 


koͤnnen. era | ii, 
Biob. Haben wir dan ein eintziges klares Wort 
fuͤr uͤnſere Lehr, daß der Leih und Blut Chriſti nit |. 
| a gegenwaͤrtig fen, in der ganken |"" 
Simfon. Ja wir haben eins, aber es iſt eben fo 
gar klar nicht. .. 
Hiob. Was iſt es fuͤr eins, und wo ſtehet es? 
Simſon. Joan. 6, 64. ſagt Chriſtus: Der 
Geiſt iſt / der lebendig macht / das Fleiſch iſt wi 
kein nutze die Wort / welche ich euch geredt 
hab / ſeynd Geiſt und Leben. it 
Hiob. Redet dan da Ehriftus von ſeinem 
Fleiſch? — sr | 
Simſon. Esfcheint alſo, unfere Lehrer legens 
sum wenigften alſo auauß. 
Hiob. ABan dandas Fleiſch Ehriftiim Abend: 
mahl zu genieſſen nicht nutz, fo iſt das pure Brod 
noch weniger nutz, warum müflen wir dan Brod 
darbey haben 
Simſon. Es iſt auch wieder wahr. 
oJ — J J ob. 


/ 





vondes Menfhden@tlöfung- 385 
Siob. Wir ſeynd doch rechte arme Schlucker 


— Simſon die Catholiſche bringen fuͤr ihre Lehr die 
; Härefte Wort der H. Schrifft und dieſe in groſſer 


Meyng , wir hingegen ‚Die par force ihnen zuwider 


lehren wollen, und ung berühmen, daß unfere Lehr 
nach gllen Stücken in dem Flaren Wort Östteß 
gegründet fene koͤnnen doch Feinen Flaren Buch: 


aba für dieſe unfere Sehr von dem Abendmahf 


erbey bringen ; da heift es dan, helff „wag helffen 
mag:es muß doch etwas auß der Schrift Da ſeyn/ 


es mag etwas beweiſen oder nicht, Der ae 
. glaubtsdoch,er verftehts nicht beſſer. Mein 
"fon, iſt dan Das Feine Gottslaͤſterung, wan man 

. fagt, das Fleiſch Chriſt ſeye nichts nutz? 


Sim⸗ 


Simſon.Mir kommts zum wenigſten Gottes⸗ 


laͤſterlich vor; dan das Fleiſch Chriſti iſt ja verei⸗ 
niget mit ſeiner Gottheit es iſt ja dasjenige, wel⸗ 
ches Luc. 6,19. alles Volck ſuchte anzuruͤhren, 


dan es giengein Krafft von ihm auß / und 


hielte ſie alle. Und dieſes was die Wohlfahrt des 
Leibs angeht; was die Seel betrifft, ſo iſt ja dieſes 


Heil. Fleiſch fuͤr uns dargegeben, und das Heil. 
SBlut fuͤr uns vergoſſen, und alſo wir Krafft deſ⸗ 


ſelbigen erloͤſet worden. Wer — 52 — daßes 
niechts nutz ſeye, den Fan ich wahrhafftig von einer 
und gwar ſehr ſchwaͤren Gotteslaͤſterung nicht ent⸗ 


ſchuldigen. 


x 


ior. Siehe&imfon , ſo machen es unſere 
Lehrer ; damit fie ihr nichtsnuͤtziges fleiſchliches 


-  Hirngedicht auß purer lauterer Paßion gegen die 


u 


Catholiſche behaupten;damußihnen , weil fie ans 


2 derſt nichtshaben koͤnnen, auch ein Gotteslaͤſte⸗ 
rung zu einem naar; Beweiß dienen. Und 


- was 





Mill |, 

was gar unerträglid) iſt, buͤrden fie noch über dies 
fes dieſe Gotteslaͤſterung IEſu Chrifto felbften 
auff, als wan er vonfeinem H. Fleiſch fo verächt- 


4 


lich geredt, und daffelbige für nichts nutz außgege⸗ 
ben haͤtte: da erdoch feinen Sinn und Gedancken 
darzu,als die ewige Wahrheit, hat haben fönnen. 
Kan etwas gottofers ſeyn Simfon?. 
mſon. Was hat aber Chriſtus durch dieſel⸗ 
bige Wort ſagen wollenn 
Hiob. Gebe acht Simſon. Die Capharnaiten, 
bey welchen Chriſtus dazumahl in ihrer Syna⸗ 
goggeredt, haben es gemacht, wie wirs Refor⸗ 
mirte jetzt zu machen pflegen; fie haben Joan.16,3. 
untereinander gehadert und geſprochen: Wie kan 
uns dieſer fein Fleich zu eſſen geben ? dan es 
hat ihnen auch in ihre Koͤpff nicht hinein gewolt, 
wie dieſes moͤglich ſeyn koͤnne, gleich wie uns Re⸗ 
formirten. Sie haben die Wort Chriſti nach ih⸗ 


tem fleiſchlichen Sinn und Verſtand genommen, 


und Darvor gehalten ‚warı das: Fleiſch Chriſti fol 
fe genoffen werden, fo Fönte es nicht anderft feyn, 
als wie man das Vieh fehlachter, kochet, bras 
tet und iſſet. Diefen fleifchlichen Sinn zu ſtraf⸗ 
fen, und ihnen zu benehmen, hat Ehriftus gez 
fagt Y. 63. und 64. 65, ärgert euch das? wie/ 
wan ihı des MNenſchen Sohn werdet feben 
binauff fahren‘ daer zuvor ware/der Geiſt 
ift/ der lebendig mache das Sleich iſt Eein 
MNutz / die More / welche ich au euch geredt 
hab / ſeynd Geiſt und Leben. Dasift: wan 
ihr nicht glauhen koͤnnet, daß man mein Fleiſch 
——— ‚ ba ich noch ben euch: bin, 
was wird gefchehen, wan ich im Himmel fepn 
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daß die Red Ehrifti von einem wahrha 


WrondetW Menſchen Erldung. zu 
werde; da werdet ihrs gar nicht glauben, wie wir 
Reformirte jetzt wahrhafftig es deswegen nicht 


glauben, weil ſein Leib jetzt nicht mehr da, ſondern 


im Himmel iſt. Auß dieſen Worten Kt far, - 

igen, obs 
fehon nicht fo groben und. fleifchlichen Eſſen habe 
shüffenverftanden werden; Dan wan et pur vom: 
einem geiftlichen Efien durch den Glauben, wie 
wir e8 verffehen , geredet-hätte, fü hätten die _ 
Capharnaiten und auch etliche feine Juͤnger Die 
geringſte Urſach nicht gehabt fich zu ärgern, dan 
es waͤre ſo ſchwer nicht gewefenan ihn su glauben,. 
ja dieſer Glaub wäre mehr geftärckt und befeftige: 
worden durch feine Himmelfahrt , dan glauben 
heift eigentlich demjenigen denfallin feinem Bers 
ftand geben, das man nicht fiehet. Weil fie aber 
das wahrhafftige Effen des Fleiſchs des Menſchen 


Sohns, von welchem Chriſtus geredt hat, nach 


ihrem fleiſchlichen Sinn und Verſtand außgelegt? 
und alſo ſich an dieſen Worten Chriſti geaͤrgert 
haben, darumb hat er, dieſen Irrthum ihnen zu‘ 
benehmen geſagt: der Geiſt iſt / der lebendig 


macht / das Fleiſch iſt kein nutz: die Wort⸗ 
d ich zu euch geredt hab / ſeynd Geiſt und 


N 


Leben. Das ift meine Wort, Die ich von Der Ge⸗ 
nieſſung meines Leibs zu euch geredt hab, muͤſſen 
nicht nach eurem fleifchlichen Sinn und Ver⸗ 
fand außgelegt werden, dan mie ihr es euch einbils 
det,werdeich euch mein Fleiſceh nit zu eſſen geben; 
dieweil, wie das müfle genohmen werden, muß 
begriffen werde Durch denmit dem wahren Glau⸗ 
bensskicht erfeuchteten Verſtand. Der fleiſchliche 


" Sinn nukt freylic, von ſondern ift sielmene Er 
ee ei 


4 


323. Drittes Sehhrdd 
sin Wurtzel und Urfprung aller Ketzereyen und 
Spaltungen / Dan daher kommt es / daß die Ke⸗ 
tzer ſeynd / weil ſie ihr Urtheil dem Wort Got⸗ 
gesund ſeiner Kirchen nicht unterwerffen / ſondern 
vielmehr ihren eigenen Koͤpfſen folgen wollen; wie 
wir Reformirte in dieſer Materi meillerlich thun. 
Dahero rechnet der Apoſtel Galat. 5/20. die Secten 
oder Ketzerehen unter Die Wercke des Fleiſches/ 
und ſpricht ihnen den Himmel rund und glait ab, 
Item der heilige Apoftel Judas in feinem Brieff 
welchen die Catholiſche feine Catholiſche Epiftel 
ennen v. 19, ſchreibt von denen Sectireren allos 
iefe ſeynd / die fich felbft abſoͤnderen } 
leifchliche / die den Geiſt nicht haben. Sie⸗ 
eſt du jetzt / was Durch den Geiſt / ver lebendig macht 


u = _ . 
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re 7,7 To 


auch durd Das Feiſch / weiches Fein mugäftz were | 


fanden werde 3. 


. 
® 


f Simſon. Wan wir mit | den Capharnaiten \ 
aberein kommen Hiob / foift unfere Religion wahrs |: 


ans nicht neu / ſondern fo alt und alter als der 

Catholiſchen hreee. 

3ꝰSiob. Es iſt wahr / ſie iſt alt / gber fie iſt Fein alte 
Reſigion / ſondern was dieſen Punct angeht ein alte 


Ketzerey; aber doch nicht Alter als der Catholiſchen 


ihr Glaub / was dieſen Artickel betrifft : dan 
gleich wie wir dem Exempel der Gapharnaiten und 
Derjenigen Juͤnger flei 


an diefen Worten Chrift geärgert | von ihm bine |. 
f 


weg gangen/ und hinführo niche mehr mit ihm ges 
andelt eynd / alfo folgen die Catholiſche dem 
Exempel Detit; und der Apoſtel Joan. €. von 68; 
* 70. dan als Chriſtus zu ihnen gefagt- Wolt 
van) hinweg geben: DA anorg In. 
Ve a mon 


hr nachfolgen/ welche ſich | 
t 


.- mi 


\ 


mu 
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det Manſchen Erldſung. 329 


Von 
Simon Petrus: Hr) zu wen ſollen wir 


geben du haft die More des ewigen Le⸗ 
bens /.und wir haben geglaubt und er⸗ 
kannt / daß du biſt Toriftus der Sohn 
Bares. Eiche Simſon / ſo machen es die Catho⸗ 
liſche / ſie ſagen und ha'ten es mit Dem heiligen Pe⸗ 
tro / meilfie glauben, dag Chriſtus der ewige Sohn 
Gottes und alſo wabrer Gott ift + To glauben fie 
ihm von Hertzen alles was er geredt bat / wan ed 


: Ahrem Verftand gleich: unbegreifflich vorkommt; 


und denſelbigen weit uͤberſteigt; und folglich zweif⸗ 
felen ſte im geringſten niche / daß ſie in dem heiligen 
Abendmahl ven wahren weſentlichen Leib / und das 
wahre weſentliche Blut Chriſti empfangen / ob fie 
gleich die Weiß und Maniers wie dieſes ſeyn 
koͤnne / mit ihrem ſchwachen Verſtand nit begreife 


fen fondern fieglauben es veſugich / weii Thrifius/ 


den ſie ſuͤr den allmaͤchtigen Sohn Gottes / und 


die ewige Wah heit halten / dieſes Geheimnuß 


mit fo klaren Worten hat offenbahrt / Daß ers 
‚nicht klaͤrer hätte augdrucken Pönnen. So machen 


08 Die Catholiſche. Rathe dw jegt Simſon / wel⸗ 


ches beſſer ſeye / denen unglaubigen Capharnaiten 


und etlichen weggeloffenen Juͤngeren folgen / oder 
Petro und denen Apoſtelen / welche Chriſto getrem 
verblieben feynd? gs e | 


Simſon. Was braucht es viel Rathens. Ich 


bvbin uͤbereugt / und halte es hinführo in dieſem 


Stuͤck mit denen Catholiſchen. 
Hiob. Fest leſe einmahl weiter. 


30: Deitied Geſprac 


Die nem und ſiebentzigſte drag. 


Warum nennet dan Chriſtus das Brod 


feinen Leib J und den Kelch ein Blut / 
oder das neue Teftament in feinem Blut 


und St. Paulus die Gemeinſchafft 


des Leibe und =. JESU- 


a Chr a 
Antwort. Chriftns redet alſo nicht ohne 
VUrſach nemlich / daß er uns nicht allein da⸗ 
mit will lehren / daß gleich wie Brod und 
Dein das zeitliche Leben erhalten / alſo ſey 
auch fein gekreutzigter Leib / und ſein ver⸗ 


goſſen Blut die wahre Speiß und Tranck 
unſerer Seelen zum ewigen Leben; ſondern 


vielmehr daß er uns durch diß ſichtbahre 


Zeichen undP fand willverficheren/dag wir 
D mabrbaffeig feines wahren Zeibs und 

Iuts durch Wuͤrckung des Heil. Geiftes 
theilbafftig werden, als wir diefe heilige 
Wahrzeichen mit dem leiblichen Mund zu 
ſeiner Gedaͤchtnuß empfangen: und daß 
all ſein Leyden und Gehorſam ſo ge wiß un⸗ 
ſer eigen ſeye / als hätten wir ſelbſt in unſe⸗ 

rer eigen Perſon alles getitten und gnug 


gerhan. - | 
Haiob⸗Die Salfchheit und Nichtigkeit Diefes in 
gegenwaͤrtiger Frag und Antwort enthaltenen 
muͤſſigen Geſchwaͤtzes iſt allbereit ſchon weitläuffig 
erwieſen und dargethan worden ; alſo, daß ich nur 
kuͤrtzlich noch zwey einige Stück zu erinneren hab. 
Simſon. Was ſoli es wohl ſeyn Hiob Ri u. 

| <= u I9D. 


[\ 


— — — 


h 


Viob⸗ Erftlich Diefes , daß nach dieſer A 
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Hr 
wort unfers Catechiſmi wir nicht vonnoͤthen has 


ben inder Kirch zum Abendmahl zu gehen, und’ 


u warten, biß es unſeren Praͤdicanten gelegen ift, 


und daſſelbige mitzutheilen, ſondern es kan es ein 


jeglicher auß uns zu Hauß, wan er will, empfan⸗ 


en, und ſich ſelbſt geben. Glaubſt du das Sim⸗ 


on? | eo: Bu 
Simſon. Noch nicht recht Hiob, du muſt mir 


Nlaͤrer reden. 


vb. Nun dan gebe acht Simſon. Es kommt 
bey unſerm Reformirten Abendmahl alles auff 


den Glauben und auff Ubung deſſelbigen an. Und 
» zwar erftlich muͤſſen wir unſern Glauben erwe⸗ 
 denDdaß gleich wie Brod und Wein das zeitliche 


Leben erhalten, alfo fene auch Der gefreußigte Leib, 


und das vergoffene Blue Chrifti die mahreSpeiß 


und Tranck unferer Seelen zum ewigen Leben. 
Nicht wahr Simfon ? . 

Simſor. fa, das iftunfere Lehr und Mey⸗ 
nung unfers Catechiſmi. PR 
Biob.Welches erhaltet nun das zeitliche Leben 


beſſer, wan wir alle Viertel Jahr einmahl ein | 


Feines Bröcklein Kuchen und ein Schlücklein 


Wein in unferer Kirchen befommen , oder warn 
wir uns täglich zu Hauß mit Speiß und Tranck 


erſaͤttigen. Was meinft du Simfon? = 
Simon. Wan wir auff das Bißlein Brod 
und Wein in unferem Abendmahl faften und 
warten follen , würde wahrhafftig unier Leben 
ſchlecht erhalten werden. | Eu 
Hiob. So koͤnnen wir dan täglich zu Hauß, 
wan wir nicht allein °Brod und Wein, — 
WR — —— 2 i n j 


! 
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92 | u; 
noch allerhand andere Speifen zu ung nehmen’ Dies 


fen Glauben viel beffer natürlicher und Frafftiger 
erwecken / dag nemlich wie unfere Speiß und 
Tranck das zeitliche Leben erhalten, alfo feye der 


gekreutzigte Leib / und das vergoſſene Blut Chriſti 
die wahre Speiß und Tranck unſerer Seelen; die⸗ 
‚ fesfage ich / koͤnnen wir viel kraͤfftiger erwecken bey 
einem mie mehreren Speifen beegten Tiſch / als 


bey unferem Bißlein Brod und IBein in der 

Kirch / zu was iſt dan das Abendmahlin der Kirch 

sonnöthen? Re 
Simfn. Es iſt wahrlich wabr / du haſts wohl 


außdeſtud iet Hiob. Ich Ban jafo offtiheffeund trin⸗ 


cke dieſen Glauben haben; ter hindert mich Daran? 
BHiob. Zweytens muſſen wir bey dem Abend« 
mahl glauben / daß wir ſo wahrhafftig ſeines Leibs 


und Bluts durch Wuͤrckung des heillgen Geiſtes 
theilhafftig werden / als wir das Brod und Wein 


mir dem leiblichen Mund zu ſeiner Gedaͤchtunß em« 
pfangen. Das koͤnnen wir ja auch wieder thun / 


wan wir zu Hauß eſſen und trincken: mer kans uns 
verwehren? mir koͤnnen zu Haug beym Eſſen und 


Trincken an Chriſtum gedencken / und iſt gut / wan 
wir daſſelbige fleißig thun / wir koͤnnen uns ſeiner 
Wohlthaten erinneren / und derſelbigen ſo gewiß 
verſichern / fo gewiß wir die leibliche Speiß nnd 
Tranck genieffen 7 ift das nicht wieder wahr 


’ % 


Simſon? 


Simſon. Es iſt wahr / wir koͤnnen es alle thun. 
Biob. So haben wir ja unfer gantzes Refor⸗ 


mirtes Abendmahl. 


.- Simofon, Sch muß geſtehen / ich weiß nicht / 
was davon abgehen ſoltte. 


N 


h 
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diob. Aber eins ift lächerlich Simfon “ 
Simſon. Wası 


Diob. Diefes / daß der Catechiſmus lehrt / daß | 
Chriſtus uns durch das Brod und Weinim As. 
bendmahl / als durch ſichtbare Zeichen und Pfand 
verſicheren will: Daß all fein Leyden und Gehorſam 

" nnfer eigen ſeye / als haͤtten wir ſelbſt in unferer eis 
genen Perſon alles gelitten und gnug gethan. | 


Simfon. Das iſt nichts Lächerliches/ fondern 


etwas fehr Tröftliches/ wan eg wahr if, | 
BHiob. Du haſt wohl darzu gefegt, / Simfon: 
woan es wahr iſt Geſetzt nun es waͤre wahr y wäre 
das nicht ein ſehr koſtbahres und theures Verſpre⸗ 
chen von Chriſto / daß ſein Leyden und Gehotſam 
unſer eigen ſeyn ſoll / als haͤtten wir in unſerer eige⸗ 


mn Perſon alles gelitten und gnug gethan? 


Simſon. Dieſes Verſprechen waͤre mit allen 


Guͤteren ver Welt nicht zu bezahlen. 


Miob. Wan dir ein ehrlicher Mann etwas ver⸗ 


ſpricht Sinſon / welches viel werth iſt / oder aber 


welches auff eins ankommt / wan er von dir ein groſ⸗ 
ſe Summe Geld lehnen will / und dir hergegen ein 


x 


Pfand darfür einfegen ; mas muß das Pfand gels 
en und werth ſeyn wan du es als ein Pfand erken⸗ 


nenund annehmenfolli? 


Simſon. Es muß mehr / oder zum wenigſten 


eben fo viel werth feyn ? als dasjenige / mag er mir 
berfpricht y oder von mir entlehnen will; ſonſt waͤre 


ich wohi ein Narr / daß ich es annehme. Ich muß 


| 


mußverficherr ſeyn / daß mir an dem Verſprechen / 
Oder an dem Meinigen kein Schaden geſchehen fan; 
wan aber das Pfand / welches er mir einſetzen will / 
weniger werth iſt / lanich ja dadurch nicht ver⸗ 
ſichert it Fon. Hiob. 


— 
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Hiob. Jetzt gebe. acht Simſon. Chriſtus vers 
heißt uns, daß ſein Leyden und voͤlliger Gehorſam 
unſer eigen ſeyn ſoll, und will uns zu einer Ver⸗ 
ſicherung oder Pfand ein Bißlein Brods und 
Truͤncklein Weins zu ſeiner Gedaͤchtnus geben. 
Mein, nehme nur deine ſieben Sinn zuſammen, 


iſt ein Bißlein pures Brods und ein Truͤncklein 


pures Weins eben ſo viel werth, als das gantzeLey⸗ 
den und der völlige Gehorſam Ehrifia 
— Simſon. Das wäre thorrecht auch su geden⸗ 
HHiob. Siehe Simſon, ſolche thorrechte Leh⸗ 
ren fuͤhret unfer Catechiſmus, die von allen Ver⸗ 
nuͤnfftigen, wan ſie dieſelbige betrachten, muͤſſen 
außgelacht werden. Waͤre es dan nit taufendmahl 
geſcheuter, wan doch das Abendmahl ein Pfand 
und Verſicherung des Leydens und Gehorſams 


Chriſti ſeyn folte,daß wir mit denen Catholiſchen 


Die wahre weſentliche Gegenwart des heiligen 
Leibs und Bluts Ehrifti annehmen; Dan diefes 
wäre ein Pfand einesunendlichen Werths, und 
dem Verſprechen Ehriftiganß gleich , als daß wir 
unjer Stücklein pures Brods, darvor halten und 
annehmen? \ no. 
Simſon. Sreylich waͤre es taufendmahl vers 
nünfftiger Diob;dan da hätten mir zum wenigſten 
etwas, wo wir ung gewiß darauf verlaffen koͤnten. 


Hiob, Noch. eins Simfon. Lefe einmahl die - | 
Prob von dem ‘Pfand in Dem Abendmahl des _ 


Leydens und Sehorfams Ehrifti, - 
Simſon. Wie beweiſt du / daß alles Keys 

den und Gehorſam Chriſti / ſo gewiß unſer 

eigen ſeye / als haͤtten wir ſelbſt in unſerer 
u eige⸗ 


| _ von veh Menſchen Erfn. — 33% 
. eigenen Perföhn alles geliecen/und gung de⸗ 
cthan !Antwort. 1. Corinth. 11. 16. So offe 
» Ihr von diefem Brod eſſet / und von dieſem 
. Belcherincer/fole ihr des Herrn Tode vers. 
„ Fündigen: — — — 
Hiodb. Haſt du jemahl einen ſolchen ungeſchick⸗ 
ten Beweiß geleſen, Simſon, wie dieſer iſt. Mein 
glaubſt du dan, daß die Majeſtaͤt, Glory, und All⸗ 
macht Gottes ſo gewiß unſer ſeye, als ftünden wir 
ſelbſten in der Goͤttlichen Glory und Herrlichkeit, 
als haͤtten wir ſelbſten Himmel und Erde erſchaf⸗ 
‚ten : und alle Wunderthaten Gottes ge⸗ 
wuͤrckt? 
Sinmſon. Mein, wer wird dan ſo naͤrriſch, 
oder vielmehr ſo grauſam hochmuͤthig ſeyn, und 
das glauben?ꝰ 
Sob. Sehe Simſon, das will ich dir auß der 
heiligen Schrifft mit klaren Worten erweiſen. 
Smmſon. Herauß mit, den Beweiß moͤgte ich 
gern hoͤren. BE. — 
SGoiob. Pfal, 105,1. VerFündiger unter den 
Beryden jeine Blory und feine Wunder bey 
ailen Voͤlckern. = 
Simſon. Was ſoll dan das für ein Beweiß 
ſeyn Diob,ich meyne du biſt nicht geſcheut. I 
Boob.So geſcheut als unſer Catechiſmus, oder 
ſo thorrecht, wie du es haben wilſt. Gebe du mir, 
woan du kanſt, nur den geringſten Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Prob unſeres Catechiſmi, daß das Leben 
und derGehorſam Chriſti unſer ſeye, und zwiſchen 
meiner Prob, daß die Glory und Allmacht Got⸗ 
tes unſer ſeye. Probire es und ſtudiere einmahl 
daruͤber Sinſqooo. 
— Sim⸗ 





lich unser der Geſtalt Brods und Weine 


Sruet G epraͤchh 


Simſon. Was ſoll ich lang frubieren, unbd bie 


zeit verderben, es iſt eine Prob fo laͤcherlich und 
naͤrriſch als die andere. Die Catholiſche haben doch 
noch einmahl recht , warn fie fagen ; es koͤnne Feine 
falfche und Fegerife Lehr auß der Schrift erwie⸗ 


jen werden. Die Prob haben wir ja ſchon offt gnug 


in unſerem Catechiſmo, daß wir in allen denenje⸗ 


nigen Lehren , welche wir hartnaͤckig gegen die Caz. 


thöfifche behaupten wollen , mit Feiner einigen 


Prob aufffommen koͤnnen, ſondern unsmitlaue 
ter Lari fari behelffen muͤſſen. we 


Hiob Lefe dan jekt weiter, 
4 


Simſon. 


Die achttzigſte Frag. 


/ 


Was iſt für ein Unterſcheid zwiſchen den 


Abendmahl des Herrn und der 
Poaͤbſtlichen Meß? | 
Antwort: Das Abendmahl begeuger uns) 
daß wir vollkommene Dergebung aller uns 
ferer Sünden haben durch das einige Opf⸗ 


— — at. 2* 
——— — eh --. "> 


fer JEſu Chriſti / ſo er ſeibſt einmahl am |. 
Creutz vollbracht hat / und daß wir durch : 


den H. Geiſt Chrifto werden -eingeleibt/ 


der jezunder mit feinens wahren Leib im 


Himmel zur rechten des Vatters iſt / und 
daſelbſt will angebettet werden. Die Meß 
ober lehret daß die Lebendigen undTödren 
nicht durch das Leyden Chriſti Vergebung 
der Suͤnden haben / es ſeye dan / daß Chri⸗ 
ſtus noch taͤglich fuͤr ſie von dem meß⸗Prie⸗ 
Ber geopffert werde: und daß Chriſtus leib⸗ 


ſeye / 


— — 
A tn — SR — 


—— 
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ſeye / und derohalben darinnen ſoll angeder⸗ 
tet werden. Und iſt alſo die Meß im Grund 
nichts anders / dan eine Verlaͤugnung / des 
einigen Opffers IEſu Chriſti / und eine ver 
— Abgoͤtterey. N A ee 
Hiob. Ehe wir einen Diſcurs hierüber anfans 
gen / ſo ieſe zuvor den Beweiß und die Gloſſen nn 
ſers Catechiſmi / was die Meß betrifft. 
Sımjon. Frag.Wie beweiſt du / ne: 
Meß feye ein Derläugnung des einigen Opf⸗ 
fers IEſu Chriſti. Antwort. Guet.. 
Ihr babe Chriſtum verlohren / die ihr durch 
das Geſaͤtz * gerecht werden wolt / und ſeyd 
von der Gnade Gefallen.* Wie viel mehr kan 
von den Papiſten geſagt werden: Ihr habt 
Chriſtum verlohren / die ihr durch die Meß 
weolt ſelig werden: dan das Geſaͤtz iſt von 
Gott / die Meſt aber vom Teuffel. 
SFrag. Wie beweiſt du / daß die Meß ein 
vermaledeyte Abgoͤtterey ſe 
‘Antw. Dan. 117 38.39. Er* wird feinen 
Gott Mauſim + ebren. Dan er wirdeinen 
Bott davon feine Vaͤtter nicht gewuft ha⸗ 
ben / ehren mie Gold / Silber / Edelgeſtein / 
Zleinodien/ und wird denen / ſo ihm helffen 
ſtaͤrcken Mauſim / mit dem frembden Gott / 
den ererwebler bat groffe Ehre thun / und 
ſie zu herren machen über groffe Güter /und 
ihnen das Land anfcheilin. | 
“ Der äAntichrift: welchen Daniel in die⸗ 
. KMLapitel unter dem Vorbild des wuͤte⸗ 
* tie Antiochi ( wie die Papifken felbft bes 
: kennen) fan... a 





Mau⸗ 


24 


|, Dritte Geſprdd 

Mauſim heiſt St arcke oder Deftumgen. 
se derohalben der Gott Mauſim der Ab⸗ 
gott in der Meß / welcher in den gewalt igen 


Gott genennt wird. 


Gottes verflucht die abgoͤttiſche Papiſten/ 
welche ihren Abgort Mauſim ⸗ das iſt die 





en / und mit bruͤnſtiger Andacht ſolchen 
Goͤtzen / als den wahren ſelbſtaͤndigen Gott 
anbẽttenauch ſolche Abgoͤtterey mit greu⸗ 
licher Tyranney verthatgen Oarum iſt ſol⸗ 
bernd greulichea nderrrey dert eß 
Ur re ee U EEE e | o 


SGetriffrern und Alöftern 7 die gleichſam Koͤ⸗ 
nigliche Schloͤſſer und Veſtungen ſind wit 
Goid / Sulber / Edelgeſtein / Aeinodien md | 
Aler Welt But verehrt wird. Von welchem 
Meß⸗Gott die uhralte Chriſtenheit nichts 
gewüſt. Darum er billig von Daniel ein 


Vſtien / unter deren Geſtalt fie Chriſtum 
leiblich gegenwaͤnt g zu ſeyn faͤlſchlich fürs ' 
heben / in der Meß eleviren undzeigen : m 

Bold und Silber eingefaſt o ffentlich m der 

Rirchen auffſtellen/ mit groͤſſem Pracht 
hherum tragen / ſonderlich an dem darzu bes | 

Phuders verordneten Fat: darfůr nieverfab | 


Fiem Deutetom 27/15: Verflucht ſey* wer 
ein Goͤtzen oder gegoſſen Bild macht / einen 
Greuel des HErrn/ ein Werek der Werck⸗ 
Meiſter Hoͤnde und ſetzt es verd orgen / und 
: Alles Volck ſoll ant worten und ſagen Amen 
Dieweil diejenige / ſo Goͤtzen / oder Oilder 
An verborgene Orte ſerzen Gott heimlich da⸗ 
durch zu dienen / allhier verflucht werden. 
Wie viel mehr werden durch dieſen Sententʒ 


De 


* am 


„Hohes Wenſchen Srlöfin.— "33% 
% RA lLalieh Volk darzu ſagen / Am. 
as halteſt dna Simſon von dieſen ſcho⸗ 







* 


Hiob. 


mann eannen von deſen id 
Simſon. Sch halte es ſehe hur gar zu hart ge⸗ 
gen die Carhotifche geredt / hergegen aber guch we⸗ 
nig dder gar nichts probirt oder erwieſen. 


SEiob. Mein / wan die Catholiſche in ihren Ca⸗ 
echiſmum hinein ſetzten dieſe Frag? Was iſt das 
reformirte Abendmahl? Ancwore: Es iſt 
An dem Grund nichts anderſt / als ein. Ver⸗ 
augnung der Gottheit IEſu Chriſti / und 
alſo eine vermaledeyte Dörtesläfterung., 
Frag. Wie beweiſt du / daß das reformir⸗ 
te Abendmahl feye ‚ein VYerlaugnung der 
Sortheit IEſu Chriſtiꝰ Antw. Galat, ä/.5. 
4 ‚dr babe Chriffum verlohren dieihr durch 
as Geſatʒ *Hereche werden woit / und ſeydð 
von der Gnade gefallen. = 
cMPijie viel mehr kan von denen Calwinj⸗ 
fken geſagt werden: ihr Habt Chriftum der⸗ 
lohren / die ihr durch ben Glauben allein mit 
Auß ſchlieſſung aller guten Wercke gerecht 
werden/ und dieſen eingebilderen Sola Glau⸗ 
ben noch über dieſes Mic dem Abendmahl 
des Arien verſieglen wolt. Dan das * ü 
" ME von Gott/ der Bottloſe Alte en 
aber vom Teuffel. ee 
Srag. Wie beweiſtu/ daß das Calviniſchs 
Abendmahl ein vermaledeyte Gorteslaͤſte⸗ 
rung ſeye Antw. Joan.c/72.5 3. Und das Brod 
welches ich geben werde / iſt mein Fleiſch/ 
welches ich geben werde für Das Lebender 
Be ehe 


n⸗ gla 
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Welt Da sanften die "Juden *rmtereinan 
der und ſprachen / wie kan une dieferfein| 
Fleiſch zu eſſen geben. 
0Die Juden) denen Calviniſten inde| 
Lehr ihres Abendmahls auff dem guß 
nachfolgen; indem fie eben jo wohl nit zu⸗ 
geben wollen / daß es moͤglich ſeye / daß der 
wahre Leib Chriſti vnter den Geſtalten des 
Brods ſeyn koͤnne und alſo erſtlich die un⸗ 
endliche Allmacht fu Chriftiy zum an⸗ 
dern feiste ewige Wahr heit und mithin ſei⸗ 
ne voͤllige Gottheit verlaugnen. Welches 
dan anderſt nichts als ein vermaledeyte 
Gotteslaͤſterung ſeyn ka.. 
Item Lebitici 24/16. Wer den Namen Gottes 
hlaͤſtert / ſolldes Tods ſterben *und die gantze 
Meng ſoll'ihn mit Steinen zu tod werffen] | 
er ſey gleich ein Buͤrger oder Srembdling. 
VDieweil diejenige, welche Gott laͤftern 
allhier auß der Zahl der Kebendigen außge⸗ 
rilgt/ und zu der Steinigung vonGott ven |: 
dammt werden; wie viel mehr werden durch 
dieſen Sentenz Gottes zum Todt verdammt 
die Gottslaͤſterliche Calviniſten welche in 
der Lehr von dem Abendmahl die Allmacht 
in Chriſto abſprechen / und ihn in ſeiner 
Einſetzʒung zu einem Luͤgner und falſchen 
Propheren machen; und dieſe ihre ſchwere 
SGottslaͤſterungen noch mit einer unver⸗ 
nuͤnfftigen Paſſion, und ünglaublicher Hart⸗ 
naͤckigkeir ohn einige Prob verthaͤtigen. 
| Darum ſeynd dieſe Got tloſe und aller hr | 
gegen Gott vergeſſene Calvmiſten unges 
— 6vbceiffelt 





“> — 





J— von de Menſchen Erlöfung. 341: 


I zweiffelt durch den: RundGottes verdam iz 


und ſoll alles Oold! Steine auff fie weeffer. 


m Siehe Simfon, wan Diefeg (welches doch auf. 
a, unſerm bißherigen Difcurfen Elar erwieſen wor⸗ 


n den, daß es wahr ſeye)die Catholiſche in ihren Ca⸗ 


mirte wohl darzu ſagen? 


t _ Simfon. Das wuͤrde, bey GOtt !ein ſaubere 


techiſmum hinein ſetzten, was würden wir Refot⸗ 


3 Wafch geben. Wir wuͤrden es machen , als wie 


* 


um gewiſſe Thier. 
m ob, Was für Thiere? u, 
mi... Simſon. Es hatohnlängftein gewiſſer Refor⸗ 


mirfer Ober Schultheiß ineinemficheren Dorff 


16 des Dber-Ambts Neuftadt an der Haard in der 
du Churfürftlichen Pfale am Rhein Die drey in dem 
pm! Roͤmiſchen Reich übiiche Religionen dreyen Thies 


pie ken verglichen. Die Reformirte hat er verglichen - 
dent. v. Schweinen, welche, wan man auch nun | 
en einiges auß ihnen hart angreifft, oder pfetzt, alle 


Gun IN Der gantzen Legen a wre ſchrey⸗ 
dennen. Die Lutheriſche hat er verglichen einem ler 
ara Welcher allzeit auff die jenige Seiten fich zu lencken 
rel Peg, wo der Sack ſchwaͤrer hinab hangt. Die 
am Catholifcha.aber hat er verglichen denen Schaaf⸗ 


rin fenytoelche zu allem ftill ſchweigen, man mag mit ih ⸗ 


ffig hen anfangen was man will. Merckſt du jetzt. Hiob. 
‚fin was fuͤr Thieren wir es gleich thuͤn wuͤrden, war 
um Die Catholiſche ſoiche Sachen gegen uns in ihren 
re Catechiſmum hinein fſetzten. Wir wuͤrden an al⸗ 
hau Mörten und Enden zuſammen fehreyen: „wir: 
‚nd witden alle andere Proteſtanten aimfhetz en, caulamn 
zn vnwunem mit uns zu machen, wir wuͤrden ſa⸗ 
at 95 es ſeye gegen: alle Ceichg-Conftiurionits. 

“ \ 93 und 


J 
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342 Hrittes Behprdh 1 
und theuer erworbene Friedens « Schluͤſſe / ſokde 
“ eifchreckliche Laͤſterungen offentlich tn D Roͤmi⸗ 
ſchen eich zu Drucken und. zu verhandlen :; war | 
dreiffe alle proteſtantiſche Fürften und Stoͤnde | 
obſonderlich Die reformirte Religion ſeynd auf das 
Empfindlichſte an / daß man auß ihnen lauter Got⸗ 
tes⸗Loͤſterer / und ſolche Leuthe macht 4 welche wan 
mit Steinen ſoh su todt werfſen; man muſ auff 
den Authoren oder: Urheber eines ſolchen Caitchiſ· 
mi inquiriren / Denfelben Reichs: Conftitutionge | 
mäßig auff das ſchaͤrffſte abſtraffen & den Catechiſe 
mum aber müffe mahconfieirg/iund ale Exempla= ' 
ria, Die man bekommen koͤnte / offentlich durch den 
Scharffrichter verbrennen laſſen Se ſo Hiob / 
wurden wir im ber ganten Reformirten / und Bd | 

teſtantiſchen Welt zuſammen ſchreyen; wir würden | 
Rebellion und Auffruhr erwecken / zu welcher wit | 
ohne dem fehr geneigt ſeynd Damit dasjenige wat 
wir mit Vernunfft und klarem Wort Gottes ncht 
widerlegen lonnen / zum wenigſten mitingeflünm | 
Geſchreh / Mord. und Todiſchlag / unterdruckt 


SDiob. Was wachen aber die Catholiſche Si 
fon 2. muͤſſen wir nicht geſtehen / daß ſie Deiner ge | 
gebenen Gleichnuß nach, wahrhafftig gedultin 
Schaaff ſeynd / und vielleicht geduͤltiger / als it | 
einmahl vor GOtt werden verantworten konnen 
Es iſt eine gemeine Regul in denen Rechten: Quod | 
"uni zquameß,akteri iniguum effe non. deber: tp8 | 
einem Recht iſt / muß dem andern. gicht: Unrecht 
ſeyn / ‚oder wie wir kuͤrtzer zu ſagen pflegen x wa⸗ 
einem gilt / gilt dem andern auch. Koͤnten ſich 
dan die Catholiſche gegen, uns nicht wit in | 


| Bon des Menſchen Erldſune 148 
5 Zug und Hecht auff das hoͤchſte befehmeren : man 
9 — in dieſem laͤſterlichen Heidelberger Catechiſ⸗ 
„go nicht allein die Catholiſche Religion; ſondern 
wdchahe derſelbigen beypflichtende hohe und nidere 
Siands Preſonen auf das Allerempfindlichſte anf 
„an mache auß Ihro Roͤmiſchen Kayſerlich Mar 
jeſt. auß allen Caͤtholiſchen ſo wol Seiſt als Welt⸗ 
is I Chur:und Reiche Zürften und Ständen 
huter verfluchte-Leute / und vermaledeyte Abgoͤtte⸗ 
1. ters koͤnten fie nicht mit viel befferen Fug verlan⸗ 
h ch Gottloſe und laͤſterliche Catechiſmus 
ynterdruckt / verbrennt / und voͤllig aquß der Welt 
bivauß geſchaſft wrdeee 
Eimſon. Freylich konten fie dieſes / wie DU 
ogeſlagt haſt / mit viel gröfferm Fug und Recht gegen 
‚WS pratendiren / als wir gegen ſie⸗ wan ſie etwas 
ih der unfere Rehigion fchreiben 3, dan man fie dies 
„ge thun fü. thun fie es mit einem Fundament / mit 
haren Proben Des Gb tlichen Worts der einhellis 
af % Aammenſt mmung der draiten Chriſtlichen 
Lhrtt / ind der geſunden Vernunft; wir hergegen / 
wan wir ihre Religion angreiffen und unſere ges 
gm fie defendiserwellen,/. ſo ſinden mir krin eingige: 
"., Brob oder Berveiß/ In ales / mag mir. ſagen / 
bht gegen alle geſunde Drenuuffr / jagegen unſere 
„arme Lehrʒ und weil es uns Dan.an ‘Proben Manz 
1 SE 7 fo fangen wir an ein weil zu ſchaͤnden / 
„. Omen und laͤſtern / wie ich auß gegenwärtigen 
‚., 809 und Antwort ſo wohl / als gaut unfern bißher 
‚a führten, Diſcurſen deſſen ſchier voͤll g Übergeuge 


ML, er en, - 2 | , en 
Mr Hieb. Weiſt du aber Simſonʒ warum die Ca⸗ 


dehiche vollen Diefen Vachen al fihfhrweigen? 
Ko 4... 50 


— RE 





44 . Dritte Geſpraͤch⸗ 
tion. Nein. en 
Hiob. Wie die Catholiſche ſagen / und ich von 
ihnen gehört zu haben mic) eriunere Fan man Dies 
ſes Stiliſchweigen zideyerley Urfachen zufchreibens 
die eine betrifft die Menſchen / Die andere den all⸗ 
maͤchtigen GOtt. Was die Menſchen angeht / 
ſo ſagen die Catholiſche ſelbſten / es gebe zweyerley 


* 


Gattungen derer / die von ihrer Neligiön ſeynd; 


Erfitich eifrige Catholiſche / Zweitens laue und .. 
Kaltholiſche. Die eifrige Gatholifche woltengen 
ſich dargegen fegen / ſeynd aber gemeiniglih u 


fchtmach. dargu und koͤnnen es nit. Die laue und Kals 


tholifche koͤnten es etwas in unterſchiedlichen Ge⸗ 


J legenheiten wohl thun / aber fie wollen nit; dahe⸗ 

ro geſchicht es / daß von denen erſchrecklichen Falſch⸗ 

a Unbill und Laͤſterungen gegen ihre Religion / 
A 


— — — 


— — 


— 


faſt nichts / oder doch ſehr wenig / oder zum we⸗ 
nigſten nicht nachdruͤcklich geandet wird. Was 


den allmaͤchtigen GOtt betrifft / will er zwar die⸗ 
ſe gar zu groſſe Nachlaͤßigkeit / und Lauigkeit in ſei⸗ 


—— - 


ner Kirch nicht / indem er als die uriendfiche Hei | 
ligkeit nichts Boͤſes wollen Fan. Ertaftaberdane | 
nochdiefelbige zu. zeigen / Daßer feine wahre Kirch | 
nach dem Verſprechen J EſuChriſti Match.»6, 18, | 


von Anfangs bißan das End der Welt zu erhals 
ten / den Gewalt und menfchliche Hülff abfoluıe 
oder ſchlechter Dings nicht vonnoͤthen habe ; fons 
dern daß er Diefelbige ‚durch fein eigne Goͤttliche 
Krafft / und allerweiſſeſte Vorſichtigkeit erhalten 


Simſon. Ich hab dieſes auch ſchon offt bey mir 
gedache / es muͤſſe wahrhafftig etwas mehr als 
Menſchliches mit ber beſtaͤndigen Erhalurs 


— - — ee nie in — — 
— u ——— —— FW. > 


| 


ı 


a. Bom deß Menſchen Erlöfung. 3: 
Catholiſchen Religion ſeyn. Dan wan es ein pur‘ 
menſchliches Werck waͤre / muͤſte fiefchon laͤngſt 

zu Örundgangen ſeyn. Dan es hat ja ſchier alles / 
was auff der Welt iſt zu ihrem Untergang gleiche 
ſam zuſammen geſchworen: danerftlich,wir Prote⸗ 
ſtanten und alle Die iherr Religion nicht zugethan 
ſebnd / ob wir ſchon auch nicht einerley Glauben ha⸗ 
ben / und uns offtermahl untereinander ſelbſt ver⸗ 
laͤſteren und verketzeren ſo bald aber etwas iſt / wel⸗ 
ches gegen die Catholiſche geht / ſo ſtthhen wir den 
Augenblick alle füreinen Mann gegen dieſelbige 
zuſammen; es ſchlagen ſich auch zu uns viele auß ih⸗ 
ren eigenen lauen Glaubens⸗Genoſſenen / ſo wohyl 
hohen als niedrigen Stands / jene machen ſich offt 
keinGewiſſen ihre Religions umsGeld zu verrathẽ / 
und zu verkaufſen / dieſe / als ein nichtswuͤrdiges 
Lumpen⸗Geſind ſuchen offt mit allem Fleiß dieſel⸗ 
bige in allen Gelegenheiten zu proſtituiren / und an⸗ 
dere von deren Annehmung und Bekantnuß entwe⸗ 
der durch i; rübelsteichtfertigesßeben / oder durch 
ihr ungewaſchenes leichtfertiges Laͤſtermaul gegen 
Nihre eigene Religion, darvon abzuhalten. F 
nun dieſe Kirch von pur Menſchen ſolte und muͤſte 
erhalten werden / waͤre es unmoͤglich / ſie muͤſte 
ſchon laͤngſt zu Grund gangen ſeyn; dan die weni⸗ 
ge eyffrige Catholiſche Chriſten waͤren viel zu 
ſchwach / und nicht im Stand dieſelbige zu erhal⸗ 
gen. Weil ſie dan dieſem allem ungeacht allzeit be⸗ 
ſtaͤndig erhalten / und zwar faſt taͤglich mehr und 
mehr in die Welt außgebreitet wird / fo kan eg ſchier 
nicht anderſt ſeyn / es muß diejenige ſeyn / von wel⸗ 
cher Chriſtus Matth. 16.13. verſprochen hat / daß 
ı ſie wolle anff einen Selfenbauen/ und die 
nd Posen 


7 Beiteb Gheſpraͤch 


| Diöreen ö r-söllen fbiten nicht überweale 


wotrigen. Meineſt du nicht auch. alſo Hiob⸗ 
ob. GOtt ſebe ewiges Lob und Danck / daß 
er dir dieſe meine ſchon laͤngſt in meinem Hagen 
gehegte Gedanken auch inden Sinn gibt. Aber laß 
ums jetzt gegenwaͤrtige Laͤſter⸗ Frag und Antwort 
hetrachten / was inſonderheit dabey gu erinnere 


ESimſon. Es iſt halt eingar harter Punct mit 
dem Meß: Opffer/ dan das ſoll mit aller Gewalt 
dem einigen Opfſer Chrifti am Ereug nach unferer 
Lehr widerſtreben. Ich moͤchte doch gern roiffen/ 
was der Catholiſchen Lehr nach dag Meß⸗Opffer 
fene ; hatt du eg niemahl von ihnen gebört/ oder in 
ihren Bücherengeleena 00.0 

Gioh. Sch. hab viel Davon gehöre und geleſen; 
fir fügen / es ſeye das Opffer des neuem Teſtaments/ 
nd zwar das allerhoͤchſte und vollkommenſte Opf⸗ 
fer / in welchem Chriſtus unſer HErr und Hey⸗ 
land als ein Prieſter in wigkeit nach der Ordnung 
Melchiſedechs / wie er oͤffter in Goͤttlicher Schrifft / 

| als Plalm. 12 © 4: Hebr. 9% 17. Isem 8. 3. 4. und. 

anderſtwo genennt wird / fich ſelbſt / das iſt / feinen. 
allerheiligſten Leib: und Blut / durch feine in der 
wahren Kirch ordentlich geweyhte Prieſter unter 
den Geſtalten Brods und Weins ſeinem Himmli⸗ 


ſchen Batter zur Gedaͤchtnuß ſe nes bluͤtigen Opf ⸗ 
ſers am Creutz durch das menſchliche Geſchlecht 


taͤgl ch unbluͤti ger Weiß auffopffert:;  _ 
"mon. Eben das iſt an mas ſich die Unſe⸗ 
rige aͤrgeren. Das nemlich die Catholiſche nicht zu 
frieden ſtynd mit dem einigen Opffet am Creutz / 
als wan das allein nicht gnugfam Beoefen — 
or. i Ä 0 iob: 





7 


n des Menſehen Erloͤfuna 
. Dieb, Iſt wicht Chrilusfür uns in feinen & 
But getaufft worden, wie ex Dan ſelbſt fein heiſi⸗ 
ge Leyden und Sterben Lug. 12. go. einen Tauff 
derenn und fo febr darnach verlangchat? - : 
Senfon. Das if wahr / dag leſen wit am an⸗ 
gezogeen Irt. 
roh, Muſſen Dani Ghefen nit auch ale 
kmit Waſſer getauft werden? ; 
Simſon. Seylih. 
HSiob. RPerlaugnen wir.dan —* Die Kraft 
und Gyugſamkeit des Taufiechrifimei mit au. 
ruf Werken? - | Ä 


on. Nein, 

Sb Bat nicht Chriftug in feinem beifigen 
a öfters für uns und unſer KHeplgeberter 2. 
Simfon, Und darzuofftermaht gange Nacht. 
ob. Und wir muͤſſen Dannoch auch beiten? | 
Simſon. Das iſt unſere Schuldigkeit. 

- Sich, Berlaugnen wir dan die Kraft / und 
Enugfamkit des Gebetis Chriſti ı da wir x auch: 
ketten mufen: Ä 
Simſon. Nein gar nicht; 
Siob. Hat nicht Chriftug für ung mit dem Sa⸗ 
yon gekaͤmpfft und Denfelben überwunden? 
Simſon. Das leſen wir Mateh. 4. weitlaͤuffig 
Giob. Muͤſſen wir dan nmicht auch war er uns 
um Voͤſen anrxeitzt / mit ihm ritterlich kaͤmpffen / 
Und durch, die Gnad Gottes ſuchen zu uͤberwiuden 3 
Simfor. Der wird vicht gekrönt, der zuvor 
nicht tterlich gekaͤmpfft hat. 
he Perlaugnen wir Banden Streit j und. 

&irg Chrifti wider: Den Satan ı oder feine Kraft 
5 vuD Saugmtsit. in dem / dah wirauch ihn 


245, , Deitted Geſpraͤch ER 
ſtreiten und kaͤmpffen muͤſſen? was fagft du darzu? 
Simſon. Nein, ſondern wan ich nach meinem 
geringen Verſtand reden ſoll, ſo iſt unſer Streit 
und Kampffgegen den Satan, und der Sieg, den 
wir durch Die Gnad Gottes darvon tragen, unſer 
Gebett, unſer Tauff, theils Fruͤchte, theils Mit⸗ 
tel und des Tauffs, des Gebetts, des Leydens, des 
Siegs Chriſti theilhaſſtig zu machen. 
Hiob. Sieheſt du Simſon:eben guff dieſe Weiß 
ſagen die Catholiſche, daß das Opffer der heiligen 
Meß, das allervornehmſte Mittelſeye, wodurch 


uns die Fruͤchte des bluͤtigen Opffers Ehriftiam: _ 


en Creutz koͤnnen zugeeignet werden? und 


i 
| 


ölglich fo wenigein Berlaugnüngvefielbigen fen, 


als unfer Sieg wider den Satan, unferGebettr 
unfer Zauffeine Verlaugnung des Siegs, des 
Gebetts, und Tauffs Chrifti if.., 
Simſon. Ich ſehe ſchon wieder daß dieſes 
unſer erſte Argument gegen die Catholiſchr ſchon 


nichts heiſſe Aher wan ſchon das DOpffer Der Die, ' 


wie ich allbereit fehe,Feine Verlaugnung des Opf⸗ 
fers Chriſti am Creutz iſt; ſo meyne ich Dach. es 
fene überfiüßig, daß Chriſtus ſich ſo offt, ja taͤg⸗ 


lich N das neue auffopffere „ indem er fich fchon ' 


einmahlgans und gar för ung dargeben, und ſei⸗ 


nem himmliſchen Vatter auffgeopffert hat. Und 
feröffteren 


indet fichauchin der Schrift von die 


uffopfferung nicht das Geringfte,.. 
Hiob, Nur gar zuviel, mein lieber Simfon, 


findet fich inder Schrift, auß welchem Die Catho⸗ 
ifthe ihr heiliges Meß: Dpffer Sonnenflar erz 
wetten 3 2a | 


imfon, Da bin ich begierig — 
Mi 


nn —— — — — —XR 
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WPen det Menſchen Erldſung. 340 
prob. Alle Proben anzuführen / wuͤrden wir 
mitunferem Diſcurs den gantzen Tag nicht fertig; 


darum will ich nureine oder die andere auß denen 


vornehmſten nehmen. Gebe dan fleißig gcht. Es 
wird Chriſtus von dem Koͤniglichen Propheten 
David Pſal. ı 10/4. genennt cin Prieſter in Ewig⸗ 


"Reit nach der Ordnung Meichifedechs. Eben dieſen 
Titul gibt ihm der heilige Paulus Hebr. 5.6, und 
8 / 20. Item 17 21. auß welchem Die Gatholifche 


handgreifflich ſchlieſſen / daß er auch muͤſſe ein im⸗ 


merwehrendes Opffer haben. Dan ein Prieſter / 


ſagen ſie / kan ohne Opffer mecht ſerng. 
Simſon. Warum ſoll aber ein Prieſter ohne: 


' ‚Opffer nicht ſeyn koͤnnen / das faffe ich nicht. 


Siob. Deßwegen fagen fie/ weil das eigentli⸗ 
che Amt eines Prieſters kein anderes iſt / als GOtt 
dem Allmächtigen dag Opffer verrichten / und Dies 
ſes erweiſen fie auß Hebr. 5/1. Ein jeglichet 


hoher Prieſter von den Menſchen ange⸗ 


nommen / wird fuͤr die Menſchen beſtellt in 
denen Dingen / die Gott angehen / auff daß 


er opffere Gaben / und opffer fuͤr die Suͤn⸗ 


den. Dahero kommt es auch / ſagen ſie weiter / daß 
wir ſelbſt / weil wir in unſerer reformirten Kirch 


kein Opffer haben unfere ſogenannteGeiſtliche Teis 


ne Prieſter / fondern allein unfere Prediger gu 


mennen ppflegen. 


Simſon. Nun dan ich laß es geſten / daß ein 
Prieſter ohne Opffer nicht ſeyn koͤnne. So hat ja 
Chriſtus unſer hoher Prieſter fein Opfſer gehabt / 
Dar ſich ſelbſten am Stammen des heiligen Creu⸗ 
tzes für das menſchliche Geſchlecht hat auffgeopffert. 
Siob. Wie offt hat er fi) Dan auff dieſe Weiß 


geopfert Simſon. "Sims. 


\ 


u _.. 5 
Simſon. Nut enmadl er fanſich ja nicht är 
ter alſo auffopfferens dan er ſtirbt nicht mehr. 


Fr 


ſeinem Todt ein End genommen? 


Simſon. Da iſt gewiß. 


Hiob. So hat dan dieſes blätige Opffer mit, |. 


ob Mithin hat auch ſein Prieſtertum nach I 
dieſer Weiß ein Endgchömmen, dan mit dieſen 
bluͤtigen Opffer hat er vollendet alle Levitiſche Opf/ 


fer indem alten Teſtament, welche beſtanden in 


Schlachten und Auffoperung- Unterſchiedlicher 


Chriſti am Ceutz iſt vorbedeutet worden. 


Shmſdn. Eb iſi dan mit dieſem gut Hiob was 


brauchen wir ein anderes? 


ſaren und durch Weiche ale dasblürige Vet 


Hi; 


vo pr 


© prob, Ich fehe wohl Simſon / bu vetſteheſt 
die Sad) rl vecht; ‚wir brauchen freylich 


fein anderes 


eß in der Subftanz und Weſenheit kein anders, 


ſondern eben dasjenige Opffer ſeye, welches IE 
ſus am Stamm des heiligen Creutzes hut aufge, 
ppffert; ſondern das ſagen fie) daß nur allein die 


Weiß und Manier daſſelbige auffjuopfferen-berz 
aͤndert ſeyn. Dan an dem Creutz hat er ſich einmahl 


geopffert bluͤtiger Weiß; am letzten Abendmahl 
aber hat er angefangen ſein ewiges immerwehre⸗ 
des Prieſtertum nach der Weiß und Ordnung. 


Melchiſedechs, nach welcher er fich auf eine uh⸗ 


bluͤtige Weiß unter Denen Geſtalten Brods und. 
Weins hat auffgeopffert, und dieſes Opffer N ſei⸗ 
ner Kirchen biß an das End der Welt taͤglich wie⸗ 


derhohlet. 2er ne 
Simſon. Daß Melchifedech ein Prieſter des 
De 


deres Opffer ale dieſes, wie die Cath⸗ 
e ſelbſt ſagenzund lehren daß iht Opffer in dex 
M 


a car don bern __ 3 
Alerhoͤchſten gewefen feye folches findet hen, J 
1478.19. 20: aber von ſeinem Opffer lieſet man 
nichts. Es ſtehet wohl alldortenz daß er. Brod 
und Wein herfuͤr getragen; und dieſes zwar wie 
Anfere Prediger ſagen zu — | 
Stud; Abraham und feine Diener, Da fie anf 
dem Streit mit Choderlahomor fiegreich zuruͤck 
gekehrt, darmit zu laben. — 
Giob. Diefes iſt wiederum ein armſeeliges 
Schlupfloch Simſon, durch welches unſere Leh⸗ 
ver ſachen Durch zu ſchlupffen Yan alle Umſtaͤnde 
vxxweißan / daß Meſchiſedech allhier Brod und 
Wein ueinem Danck⸗Opffer herfur gebracht ad 
ein Prieſter des Allerhoͤchſenn. 

Simſon. Wasfür Amſtände erweiſen dieſes? 
vb. Eric folge geſtracks auff Die Fuͤrtta 
Bung Brods und Weines: Dan et war em 
VPrieſter Böttes des Aller hoͤchſten. Wan 
er Biod und Wein wur allejn zu diner fabungund - 
nicht zueinem Prieſterlichen Opffer herfuͤr getta⸗ 
gen haͤtte / wuͤde wahrhafftig ungereimt ſcyn) 
die Urſach zu ſetzen / dag er ein Prieſter Gottes des 
Allerhöchſten geweſen ſeye / ſondern hatte ſich viel 
beſſer geſchickt: Er trug Brod und Wein ffafuͤr/ 
dan er waͤr ein Virth / Proviant⸗Mriſter 7 oder 
bdertgleichen; iſt eß nicht wahr Simſon ⸗ 
Sinmbn. Es iſt wahr 7 ich ſehe ſellſt nicht) 
bie in Prieſtertum als eine Urſach ſich hieher ſchi⸗ 
"le Es wird aber in unſerer Schrifft nicht ald ein 

Urſach angeſuͤhr. Dan wir leſen in unſerer Bibel 

alſo Und er trug Brod und Wen hafür 
VUnd er war ein Prieſter Gottes des Alters 
bdoͤchſten/ und ſegnete Abraham/c. * — 
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ob: Unſere Bibel iſt halt an dieſem Ort wie⸗ 
derum grob verfaͤlſchet. SE 
Simſon. Barum serfälfchetzgeft weil fie mit 
der Catholiſchen nicht zutrifft? © 0 
5iob. Eben deßwegen, Simſon. - Meflective 
dich nurein wenig auff unferen Difeurs ber Die 
77ſte Frag; fo wirſt du mir gleich Recht geben. - 
Scumſon. Unfere Prediger ſagen aber, unſere 
Dolmetſchung an dieſem Ort treffe beſſer mit Dem 
Hebraͤiſchen Text überein, als der Catholiſchen 


ee |,) 1 J Be ne u 
| ’ Siob. Philo der gelehrte Juͤdiſche —— 


Schreiber hat ja hoffentlich auch Hebraͤiſch vers 
“fanden, set Simſon? ee. 
Simſon. Ichglaubs auch... 


ZienDieer uhralte Hehröifcjer Geſchicht⸗ 
Schreiber,, da er der Hiſtori des Melchiſedechs 


Meldung thut, nennt das Brod und Wein, den 


er herfuͤr getragen: Victoriales Hoſtias, das iſt, 
ſiegreiche Opffr. AR 
Simſon. Sch fehewohl, wir langen halt wies 
der nicht hinauß. 
Daliob. Zu dem wan Melchiſedech Brod und 
Wein nur zu dieſem Zihl und End herfuͤr getragen 
haͤtte, den Abraham und ſeine Soldaten damit zu 
erquicken, waͤre es eben geweſen, als wan er Waſ⸗ 
ſer in den Rhein haͤtte gieſſen wollen. 
Simſon. Warum? ee en 
Hiob. Darum, weildiefieghaffte Soldaten, 
"wie die Schrift fagt, alles Proviant und Eß— 
Speiſen den Feind abgejagt, und folglich viel beſ⸗ 
ſer zu zehren gehabt habẽ, als nur allein mit ſchlecht 
Brod und Wein. Sie haben zwar ohne Zweiffel 
— . ee yon 


— — — PER 
— - 2 — — 


— — 


— — — — 
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von dieſem Brod und Wein genoſſen, aber nichi 
Hunger ———7 — ſonderen damit ſie 
| 1 des Meichifedechtichen Opffers und Gottes⸗ 
Dienfttheithäfftis machten. © — 
Simſon. Die Sach kommt mir jetzt gang 


| klar vor. — FE u 
Siob. Nun dan Simſon. Chriſtus iſt, wij 
Die Schrifft ſagt, ein Prieſter in Ewigkeit nach 
der Ordnung Melchiſedech; ſo muß er dan ein 
Opffer haben hath der Ordnung Melchiſedech, dat 
iſt, er muß das jenige in der Wahrheit opffein, was 
Melchiſedech in Der Figur geopffert hät: Es haben 
aber alt. Opffer in dem alten Teſtament bedentetz 
Und vorgebildet das Opffer des neuen Teſtaments, 
nemblich Chriſtum unſern Heyland / und zwat Die 
Eevitiſche bluͤtige Opffer feine bluͤtige Auffopffe⸗ 
rung am heiligen Creutz; das unbluͤtige Opffetr 
Melthiſedechs ſeine unbluͤtige Auffopfferung un⸗ 
ter den Geſtalten Brods und Weins, welche er an 
dem letzten Abendmahl verrichtet, und in ſeiner 
Kirch hiß an Bas End der Welt jederzeit dutch ſel⸗ 
ne nachgeſetzte ing annoch verrichtet indem 
er als Prieſter in Ewigkeit nach Der OBrdnung 
Melchſſedech aͤuch ein ewiges immerwaͤhrendt 
Opypffer haben muß: Dahero geſchicht es, daß in det 
Catholiſchen Kirchen welche durch die gantze Welt 
außgebreitet ift,faft kein Augenbliek vergeht, an 
weichem nicht ein Prieſter an dem Altar fteht, und 
dieſes unbluͤtige Opffer verrichtet: Siehe Sim⸗ 
ſon / das iftein Prob Be Me: Spffers: 
. Simjon: Sie iſt n der Thatnichfumbjuftof 


ſſen. BE: = Ä 
9 ob Jehzt ſchlage auff den Propheteir Mala ⸗ 
— ur BE chiani} 


a. Def Diele ld i — J I 
hiam, und lefeam erften Capitel Den ‚ofen und 3 er 
a an 5 bich ic men, 
Simſon. Wart, da hab ichs: babteb 1. 
nen Befallen aneuch / ſpricht der WERR aaa Weit 
Zebaoth / und willdae Opffer von eurer — bie ;ı 
Zand nicht annehmen: dan von Auffgang | 
der Sonnen biß zum Thiedergang ıft mein 
Nahm groß unter den eyden/ und meinem Sorffer ai 
Nahmen wird an allen Örchen geräubere/) 2 & 
und ein — —2 — oder ie wir lefen ) | Ganfon. Ich 
ein reines Speiß⸗ er geopffert / Dem |... 
mein Prabın ıft Groß unter Sen Heyden / Opfer, 
ſpricht der HErr debaoch. we Ne gei 
Hiob. Was meineft du Simfon ? ber Pros Winbeberte 
phet redet hier von einem Opffer Des neuen Teſta⸗ —* thı 
ments, welches GOtt ſoll geopffert werden, nach⸗ euedet eri! 
dern Die Judiſche Opffer Des alten Teſtaments ab⸗ Rdagleich⸗ 
geſchafft ſeyn werden; kan durch dieſes Opffer das Rs ja d 
Dpffer Chriſti am Creutz verſtanden werden? Pinaber ha 
Simſon. Ich meine nicht Hiob. | 
Ziob. Warumb. nicht? — 
Simfon Der Prophet ſagt, daß das reine ehunden we 
Opffer, von welchem er ſpricht, an allen Orthenenem rei, 
der Welt follgeopffert werden, nun aber iſt das RWacht, $ 
Opffer Ehriftiam Greuß, weiches zwar das aller ed) unferer 
reineſte geweſen iſt , nur einmahl und, an einemund vor G 
Orth/ nemblich auff dem Berg Calvariaͤ auffge⸗ —T ſelbſt 
ooffert worden, ſolan es dan dieſes Opffer nicht ehr 
ſeyn, von welchem der Prophet redet. — 
Hiob. Ja Simſon, es iſt wie die Catholiſche Men. Iq 
lehren, was die Subſtantz und Wefenheit angehet iM | 
eben diefes Opffer; abee Die Weiß und Manier zu | WSobleiht 
opfferen iſt anderſt. Chriſtus iſt nur einmahl und Ahhender sn 
| zwar RKuheügn 


m, 


5 


gwpar nur aneinem Orth;ncnblich auffdem Berg . 


— u] >M * - 
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Talvariaͤ bluͤtiger Weiß geopffert worden; uns 
blütiger Weiß aber wird er von Auffgang der 
Sonnen big zum Niedergang an allen Orthen 
und Enden, wo die wahre Kirch Ehriftiift, unter 
Seftalten Brods und Weins, als ein reines 
Speiß⸗Opffer auffgeopffert,und von diefem Opf⸗ 


| fer ſorich der Prophet, | 


Simfon. Ich erinnere mich, Daß ich einmahl 
von unſeren Predigeren gehört habe, : es werden 
Durch das Opffer , von welchem Malachias redet, 
verftanden die geiftliche Dpffer des Lobs, der An⸗ 
dacht, des Gebetts, und Pfalmen,guter Wercke. 

Hiob. Das thut gar nit gut Simſon. Dan der 
Prophet redet erſtlich von einem ſolchen reinen 
Opffer, dergleichen die Juden nit gehabt haben, 
dan er ſetzt es ja denen Judiſchen Opffern entge⸗ 
gen; nun aber haben die Juden im alten Teſta⸗ 
ment alle dieſe geiſtliche Opffer des Gebetts, ꝛc. 
auch gehabt, ſo kan dan der Prophet von dieſem 
nicht verſtanden werden. Zweytens redet der Pro⸗ 
phet von einem reinen Speiß⸗Opffer; nun aber all 


unſer Andacht, Gebett und unfer beſte Wercke, 


ſeynd nach unſerer eygenen Lehr alle mit Suͤnden 
befleckt, und vor Gott wie ein unſlaͤtiges Tuch, fo 
koͤnnen wir ja ſelbſten nach unſerer eygenen Lehr 


die Wort des Propheten, von ſoſchen unſeren geiſt⸗ 
lichen Opfferen nicht verſtehen noch außlegen. 


⸗imſon. Ich ſehe wohl, daß es wider nicht 


gut thut. 


Diob. So bleibt dan Fern anders Opffer übrig. 


von welchem der Prophetreden Fünte. , als Das 
Oppffer der heiligen Meeß bey den Catholiſchen. 
| a "5 Sims 


2, Beittebeforädh — 

BSimſon. Haſi du Fein Prob deſſen auß dem 
neuen Teſtament? We — 
Hiob.Schlage auff Joan.4.19.28.21.23, und 


fefe ‚was Chriſtus unſer Heyland bey dem Brun⸗ 


uen Jacob mit dem Samaritaniſchen Weib ge⸗ 


Simſon— Das Weib ſprach zu hn: HErt 


ich ſehe / 

Dätter haben auff dieſem Betg angebet⸗ 
tet / und ihr ſagt / zu Jeruſalem ſeye der Ort⸗ 
da man andetten ſoli. Da ſprach IEſus zu 


daß du ein Prophet biſt. Unſere 


ihr: Weib glaubemir/es kommt die Stund / 
daß ihr weder auff dieſem Berg / noch zuJe 


rufalem werdet den Vatter anberten.us 
Aber es kommt die dveit / und iſt ſchon jetzt / 
daß die wahrhafftige Anbetter werdenden 


Vatter anbetren im Geiſt und inder Wahr⸗ 


beit. Was wilſt du dan auß dieſen Worten Chr | 


ſti ſchlieſſen Hiob ꝛ | 
*8 


ob. Gebe acht Simſon. Durch das Anben 
ten, von welchem das Samaritanifche Weib e 
im⸗ 


mit Chriſto redet, wird nicht verſtanden eitte ſim⸗ 
ple Anbettung Sottes,fondern ein oͤffentliche und 


f 


fenerliche Anbettung durch ein ſolemnes odet 
fenerliches Opffer Gleich wie es auch öfter anatr | 
dern Orthen der H. Schrift alfo genohmen Hit ! 


als zum Exempel. Gen. 22,6. DaA 
Sohn Ifaac ſchlachten, und nach dem Befeh 


GOttes opffern wolte, ſprach er zu feinen Knech⸗ 
ten: Wartet bier mic dem Eſel / ich und der 
Knab wollen big dorthin eylen / und wan 
wir werden angebettet haben / widerumb 


zu euch zuruͤck ehren. Item Joan. 12,26. Es⸗ 
J waren 


braham jenen | 


Bor bed Menſchen Erldſung 7. 
yaren aber etliche Heyden unter denen die 
hinauff kommen waren / daß fie anbetteten 
auf das Feſt. Im Act. g. 27. Wird vondem 
. Kimmerlingber Koͤnigin Candaces geſagt: daß er 
- Rinmeleye anzubetten zu Jeruſalem. In dies 
fſen und dergleichen Orten goͤttlicher Schrift heiſt 
das Anbetten jederzeit opfferen. Dan deswegẽ iſt 
man auß frembden Laͤndern nach Jeruſalem kom⸗ 
men, und deswegen haben ſich auch alle Juden 

auf das Oſterſeſt auß dem gantzen Paläftine zu 
Sserufaleme verſammle muͤſſen, weil nach dem Ge⸗ 
ſaͤtz Gottes an keinem andern Orth zugelaſſen ge⸗ 
weſen, dem wahren GOtt zuopffern, als allein 
in dem Tempel zu Jeruſalem. Da hergegen ein 
ſimple Anbettung důrch das Gehett oder Betrach⸗ 
tung uͤberall und an allen Orthen hat gefehehen 
koͤnnen. Begreiffeſt du dieſes Sinfon? 
Simſen. —— * folgt dan hier⸗ 
auß weiteee 
Hiob. Du wirſt es bald ſehen Simſon, gebe 
nurt acht: das Samaritaniſche Weib ſtellt Chri⸗ 
ſto die Frag von der Spaltung der Juden von 
den Samaritanern, welche darauß entſtanden iſt, 
daß die Samaritaner einen Tempel auf dem Berg 
Garizim gebaut haben, und. behaupten wollen, 
guf dieſem Berg feyeder Orth, da man anbetten, 
das iſt, GOtt opfferen muͤſſe, weil ihre Vaͤtter 
auch zuvor, ehe Der Tempel zu Jeruſalem gebaut 
worden iſt, allda ihr Opffer verricht haben; die 
Juden herentgegen lehrten, daß in dein Tempel zu 
Jeruſalem, allein nach Dem Geſaͤtz Gottes muͤſſe 
geopffert werden. Dan. durch ein ſimple Anbet⸗ 
ee altmächtigen GOtt 





u Drittes Sri... 
an allen anderen Drthen verehren und anbetten 
Simſon. Ich ſehe aber noch nicht, wo dieſes 


* 


alles hinauß will. 


Hiob. Wart Simfon, und hab Gedult. Das 
Weib hat in ihrer Frag durch das Anbetten:ein 
aͤufſerliches fenerliches Dpffer verftanden, wiees 
- außbefagten Umbſtaͤnden fo klahr iſt, Daß es fein 
WVerſtaͤndiger laͤugnen Fan. So hat Danfolglich 

Chriſtus in ſeiner Antwort ebenfalls durch das 


Anbetten ein aͤuſſerliches und feyerliches Opfſer 


verſtehen muͤſſen. Nicht wahr Simſon? 

Simſon. Das hat meines Erachtens nothwen⸗ 
dig ſeyn muͤſſen, dan ſonſt haͤtte Chriſtus dem 
Weib auff ſeine Frag, nicht recht geantwortet. 
Mob. So muͤſſen dan die Wort Chriſti, wel⸗ 
he er zudem Weib geredt hat: Weib glaube 


mir / es kommt die Stund / daß ihr weder 
auf dieſem Berg / noch zu Jeruſalem werdet 
den Vatter anberten. Dieſen Verſtand haben: 
Es wird die Zeit kommen, da die Anbettung Got⸗ 
tes durch ein feyrliches Opffer weder dieſem berg, 


weder dem Tempel zu Jeruſalem wird angeknuͤpft 
ſeyn, ſondern an allen Orthen wird man hinfuͤhro 
dem Hrn opfferen; und eben dieſes tft, was 
der Prophet Malachias in obangezogenen Text 
prophezeyet hat. Die folgende Wort aber, wel⸗ 
cheChriſtus darauß geredt hat, nemlich die wah⸗ 
re Anbetter werden den Vatter anbetten im 
Geiſt und in der Wahrheit: Muͤſſen dieſen 

Verſtand haben: die wahre Anbetter, das iſt, 
die wahre Chriſten, werden den Allmaͤchtigen 


Gott anbetten durch ein ſolennes und feyerliches 
in der Wahrheit, das iſt, 
J hicht 


Ooffer in dem Geiſt und 


4 er. 
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nicht mit. einem fleifchlichen und figurlichen / ſon⸗ 

dern mit einemgeiftlichen und wbren Opffer : die 
Opffer der Fuden ſeynd fleiſchl ch geweſen / dieweil 
ſie in Schlachten allerhand Thiere / und Ver⸗ 
gieſſung des Bluts beſtanden / und zugleich Figu⸗ 
ren und Schatten des zukünfftigen Opffers in, 
Dem Ehriftenthuimbr welchesein geiftliches Opffer 
Fan genennt werden/ dieweil es durch Ben heiligen 
Geiſt / und durch die Kraft Der Morten Chriſti 


in Der Eonfecration Brods und Weins gemacht. 


und gehandelt wird: und zugleich ein wahres Opf⸗ 
fer iſt / nemblich dasſenige / deſſen die Opffer des 
alten Teſtaments Figuren und Schatten geweſen 
ſeynd; das iſt der wahre Leib und Blut Chriſti / 
welcher durch Die gantze Welt an allen Drehen und‘ 
Enden der mahren Kirch Chriſti täglich unblütt>* 
ger Weiß feinem himmliſchen Vatter aufgeopffert 
wird / oder vielmehr ſich ſelbſten durch ſeine nach⸗ 
geſetzte Prieſter aufopffert als ein Prieſter in Ewige 
keit nach der Ordnung Melchiſedeh. 
Simſon. Mein GOtt Hiob / mag für ver⸗ 
nuͤnftige und heilige Lehren fuͤhren doch die Ca⸗ 
tholiſche welche mit dem Wort GOttes accurat 
überein treffen. Dieſe Lehr von dem H. Meß Opf⸗ 
- fer gefalle mir ſo wohl / daß ich dire nicht fagen 
fan. Was haben Doch wir arme Neformirteim 
unferer Kirche. : Die Catholiſche verrichten Diefts 
Opffer / abſonderlich an Denen hohen Feſten mit 
der groͤſten Solennität / / und wahrer Ehrifllichen 
Andacht / wie ſie zum wenigſten aͤuſſerlich an Tag 


geben : bey uns iſt dergleichen nichts. Im Sin⸗ 


gen und Predigen beſtehet unſer gantzer GOttes⸗ 
Dienſt. — a F * 
382iob. 


so . Dit Seheräh 
Hiob. Pan wir recht von der Sach reben 
rollen , ſo haben wir gar keinen Gottesdienſt in 
unſepen Kirchen; dan, wie Die Catholiſche ſehr 
wohl lehren,beiteht Dev rechte oͤffentliche Gottes⸗ 
dienſt ſeiner Fubſtantz und Weſenheit nach, in die⸗ 
ſolennen und ſeyerlichen Opffer des heiligen 
deibs und Bluts Chriſti, als in derjenigen öffent; 


lichen Anbettung, von welcher Ehriftugamänge 


zogenen Orth zu Dem Samaritanifchen Weib ge⸗ 
rede hat. Das Singen aber , Predig hoͤren, 
Beichten, Communiciren, Tauffen, und heilige 


Sactamenta adminiftriten, ſeynd eygentlich zu res 
ben nicht ſo wohl ein Gottesdienſt/ als ſolche Ex: 


ercitia und Ubungen, durch welche der Menſch 
ſich ſelbſten und ſeiner eygenen Seel dient zu Den 
ewigen Leben. Nun aber haben wir Reformirte 
in unſerer Kirch, nicht allein dieſes, ſondern auch 
kein eintziges oftemelies Dopfier nicht, fohaben 
wir dan eygentlich zu reden Feinen Gottesdienſt, 


und ſeynd folgendlich jene Anbet r nicht von 
welchen Chriſtus geſagt hat, daß ſie den Vatter 


werden anbetten im Geiſt und in der Wahrheit: 
Begreiffeſt du dieſes wohl Simſon ⸗ 
Sim ſon. Leyder Gottes! nur gar zu wohl. 
er mag doch immermehr unſern Reformatori- 
- bas.und Lehreren in den Sinn gegeben haben; 
dieſes fo herzliche und feyerliche DOpffer des neuen 
Teftaments abzufehaften 2: - 


Hiob. Du weiſt ja Simſon wer am End der 


Welt den Antiehrift 
wird, wans möglich 
thumb ge vernichten 3 


—— und Anſchlaͤg geben 
waͤre, das gantze Ehriftens- 


BGimſon. Dasift leicht zu rathen, daßes 


D 


— — — 


Bon rk Menſchen Erldſung. 36, 
mand anders ſeyn wetde als ba eSat 
OSiob. In der Propheʒenhung Danielis 11,314, 
Egßen wirx unter anderen von dem Antichriſt dieſe 
Wort:Und es werden ſeine Armdaſelbit ſ 

Hen / die werden das Heilige hum in der Dies 
ſte entweihen/und das tägliche Opffer abs 
thon + und einen Greuel Der Verwuͤſtung 
enffrichten. Mercke wohl Simfonzmanunfere 
Religion, welches dach ein fehlechtesAlnfehen hat, 
auch biß zu den Zeiten des Antichriftg dauren fols 
te, fo findete er hey ung Fein tägliches. Opffer, wel⸗ 
ches exahthun koͤnte; dan wir haben feins, Se 
ſeynd Dan folglich unfere Kirchen Das Heiligthum 
wicht, welches Der Antıchrift nach Der Prophezey⸗ 
hung Banielig entweihen, und in welchem er dag 
‚tägliche Opfferabftellen wird. | 
SZamſon Wir koͤnnen jafagen , Daß unfer tägs 
tiches Opffer ſeye Das tägliche Gebett und Auffopf⸗ 
ferung unſeres Hertzens. Wie wir in unferm Lied, 
tpelchesanfangt : Wach auff mein Hertʒ und 
finge, ıc. indem Sten Ber zu fingen pflegen Du 
reilt ein Opffer haben / biebring ich meine 
Baaben / mein Meybrauch und mein Wid⸗ 
der ſeynd mein Behere und Lieder, 
DSiob. Das thut gar kein gut Simſon; dam 
von einem innerlichen und geiſtlichen Opffer kan 
der Prophet allhier nit reden, ſondern muß noth⸗ 
wendig ein. aͤuſſerliches ſolennes und fenerliche® 
Dpfie verfichen, welches der Antichrift muß abe 
ſtellen Fönnen. Nun aber Fan er Das innerliche 
and geiftliche Opffer des Yun nicht abftelfen, 
dan ver will mir währen, Daß ich vor mich bette, 
und innenlich mein Herk und Gemüch zu GOtt 
ehebet Verficheft du dieſes? Sim⸗ 


Hrittes Geſpraͤch 
Siwſon och verftehe es und sin übertoiefen / 


daß ernoneinem dufferliehen Opfer reden muͤſſe · 


Hiob. Wo findet aber der Antichriſt anderſt ein 

| äufferticheg feperliches und tägliches Opffer / als 

bey Denen Catholiſchen das Opffer Der heiligen 
Me; weiſt du ein anderes Simfon’? 
-Simfon. zum: wenigften unter denen Chri⸗ 

| fen weiß ich | fein anderes: | 

Hiob. So kan dan nach den Worten Daniel. 


| der Antichriſt bey jenen betruͤbten Zeiten aus An⸗ 


gebung des Hoͤlliſchen Geiſtes kein anderes Opffer 
| abitellen / als der Catholiſchen ihr Meß⸗Opffer. 

Smſon. Das ſchlieſſet ſich klar. 

Hiob. Merckeſt du jetzt Simſon / aus weſſen 

Anftiftung unfere Reformatores undLehrer in als 

len Orten in melche fie unfere Religion eingeführt 
das Opffer der heiligen Meeß abſchaffen? 

Simſon. Ich werde gewiß das nicht mercken? 


u aus Anftiftung deffen/ der den ne su den 


letzten Zeiten-anftifften wird. 
:. Aiob, Das ift gantz gewiß Simfon : unſer 
erſter Reformator D. Martinus Lutherus ‚geftehet 
ſelbſt Tom. 6. Jen. in feinem Buch vonder Win⸗ 
ckel⸗Meß und Pfaffen » IBeih / daß der Teuffel 
des Nachts ihm erſchienen ſey / mit ihm diſ⸗ 
yputirt / und ihn voͤllig gelehrt und uͤberwieſen ha⸗ 
be / dag die Meß ein Abgoͤtterey ſeye. Nach wel⸗ 
her Diſputation D. Luther auch die Meß — 
ſchaft hat. | 
Simſon. Iſt das wahr Hi 
Hiob. Du darfft nicht zweiflen dran 7; dan 
Luther hat die gange Diſpatation, Die er mit dem 
nie. aehalten, felbſt ah — Ai 
er 


—— —— — — 
- - EEE mu —- u — 
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welcher Der Satan alle unfere Argumenta under? 
meinte Beweiß⸗Giuͤmde die wir gegen die Meeß 
- anführen, Luthero vorgehalten : und nicht geruht 
biß er ihn dahin. gebracht ;. Dab-er Diefelbine abges 
fchafft hat ; alſo Daß unfer- Lehrer und unfer Hei⸗ 
delberger Catechiſmus mit den Satangegen Die: 
Meß einerley Sprach führen. ° -: — 
Simfon. Nu! ſo ſag ichnichts mehr. Jetzt 
Fans nicht anderſt ſeyn, die H. Meß muß wahrhaf⸗ 
tig der wahre Gottes⸗Dienſt ſeyn, weil der Teufel 
ſich mit fo groſſer Muͤhe dargegen ſetzt; dan wan ſie 
ein Abgoͤtterey waͤre, wie wir ſagen, würde der 
Zeuffetfein Narꝛr ſeyn, und dieſelbige ſuchen ab⸗ 
zuſchaffen, ſondern wuͤrde vielmehr allen Fleiß an⸗ 
wenden, damit dieſe Abgoͤtterey erhalten, und all 
gzeit mehr und mehr außgebreitet würde. 
DSaliob. Das meine ich auch. Bey dieſem allem 
rathe du jest Simfon weſſen Vorläuffer unfere. 
 Reformatotes ‚Lehrer oder Prediger fenen 2 und 
fahre unterdeffen fort in unferem Gatechifma zu 
leſen; ich haͤtte zwar noch viele Eatholifhe Argu- 
meata, und Beweiß⸗Gruͤnde für das heilige Meß⸗ 
- Dpffer, theils auß den Worten der Einſetzung 
: Ehrifti, theils auß den Brieffen Pauli anzufühs 
ren; aber wir würden mit diefer Materie heut 
nicht fertig werden. Darum wollen wir egein weil 
bey dieſem bewenden lafen. | 
Simfon: So ſeye es dan. . 


Die ein und achtgigfie Frag. : 


Welchen ſollen zu den Tiſch des HErrn 
2.000 fommen?. = 
Antwort, Die ihnen ſelbſt um ihrer u 


we a u 


Hk voiltenmißkallen. und Dach vertrauen, 


daß diefelbe ihnen verziehen / und Dieübria 


pa re dem * eyden und Ster⸗ 


Chriſti bedeckt ſeye: begehre auch je 


| mebr und mehr: ihren Glauben: au ſtaͤrcken / 


und ihr Leben zu befferen: dis Unbußfer« 


tige aber und Heuchler eflen und trincken 
ibnenfelbfidae Bericht: 
- Higb.Lefedie folgende Frag auch darauff / dan: 


— 


fie ‚gehören zuſarmmen. 


Sollen aber zu Diefem Abendmahl auch ugelaffen 


. „werden, die ſich mit ihrer Bekanntnuß 


und Leben alz Ungläubigenund 


BSollloſe gzeigen — 
Antwort, Klein / dan es. wird alſo der 


a Gottes geſchmaͤhet / und fein Zorn 
er die gantze Benteind gereitzt / derhalben 


a 
die Chriſtſſche Kirche —— * 
ap 


—— CBciki und feiner 


R 


n 
sem Abendmahl zugelaſſen werden / welche unter 
tt —* andern 


| andern 


ee 


en 
— 


anderen begehren ihr Leben zu be ‚uber | 


dvoch keiner auß uns Reformirten vernuͤnfftiger 


Stmfon. Warımdasnihtt 


*, Ziöb, Mein warden wit micht einen ſchwa⸗ 


iken Mohren außlachen , und fuͤr einen kinder: 
muͤnfftigen Thoren halten: ; wan er ſich taͤglich 
mehr und mehr beinuͤhen wolte ſeine ſchwartje 
Haut wriß zuwaſhen 
Sunſon. Das iſtwahrlich wahr, dieſer wa⸗ 
re nicht gefcheidt 5 Dan man er auch ein gantzes 
33 r ſich taͤglich waſchet, ſo wird er doch nicht 


Hob. Refleetire dich ein wenig Simſon auf 


bie ste Frag unſeres Catechiſmi. Lehren wir aldort 


nicht außdruͤcklich, daß wir nicht alles halten koͤn⸗ 
nen, was das Goͤttliche Geſatz wegen der Lieb 


Gottes und des Naͤchſten von tinsfördert auß 


Urſach, weil wir von Natur geneigt ſeynd Gott 
und unſeren Naͤchſten zu haften? ziehet nicht unſer 
Catechiſmuß den Beweiß alldort Jerem.r3. 23. 


auff uns: Kan auch ein Mohr feine haut 


wandeln / oder ein Pardel feine Klechen / 8 
koͤnt ihr auch Gurs thun / weil ihr des Boͤ⸗ 


ſe gewohnt ſeyd. a Simfori ſo wenig 


ein Moht ſeine ſchwartze Haut, oder ein Yardel 
ſeine Flecken weiß waſchen kan, ſo wenig koͤnnen 


wir unſere des boͤſen gewohnte Natur aͤndern. 


Wie koͤnnen wir dan uͤnſer Leben beſſern? und 
weil wit dan dieſes unſerer eigenen Bekanntnub 
nach nicht koͤnnen, wie koͤnnen wir dan vernuͤnff⸗ 


tiger Weiß begehren daſſelbige zu heſſern 7 was 


agſt du hierauff? Zu 
bon rs f Sim⸗ | 
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Simſon. Was ſoll ich fagen ? wir muͤſſen halt 


unfer Abendmahl abftellen, Dan es kan Doch Feiner | 
nad) unferer Lehr fein Leben beffern, und folglich |: 


folche Beſſerung vernünfftig begehren. 


— 


Siob. Die zierte und noch gröffere Thorheit | 


iſſtdieſe. Die gafte Frag will haben, es füllen zu 
dieſem Abendmahl nicht zugelaſſen werden, die 
ſich mit ihrer Bekanntnuß und Leben als Gottloſe 
erzeigen. ‚Und wir geben Doch unfer Abendmahl 
lauter ſolchen fauberen Purfchen ‚und Feineman- 
dern: . | | v 
Simſon. Das will ich nicht hofen. 
Biob. Mein Simſon, iſt dan das nicht Gott⸗ 
loß, wan man alle Gebott Gottes uͤbertritt, und 
derſelben nie Feines gehalten hat, noch halten fan? 
i — Ich kan es nicht anderſt ais für gott 
alten. | | 
BGiob. Muͤſſen dan nicht allediejenige, welche 
beſhy uns zum Abendmahl gehen wollen, Tags vor⸗ 
hero in der Vorbereitung, auff die erſte Frag die 
ihnen vorgeleſen wird, offentlich bekennen, daß ſie 
der Gebotten Gottes nie keines gehalten haben. 
Muͤſſen ſie dan nicht darbey als Reformirte glqu⸗ 
„ben, Daß ihnen dieſe Halttung der Gebotten Got: 
tes unwoͤglich ſeye ? Jetzt, entweder ift dieſer 
Glaub und Bekanntnuß wahr , oder iſt fie nit 
wahr. Iſt ſie wahr,fo ſeynd es lauter gottlofe Leut, 
und zeugen dieſes mit ihrer eigenen Bekantnuß: 
Iſt fieaber nicht wahr ‚fo ſeynd diefe Leut offentli⸗ 
che Luͤgner, welches auch nichts anders als ein 
Gottloſigkeit ſeyn fan. Und foldyen gottlofen Leus 
. ‚ten oder offentlichen Lügnern gibt man den folgen: 
ben Tag darauff unfer Abendmahl. And le 
ee | ' Sajle 


Au 
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Bir Sragverbietet doch fo icharpff folcher Leuten | 


Daffelbesugeben. Kanft du Dir Dan ein gröffere 
Thorheitfürftellen Simfon,alsdiefe?. 
Simfon Gefcheidtes ift zum wenigſten blu 


f# 


wenig darhey. Unſer Catechiſmus roiderfprichtfich 


halt ſchier uͤberall ſelbſten. 


Hiob. Bas mir am allerungereimteſten vor⸗ 


kommt, iſt dieſes, daß wir auß unſerm Abend: 


mahl einen ſolchen armen machen, und iſt dech 


auff der weiten Welt nichts darhinder. Es beſteht 


e 


in einem Stücklein Brod, und Trüncklein X3ein, 
zur Gedächtnuß des Leydens Ehrifti. Dörffen 
dan nicht alle Menfchen andas Leyden Ehriftiges 
deſncken Simſon, ſie moͤgen fromm oder gottloß 


ſeynꝛ | 


Simfon. Ich meyne Die Gottloſen follen am. 


alfererften und mehrften daran gedencken und ber 

trachten, wie ſchwer ihre Sünden ſeynd, für wel⸗ 

che der Sohn Gottes fo viel gelitten hat. 
Hiob. So ſolte man dan auch denen goftlofen 


Menfchen vor allen anderen unfer Abendmahl. 


geben, damit fie Dardurch ihren Slauben erwe⸗ 


cken, und ftärcken koͤnten, folgt das nicht Sonnens 
Har Simfon ? und warum wollen wir fie dan 


außfchlieflen: 2 

Simſon. Unfere Prediger jagen mit dem Ca⸗ 
techifmo,daß dieſes deßwegen gefchehe, weil Pau⸗ 
lus 1. Cor. 11, 23. denenjenigen, welche unwuͤr⸗ 


Dig von dieſer geheiligten Speiß genieſſen, das 

ſtrenge Gericht Gottes androhet. oe 
Hiob. Ales diefes, was der og Paufug - 

von dem Abendmahl fehreibt, wie fich der Menfch 


zuvor wohl prüfen ſolle, ehe er fich unterſtehet 
Gr daſſel⸗ 


| 


a De sn 
D felbig zu einpfangen ; Dartit er fich nicht ba 


Gericht Gottes uͤber den Hals ziehe/ indem er den 


Leib des Herrn nicht unterſeheidet von einer ande⸗ 
ren gemeinen Speiß: alles dieſes ſage ich, Be 
unfer Abendmahl nichts an; dan Ich bitte DI 
Simſon, nimm allen Deinen Verftand zuſam⸗ 
men was ift Doch Heiliges an ünferem Brod und 
Wein im Abendmahl, das nicht in allen anderen 
Sperfen auch gefunden wede 
Simſon. Unfere Prediger leſen uns ja in der 
Form das H. Abendmahl zů halten vor/ daß dieſes 
Brod/, und dieſer Kelch ein gewiſſes Gedaͤchtnuß 
und Pfand ſeye, Dutch welches wir ermnnert und 
verſichert werden Daß; fo gewiß diß Brod für 
unſeren Augen nr ; und diefer Kelch uns 
gegeben wird, ſo gewiß hei und traͤncke Chris 
ſtus mit ſeinem geereutzigten Leib und vergoſſenem 
Blut unſere Seelen zu dem ewigen Leben. 
Hiob. Haft bu dan dieſe Verſicherung nicht 
auch in allen anderen ern RR 
| ru Wie ſoll ich fie in anderen Speifen 


abe EURE TREE 
Siob: Wan dir zu Hauß zum Exempel Würfl, 


oder Kuttelfleck iffeft, und trinckeft, war-bust | 


wan keinen Wein haft, Waller; Bier, odet 
Leuren darzu; und gedenckeſt darbey, ſo gewiß 
als ich jetzt dieſe Wurſt effe,und son Mei 
trincke / ſo gewiß iſt Chriſtus am Creuts für mic 
geſtorben, und ſpeiſet und traͤncket meine hunge⸗ 


kige Seel mit ſeinem Leib und vergoſſenem Blut | 


zu dem ewigen Leben. Seynd Gedan⸗ 
«en wahr / oder ſeynd ſie nicht wahr, Simſou? 

Simſon· HErr GOtt! wie wunderliche 

| Scriw 


. — 
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. vonbeB: Menſchen Erlöfung. 
| Schnecken⸗ Taͤntze machſt du mir daher Dich ? 
Hiob. Schnecken » Tänke hin, Schnecken⸗ 
nk her ‚gib du mir Antwort auff meine Brag: 
ſeynd die. angegogene Gedancken, wan dufie bey 
Deinen Würftenund Kuttelfleck, oder fonft bey 
deinem ordentlichen Mittags und Abend: Efien 
haft, wahr, oder nicht wyhr? 

Sumſon Siemüffen freplich wahr fen ſonſt 

waͤren fie auch in unſerem Abendmahl felbften 
nicht wahr? dan Chriſtus ift für mich: def tothen, 
ich mag eſſen und trincken, was ich will. | 
SSSSiob. Du Fanft ja bey allen deinem Eſſen und 
Trincken, — du wilſt dieſe Gedancken Peer 
mwer'willditswähren? ’-. | 
Simſon. Niemand. 

Hiob. So kanſt du dan ini neiännirtes a⸗ F 
-bendmahl auch bey Wuͤrſten und Kuttelfleck hal⸗ 

ten , fepnddan Deswegen Die Wuͤrſt und Kuttel⸗ 
fleck geheiliget? 

Simſon. Ich meine zum wenigſten nicht. 

Siob.Eben fo wenig iſt unſer Brod indwein 
im Abendmahl geheiliget. “Dan fo wenig meine 
gute Gedancken, die ich bey den Wuͤrſten und Kut⸗ 
telfleck habe, ——— heiligen, ſo wenig heiligen 
fie auch) das Brod und Wein. 

Simſon. Wirfingen aber in der Kirch unfere 
Lieder dans. 

Hiob. Kanftdu dan zu Hauß ben deinem Mits 
tag oder Abend; Eſſen auch nicht ein Lied darzu | 
fingen? 

Simlöh. Warum nicht‘ ?.e8 waͤre zum we⸗ 
nigſten nichts Unrechts. | 

GHOiob. Was haben wir dan mehr bey on 
Abendmahl? ? aa Sim 
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Simſon. Da difet uns unſer ‘Prediger Die 
Wort der Einſetzung vorzer bettet uns das Unſer 

Vatter und den Glauben ohrrrrr. 
BGiob. Kanſt du dann das bey deinem Mittags | 

oder Abend⸗Eſſen nicht auch hun? 

Simſon. Nein ‚dag iſt verbotten. 

Hiob. Warumb Simſon 
Simſon. Man muß die heilige Sachen nicht 
‚ mißbrausben. ae es Sn, ‘ 
BGiob. Betteſt du dann nichts vorundnach | 
dem Tiſch 
Sim ſon. Ohne Zweiffel, wie es einem jeglichen 


—— 


Chriſten zuſtehete.. u 
.. ob. Und mißbraucheft deßwegen Die heilige | 
Wort in deinem Gebett niht. 
Simſon. Wie follich fie mißbrauchen, id | 
fuche ja dardurch GOtt zu loben „ und ihm zu 
danckken. —— 
Hiob. Warumb ſoll es dann ein Mißbrauch 
ſeyn, wann du auß Andacht vor deinem Tiſch die 
Einſetzung Chriſti, und die in der Form das As | 
bendmahlzu halten vorgeſchriebene Gebetter und 
nach demſelbigen die Danckſagung ſprechen wilftt | 
‚Zudem, wanaud) das alles. außbleibt, ja wan 
man ſo gar auch in der Kitchen bey Daltung des | 
Abendmahlsnichtfünge und bettete ;fondern em | 
"jeder nur in der Still bey fich bedachte,fo wahr ich | 
Diefes gebrochene Brod, und diefen Kelch von Der 
Pr des Dieners enpfange , fo wahr hat Chris. 
ſtus vor mich gelitten, und iſt fuͤr mich geſtorben,ꝛc. 
Waͤre dann dieſer Gedancke nicht wafhr | 
Simſon. Freylich twäreerwaht. + 
Hiob. So thut dañ unſer Singen und — 
en Ale 





- 
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alles nichts zu unſerem Abendmahl. Und al * 


wan du vielleicht: Scrupel haſt, beym Tiſch zu 


Hauß alſo zu fingen und zu betten; fo kanſt du 
doch das gantze Abendmahl haben; dann du kauſt 


ja die Gedaͤchtnuß des Leydens Chriſti bey jeder 


— bey dir und in deinem Gemuͤth erwecken. 


Simſon · Was iſt es dann nach allem demr 
Siob. Nach allem dem iſt es halt läcyerlich, 


| DaB unfer Eatechifmus und unſere Prediger einen 


einigen Menfchen von unferem Abendmahl auße 
ſchlieſſen wollen, da es Doch ein jeglicher ohne ſte 


zu Hauß vor ſich halten Fan. 


Simſon. Sie wollen halt nach den Worten | 
Pauli verhüten , daß niemand auß allen Daffelbis 


ge unwuͤrdig genieſſe „und i in das Gericht Gottes 


alle. 
r Siob. Wer empfangt dan das H. Abendmahi 


| nad) der Lehr Pauli unwuͤrdig? 


Simfon. Derjenige, welcher den Leib des 
HeErrn nicht unterſcheidet, das ift, — in 
Unterfcheid machet zwiſchen dem Heil. Leib und 


Blut Chriſti, und einer anderen gemeinen Speiß 
und Tranck. 


Hiob. Was mir in unferem Abendmahl eme 


fi pfangen, iſt ja 3: der Leib und Blut Chriftinicht, 
r 


er put Brod und purer Wein zu PR 
daͤchtnuß. 
— Das 


iſt w | 
Biob. Wie kanſt du — denLeib Chrifi von, 


eineranderen Speiß unterfcheiden , mo derfeib 


Chriſti nicht da iſt ſiehe das ineiner Gle ichnuß⸗ 
Es zahlt dir einer ein groſſe Summe Gelds, er 
BON * ſorgfaͤltig Ya DU ou in Dei 
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ſſes Gelds die Ducaten von den Batzen wohl 
nnierſcheyden, Damit ſie nicht untereinander kom⸗ 
men, unterdeſſen zahlt er dir die gantze Summein 
lauter Batzen dar, und gibt keinen eintzigen Duca⸗ 
tendarzu, wie kanſt du dan auf dieſe Weiß de 
Ducaten von den Basen unterſcheyden, Inden | 


keine Ducaten darben fennd? 


Simſon. Das wäre halt ein naͤrriſche Ermah⸗ 
nung. a a rn 
=. prob; Sieheſt du Simſon nach unſerer seit, 
daß der wahre Leib Chriſti nicht in dem H. Abend⸗ 
mahl iſt, folgtdaß auch Der groffe Apoſtel Paulus 
maͤrriſch gethan habe; daß er ung fo forgfältig vr 
mahnt wohl acht zu geben, daß wit den geib dis 
HErꝛn von einer andern Speißunterjchenden,itr | 
dem Doch Feiner da iſt. Waͤre aber dich nichten 
Gottslaͤſterung, wan man Diefes von Dem heil | 
gen Apoftelredenwolte? 00,00 | 

. "Sımfon. Und zwar kein geringe, dann tn? |. 
Paulus gefchrieben hat, iſt das Wort GOttes, 
amd würde alſo dieſes gelaͤſert. 
iob. Diefer Gottslaͤſterung entgehen, muß 
ſen wir uns auf alle Weiß befleiſſen Simſon. 


ZUR ⏑⏑ BED — 


Sim ſon. Wie abr —- .. | 
Hiob. Wie ich oben gefagt: wir muͤſſen 1# | 
‚gen die Ermahnungen und harte Bedrohungen | 
Pauli gehen nicht auff unfer Abendmahl, weilin 
demſelbigen nichts iſt als pur Brod und ein, | 
| — auf das wahre Abendmahl, wie es Chlie 
ſtus hat eingeſetzt, und wie es die Catholiſche 
haben ‚in welchem kein Brod und XXein,fondein | 
der wahre Leib und Blut ſelbſt, wahrer und ne 
ſentlicher Weiß gegenwaͤrtig iſt; und ale . | 


4 


Mon bed Menſchen Erloͤſung. Pr 


Denen jenigeh ‚ Die das Abendmahl ben ihnen ems :. 


pfangen,von anderen gemeinen Speifen Fan und 
muß unterfchigden werden , Damit fiefich felbften 


das Berichtnach den Worten ‘Pauli nicht effen. 


Simſon.Es iſt wahr/ es iſt viel beſſer , wan wir 


dieſes ſagen, als wan wir mit unſerm Catechiſmo 
und mit unſeren Predigern GOtt laͤſtern. 


ob, Viel beſſer, daß wir unſerm Catechifmo : 


die Thorheit aufbuͤrden, daß er uns fo ernſtlich er⸗ 
mahntden Leib Chriſti zu unterſcheyden, wo kei⸗ 


ner ift, als dem heiligen Apoſtel Paulo, und in 
demfelbigen GOtt felbften. . 


Simſon. Ich meine aber doch Hiob, wann 


ge unfer Abendmahl nur ein bloſſe Figur uud 


edeutung deg gecreutzigten Leibs Chriftiift , fo ! 
thutderfelbige Unrecht daran , welcher daſſelbige 


unwuͤrdig empfangt; 
«iob. Warumb Simfon? — 
Simſon. Mein, wan einer ein Figur oder 


Bildnuß Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt, 


oder unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Derang 
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wolte ungebuͤhrlich mißhandlen, dieſelbige hetab 
werffen, zerhauen, zerſchlagen, und mit Lv. 
Koth beſchmieren, wuͤrde dieſer nicht ein groſſe 


Straff verdienen, es wuͤrde ihm für ein Laſter ber 
verletzten Majeſtaͤt auffgenommen werden, dan 


.. 


was er dem Bildthut, wird ihm auffgerechnet, 


als wan er es dem Herrn ſelbſt thaͤte. 


Hiob. Iſt dan Ehrinus nicht höher als ale 


Potentaten diefer Welt? ẽ· 
Simjon. Das ift Er, eben deßwegen fage ich 


es. Nun aber unfer Abendmahl ift fein Bildnuß 


und gigur , wer dan diefesunneürdig emplanger | 


Aad 3 
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ilſt eben, als wan erden Leib Chriſti felbft unwuͤr⸗ 
J empfienge. | | 


Hiob.Mein Simfon. Was ſtrlit dann ein ge⸗ 


mapltes oder gefchnigtes Crucifix-⸗Bild vor? 
Simſon. Den gecreußigten Chriſtum. 
0b. Und zwar noch viel beſſer, ald unfer 


Stuͤcklein Brod im Abendmahl. Dann was ich . | 


in den Augen hab , bewegt mit viel befier meine. 
Phantafen,und den Berftand,an das Fuͤrgebilde⸗ 
te zu gedencken, als was ich mir jelbft innerlich in 
dem Sinn erfimachen muß. Wann ich tauſend⸗ 
mahl Brod anſehe, ſo kommt mir mein gecreußige 
ter Hepland nicht fo leicht in Die Sedancken , als 
Wwann ich auch nur einmahl ein ErucifirBild ans 
fehe,abfonderlich wann es wohl gemacht iſt. 


Simfon. Du haſt Recht Hiob. Es kan nicht | 


wohl andentt ſeyn. | | 
Hiob. Jetzt geb acht Simfon.Unfere Vorfah⸗ 
rer und wir Reformirte noch zu unſeren Zeiten, 
pflegen wir nicht jederzeit, wann wir eine denen 
Catholiſchen zugehoͤrige Kirch einbekommen, al⸗ 
ſobaid alle Bildnuͤſſen Chriſti des Gecreutzigten, 
einer lieben Mutter und anderer lieben Heiligen, 
welche alle hoͤher ſeynd, als die böchftegheiten und 
Monarchen diefer2ßelt, auß der Kirch herauß zu 
ſchmeiſſen, zu Par zu zerſchlagen, auff die 
ungebuͤhrlichſte 2 
lich gar auff offenen Plaͤtzen zu verbrennen? 
Dimſon. Das kan ich nicht laugnen, und wañ 
ich ſchon wolte, ſo wuͤrden mich die Hiſtorien von 


Engelland, Franckreich und Niederland anderſt 


uͤberweiſen, und zum offenen Luͤgner machen. 
— wird und unfere Vorfahrer 
der Vernunfft und deiner engenen Geſtaͤndnuß 


I 
% \ 


— 


— — — ——— — 


e Weiß zu mißhandelen, und ends | 


— — 
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nach tauſendfach ſchuͤldig des Laſters der verleßs 
„een Majeſtaͤt Gottes, und Ehr feiner Heil. da wir 
„mit feinen und ihren Figuren und Bildnüffen fo 
uͤbel umgehe. Siehe Simfon,außdiefer erfchröcks 
Achen Verachtung Gottes und feiner Heil. mas 
chen wir nichts; wer aber ohne vorhergehende: 
unſere laͤcherliche Vorbereitung des Stücklein 
Brods und Truͤncklein Weins in unſerm Abend⸗ 
wahl empfangt, der ſoll ſchuͤldig ſeyn des Leibs und 
Bluts Chriſti; kan ein —* Heucheley und 
Gleißnerey erdacht werden, als dieſe, Simſon? 
Simſon. er die Sach recht bedenckt, der 
dir nicht Unrecht geben Diob.. FF 
Hiob.Zudem iſt es ein grofferUnterfehied un 
ter dem, daß man ein Bildnuß eines geoffenDere · 
tens uͤbel tractirt und unter dem, daß man ihm 
„nicht allzeit die Ehr und Reverentz erzeigt, die dem 
Herrn ſelbſt gebuͤhrt. Jenes iſt verbotten, dieſes 
nicht. Jum Exempel Simſon, du haſt die Bildnuß 
oder das Contrafair deines Gnaͤdigſten Hn. in 
einem Zimmer. Muſt du dann allzeit, wann du in 
eufelbige Zimmer gehen wilſt, dich zuvor wafchen, 
ſauber ankleyden,und wann du hinein geheſt, alle 
deit tieffe Revereng vor dieſem Bild machen? 
Sanſon. Nein, dahätteichviel zuthun. 
Hiob. Wañ aber der Herzfelbft,den Das Bild 
‚vorfelit „in dem Zimmer gegenwaͤrtig waͤre. 
Sinm ſon Da wäre eg ein anders;da erforderte 
es meine Schuldigkeit den Reſpect meinesHering _ 
‚Macht zu nehmen / und in aller möglichre Sauber⸗ 
beit in der Kleydung und Modeſtie, oder Eingezo⸗ 
benheit des Leibs vor ſeinen Augen zu erſcheinen. 
Vviob. Sieheft du jest Simſon, daß Der heilige 
— Aa 4—4A2Ppaoſtel 





. * 


u 
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| WWoſtel Paul. ein fo genaue Vorbereitung Prüs | 


fung, ynd Reinigkeit der Seelen erfordert von 
denen, welche zu dem heiligen Abendmahl geben 
wollen, und daß er denen jenigen das Gericht Got⸗ 
tes androhet, welche ſich unterſtehen, daſſelbe un⸗ 
wuͤrdig zu empfangen : das iſt ein klares Zeichen‘, 
daß es keine bloſſe Bildnuß oder Figur ſeye, ſon⸗ 
dern daß in demſelbigen Chriſtus ſelbſten mit ſeinẽ 


heiligen Leib und Blut, mit ſeiner Gottheit und 


Menſchheit zugegen ſeye. Dan wan es ein bloſſe 
Sur waͤre, wäre es zwar ein groſſe Suͤnd, dieſe 
igur auff den Boden zu werffen, mit Fuͤſſen zu 
es waͤre doch Feineneue Suͤnd daſſelbige ohne ger 
buͤhrende Vorbereitung zu empfangen. Nimm 
eine Gleichnuß: das Waſſer, welches Moyſes in 
der Wuͤſten wunderthaͤtiger Weiß durch ſeine 
Ruthen auß dem Felſen gebracht,, das Himmel⸗ 
Brod, welches Gott den Kindern Iſrgel in eben 
dieſer Wuͤſten hat regnen pr das Oſter⸗Lamb 
welches fie jährlich haben effen müffen ; ſeynd ia 
lauter Stguren und Bilder Ehrifti des Gecreutzig⸗ 
ten geweſen. Gelt SimſTo. — 
Simſon. Ohne allen Zweiffel, als wie unſer 
Abendmahl auch, nur mit dieſem Unterſchied, daß 
jene das zukuͤnfftige Leyden Chriſti, unſeres aber 
Das Vergangene bedeute. 
Hiob Nun dan von dieſenFiguren in demAl⸗ 
ten Teſtament haben ja alle Iſraeliten genoſſen 
auch fo gar das unvernuͤnftiges Vieh von de auf 
dem Selfen wunderthätiger Weiß entfprungenen 
Waſſer getrundfe, welches einiger Vorbereitung 


nicht iſt faͤhig geweſen. Und dannoch ob wohl gat 


viele 


tretten, oder per ungebürlich zu mißhandle,aber | 


— 0 _ 


. we oo 


| ' Bonds Mentgen Erloͤſunq. 377: 
viele unter denen Kindern Iſraͤel ſo from und an- 
daͤchtig nicht geweſen feynd, lieſet man nicht, daß 
ſie indem fie diefe Kiguren ohne Dorbereitung ges 
noſſen haben, fich das Gericht Gottes felbften ges 
geſſen und getruncken hätten, vielmeniger daß fie . 
— ware geweſen desLeibs und bluts Chriſti. 
Simſon. Ich hab zum wenigſten niemahl ges. 
hört, daß dieſes einem eingefallen wäre. 
Hiob. Wie wollen wir dan fchuldig werden . | 
des Leibs und Bluts Ehrifti, wan wir in unſerem 
Abendmahl nichts anderſt als eben ein folche Fi⸗ 
gur und Wahrzeichen des Leibs Chriſti unvsurs 
dig empfangen ? merckſt du dan nicht Simfon, 
Daß dieſes gefehlt fe? 0 
Simjon. Nur gar zu wohl. Entweder muß 
‚ber Leib Ehrifti ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn in dem A⸗ 
bendmahl, oder die Drowort Pauli ſeynd ums 
ſonſt, und gar falſch;nun dieſes letztekan man ohne 
Goottslaͤſterung nicht ſagen, jo muß dan der Leib 
Chriſti ſelbſt in dẽ Abendmahl gegenwaͤrtig ſeyn. 
Bob. Sahre weiter fort zu ſchlieſſen Simſon. 
Simſon. Wie dan? — 4 
Hiob. In unſerm Abendmahl, iſt unſerer eig⸗ 
nen Bekanntnuß nach, und in der That ſelbſten, 
weil unſrePraͤdicante keine wahre Prieſter ſeynd, 
und hiermit nicht conſecriren koͤnnen, der heilige 
Leib un Blut nicht gegenwaͤrtig; ſo haben wir dan 
olglich das wahre Abendmahl, welches Chriſtus 
hat eingeſetzt, und von welchem der Heil. Apoſtel 
Paulus redet, nicht; und iſt alſo unſere Gemein⸗ 
De Die wahre Kirch Chriſti nicht, in welcher er ſen 
heiliges Fleiſch und Blut zu einer Speiß unt- 
Tranck hinterlaſſen hat. Jetzt Iefefort Simſon⸗ 
in unſerem Catechiſmo. A941» 
/ —“ 





Be 12) Zu | 
Die drey und achttzigſte rag · 
Mad ik das der Schlutel? 


| Anewort. Die Predig des heiligen Evangeliont 
und die Chriſtliche Buß Zuchi: durch welhe bende Stück 


Das Himmelreich den Glaubigen auffgeſchloſſen ; und den 


Ungtaubigen zugeſchloſſen wird. - 
Hiob. Lehe folgende 2. Fragen auch bargu,dan 
‚fie gehören wieder alle drey zuſammen. Simſon. 


Die vier und achtgigſte drag. 


Wie wird das Himmelreich durch die Predig des 


heiligen a auff-und zuge⸗ 
— oſſen? 


Ant wort. gulſo / daß noch dem Zefehl Ehrifi als 
fin und jeden @laudigen verfünbiget / und ÖffenttKb 
beſeuget wird / daß ihnen / fo offt die Verheiſſung des 
 Ebangeliond mir wahrem Glauben annehmen’ wahrhaff⸗ 

tig ade ihre Süuben von Hort umb des Verbienſts Ehriftt 

‚willen vergeben. find: und hin vieder allen Unglaubigen 
und Henchleten / daß der Zorn GOtteß und bie ige 


U Berrdaimmauß auff ihnen lige/ folang fie ih nicht bekeh> 
| ren. Kach welchem Zeugnuß des Epangelii SO beyde 


in dieſem und auküngjeigen Beben utlheilen mil. . 

R Die fanff und achtzigſte Frag. 
ie wird das Himmelreich zu⸗ und auffgeſchloſ⸗ 
ſen durch die Chriſtliche Buß⸗ Zul? 


Aniwort. Alſo / daß nach dem Befehl 
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pishenige/ fo unter vem Ehriftlihen Nahmen unchriſtliche 
ehr oder Wandel führen / nachdem fie eilichmaht druder⸗ 
lid) vermahnen find / und von ihren Irthumben / oxer des 
nen / ſo von der Kirchen darzu verordnet ſind / angezeigl / 
und fo fie fi an derfelben Bermahnung nicht. kehren / 
Bon thnen durch Berdietung der heiligen Sacramenten 
anz der Chriſtlichen Kirchen / und von GOTT ſelbſt auß 
dem Reich Ehrifit werdet außgefülofien / und wieder als. 
Slieder Chriſti und der Kirchen angenommen’ wannfie 
wahre Beſſerung verbeiffen/ und zeigen. 


- 


Siob. Das ſeynd wieder wunderliche Haͤn⸗ r 
del untereinander Simfon. 0° 


Simſon. Wie ſo? 


Siob. Die Predig des Evangelii und Chriſt⸗ 
liche Buß⸗Zucht ſollen die zwey Himmels⸗ 
Schluͤſſel ſeyn, nach der 83ſten Frag. Mein wie 
wird es erwieſen ⸗ 


Simſon. San klar: Erſtlich Matih. 16, 19. 
Ich will dir des Himmelteichs Schlaͤſſei 
teben: alles was du auff Erden bind en 
wirſt / ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn / 
und alles was du auff Erden loͤſen wirft / ſoll 
auch im Himmel loß jean? Zweytens: Match. 
18,18. Was ihr auff Erden loſen werdet / 
ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn / und 
was ihr auff Erden löfen werdet / ſoll auch 
im Simme ſeyn. Drittens: Joam. 20,22.23. 
Liehme binden heiligen Geiſt / welchen ihr 
die Suͤnden erlaſſet / denen find fie erlaſſen / 
und welchen ihr ſie behaltet / denen ſind a 


⸗ 
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behalten. Darauß folgt Elar: ergo ſeynd Die 
Predig des Evangelii und Chriftliche Bußzucht 
die MR zu dem Dimmelceih, - 


Mitdiefer Prob Simfonft ‚Fanft du 


auch deine Stuben und Kammers Schlüffel zu 


Schluͤſſel deg Himmelreichs machen. Die Prob 
iſt kiar: Chriſtus ſagt außdruͤcklich: Ich will 


dir des Himmelreichs Schlüffel geben /zc. 


Item : denen ihr die Sünden erlaſſet / tc.ergo 
ſeynd deine Stubensund Kammer > Schluͤſſel die 
Schlüffel des Himmelreichs. Es folgt eben alfo, 
wie in unferm Gatechifmo von der Predig und 
Buß⸗Zucht. 5 
Simſon. Nein Hiob. Meine Stuben-und 
Kammer⸗Schluͤſſel ſperren den Himmel nicht 


auff, wohl aber die Predig des Evangelii, und 


Chriftlichen Buß Zucht 
—GHlob. Geſetzt, es waͤre wahr, wie es nicht 
wahr iſt, daß dieſes die zwey Himmels⸗ Schluͤſſel 
waͤren, ſo folgt es doch auß denen angezogenen 
Spruͤchen der Bibel nicht. De 


Simſon. Wan es dan gleichwohl nicht ſo ac⸗ 


curat darauß folgt, was iſt Dan daran gelegen, 


wan es nur ſonſt wahr iſt. 


Hiohb Das iſt daran gelegen daß all unſere | 
Proben und Erweifungen auß der "Bibel lauter. 
einfältige Pfuſchereyen feynd, welche Fein. eintzi⸗ 


er vernuͤnfftiger Menſch für eine Prob, oder 
eweiß halten Fan. Aber laß uns von unſeren laͤ⸗ 
cherlichenSchlüffeln weiter difeurriren. Auff was 
Weiß feynd. dan: Die Predig des Evangelii und 


| Chriſt⸗ 


-, mels?- - 


an Von det Menſchen Crlbfung. — 
Ehriich Buß Zucht die Schlüffel des Him⸗ 


Simſon. Das lehrt unfer Catechiſmus inder: 


“ 84ſten und 8 sften Srag. Erfilich fagt er in der Er: 


klaͤrung der.ggften Frag: Dusch die Predig dei > 
Heil: Evangeliors Das Himmelreich auff. # 
: febliefien beijie, den Glaubigen Vergebuni, 
ihrer Sünden an GOttes —— | 
verkuͤndigen; zuſchlͤeſſen deningiaubigen 
Gottes Zorn und ihre Derdamnußan Got⸗ 
tes ſtattr bezeuge. m 
Siob. Oratio debet creſcere. Die Ungeſchick⸗ 
lichkeit — Catechiſmi muß immerzu wach⸗ 
ſen, und groͤſſer werden, es kan nicht anderſt ſeyn. 
WMein welchem geſcheidten Menſchen ſoll dan ein⸗ 
afallen koͤnnen, daß den Himmel auf⸗und zuſchlieſ⸗ 
ſen, eben ſo viel ſeye,als den Giaubigen Die Vers 
gebung ihrer Suͤndrn, und den Unglaubigen.den 
Zorn Gottes verkuͤndigen? Wo iſt die Prob? 
Simſon..Unſer Catechiſmus beweiſet es wider 
wie oben March. 16, 19. Ich willdirdes Jim 
melreichs Schluͤſſel geben / zc. item Joan. 20 / 
22. Nehmt hin den heiligen Geiſt / welcden 
ihr die Suͤnde erlaſſet / c. Zus 
Hiob. Unſer Catechiſmus beweiſt es halt wie⸗ 
derumb lächerlich,wieer dag obige auch laͤcherlich 
bewieſen hat: Nehme nur deine Vernunft zuſam⸗ 
men rer ift Daseins: Die Thür zu einem 
Hauß aufffchlieflen, und anderen. verfündigen, 
dag die Thür offen ſtehe? ne 
erinon. Ich kan es nicht wohl fuͤr ein Ding 
halten: dan Verkuͤndigen, daß eine Thuͤr offen 
ſteht, kan ein jeglicher der — ——— | 
. | al, 
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huͤr ſperren und auffſchlieſſen kan nur derjenige, 


der die Schluͤſſel darzu hat. 


Hiob. Weiter Simfon ; wann du einem die | 


Särte zum Exempel zu Deinem Garten gibſt, 
mit dieſen Worten: Ich gebedir die —— 


| fr und mit dir hinein nehmen willt, ‚wird mirg 


ieb und angenehm ſeyn. Heiſt das eben ſo viel als |. 


er ſoll ſich fuͤr die Harten Thür ftellen vnd den 


vorhergehenden Leuten verkuͤndigen, daß die Thuͤr 


offen over zugeſchloſſen feye? 
Sta 


fon: Das waͤre ja recht närcifeh. Wann 


ich ihm Die Schlüffel auff befagte XBeißgebe, fo 
gebe ich ihm den Gewalt, daß erfelbft , wann er 
will, auffſchlieſſen und hinein gehen koͤnne, item 


bat, braucht Feine Pe darzu „aber eine 


Schtüffelzu | 
‚meinem Garten, wem du denfelbigen aufffchliefs 


— 
⸗ * 


daß er andere, die er will, mit ſich hinein laſſen koͤn⸗ 


DDiob. Iſt es dann vonnoͤthen, daß ſich noch 
einer darzu ſtellet, und Den Leuten verkuͤndiget, daß 
die Garten⸗Thuͤr offen ſeht 


Simſon. Ey ja wohl. Zu was ſollen ſolche 
laͤcherliche Ceremonien vonnothen ſeyn? Es iſt ia 


gnug, wann der, der Die Schluͤſſel hat , auff⸗ 
ſchlieſſet, und wen er ſelbſt will, hineinlaffet.. 
Hiov. Geb acht Simſom Unſere Prediger ver⸗ 
kuͤndigen denen Glaubigen die Vergebung der 
Suͤnden, vergeben ſie ihnen dann die Suͤnden 
ſelbſt, oder vergeben ſie ihnen dieſelbige nicht? 
Simſon. Behuͤte GOtt Hiob. Es ſteht außs 
cklich Marc. z 7. Wer kan Sünde verge⸗ 
ben als allein Gott. Zu | 
Dieb. Es fichetnoch etwas darbey, Simfon; 


D 


von deß Menſchen Selöfung- BT 


‚ son Chrifto, nemblich: Wie redet dieſer alio + 


er laͤſtert Gott. Iſt es dann wahr, daß Chriſtus 
GOdtt gelaͤſtert bat ? | 


Simſon.O ott! nein. Das ſeynd nur die | 
Gedanken der gottloſen zes geweſen. 


Siob. Eben das vorige auch, Daß niemand 
koͤnne Suͤnden vergeben ‚ale Gott allein, ſeynd 
Gedancken geweſen der Phariſaͤer, von welchen 
Chriſtus hernach geſagt hat: Was gedencket ihr 
Arges in euren Hertzen. Das iſt wahr, niemand, 
kan auß feiner eigenen Macht und Gewalt Suͤn⸗ 


‚de vergeben als GOtt allein; dieſen Gemwait aber 
hat Chriſtus feinen Apoftelen mitgetheilt, da er 
zu ihnen gefprochen hat Joan.20, 22, Klebme : 


binden heiligen Geiſt denen ihr die Suͤn⸗ 
de erlaſſet / denen jeynd fie erlaffen. Die Apo⸗ 


ſtel ſeynd ja Menſchen geweſen, geit Simfon ?. 


Simſon. Was ſonſt anderſt 
“Sieb. So koͤnnen dann die Menſchen, die von 
Chriſto den Gewalt haben, anderen bie Sünde 


„vergeben ; nicht auß ihrer Krafft, fondern auß 
der Krafft und im Nahmen Chriſti; folgt dieſes 
‚nicht Sonnen-Harı 


Simon. Esiftwahr, wann man bie Sach 
recht bedenckt, fo Fommt es aljo herauß. ‚Aber 
das Fan ich nicht faffen : weil Dann unfere Predis 
ger den Öewalt haben felbften die Sunde in dem 
Nahmen Ehrifti zunergeben; warumb wollen fie: 


dann ihnen felbft diefen Gewaltabiprechen, und  " 


nur allein die Vergebung der Suͤnde verkuͤndige? 
Hiob.. Kanftdu das nicht falten SimfomUins . 
fere Prediger thun wohl, daß fie fich felbften diefen 


Gewalt abſprechen, dann ſie haben ihn nicht. 


Sim⸗ 


+ 
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simon. Warum: tollen ie € in denſelben 
‚nicht haben? 
Ziob. Weil ſie als pur Layen ohne mittelba⸗ 
ren, und unmittelbaren Goͤttlichen Beruff keinen 
Gewalt in geiſtlichen Sachen haben koͤnnen. Und 
was braucht es viel weiter probirens, ſie geſtehen 
jaſelhſt, daß ſie den Gewalt nicht haben anderen 
ihre Sünden zu’ vergeben. - 
imſon. Wan ſie es jeibitgeftehen, ſo hab | 
ich auch nichts darider ‚ fie woerd.n. am beiten Ä 
wiffen, wie weit ihre Gaͤns ing Waſſer gehen. 
ñibb. Jetz weiter Simſon. Unſere Prediger 
vergeben — —— ge Suͤnden nicht ſelbſt, 
fondern verkuͤndigen ihnen nur dieſe Vergebund: 
»foschlieffen fie Dan den Himmel nicht felbft auf, 
‚dan derjenige ‚der Die Sünden vergibt‘, ſchließ 
fet den Himmel auff wird. Dan zur Verkuͤndi⸗ 
gung, Daß die Thuͤr offen ſteht, ein Schluͤſſel er⸗ 
eh | 
Si aan. Dast kanman ohne Schlüffel fügen. 
vyiod. So brauchen dan unſere Prediger. Die 
Schluͤſſel des Himmels nicht, weil ſie nur allein 
verkuͤndigen I der Himmel offen fteht? 
Sinmſon. Das folgt richtig. 
 domb, Wanndir dann GOTT felbften deide | 
Suͤnden vergibt,und alfo den’ Himmel auf | 
ſchlieſt, was haft Du Dan Die Verkündigung von 
* unſern Predigern vonnoͤthen ꝛ 
ren, Ja ich muß halt eben wiſſen, däß 
mir der Himmel offen flieht, und dieſes muß ich 
von meinen Predigern hoͤren. 
Hiob. Die! redigerverfündigen Dir die Ver⸗ 
‚gebung ber. Sunen mit dieſer Bedingnuß, 
u 





——— 
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du Die. Berheijfungen Des Evangeliums mit war 
rem Slaubenannimbfl,nichtwahr? 
Simfın; Sa,undfenftanderftnicht. 
Siob. Wiſſen dan die Prediger bel, ob du 
die Verheiſſung des Cvangeliums mit wahrem 
Glauben annimbſt, als du ſelbſten/?⸗ 
: Simfon. Wie koͤnnen fie es beifer wiſſen, ſi e 
Fönnen mir ja nicht in das Hertz ſehen. 
Hiob. Wan du dan in Deinem Gewiſſen fin 
deſt, daß du die Verheiſſung des ————— 
mit wahrem Glanben annimbſt, ſo hiſt du ja nach 
unſerer Lehr ſchon verſichert, daß dir deine Suͤn⸗ 
jan: umb des Verdienſt Chriſti willen vergeben 
md? 
Simon, Es muß folgen), dan wan mir der 
Prebi r die Vergebung der Suͤnden verkuͤndi⸗ 
ſo verkuͤndiget er mir, daß ich — ſchon 


Siob. Wan du ſie dan ſchon zuvor Haft R und 
zwar nad) Dem Zeugnus Deines eigenen Öewifs 
jens, was thut dan das Verkuͤndigen Des Pre⸗ 
bigers darzu, Simfon ? 

Simſon. Schhatie,esthue eben fo viel darzu, 
als Die Verkuͤndigung zu der Eröffnung: der Gar⸗ 
‚ ten-Thärsthut,. wan ſie ſchon zuvor offen ſteht: 
| nemlich nichts. | 
⸗5iob. Goviel ven dem einen Schluoͤſſel; mit 
dem andern ſteht es eben fo lauſig, das iſt, unſere 

jo. zenannte Chriſtliche Buß⸗Zucht, iſt eben ein? 
jeicher Schliet zum Himmel, wie die Verkuͤn⸗ 
digung. Leſe nur einmahl die Erflährung und: 
Beſtaͤttigung der 85ſten Bing. 

Simſon ——————— 


J Dritte Geſpraͤch 


Das Himmelreich zufchlieffen/ heift einen |. 


Wienfcben auß der Kirchen außſchlieſſen⸗ 
aufffchlieffen / heiſt / wieder indie Kirchen | 


aufnehmen. | 

| iob. Iſt dan unfere Kirch der Himmel, 
Simfon? I a 

Simſon · Das zwar nicht Hiob, es iſt doch 

die Chriſtliche Gemeinde; wer von dieſer außge⸗ 

fchloffen ift,ift auch vom Himmel außgeſchloſſen: 


umd wer indiefelbige aufgenommen wird, iſt eben 
ſo viel, als wan ihm der Himmel auffgeſchloſſen 


w 


mit den anderen unſern Glaubens⸗Gruͤnden bes 
ſtehen kan. Gebe acht: muß nicht ein jeglicher auß 
ung Reformirten, oder der ein Glied unſerer re— 
formirter Kirchen iſt, glauben, Daß er ein lebendis 
ges Glied der Außertoöhlten Gemeinde, welche 


Gott zum ewigen Leben, durch feinen Geiſt und 


Wort verſammlet hat, ſeye, und ein ſolches ieben⸗ 
diges Glied ewig bleiben werde, Krafft der jaſten 


ag ã va 
Simſon. Ja, das muß er glauben, wan er re⸗ 


formirt ſeyn will. 5 | 
Hiob. So muß erdanglauben, daß er zum 
eröigen.Leben prädeftinirtfeyer 
- Simfon. Das tragt fich auff dem Rücken mit, 
diob. Iſt dan das wahr, daß wir alle leben 
dige Glieder dieſer Kirchen ſeynd, und ewig bien 
ben werden: folglich, daß wir sum ewigen Leben 
prädeftintert ſeynd? en 
Simſon. Wan wir e8 glauben müffen, |0 
muß es ja wahr ſeyn, oder zum wenigſten wir in 
ee un⸗ 


uͤrde. — | | 
Hiob. Wir wollen fehen Simfon, ob dieſes 


Don des Wenſchen Erlöfung. sy 
unſerer Religion müffenes für eine ungezweiffel⸗ 
te Wahrheit halten, abfonderlic) Da ung Die erfte 
Frag unfers Catechiſmi alle miteinander Des ewi⸗ 
gen Lebens verfichert. — 
Hiob. Wan das iſt, ſo kan ja keinem auß uns 
der Himmel verſchloſſen werden. | | 
‚ Simfon. Warumb nicht? J 
Hiob. Du einfaͤltiger Simſon, begreiffeſt du 
es nicht· wan einem Der Himmel Fan verſchloſſen 
werden, ſo iſt er ja deſſen nicht verſichert. Item 
wan einer von der Kirch abgeſchnitten wird, ſo 
kan er ja kein Lebendiges Glied derſelbigen ſeyn. 
Iſtdan ein von dem Leib abgeſchnittenes Glied 
auch noch ein lebendiges Glied deſſelben Leibs⸗ 
Simſon. O GOtt! jetzt verſtehe ichs. Das iſt 
wieder eine Waſch untereinander! 
Giob. Unſer Catechiſmus will haben in der 
yaſten Srag daß ein jeglicher auß uns als ein une 
gezweiffelte Wahrheit glauben foll, er fene ein le⸗ 
- bendiges Ölied der Kirchen, und werde ein ſolches 
: ewig bleiben,folglich, Daßer unmöglich von dem 
Leib der Kirchen Fönne abgefünvert, oder abger 
ſchnitten werden. Und in diefer Ssften Frag will 
er haben,daß man diejenige,mwelche fich nicht glau⸗ 
big und fromm ben ung aufführen,außdiefer Kirch 
foll außfchlieffen. Reime du mir diefes einmahl 
zuſammen, wan bu kanſt, Simſon. . 
Simſon. Das fan ich unmöglich ‚ Dan es ge⸗ 
het voͤllig gegeneinander. — 
Biob. Weiter Simſon. Unſer Catechiſmus 
befihlt in der erſten Srageinemjeglichenaußuns, 
daß er glauben ſoll, es habe ihn Chriſtus durch ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt des ewigen Lebens perſichert. 
Zu Bhba Item 


3 F Oritteb Geſpraͤd 
Semyin der 54ſten Frag, er werde ewig ein leben, 
diges Glied der außerwoͤhlten Gemeinde Gottes 
bleiben. Und in dieſer gsften.befihlt er denen, Dig 
fich nicht wohl halten ehem durch Die Chriſt⸗ 
liche Bu Br&ucht zu verſchlieſſen. Kan dan denje⸗ 
nigen, welchen GOtt ſelbſten zum Himmel praͤ⸗ 
deſtinirt, und noch uͤber das, des ewigen Lebens 


yerſichert hat, ein Menſch von dem Himmel auß⸗ | 


chliefien? 
Simſon. Ich weiß nicht, was ich antworten 
ſoll; es laufft alles verwirrt ineinander. 

Hiob Sieheſt du, daß es lauter lari fari mit 
unſern Himmels⸗Schluͤſſelen iſt. 

Pt Ach GOtt! wir babenhalt, meyne 
Aich , keine. 

Hiob. Ich meyne es auch; dan geſetzt wir 
koͤnten auch mit Außſchlieſſung auß unſerer Ge⸗ 
meinde einem Menſchen den Himmel verſchlieſſen, 
wie wollen wir aber denſelbigen darnach wieder 

aufffchlieffen ? 

Simſon. unſer Catechiſnzus ſagt, wan wir ihn 
Sy, wiederumbi igunfere Kirchen auffnehmen ‚fo wer⸗ 

3 de ihm der Himmel wieder auffgeſchloſſen. 
Hiob. Wan ihm der Himmel wieder ſoll auff⸗ 
gefehloffen werden, müffen ihm dan nicht feine 
Suͤnden vergeben werden? ?““ 

Simfon. Freylich, dan Durch die Vergebung 
der Suͤnden wird ihm derHimmel aufseſchloſſen, 
und —— nicht. 

Ziob. Wer kan aber das, wer fan ihm ſeine 
Sünden vergeben? 


Sımion. Nach unſerer Leh Hein Denünfon 
| Hiob ˖ 


dern Gott allein. 


— — —— 


—— — — — — — — — 
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Von des Menſchen Erlöfung. 38 
Siob. So Ean ihm dan auch Fein Menſch 8 


Himmel auffſchlieſſen / und folglich iſt unſere foge⸗ 


nannte Chriſtliche Buß⸗Zucht ein Schluͤſſel zum 
Himmel /-voiedie Predigdes Evangeliums / dag 
iſt / Reiner. Zudem; Simfon / kanſi dan du nicht 
auch einem Glaubigen Die Dergebung der Suͤn⸗ 
» den serfündigen: 
Simſon. Nein. 
Hiob. Warumb nicht? 
Simſon. Ich hab keinen Gewalt darzu. 
.  #iob, Du kanſt ja reden. 
Simſon. Dasmwohl aber init dem Reden iſt 
es nicht außgemacht. 
1: „Mob. Kſt es dan nicht wahr / daß einem Glau⸗ 
rd Die Sünden umb Ehrifti willen vergeben 
“.ynde | 
ze each unferer Lehr iſt es freylich 
* 


Hiob. Wan du dan die Me zu einem ſageſt / ec | 


Bu ihm die Suͤnden umb&hrifti willen vergeben 
Min iwan und foroft er Die Verheiſſung des Evange⸗ 
An ums mit wahrem Glauben annimbt / ſo redeſt du 
mja nad unferer Lehr die Wahrheit? 

ii Simſon. Das iſt gewiß nach unſerer Lehr. 
Hiob. Was thut dan unſer Prediger mehr / 


| ann er denen Glaubigen Die Dergebung ihrer 
J ‚Sünden verkuͤndiget / als daß ex Die Wahrheit | 


nach unferer-Lehr redet? 


Sinfon. Ich weiß zum wenigſten nicht was ' 


‚er mehrthut ; Dan vergeben fan er ihm die Suͤn⸗ 
den ſelbſt nicht. 

Web. Ob dan du / oder einer vonunſern Predi⸗ 
gen einem Glaubigen — der Suͤnden 

I Bb ver⸗ 





Geſpraͤch 


so Driites h 
verkuͤndiget, iſt alles eins, und thut einer ſo sieh! 
als der andere. ch 


Simſon. Auff diefe Weiß. 


— 


Hiob. Was maſſen ſich dan unſere Prediger 


Die ſo genante Himmels⸗Schluͤſſel an, als wan ſie 


ihnen vertrauet waͤren, und fie dieſelbe allein ge— 
brauchen koͤnten, indem ein jeder auß uns, ja ein 
jedes altes Weib eben das thun kan, was ſie, und 


folglich eben g viel Recht zu denen vermeinten 


Schluͤſſelen hat, als ſie? 


Simſon. Wir — halt angreiffen, wie | 


wir wollen, , fo thut unfer Sach Fein. gut. 
Hiob. Auß diefem allem , was wir von Denen 

Schluͤſſeln gehandelt, mache ich folgend. Schluß; 

Rede: Chriſtus hat die Schluͤſſel des Himmel 


Reichs Petro, denen Apoſtelen und ihren Nach⸗ 


koͤmmlingen iu ſeiner wahren Chriſtlichẽ Kirchen 


hinterla en, wie auß Matth. 16. 19. Match. 18. 
18. Joan. 20. 22. 23-klar iſt. Nun aber wir Re⸗ 
formirte in unſerer Kirche haben dieſelbige nicht, 


wie twir auß unſerm Diſcurs und vun eygenen 
Glaubens⸗Gruͤnden uͤberwieſen, bekennen muͤß 
ſen; Jetzt mache du den Schluß darauf. 


Simſon. So iſt dan unſere Gemeinde die 


wahre Kirch Chriſti nicht. Das muß ich darauf 
fchlieffen, und fonft anderft nichts, 


u 


Hiob. Und hiermit wollen wir auch re 


Nr ie ſchlieſſen Simſon; es geht fehon 
paht auff den Abend hinein. 


Simjon. Was iſt daran gelegen, wir wollen 
ein weil fortfahren, ich vergeſſe wahrhafftig Eſſen 
und Trincken darbey, und lehrne ſolche Sachen, 


c 


bie ich mir Die Tage meines Lebens son unſerem 


Cate⸗ 


Bon des Menfchen Erlöfung  _ 39x 
Catechiſmo, und von unfererKeligion nicht hätte 
eingebildet. | . 

Siob. Ein andersmahl Simſon / ich hab mich 
ohne dem laͤnger auffgehalten, als ich mir vorge⸗ 
nohmen hatte. | | 

Simfon. Was enleft du dan alfo Hiob? 

Hiob. Ich habe zu thun. | 

Simfon. Was haftu dan fo Nothwendiges? 
Siob. Eshat mir ein guter Freund verfpros 
chen mich Diefen Abend zu befuchen, welcher aud) 
nicht wenig Serupel an unferm Eatechifmohat, 
dieſe muß ich ihm benehmen, fonftfteheterin Ge _ 
fahr gar Catholifch zu werden. E 

Simjon. Wan du ihm diefelbe alfo benimbfl, 
als tote wir, fo wird er bald in der That Catho⸗ 
liſch feyn. | 

Hiob. Meineft du, Dr 

Simfon. Sch nehme eg fchier von mir ab. 

Hiob. Klaubedu ein weildie Tröftlein zuſam: 
men, welche in dieſem zweyten Theil unferes Ca⸗ 
techifini , von des Menfchen Erlöfung 2. 
feynd, und divertire did) darmit: gebe auch fleife 
fig acht auff unſere zwey Himmels, Schluflel, 
daß du Eeinen Darvon verliere. |, 
Simſon. Daßmir die Tröftlein,und die Him⸗ 


melsfchlüffelnichtsthun. Wanesmitdemdrie 


-ten Theil unfers Eatechifmi von der Danckbahr⸗ 
Feit nicht befier ftehet, als mit denen zwey Erften, 
fo halte ic) nichtsauff a gange Religion. 

Hiob. Wilftu mir auf morgen die Chr geben, 
und mit. mir zu Mittag eſſen, jo wirſt du mirein 
lieber Saft feyn ; alsdan fonnen wir den Diſcurs 
yon Der ea" 7 ae je - 


Bilerles Geſpraͤhh 
— befferbölig von unſerm Heidelberger Eatechifme 
informire werdeſt. 

Simſon. Wan du alfo befiblſt / ſo will ich wich 
auf Morgen einftellen ; aber Das vorbehalten, daß 
du Dir meinetwegen feine Unfoften macheſt. 

Hlob. Nein Sımfon/ im geringften nicht / Du 
muſt mit mir vor lieb nehmen, wie ichs hab. Ich 
hab mich auf Nichts vorgeſehen. 


Bimſon, So ſeye es dan / ich will Morgen / 


wills GOtt / bey Dir ſeyn. 


Viertes Geſpraͤch. 
Zeigen denen vorigen zweyen Re⸗ 
| — 


Ka Om Dritten Theil des Heidelberger 


Catechiſmi. 


| Von der Danckbahrkeit. 
Hiob. Willkommen Simfonmoherfofrähee 
Simſon. Nehme mir. nidyt uͤbel / Hiob / ich 
hab. nicht ruhen koͤnnen / biß ich wiederumd ‚bey 
Dir ware- Ich hab heut Nacht einen wunderli⸗ 
* Traum gehabt / den muß ich dir gleich erich⸗ 


sb: Tas hat dir dan Guts getraumt? 
Simſon. Es hat mir getraumt / ich feye in 
einer unfruchtbahren / duͤrren / fandigten Wuſten 
zwiſchen hoben Felſen⸗Bergen geweſen / in der 
Eu Hi lang herumb geirret / ohne ein End Ders 
bigen / oder einen. Außgang zu finden; da ich 
niun vor Dr kr verſchmachtet / ee 


_ 


— 


ii , Don der Dancbahrteit. 1. 
em wenig zu ruhen niederfeßte / fahe ich. ohngefehr 
zwiſchen Denen Felſen hindurch, und erfahe einen 
langen gerwünfchten Außgang inein gruͤnes weiteg 
Std / und file mir in die Augen ein nach alıe 
Plaiſir angelegter ſchoͤnſter Luſt Garten und in. 
demſelben viele ſchoͤne / und Fünftliche Springe 
sörunnen- Nun kanſt Dir einbilden / Hiob wie 
begierig ich nach dieſem Garten zugeeilet; ich had 
allen meinen Kraͤfften aufgebotten / und nicht aufs 
hoͤren zu lauffen / biß ich denſelbigen erlangt hab. 
Aber. O GOtt! wie betruͤbt bin ich geweſen / da 
ich ihn mit einer groſſen eiſernen Gatter: Thür . 
verſchloſſen gefunden Ich fienge an nach allen 
Kräften zu ſchreyen und zu ruffen ob mich jemand 
hoͤren / und die Thuͤr auffſchlieſſen wolte; da ich 
lang alſo rufte / kam endlich einer Daher gelauffen / 
ich hab ihn vor einen Laquey oder Stallknecht an⸗ 
geſehen / ſtellte ſich außwendig at die Gatter⸗ 
Thuͤr / und ſagte zu mir / er verkuͤndigte mir auß 
"Befehl feines Herrn / dem Der Garten zegehoͤrte / 
daß die Thür zugeſchloſſen ſeye. Du Narr dach⸗ 
te ich in meiner groͤſt n Betruͤbnus / Das ſiehe ich 
ohne dem wohl. Ich flenge an ihn vor: und nudy 
GOdtt zubitten/ wan er die Garten⸗Schluͤſſel ha⸗ 
be / ſo moͤchte er mir doch aufmachen / damit ich 
nicht gar vor Durſt verſchmachten muͤſte. Er ant⸗ 
wortete mir / er habe zwar die Schluͤſſel / aber auf⸗ 
machen koͤnne er mir ſelbſt nicht; ich ſolte ein ans 
beresmahl kommen / wan die Thür nicht mehrgu 


ſeyn wird; alsdan wolle ermirverfündigen, daß 


fie offen ſtehe. Ich fragte mit Ungedult / wan ich 
daſt kommen ſolte / daß Die Thuͤr offen ſieht. Et 
ſagte / fo bald ich glaubtee: und daß die Thür: 

Bbs | jetzt 


Viertes Geſpraͤch 


beit wuͤrcklich verfchloffen fene , feye Fein andere | 


Urſach, als weil ich nicht glaubte, daß fie offen | 
ftünde. Da entgiengemir endlich Die Gedult alle, 
O Gott! ! fprach ich , hat mich dan in meinem | 


groͤſten Ereuß der Guguck noch mit Warren bes 
trandelt. Wie foll ich glauben, daß die Thür 
offen ſteht, da ich Doch fehe , Daß fie verſchloſſen 


ift ? und was zum Hencker fagftdu dan, Duhas | 


beft die Sarten-Schlüffel, wan du den Garten | 


nicht auffſchlieſſen Fanftzwwas hilft mich dein Vers | 


Fündigen ? und in der Ungedult erwachte ich, und 
ware recht froh, daß ich vondiefem Gecken Toms 
men bin. Eins aber haͤtte ich ſchier vergeſſen. Er 
ſagte mir noch darzu: wans mir recht Ernſt woaͤ⸗ 
re in den Garten zufommen , fo muͤſte ich die 
Farb änderen ; alsdan würde gleich einer auß der 
nen kommen denen die rechte Schlüffelzum Gar: 
ten anvertraut ſeynd, und die den Gewalt haben 
herein zu laſſen, wen ſie fuͤr gut befinden, und 
wuͤrde mir die Garten⸗Thuͤr auffſchlieſſen. Jetzt 
möchte ich gern wiffen Hiobh, was dieſer Traum 
bedeutete. 


Hiob. Merckeſt du es dan nicht Simfon ? der 


Traum iſt leicht außzulegen. 

Simſon. Das mercke ich wohl, daß mir un⸗ 
ſere reformirte Himmels⸗ſchluͤſſel in der Phanta⸗ 
ſey — ſeynd, Krafft deren man den Himmel 


nicht ſelbſt auffſchlieſſen, —— allein ſoll ver 
immel offen ſiehe de⸗ 
nen, die glauben; aber was die Aenderung der 


kuͤndigen koͤnnen, daß der 


Farb bedeute, kan ich nicht außſtudiren. 


Hiob. Haſt du dan niemahl gehoͤrt, wan je⸗ 


mand in eine Compagnie kommt, der einer ande⸗ 
| ren 


Er 


ur. Bon ber Dondbahrfeit. 3R 
ren Religion iſt, daß man zu ſagen pflegt : der ft 
nicht von unferer Sal, — 
Simfon. Es iſt wahr, dieſe Weiß zu reden ift 
gantz gemein. 0 
DHiob. So heift dan : die Farb Andern, nichtg 
anderft, alseinandere Keligion.annehmen. Es 
m dir bald der Almächtige GOtt durch diefen 
raum zu verfiehen geben wollen, Simfon, wie 
ungegründet und thorrecht unfere Lehr ſeye, in 
welcher du son unfern Predigern nur ben. der Na⸗ 
fen herumb geführt wirft, und die Thür zu dem 
: @woigen und himmliſchen Paradeiß Dir nimmer⸗ 
mehr wirde noch Fan auffgefchloffen werden. Er 
hat dich weiter lehren wollen, daß , wan eg dir 
recht ernſt feyedahinein zu kommen, fo müfleft bu 
die Farb Anderen ‚ Dasift, einandere, und zwar 
diejenige Religion annehmen , und in diejenige 
Kirch eingehen _, welcher Die rechte und wahre 
Scchluͤſſel zum Himmelreich anvertraut ſeynd, in 
welcher diejenige zu I ſeynd, die das Ambt un 
Gewalt der Schluͤſſel, durch einen ordentlichen 
giſtlichen Beruf von GOtt mittelbahr, durch Die 
Biſchoͤfliche Weihe und Ordination empfangen 
haben; Kraft deſſen ſie dir deine Sünden an ſtatt 
Goottes vergeben, und alſo den Himmel auffſchlieſ⸗ 
ſen koͤnnen; welches Feine andre als allein Die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Religion ſeyn Fan,danin feiner . | 
. andern, als allein in diefer Fönnen dle Seiftliche 
und Priefter GOttes ihren Beruf und geiftlichen 
Gewalt biß auff die heilige Apoſtel und Chriſtum 
hinauß probiren und erweiſen. | 
Simſon. Der Traum iftmir jestvöllig, und. 
zwar treflich wohl außgelegt. Aber zur ee 
| | | | ee 
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395 | y : 7» 
der Keigion/ wie Du felbft wohl weiſt Hiob gb | 
hört ein groffe. Reſolution. Wir wollen zuvor |: 


ſehen / wie es mit dem dritten. Theil unfered Cate⸗ 
chiſmi / Von der Danckbahrbkeit beſtellt iſt. Und 
das iſt eben die Urſach / daß ich mehr als umb ein 


gantze Stund fruͤher kommen bin / damit wir / 


wans dir beliebig iſt / ſelbige noch vor dem Mittags 
Effen durchgehen; dan bey dem Tiſch moͤchte ſichs 
vielleicht nicht wohl ſchicken / die Fragen auß dem 
Catechiſmo herauß zu leſen / und Die Zeit mit Dif⸗ 
curriren zuzubringen. EI | 
Hiob. Dein Eifer gefält mir Simſon / ich hal⸗ 


te auch e8 fe befft7 daß wir unfern Difeure zu "| 


vor fuͤhren / wir koͤnnen darnach deſto ruhiger zu 


Mittag eſſen / nd ſchmeckt ung auch Der Trunck 
beſſer darauf. So leſe dan het / was ſagt unſer 
Catechiſmus von der Danckbahrkeit Simfon. 
Der dritte Thal 
WVon der Danckbahrket 
Die Danckbahrbkeit beſtehet erſtlich in der 
wahren Bebkehrung / und einem gottſeligen 


Wandel nach den zehen Gebotten. Zum 


anderen in der wahren Anbettung Gottes/ 
und Glaubigen Gebett nach Anleitung des 
Gebetts des HiErrns. | 
Dieie ſechs undachtzigfte Frag. 


Dieweil wir dan außunferem Elend ohne alle uns 


fer Verdienſt auß Gnaden durch Chriſtum 
erloͤſet ſind. Warumb ſollen wir ‘ 
| gute Were tbun? 
Antwort. Darumb / daß Chrifius nachdem 
| er 


„Bon der Danddahifeit. : 492 
er uns mig feinem Blut erkaufft hat / uns 


x 


auch Durch feinen H. Geiſt erneuert zu ſeinem 
Ebenbild: daß wir mit unferent gangen Le 
ben uns danckbahr gegen Gore für feine 
Wohlthaten erzeigen/und.er durch une ge 
priefen werde ; darnach auch / Daß wir bey 
ung ſelbſt unjeres Glaubens auß feinen 
Srüchten gewiß feyn / und mir unſerem 
Gottſeeligen Wandel unjersn Flächfien 
auch Chriſto gewinnen. — — 
Hiob. Das geht ſchon wider gut an Simſon. 
Hettachte nur Die Urſachen, warumb wir gute 
Werckthun follen, fo wirſt du ſehen, daß alles wi⸗ 
der kreutzweiß gegen und untereinander lauffe. 
Siumſon Welches ſeynd dan die Urſachen? 
- Hiob.Sie feynd.g in dieſer Antwort klar nach⸗ 
einander enthalten. Die erſte a ‚nemblich, 
doß wir Öutsthunfollen, iſt dieſe: Weil une 
Chriſtus /nachdem er uns. mic feinem Blut 
erkaufft hat / uns auch durch feinen heiligen 
Geiſt erneuert zu ſeinem Ebenbild. Iſt dan 
das wahr Simfon , daß uns Chriſtus zu feinem 
Ebenbild erneuert, ſeynd wir Reformirte dan das 
Ebenbild Chriſti, oder koͤnnen wir daſſelbige ſeyn 
nach unſerer Lehr des Catechiſmi? 
Siamſon. Warum dan das nich? 
Hiob. Es iſt zum Exempel ein Magd, Sim⸗ 
ſon, die kehrt die Stuben auß, iſt aber zu faul, daß 
ſie den Unrath hinauß tragt, ſondern kehrt denſel⸗ 
ben hinter die Thür zuſammen auff einen Hauffen, 
und ſtellt den Beſem Darvor; Jetzt iſt die Frag, iſt 
der auff einen Hauffen zuſammen gekehrte Unrath 
ein Ebenbiſd des Beſems, von welchem derſelbe 
zugedeckt wirde GBama 


* | Drittel Beforäcdh | 
Simſon. Du bringft entſetzliche Caſus vor, 


Hiob. Wie kan Der Unrath ein Ebenbild des Be⸗ | 


fems ſeyn? | ' 

Hiob. Mein Zmeifel ift eben Daher, weilder 
Unrath von Dem Beſem bedeckt wird. 

Simſon. Was thut das Bedecken darzu, der 
Unrath iſt und blebt Unrath, und der Beſem iſt 
und bleibt ein Beſen. _ , 
= ob. Jetzt gebe acht Simſon. Nach der sten 
Frag unſeres Catechiſmi ſeynd wir, ſo lang wir auf 


der Welt leben, von Natur geneigt/, Gott und un⸗ 


ſeren Naͤchſten zu haſſen. Nach der gten Frag ſeynd 
wir gantz und gar untuͤchtig zu allem Guten, und 
geneigt zu allem Boͤſen. Nach dem Beweiß der 
y ten Frag koͤnnen wir ſo wenig guts thun, als ein 
Mohr feine Haut wandeln, und ein Pardel ſeine 
— außwaſchen kan. Nach der saften Frag 
eynd auch unſere beſte Werck in Diefem Leben alle 
unvollkommen und mit Suͤnden befleckt, nach dem 
Beweiß dieſer Frag iſt alle unſere Gerechtigkeit 
vor den Augen Gottes wie ein unflaͤtiges Kleid. 
Iſt — allerhand ſauberer Quarck durchei⸗ 
nander? 





— — — nn — 


—— — — —ñr —ñ — — — — 


Simſon. Ja, man koͤnte ein groſſes Feld dan 


mit duͤngen. 9 | 
Hiob. Diefen Unflath miteinander bedeckt 


Ehriftug mit feiner Unſchuld und vollfommenen . 
Heiligfeit por den Augen Gottes nach der 36ften 


Frag unfers Eatechifmi.Solldan derunterbiefer 
Gerechtigkeit Ehrifti verborgene und zugedeckte 


Unflathein Ebenbild des unendlich heiligen und 


vourkommenen Sohns Gottes ſeyn? kanſt du dir 


dieſes als ein vernuͤnfftiger Menſch, geſchweige, 
als ein Chriſt einbilden, Simſon? ß Sim⸗ 


Em 


n 





Bender Dandbarkeit. _ 3y 
Simfon. Behüremich GOrt,nein:ic müfte 
mich fürchten, die Erde möchte fich auffthun, und 
mich lebendig verfhlingen, wan ic) dieſes fagen 
— 3 


Hiob. Wieerneuert uns dan Chriſtus Lurch 
feinen heiligen Geift zu einem Ebenbild, da wir. 
Die gantze Zeit unferes Lebens auff befagte Weiß 
fein Ebenbild nicht ſeyn koͤnnen? | 

Simſon. Ich glaub, unfer Eatechifmus muß 
dahin verftanden werden, daß uns Chriftus ale: 


. dan zufeinem Ebenbild allererft erneuere, wan wir 
durch den Todt Diefem zeitlichen Leben ‚und mits: 
hin denen Stunden abfterben. 


Hiob. Nein Simfon. Unfer Catechiſmus 
gibt ja dieſes vor eine Urſach, daß wir GOtt 


in unſerem Leben ſollen darvor danckbar ſeyn, 


” 


nunfft mit fich. 


# 


weil er ung zu feinem Ebenbild erneuert ‚fo-muß 
„er esja alſo verfiehen, daß Chriftng dieſes noch 
bey unferen Lebzeiten , und nicht erſt nach unſerem 
- Zoot thue, 


Simfon. Esiftwahr,es Fan nicht wohl ans 


derſt verflanden werden. 


Hiob. So fupponirt dan unfer Catechiſmus, 


daß wir bey unferen Lebzeiten ein Ebenbild Chrifii 
ſeyn Fonnen? u 


Simſon. Esmußfolgen ſonſt wuͤrde er uns 


nicht Darfür zur Danckbarfeit ermahnen. 


j fm, ollen 7 fomüffen wir gerecht und heilig ſeyn⸗ 
gelt 


Hiob. Wan wir aber ein Ebenbild Chriſti 


imſon? | 
Simſon. Das bringt die Chriftliche Ver⸗ 


Hiob, Run dan nach der angegogenen Lehe 


‚gu?  Drited-Scfprah : 
unfers Eatechifini Fönnen wir in unſerem gantzen 
Leben nicht anderfi gerecht und heilig ſeyn, als daß 
unſer Unflath und Sünden mit Der. Gerechtigkeit 

> and Neiligfeit Chriſti zugedeckt ſeynd: ſo muß dan 

unſer Catechiſmus davor halten daß dieſer durch 
die Gerechtigkeit Chriſti bedeckter Unfſath ein 

GEbenbild Chriſti ſeye. ee 
Simſon. Der Schluß iftgut,aber: Die Sehr iſt 
- Spttesläfterlih. | — 

Hiob. So ſieheſt du dan handgreifflich, Sim⸗ 

ſon, daß auß Der erſten Urſach, welcheuns nach 
der Lehr unſeres Catechiſmi zur Danckbarkeit an⸗ 

treiben foll,nach unferer eigenen Lehr ein ſchwere 

Goottslaͤſterung folge; oder aber Daß nicht wahr 

feye,daß wir zu. einem Ebenbild Gottes in dieſem 
chen koͤnnen erneuert werden, und daß aljo die 

erſte Urſach unferer Danckbarkeit falſch uud umb⸗ 

.  fonftgefeßt eye. 2200 - 

Simfon. Seht esmitdenenanderen Urfachen 
auch alfo zu? —_ Bu FU 
. Hiob.. Nicht sielbeffer, Simfon. Die zwey⸗ 
te Urfach, warumb wir gute Wercke thun ſollen, 
iſt, Taß wir mic. unlerem ganzen. Leben 


| 
| 


unas danckbahr gegen Bott für ſeine Wohl⸗ 


thaten erzeigen / und er durch uns gepriejen 


werde. n | — 
erg Urſoch wuͤſteich doch nichts 


. außzufeßen, 


Hi es | 
H ob. Reflectiredih, Simſon, auff den Di | 
eurs, den wir uͤber Die 64ſte Frag unferes Kater, 


chiſmi von den guten Wercken „als denen Fruͤch⸗ 
ten unſerer Danckbarkeit gegen GOtt, gefuͤhrt 
haben; ſo mirſt du gleich ſehen, was an ur; 


Rode ee - er 
Urfahnferer Lehr nach außzufegen iſt. Dann 
wann das wahr iſt / daß unſere beſie Wercke in die⸗ 
ſem Leben alle unvollkommen / mit Sünden befterft/ 
und wie ein unflaͤtiges Kleyy vor denen Augen 
GOttes ſeynd / ſo beſchimpffen mir Die allerhoͤchſte 
Majeſtaͤt Gottes vielmehr mit unſerer Danuckbar⸗ 
kuit als daß wir derſelbigen gefallen ſolten. 

an „24 id} es ſaut mir ein Biobiih muß 


*4 1238 
——— heſach / daß wir gut⸗ Werde 
thun ſollen / iſt daß wir bey uns ſelbſt unſeres 
Glaubens auß feinen Fruͤchtẽ gewiß fegnd. 
Siwmſon. Das iſt waht / der Glaub muß iin 
"Denen Wercken zeigen. " 
YoröbiUnferer thuts auch) Simf on / und zei⸗ 
auh unſten guten Wercken / daß er micht tin a 
‚ Tabact worth ift. — 
Simſon. Wie ſo/ Hiob N 
Hidbh. Gebe acht. Nach unferen: Cote 
= die been de unſeres Glaubens. 
nah; 
"Simon. Nicht allein nach unſerem Catechiſ⸗ 
wo 7 fonderen nach Der Schrift ſeibſtem. cry 
REN Chriftug"Mateh. 7.15. 17 18. 
196° Bon Denen fahfchen Propheten + Anhren 
vFruͤchten ſolt ihr fie erkennen. Kan man: auch 
Wein · Trauben frmmlen von denen Dorne⸗ 
rn, / oder Feigen von den Diſtelen ?Alſo 
ubringt ein jeglicher guter’ Ham gute Fruͤch⸗ 
i ote / aber fin böfer Baum bringt boͤſe Fruͤch⸗ 
ste" Ein-guter Baum Fan nicht boͤfe Fruͤchte 
— ; sine ünd ein. böfer Baum fan nieht gu⸗ 
$ — Veurhte er Ein jeglicher Baum / 


„ der 


AR „Biere Geſpraͤch 

der nicht gute druͤchte bringt / widb auß⸗ 
tgehautn / und ins Feur geworffen werden. 
iob. Wohl Simſon. Hierauß mache ich 
‚folgende. Schluß⸗ Rede ⸗mercke auf: ein guter |. 


Waum kan nicht boͤſe Fruchte bringen / nun aber | 


unfer Glaub bringt/ unferer eygenen Lehr nach | 


“Hofe Srüchtes ‚fo: Fan Dann unfer Glaub / unſeret 


‚gugenen Lehr nach / Fein guter Baum:feyn.:- den |. 
achlaßer.oeife ich alfo:: Unſere gute Wercke ſeynd 


Kruͤchte unſers Glaubens; nun aber ſtynd unſere 


— 


ſeyn; ſeynd es 


gute Wexrcke / unferer eygenen Lehr nach / boß ſo 
bringt Dan unſer Glaub / un ſerer eygenen Lehr nadh / 

Höfe Fruchte den Rab Diefer Schluß Rede 
ertoeife ich weiter alſo: basjenige iſt hoß / was mit 
Suͤnden beflecket / und vor Denen Augen GOttes 
wigein uuflatiges Kleyd iſt z Nun aher unſere gut 
Wercke ſeynd / unferer eygenen Lehr nach / mit 
Suͤnden befleckt /und vor denen Augen GOttes 
wie ein unflaͤtiges KHleyd ſo ſeynd dan unſere gute | 
Wacke/ uuferer epgenengehr. ngach / DAB. = Legt | 
nehme wieder alles zufammen : wann unfere gute 
Werckt boͤß ſeynd /ſo konnen fie Feine gute Fruͤchtt 


‘+ , v 


‚Feine gute Fruͤchte / ſo kan der | 


Dam / woran fie wachlen / nachdenen Bor | 
sen Chriſti / auch unmoͤglich gut ſeyn 3 nun aber | 
Der Baum / auß welchem unſere gute Wercke here | 
aͤuß wachſen / iſt unſer Glaub / fo kan dann unſet | 
Glaub unmöglich gut oder etwas nutz ſeyn. Sie⸗ 
bed Simſon / wie ſchoͤn ſich unſer Glaub auß 
unſeren Wercken zeigt; wir koͤnnen darauß / wie 
unſer Catechiſinus ſagt / unſeres Glaubens gewiß 
ſeyn / und nur gar zu gewiß / Daß er nicht einen 

Heller werth iſt / ſondern nach den Worten Chriſti 


rinmahl muß außgehauen und ins Feuer geworf⸗ 


Bon der Dandhatkelt. 
ken werden. Wie wird es darnad) ung xhin 
wann wir ſo veſt daran hangen bleiben? 

Simſon. Wu muͤſſen / dencke ich wohl / lehen/ 
daß wir uns bey Zeiten darvon loß machen. So 
hätte ich mirs mein Lebtage nicht eingebidet. 
Hiob. Die vierte Urſache / daß wir gute Wer⸗ 
cke thun ſollen / iſt; Daß wir wir unſerem 
gorejeligen Wandel unferen-Tächften auch 

Christo ewinnen. Was halteſt du von dieſer 
Urſach Simſon? 

Sumſon. Das gute Exempel / durch toekheg | 
einer den andern in dem Herrn erbauen) jſt — 

zu verwerffen. 
ob. Dufaoft recht das gute Exempel un⸗ 

ſere Wercke aber / durch welche wir anderen ſollen 
ein gutes Exempel geben 7 ſeynd ja pur lauter 
Gleißneriſche Wercke / nach unierer eygenen Lehr ; 
dann fie gleiffen, und fcheinen nur außwendig / ins 

wendig aber und an fich felbft ſeynd fie alle mit 
Suͤnden befleckt/und vor GOtt / wie ein unflätis . 
ges Kleyd. Nie koͤnnen wir durch folchen Unflat 
und Garſtereyen unſeren Naͤchſten Chriſto gewin⸗ 
nen / Simſon: 
Simſon. Aufbife Weit wie du ſagſt / und 
unſere Lehr außwejſet / konnen wir zwar andere 
Eeuthe durch ureSchein e Tugenten verblenden / 
und auch zu Gleißneren machen / mie wir ſeyndz 
aber — keinen einigen Menſchen gewinnen. 
| ſob. Noch mehr / Simſon / auff diefe 
| J zeigen wir mit der That / mag wir in ung 
ser sten Frag lehren / nemlich Daß wir von Na⸗ 
ur geneigt ſeynd unſern Naͤchſten zu haſſen. Dart 
| wie konnen wir ihn mehr haſſen / als wann wir uns 


in, Cc2 behleiſ⸗ 


, Bierteß Gelpr aͤch 


04 | - y en | 
| ‚begteiffen denfelbigen durch unfere mit Suͤnden be | 
fudelte Schein⸗Werck und gleißneriſche Heiligkeit 


Kinem fo boͤſen Baum, wie unſer Glaub unſerer 
eygenen Lehr nach iſt/, einzupflantzen, oder indem: 
ſſelbigen zu erhalten, mit welchem ſie nothwendiger 
Weiß, wann ſie ſich nicht darvon abthun, muͤſ⸗ 


fen nach den Worten Chrifti abgehauen, und in 


das höllifche Feuer geworfen werden, Sieheft ou 


Simſon, wie fich unſer Catechiſmus ſchon wieder ' 
in der erſten Frag feines dritten Theils von der | 


Danckbahrkeit verhauen hat. Leſe jetzt weiter. 
Simſon. FR ee F 


Die ſitben und achtzigſte grag 
Koͤrmen dann Die nicht ſeelig werden , Die fich von 
ihrem undanckbahren unbußfertigen 

Wandel zu GOTT nicht 
1 befehren?. 


’ . 


„+ 
> ’ * * 


" Antwort, > ‚SKeineg wegs; dann wie bi 
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, » Schrifft jagt: Kein UnkeuſcherAbodttiſchen 


. I Reich GOttes ererben. " 


2. sniob.. © wehe Simfon! wir ſeynd mitein 


der ewig verlohren: 


der kon. Safaltunsder Almaͤchtige GO 


darvor behüten ? 


yuffen wir Dann nicht nach unferer goften 


ten haben ‚auch keenes halten Fönnen NED 
Fun F e . ei 


3 „A 


Ehebrecher Dieb) Seigiger, Trunckenbold, 
- » älterer , Rauber und dergleichen: wird das 


iob. Wann unſere reformirteLehr wahr iſh/ 
diſt es nicht anderft, und kan nicht anderſt —* 

rag 
felbſi bekennen, daß wir gegen alle Gebott GOttes 
ſchwaͤhrlich geſuͤndiget, und derer nie keines gehal⸗ 


— Y 
= - _ 


. Von der Danckbahrkeit. 140g 
en innerlich, wie unſere Lehrer zu ſagen pflegen. 
Beildann der allmaͤchtige GOtt den Menſchen 

nicht nur nach dem Aeuſſerlichen, ſondern auch und 


noch vielmehr nach dem Innerlichen richtet ti 
uttheilet, fo feynd wir ja vor denen Augen SIT, 


LES tie unfeufche ‚abgöttifche, ehebrecheri⸗ 


— iſche Leuthe, ſolche Geitzhaͤlſe, Truncken⸗ 


olde, Laͤſterer, Rauber und dergleichen, denen un⸗ 
ſer Catechiſmus mit Paulo 1. Cor. &, 9. 10. das 
Reich GOttes abſpricht. ME 
Simſon. Darumb fagtunfer Catechiſmus in: 
dieſer 87 ften Frag, daß wir ung von diefem unbußs 
fertigen Wandel zu GOtt befehren muͤſſen, wann 
wir wollen ſeelig werden. RE 
Hiob. Bekehre du Dich ein weil Simſon; ſagt 
nicht unſer Catechiſnnus, dieſes ſeye unmoͤglich, 
und ziehet den Beweiß an auß Jerem. 1323.Kan 
„auch ein Mohr ſeine Haut wandlen, oder ein 
„Pardel feine Flecken?So koͤnnet ihr auch Guts 


„thum, weil ihr des Boͤſen gewohnt ſeyd. Wor⸗ 


auß ich alſo ſchlieſſe: Keiner kan eig werden, der 
fich von feinem unbußfertigen Wandel su GOtt 
nicht ** nach dieſer 87ften Frag. Nun aber 
feiner guß uns Reformirten Fan fich vonfeinem 
unbußferfigen Wandel zu GOtt hekehren, nach 


ver sten Frag, ſo kan folglich wiederumnadh Die 
fer szften Frag keiner auß ung Reformirten ſeelig 


werden. Sekt rathe du Simſon, wo wir nach ung 
ſerem Tod hin muͤſſen. | | 
Simſon. Meine Lehtage will ich feinem Catho⸗ 
liſchen mehr vor uͤbel nehmen, wann ex uns Refor⸗ 
mieten Die Seeligkeit abſpricht zindem uns unſere 


Leht ſelbſten in Grund und Boden hinein ver 


863 dammt. 


/ 


WViertes Oeſpräͤch 


4606 | 
Damme. Das ift ein abfcheuliche Religion. 


Hiob. Leſe nur fort. 


— 


- Die acht und achtzigſte Frag. 


In wie viel Stücken beſteht die wahrhaf⸗ 


te Buß / oꝛet Bekehrung der 
Maenſchen? | 


Hiob. Diefe Frag und Antwort bekrafftiget 
auß dem Fundament / Daß Feiner augung Refor⸗ 
mirten ih zu GOtt befehien koͤnne: dann die zu 
dent Beweiß beygefeßte Sloffa lautet alfg : «Dir 
„alte Menſch iſt nichts anderſt als die boͤſe vers 


| 
| 
L 
N 


Arnt wort. «Sn jenen Stücken. In Abe; | 
5 ſterbung des alten / Aufferfichung des neuen || 
| Menſchen. | | 


„derbte fündliche Art.’ und Natur / fo allen |’ 


„Menſchen von Adam angebohren. Der neue |' 
„Menſch iit die Verneuerung unſeres Verſtands / 


Hertzens / und Willens zu GOttes Ebenbild. ». 


Nun aber Fan ein Reſormirter dieſe Kündtiche boͤſe 
verderbte Natur ſo wenig ablegen / als ein Mohr 
amt Haut) undein Pardel feine Blecken wandlen 

an 5, Item, Fein einiger Reformirter / wann er 
bey feiner Lehr bleiben / und nach derfelben reden 
will / Fan ohne Sottesläfterung fagen / dag er 
nach dem Ebenbild GOttes Eönne verneuert wer⸗ 


| 


| 
| 


den / wie auß unferem furg zuvor geführten Difs | 


fo iſt dann Sundamental gut befräftiget / daß 


keiner auf uns Reformirten ſich zu GOtt befehren | 


kan. Leſe nur weiter. 
Simſon. 


Die 


curs uͤber Die 8oſte Frag klar iſterwieſen worden; 


— Von der Dandattelt — 
Die neun und achtsiafte Frag. 
Was iſt Die Abſterbung Leg alten 

Menſchen⸗ 


Antwort. “Ohm die Sünde von Heben 
wioffeh leyd ſeyn / und Diefelbe } je langer je mehr 
»haffen und flichen.» 

Hiob. Lefe Die folgende Frag darauffdan die 

— beyde luſaminen Tu 

Sim ſo 


Die neunzigſe Frag 
Was iſt Die Aufferftebung eincs neuen 
Meuiſhen? 

Ant wort. Hertzigliche Freud in Gott durch 
„Chriſtum / und Luft und Lieb haben / nach dem 
| En SHOT TEE IN allen guten Mercken zu. 
aieben, 

Hiob Durch dieſe zwey Fragen und Antworten 
wird wiederumb kraͤfftig probirt / daß keiner auß 
uns Reformirten ſich zu GOtt bekehren koͤnne. 

Simſon. Warunib Hiob? Wir koͤnnen uns 
ja die Suͤnde laſſen leyd ſeyn / wir koͤnnen dieſelbige 
haſſen und fliehen > hergegen koͤnnen wir ja ung 
auch in GOtt durch Chr iſtum erfreuen/ und ver⸗ 
langen fromm zu leben. 

Diob. Krines auß allen dieſen Stuͤcken koͤnnen 
wir / wann wir bey unſerer Reformirten Lehr blei⸗ 
ben wollen. Dann erſtlich Simſon / kanſt du dir 
von Hertzen laſſen leyd ſeyn / daß du nicht König in 
Spanien bit? 

Simſon. Naͤrriſch; wie kanich mir dann die⸗ 
m laſſen leyd ſeyn/ au wenigſten vernuͤnffti abe 

+ 


40 „Berteß Geſpraͤdd | 

Sai ich dan ja fein König in Spanien werben. 
Samasn ich aug Königlichen Spauifheriebtut 
entſproſſen / ober fonft recht zur Spanifchen Cron 
haͤtte / und Diefes Recht zur Cron muthwillig vers 
ſchertzt haͤtte / alsdann koͤnte ich mir dieſen Fehler 


vernuͤnfftiger Weiß laſfen eyd ſeyn Iasdber in 


meinen Kraͤfften nicht ſteht / das kan ich nicht bes 
reuen / daß ichs nichthaeee... 
| — Kanſt du dann die Sünden meyden / 
Simſon? u ug 
Simſon. Pac) unferer Lehr nicht / dann nach 
unſerer Schrift ver Menfchnicht gebohren / Der Die 
Gebott GOttes halten Fan ı Fan ich fiecaber nicht 
halten fomuß ich ja ſuͤndigen ⸗ 
Hiob. Weil es dann in deinem Gewalt nicht 


fteht/ dich von deinen Sünden zu enthaiten / wie 
kanſt du dann hergliche Reu und Leyd darüber tras | 


gen ? Wahrhafftig eben fo wenig / als daß Du Fein 
König in Spanier biſt. Zweytens / kanſt Du dann 
die Sünden je länger je mehr haffen undfliehen 2 


Simſon. Warumb das nidt/ mitder Gnad 


Gottes. 


Htoh. Das iſt Catholiſch geredt / antwort du 


mir nach unferer Reformirten Lehr. > = 
Simſon. Nach unferer Lehr muß ich täglich 

. fündigen. Ei Ne 
5 mob, Pie flicheft du dann die Suͤnden / wan 
du täglich darinn fallen muft Simſon⸗ 


Simson. Sch fehewiedere eg thut fein gut / | 


sich antworte ns ann 
tob. Drittens / Pönnen wir Reformirte ein 


bergliche Sreud in GSOtt haben 3 — 
Simſon. ir wären ja feine nt; 
“ un Er IE7 & 0 y 


wir das nicht thaͤten. 


in — —— 


Don der Dandbarkeir, . 
Diob. Seynd mir dan niche nach unferer sehe: 


von Natur geneigt GOtt zu haften ? Und wie kan | 


ich ein hergliche Sreud haben in derjenigen Sad) / 

telche ich von Natur geneigt bin su haſſen? Abſon⸗ 

derlich wan ich Diefer Neigung meiner Natur nich, 
widerſtreben Fan? Wie wir Neformirte diefer Veie 
gung / nach unferer Lehr / nicht widerſtreben koͤn⸗ 
nen? 

Simſon. Es iſt wahr⸗ wir haben haft eine in 
allen Stücken fich felbft widerfprechende Sehr, - 
Hiob. Letztlich Simſon kanſt du Luſt und Lieb 
haben nach dem Willen Ente in allen guten 
Wercken zu leben? | 

‚Simfon. Ich mercke es wohl⸗ nach unſerer 
Schr Fan ichs auch nichts zum menigften yernünftis, 
ger Weiß / dann ſo wenig id) vernünftiger Weiß 

Luft und Lieb haben kan Koͤnig in Spanien zu. wer⸗ 

den / weil mir dieſes unmoͤglich iſt / ſo wenig kan ich 

auch Luſt und Lieb haben nach dem Willen Gottes 
in allen guten Wercken zu leben / weil mir dieſeß 

; nach unferer Lehr ebenfalls unmöglich iſt. Ja wan 
ich auch Schon Luſt und Lieb haben koͤnte MNh allen 

guten Wercken zu leben; fo wäre das unferer Lehr 
nach ein boͤſer und verdammlicher. Luft, 

ↄiob. Warumb Simfon? 
Simſon. Seynd dann nicht alle auch unfere 
beſie Werek indiefem Leben mit&unden befſeckt / 
und vor den Augen GOttes nach unſerer Lehr wie 
unflaͤtiges Kleyd⸗waͤre das nicht ein ſchoͤne Luſt / 
wann ich mt broſter Begierd in lauter. beſudelten 
unflaͤtigen Kleyderen dem groſſen G Ott aufivars 
ten / und fo gu ſagen / Galla machen wolte) 

* Es iſt wahr has. du haft a7 

| | er 


Jun 


‚410, .„iertes Sefprä | | 
ich hatte ſchier felbft an Diefe Unflaͤterey nicht ges: 
dacht. So ſieheſt du ja, daß wir Keformirtenach 
ünferer eygenen Lehr weder dem alten Menfcher | 
abſterben, weder zu. einem Neuen aufferftehen | 
koͤnnen, ‚und weildann nach unferer £ehr in diefer | 
Abfterbung des alten , und Aufferftehung des 
neuen Menfchen die Bekehrung zu Gott beftehet, 
fo koͤnnen wir ung dann zu Gott nicht befehren, 
und folglich nad) der 8 7ften Frag nicht feelig wer⸗ 
den. Leſe jektfort. Simſon. | 
Die ein und neuntzigſte Frag. 
Welches ſind aber gute Wercke? 
Antrwort.,Allein die auß wahrem Glauben 
nach dem Geſatz Gottes ihm zu Ehren gefchehen: 
„nicht Die auff unſer Gutduͤncken, oder Mens 
„chen: Sasung gegründet find.» c. 
oylob. Auff dieſe Weiß koͤnnen wir Reformir⸗ 
te gar kein einiges gutes Werck thun, glaubſt du 
das Simfon? — 
Simſon. Ich muß zuvor den Verweiß hoͤren. 
Hiob Was meineſt du, iſt das ein gutes | 
Werck, den Sonntag feyren 


— 


— — — — —n— — 
— un. LI FB. Fre 


Simſon. Warumb nicht? Es iftja der Tag 
des den | 
oHiliob. Worauff gründet fich dann die Feyrung 
des Sonntags? Auff das Geſatz GOttes nicht, 
dan das Geſatz Gottes befihlt nicht denSonntag, 
ſondern den Sabbath oder Sambſtag zu heili⸗ 
gen. Wie es dann die Juden noch thun. 
Simſon. Der Sonntag iſt halt an ſtatt des 
Sabbaths eingeſetzt worden, weil Chriſtus an ei⸗ 
nem Sonntag iſt aufferſtanden. 2 
Far u 4a ob. 
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DSiob. Ver hat dann den Sonntag eingefegt, 

dann in der Bibel ftehet kein Wort davon? 

Simſon. Die heilige Apoftel, wiemanfagt. 
iob. Seynd dann die Apoſtel nicht Menſthen 
geweſen - 1Ñ nee, 
Simfon. Was fonft anderfi? 

- Hiob.-Sogrimdetfich dann Die Heiligungdeg 
Sonntags auffeine Menfehen: Sakung. Nur | 
aber was. auf Menſchen⸗Satzung gegründetifty 
ift Fein gutes Werck nach unferer Lehr; fo ift dann 
Die Heiligung des Sonntags Fein gutes. Werck 
nach unferer Lehr. Weiter Simfon, es ift heut der 
erſte Mittwoch im Monath, und alfo nach unſe⸗ 


rer Gewohnheit ein (pecial Bettag. Kuͤnfftigen 


Sonntgg uͤber vierzehen Taͤge füllt auch ein der 


groſſe Buß⸗gaſt⸗ und Bett⸗ Tag, welchen wir 
Reformirte jaͤhrlich zu halten, an demſelbigen 

die meiſte Zeit in der Kirchen zu ſitzen, und keinen 

Biſſen biß auff den Abend zu eſſen ofiegen. Seynd 


dieſes gute Wercke, wann wir es halten? 

Simſon. Ich halte es darfuͤr, dann Gott hat 

ja befohlen zu betten, zu faſten, und Buß zu 
un. = | | 


Oiob. Das iſtwahr Simfon, GOtt hat ins⸗ 


gemein dieſes befohlen; aber; Daß wir heut den 
Mittwoch ſollen indie Kirch geheñ, Betten und 
Predig hören, und daß wir biß Sonntag über 
| nu Sage faſten jolfen,hat das GOtt auch befoh⸗ 
du? 5 


Simſon. Nein, ſo viel ic) weiß, ſo haben un⸗ 
ſere geiſtliche Kirchen⸗Vorſteher dieſe Taͤge darzu 


| | geſetzt und beſtimmet. 


Hiob. Seynd dann unfere Kirchen⸗Vorſte⸗ 


her keine Menſchen. 


Mr... WViertet Gefbräd- Es 
Simſon. O GOtt! fiehaben nur gar zuviel 


Menſchüches an ſich. 


Hiob. Sokan dann unſer Mittwochs Kirchen⸗ 
Gehen , und unſer Faſten an unſerem langen Tag 
nach unſerer Lehr Feine gute Wercke ſeyn, dann fie: 


ſeynd auff Menſchen⸗GSatzungen gegründet. 

Simſon. Es iſt wahr Hiob. Es ſolte ein jeg⸗ 

Kacher vor ſich ſelbſten, und nach feiner Gelegen⸗ 
heit betten, faſten, und Buß thun; weil dieſes von 


GOtt befohlen iſt. 


Hiob. Das thut wieder nicht gut „es kaͤme ja 
darnachlauff unſer Gutduͤncken an, wann es uns 
gelegen aaͤre; diejenige Wercke aber, welche ſich 


auff unſer Gutduͤncken gruͤnden 
ſerer Lehr keine gute Wercke. 


ſeynd ja nach uns 


Simſon. So ſeynd dag zum wenigſten gute 


Wercko, wann wir die Gebott 


GOttes halten. 


iob. Du machſt mich ſchier lachen; koͤnnen 
wir dann Die Gebott GOTTES halten nad) 


unferer. Lehr! 


‚Simfon.&s iſt wahr /ich hab 


ſchier nicht daran 


| j 266. Geſetzt auch Simſon wir koͤnten es; 
| rare Das Gebott⸗Gottes⸗ Halten bey ung 


gedach 
o 
(7 


Simſon. Warumb? 


ormirten kein gutes Werck. 


Siob. Darumb; weil es nicht auß wahrem 
Glauben geſchehe, welches doch unſer Catechiſ⸗ 
mus erfordert, und klar beweiſet auß Hebt. 1 1,6. 
Unmoͤglich ifl es / ohne Glanben Gott ge⸗ 
mer Auß unferen bißhero geführten Dircur⸗ 
en aber muſt du ja ſelbſten Ben es ſeye hand⸗ 

greifflich, daß wir den rechten Glauben gichthohen 
et | 5 koͤns 


/ 


von der Dandhafkeit: 
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Fönnenswerlfich der unferige faft in allen Stuͤcen 
widerſpricht, welches nicht ſeyn koͤnte, wann er der 


wahre Glauben waͤre; dann die Wahrheit wider⸗ 
ſpricht fich felbften in feinem Stud, 
Simſon. Noch eins fallt mir Darzuein,Dich: 


geſetzt unfer taub wäre wahr, ſo waͤre dann auch 


wahr, daß unſere Wercke in dieſem Leben alle un⸗ 
vollkommen, und mit Suͤnden befleckt waͤren; dan 
unſee Glauben lehrt dieſes in der. 62ſten Frag. 
Nun aber was mit Suͤnden befleckt iſt, kan nicht 


gut ſeyn, ſo koͤnten wir dann auch,wannwirfchon - 


einen wahren Glauben haͤtten, dannoch Fein eini⸗ 

ges gutes Werck thun. Wir arme Reformirte 

ſitzen halt mit unſerer Lehruͤberall mitten darein, 
wir moͤgens machen, wie wir wollen. 


Hiob. Du haft dieſes ſehr wohl darzu ange⸗ 


merckt Simſon. Was hilfft es aber, unſer Cate⸗ 
chiſmus meint doch, er habe recht. Leſe nur weiter. 
Simſon. re 


Die Wwey und neuntzigſte rag. 


Wie lautet Das Geſaͤtz des HEren ! 
bin der HErr dein GOttc c. 
Hisb.Es iſt gnug, das wiſſen wir ſchon. Leſe 
die folgende Frag. 
Die drey und neuntzigſte Frag 
Wie werden dieſe Gebott abgetheilt? 
Antwort. In zwo Taffelen : dann die erſte 


Antwort. GOtt redet alle dieſe Wort: Sch 


„in vier Gebotten lehret, wie wir uns gegen Gott 
„ſollen halten, die andere in ſechs Gebotten, was 


„wir unſerem Naͤchſten ſchuldig Iren... ; 


m 





* 


Viertes Geſprach 


iob. Aber nach unferer Sehe Finnen wir eb | 
nicht, gelt Simfon ? 1 | 


Smiſon 


Die vier und neuntzigſte ung. 


Wis erfordert ver Here im erſten Gebott? 
Antwott. Daßich bey Verliehrungmeiner 


„Seelen Heyl und ‚Seeligfeit alle Abgötterey, | 
4 Zauberep,aberglaubifche Seegen, Anruffung 
„ver Heiligen, oder anderer Ereafuren meiden 


„und fliehen ſoll? und den einigen wahren Gott 


„recht erkennen, ſhm alleinrecht vertrauen, in | 
„aller Demuth und’ Gedult von ihm allein alles | 
>> Guts gewarten, und ihn von gantzem Hertzen 
„lieben ‚fürchten, ehren: alfo, daß ich ehe alk 
Creaturen übergebe, dann ich im geringften N 


„der ſeinen Billenshue. » 


iob. O GOtti Simſon, wie verfuͤndigen | 


ro 
ſchi Ari om was dann Hiob? * 

Siob. Wir ruffen die Creaturen an, und zwar 
abfeheutiche Ereaturenruffen wir an, folche Creg⸗ 
turen, die GOtt nothwendiger weiß gegen ihr er 


Boßheit haſſen muß, ſolche nichtswuͤrdige Crea⸗ 


turdn ruffen wir an umb ihr Gebett, wir halten 
dieſe AA für Fuͤrbitter bey GOtt fin uns. 


ir Neforminte ung gegen Diefeg erſte Gebott, er⸗ 


— — — — — 


— — — —— 


ufon Was — dann das ſuͤr Ercatiren, | 


\ | die du ſo ſchoͤn beſchreibeſt? 


Hiob. Das feynd roir Reformitte ‚und um, 


ſere Prediger, feynd wir dann nicht abfipeufich, 


| Von der Dandharkeit. DR; 
Treagturen vor den. Augen Öottes, dann wann 


unfere befte Wercke vor Gott ſeynd, wie ein unflaͤ⸗ 


tiges Kleyd, wie unſer 62fte Frag lehrt, was wer⸗ 
den erſt unſere Suͤnden, mit welchen wir alle Ge⸗ 


bott Gottes ſchwerlich uͤbertretten, und von Na⸗ 


tur geneigt ſeynd Bott und unſeren Naͤchſten zu 
haſſen, fuͤr ein erſchroͤcklicher Greuel ſeyn? 


ESumſon. Wann unfer behr wahr ift,fofernd 


wir, leyder umb kein Haͤrlein beſſer, als du ung 
beſchrieben haft His. © ur ee 

2 Hrob;Niuffen oder fprechen wir dann nicht eine 
ander umb das Gebett an Laſſen mir nicht Das ges 
meine Öebettin der Kirchen verfündigen? Halten 
wir nicht —9 Prediger fuͤr treue Fuͤrbitter bey 
Gott, wie ſie ſich auch) ſelbſten als ſolchr in ihren 


Brieffen unterſchreiben? Dencke einmahl Sim⸗ 


ſon, ſolche abſcheuliche Creaturen ruffen wir an. 
Wir ſetzen an denen Catholiſchen auß, daß ſie die 
Heil. umb ihr Gebett und Fuͤrbitt anruffen. Die 
Heilige, welche ſeynd Freunde und außerwoͤhlte 


Gottes, welche nicht ſuͤndigen koͤnnen, ſonderen 


Gott auff das vollfonimenfte lieben, und in Ewig⸗ 
keit lieben werden. Be Heilige, von welchen Gott 


ſelbſten bezeugt Luc. ĩ2. daßer ſie ehre, daß er ſie 


laſſe zu Tiſch ſitzen, daß er ſich auffſchuͤrtze, vor 


—8 


ihnen hergehe und ihnen diene in feinem Neichy | 


daßer fie feiner eigenen unendlichen Sreud thei 


hafftig macjeMarth. 25. diefe ſoedle, und Gottfo 


angenehme Freunde umb ihr Gebett anruffen, til, 
nach unſerer Lehr / bey Verliehrung unſerer See⸗ 
len Heyl und Seeligkeit verbotten, und einer Ah⸗ 


göteerey gleich geachtet, und wir ruffen ſolche Umn⸗ 


Hüter an: Heiſt das nicht wohl, oder Fan man uns 


nicht | 





Wlertes Seſpraͤch 


tbilig agen/ du Chriſtus Luc. 6/42. gefagf: |. i 
Du Gleißner 7 ziehe zuvor den Balcken auß deis \ 


„nem Aug / undalsdann ſehe / daß du den Splin⸗ 
»ter auß deines Bruders Aug zieheſt. | 
Simſon. Ich weiß nicht / was ich fagen fol 


iſt alles die gruͤndiiche Wahrheit. Sch hab allzeit 


wvemeint / wann wir eins auß allen zehen Gebotten 

Bore⸗ halten koͤnten / ſo waͤre es bas erſte Gebott; 
nun ſehe ich / daß wir. erſchrecklich dargegen fehlen ' 
nach unferer Lehr. 


Hiob: Und zwar nicht allein / was bie Anruß— 


F der Creaturen angeht / fondern noch vie 
mehr. 
Simſon. ir dan noch mehr? . 

Hiob. Wir erkennen den einigen wahren Sort 
mia recht. 

Simfon. Da redeſt du a via Biobı wie wi 
du eß probiren? 2... :.. 

Hiob. Wir erkennen) nah 5* Behr, einen 
{olhmSgHtt / welcher Durch feiner Przdeftination 
«Die meifte Menfchen gu der eigen Verdammnuß 
. »erfchaffet / und mit. Gewalt in‘ die Hall jwinget] 
indem er ihnen bey Straff ihrer Verdammnuß 
ſolche Gebott zu halten aufferlegt die fie unmoͤg⸗ 


Jih haften koͤnnen. Wir erkennen einen ſolchen 


Boꝛt der ſich zwar für unſeren Erloͤſer außgibt / 
in der That aber uns nicht erloͤſet hat, indem wir 
nach wie vor in unferen Sünden ſtecken / folglich 
Sclaven des Sathans und fehuldig des ewigen 
Todts allzeit bleiben muͤſſen. Wir erkennen einen 


ſolchen 8: Orts meicher fein Verſprechen nicht ges 


‚halten daß er ben feiner. Kirchen ewig bleiben 7 und 


/r 


— 


Mm alle Nahrhen lehren wolie / und dannoch 
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0 kurtzer Zeit von ihr gewichen ift, und dieſelbi⸗ 
in allerhand Aberglauben, Irrthum uud Ab⸗ 
hoͤtterey hat fallen laſſen; weil wir dieſes auß un⸗ 
ſeren bißhero geführten Difeurfen augenſcheinlich, 
nach unſerer Lehr, geſtehen muͤſſen, heißt dan das 
den wahren Gott recht erkennen, Simſon? ' 
Simſon. Wan unſere Lehr wahr iſt, fü kan 
ſichs nichtfehlen, wir erkennen den einigen wah⸗ 
ren GOtt nicht recht. 7 
Hiob. Weiter Simſon, wir lieben, ehren, 
foͤrchten GOtt nicht, wir leben nicht in allem 
. Stücken nach feinem Willen 5 weil wir dieſes 
nach unferer Lehr allesnicht thun Fönnen, 
Simſon. Wir find halt faubere Chriften, 
daß GOtt erbarın !ı | 
.Diobs Leſe nun weiter. ee 
simſon. En ne 
Die fünff und neungigfte Frag. 
4J Was iſt Abgoͤtterey yr⸗· 
Antwort An ſtatt des jenigen wahren 
Gottes / der ſich in feinem Wort hat geof⸗ 
fenbahret / oder neben demſelben et was an⸗ 
deres dichten / oder haben / darauff der 
Menſch fein Verrrauen ſetzt. : 
Daiovb. Was dieſes Gebott angeht, halten wir 
—* — ſehr wohl Simſon, aber hinder ſich 
nhinauß. td 
Simſon. Wir werden ja hoffentlich Feine 
Abgoͤt terey ſeyn, Diob? 0: 5 
HDariod. Nach umferer eigenen Lehr, kan wan ung 
gugenſcheinlich erweiſen, daß wir nit geringe, ſon⸗ 
dern groſſe und erſchroͤckliche Abgoͤtterer ſeynd. 
—— XD Sims 


6 
i 


Vierteß Geſpr 


a, steh Gefpräh — — — , 
Simſon. Höre auff / es ſtehen mir die. Haar 


gen Berg. an 
Hiob Nein / Simfon /dumuft es recht auf 


dem Fundament erkennen; dan es liegt Seel und 
Serligkeit daran. Gebe wohl acht. Wan GOt 
der Herr alſo befchaffen waͤre / wie wir Reformir⸗⸗ 


te ung denſelben einbilden / und von ihm lehren, 
ſo ware er der. allesgröfte Tyran / ber fepn koͤnte / 

- indem er unſerer Prædeſtinarion nach / auß Denen 
Menſchen ohne einiges. Abſehen auf ihre boͤſe 
Wercke / von feinem Hoͤttlichen Angefiht ewig 


verwirfft / und zudem höllifchen Feur virdammt/ 


2.0 U — 


u 


wen er nur will. Er märe Darneben ein unvere | 


nuͤnfftiger und tycanniſcher Geſatz Geber / indem 
er unſerer Lehr nach mie du den Augenblick oben 


gehört haſt dem Menſchen folcye &:hotez7 by | 


Straff ver ewigen Verdamnuß aufferlege / Die 
er doch felbft weiß daß fie unmoͤglich zu halten 
ſeynd ‚Ergienge mit Betrug und Falſchheit um / 
indemer Match. 11.,28. fagt: Aomme: ber zu 


wir alle/ die ihr mie Muͤhe und Arbeit bes 


laden ſeyd / und ich will euch erquicken. Da 
es ihme doch / unſerer Lehr nach / nicht Ernſt iſt. 
Simſon. Warum ſoll es ihm nicht Ernſt ſeyn 
er iſt ja der allerbarınhergigftegütigfte SDtts 
iob. Ich fage unſerer Lehr. nach / du muſt 
mich recht verſtehen Simſon. Lehren wir dan 
nicht / daß Chriſtus nur allein fuͤr die Außerwehl⸗ 
te / und nicht fuͤr die Verworffene geſtorben fen? 
und weil dan wie er Matt, 20. 16. ſelbſt geſagt 
hat: viel beruffen / und wenig außerwoͤhlt 


ſeynd; daß er alſo fuͤr die wenigſte Menſchen ge⸗ 


ſtorben ſeye. 


Sim⸗ 


= — Zu. — 
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— Ach das weiß ich wohl / das iſt un⸗ 
Im Giob. Jetz frage ih dich Simfon:welches iſt das 
yo Mittel / daß wir arme Menſchen zu Chriſto kom⸗ 
Kt men koͤnnen / um von ihm erquicket zu werden / iſt 
ie es ein anderes / als ſein Leyden und bitterer Tod? 
ne: Simſon. Freilich koͤnnen wir durch fein ans 
ci deres als durch Diefesgu ihm Fommen / Dan durch 
‚2 fein Leyden uud To) hat er ung Die göttliche Gnad 
un verdient / ohn welche wir / fozu ſagen / zu ihm zu 
in kommen / keinen Fuß auffheben koͤnnen. 
un HSiob. Nun mercke wohl auff: wan es Chriſto 
m iſt Ernſt geweſen alle Menſchen zu ſich zu herufen / 
Jo muß er ihnen auch fo viel an ihm iſt / diejenige 
x Mittel und Gnad / ohne welche niemand gu ihm 
kommen kan / ernflich wollen angedeyen laffen ? 
folglich weil dieſe Mittel und Gnad von nirgend 
Im anderſt / als von feinem heiligen Leyden und Tod 
ihren Urſprung haben / fo muß er dan fuͤr ‚alle 
5 Menſchen geſtorben ſeyn; Yun aber iſt er unferer 
da Lehr nach nicht für alle / fondern für Die Allerwe⸗ 
nigſte geftorben ; fo willer dan denen Allerwenig⸗ 
„ſten Diese Fruͤcht feines heiligen Leydens und Tods 
nemlich die Gnad Gottes und Mittel angedeyen 
laſſen / ohne welche er Doch weiß / daß fie. zu ihm 
ya nicht kommen Eönnen / und, beruffet fie. Doch uns 
„r 2erdeffen alle stwie Fan ihm Diefesruffen Ernft feyn. 
Brauch nur deine Bernunfft Simfon / und ants 
worte mir. | 
Simſon. Wan ich einenzumirinmein Haug . 
beruffe / ſo muß ic) ihm Die Thur aufmachen : ſonſt / 
; warn ic) Die Thür verfchloffen hielte / und ruffe ihm 
den gantzen Tag zu / > herauff gu mir Han | 
“N. Barl Da * En "y 


N 


Go Viertes Geſpraͤß 
P wird Fein Menſch glauben, daß wir dieſes 


Ernſt ſeye, ſondern alle die dieſes ſehen unähören, | 
werden gedencken/, ich treibe nur den Spott mit | 
ihm, und koͤnnen auch vernuͤnfftiger Weiß nicht 


anderſt dencken. .3 
Diob. Da haſt du ein voͤllige Gleichnuß, wie 
Bir uns nach unſerer Lehr Chriſtum den Sohn 


Gottes einbilden. Ferner, wan. Gott alſo ber | 
ſchaffen waͤre, wie wir uns denfelbeweinbilden | 


nach unſerer Lehr, ſo waͤre es kein Erloͤſer, kein |. 


Heiligmacher/, kein unendlich wahrhafftiger Gott, 
wie kuͤrtz zuvor in den Diſcurs uͤber Die vorige 
de ift worden , und unnoͤthig iſt die 
/Beweiſe ſo offt zuwiederhohlen. Mit einem 
Wort wie wir uns ihn einbilden, fo ifter fein 
Gott. Nun mercke ferner fleiſſig auff Simſon: 
wir Reformirte beten Gott in unferer: reformir⸗ 
ten Religionian, wie wirunsdenfelben nach. un 
ſerer Lehr einbilden;oder wie uns derſelbige in un 
“firer Lehr vorgeſtellt wird, und nicht anderſt. Iſt 
dieſes nicht wahr Sinfan? 2m... 
Simſon. ABir beten ihn freylich nicht anderſt 
an, als wie ihn unſere Lehr, und unſer Heidelber 
ger Catechiſmus befehreibt. 
5 0b. So betten wir dan, behuͤte Gott! einen 
ſauberen Goͤtzen an. Wir buͤrden denen Catholi⸗ 
ſchen das Laſter Der Abgoͤtterey in unſerer goſten 
Frag auff, welche doch den wahren Gott, welcher 
nach ſeinen eigenen unfehlbahren Worten unter 
"den Geſtalten Brods und Weins gegenwaͤrtig 
iſt, in dem hochwuͤrdigſten Sacrament des Altars 
anbetten. Da wir doch unterdeſſen einen in unſe⸗ 


nd 


rem eigenen Dim zuſaͤmmen geſponnenene, fal⸗ 


ſchen eingebildeten Gottanbetten. Sım | 


as 2.0 
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a Vonder Danckbahrkeit: | 
cn Simſon. Das ft halt wider ein vae 
* 33 in unferem Phug. - 
13 Ztob. Ich will weiter Mehtsſagenvonandeta 
— abſonderlich von dem Geitz und fleiſch⸗ 
5 lichen Luften', welche unfer Catechiſmus ſelbſt, 
Dirn den Spüchen Pauli Eoloff: 3, 5«Philem, & 
y Mi, Abgoͤtterey halter: die wir nothwendiger 
eiß begehen muͤſſen, indem wir, nach unſeret 
Fr ‚, Die Gebott Gottes nicht: halten Fünnerk 
. 36 halt Abgdtterer SAnfon und bleiben 
—J Leſe nur weiter! Simſon. 2 


Die ſechs und: neunzigſte Frag : 
Was will Gott im anderen Gebott? 


Antwort. Daß wir Gortt in igem | 
ni we⸗ verbilden: noch auff ir end eine a 
au dere Weiß / dan erin ſeinem! ort befohlen 
hag verehreis ſollen. 
Hiob. Leſe die 2 Frigende Fragen darzu dan 
fie gehören doch kufalmmert./ * und ftechen | ver⸗ 
meintlich auff die Sathatifche za „aber in Der That 
„ und Wahrheit am allermeiſten auff uns — 
mirte eher, Simſon. 


Die fieben und uunsigße Frag. 
Soll man dan gar, Feine Bildnitß machen? 


Ant woʒt. SPOTT Ban und: ſoll keines | 
N Oeegs abgebilder. werden. Dielreaturen 
: aber obfiejchemagenabgebilder werden/ 
‚fo verbeut doch Gott derfeiben Bildnuß zůꝛ 
machen / und zu haben / ap man ſi —— | 
2 4 Ba ihm damit diene. ri 
Mi Se 
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Die acht-uind Aas⸗ Frag. 
Moͤgen aber nicht die Bilderals der Eupen | 
Buͤcher in der Kirchen gedultet werden ? 
Antwort. Llein. Danwir niche follen | 
weifer feyn/dan GOtt / weicher fein Chris | 
ſtenheit nit durch ſtumme Goͤtzen / fondern 
durch die lebendige Predige feines Worts 
will unterwieſen haben. | 
Hiob. Was dieſe Materi: von, ben Bilderen 
angebt Simſon , ſeynd unfere Prediger mit unſe⸗ 
rem Catechiſmo entweder plumpe u und ungelehrs 
te Ignoranfen,. der Ehrvergeſſene Verleumder 
ber Catholiſchen. 
— Die Titul ſeynd⸗ ſtattlich. 
iob. Eins von heyden iſt gewiß. Dan gebe 
dt, das Bilder # Machen ins gemein iftin der | 
gen auken Heil. Schrift nirgends verbottenzabet | 
‚Bilder zu dieſem Zielund End machen, Daß man 
fie als den wahren GOtt feibften anbette, Dasift 
verbotten. Wan dieſes unfereSehter nicht w — | 
fen, Ib ſeynd fie tumme Igooranten. Wiſſen fie 
es aber, wie es dan faft feinem einigen, auch nut 
— 51v Praͤdicanten kan verborgen ſeyn: 
ſeynd fie Ehrvergeſſene Calumnianten oder 


WVerieumder, wan fie die Catholiſche wegen Auff 


ſtellung der Bilder in der Kirchen und Haͤuferen 
fuͤr Abgoͤtter außſchreyen, dan kein einiger von 
ihnen lehrt, daß man ein Bild anbetten dörffe, al 
ben wahren Gott. Sie haben und wiſſen ja daß 
Gebott Gottes fo wohl als wir. | | 
Simſon. Sie verehren doch diefelbige und 
‚fallen vor ihnen auff die Knie nieder. Zioh | 
| iob. 


Bon der Dandhähtkeit. 433 
Me Siob. Wie machft du doth , Simfon , folche 
| N ſchon taufendinahlaußgepeitfchteArgumenra hir: 
“hey bringen. Sollen fiedan Diefelbige verunche 
= ren und ſich des Laſters per verlegten Majeftät. 
ad GOttes, und feiner Seiligen fhuldismarhen,, 
aim gleich ung reformirten Bildftürmern , wie wie. 
m oben über die zꝛſte Sraydifeuriet haben... 
ni ° Simon. Das nicht. Wan ſie dieſelbige nur 
nicht anbetten. ne | 
x Diob. Sorge du vor ungelegte Eyer. Die Ca⸗ 
n tholifche feynd fo plumn und einfältig nicht , Daß: 
ns ſie nicht willen folten, daß Hols Holg , Stein 
a Stein feye, es mag für ein Bild darin geſchnitzt 
und gehauen ſeyn, als es immer will. Die Bilder 
dienen ihnen zu nichts anderſt/ als die jenige Ge⸗ 
Y heimnuſſen ihres Glaubens ihnen in die Gedaͤcht⸗ 
nuß zu fuͤhren, welche in dieſen Bildern vorgeſtellt 
=» werden. a — 
Simſon. Unſer Catechiſmus heißt aber die, 
ſes in der y8ſten Frag nichtggt. ...0 
Biob. Iſts dan darnach außgemacht, wan 
ung Catechiſmus nicht gut heißt? Der hoͤlli⸗ 
ſche Satan heißt auch nicht gut, indem er wohl 
weiß, daß viele gute Gedancken bey dene menſchen 
unterwegen blieben, wan die Bilder nicht wären. . 
Mein Simſon , ſage mir, warum laſſet man bes. 
ruͤhmte Belagerungen und Feldſchlachten mahle, 
und in Kupffer ſtechen, warum zieren groſſe Her⸗ 
ren ihre Zimmer undPallaͤſte darmit außswarum | 
laſſet man in groſſen Staͤdten auff offentlichen 
Plaͤtzen koſtbahre Ehrenſaͤulen auffrichten, dieſes 
oder jenes um das Reich wohl verdienten groſſen 
Straffen oder Feld⸗Herren Statuã, oder Bildnuß 
=: DD 4 aud) 


— 
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guch bißweilen auß Ertz und Metall gegoſſen und! ' 


auf das koſtbarſte außgearbeitet,auffitellen?Irem; | 


warum laſſen groſſe Herren in ihren Garten, die 
Statuen der heydniſchen Goͤtter Jovis, Martis, Ve- 
neris, Mercurii, &c. Herculis, &c. auffrichten: 


watum das anderſt als damit erftfich Die@er | 


daͤchtnuß groffer Helden , und ihrer vor dag ges 
eine Weeſen ſo nuͤtzlich aufgeführten Helden: 
thaten nicht zu Grund gebe. Andertens, weil man 


fic) einen Staat darauß zu machen pflegt, daß 


man die alte heydniſche und poctifche Fabein und 


Gedicht verſteht, und außzulegen weiß: zum Ex- 
ewpel: wer Der Jupiter, der. Mars, Die Venus Heroes 
fen, wie Hercules den Cacumertvürgt, Apollo den 
Marfyam verſchunden, . u... 

Sumſon. Das iſt wahr Hidb, deßwegen wer⸗ 
den dergleichen Bilder genacht. 

Hiob. Merckſt du jest Simfon Den abfonders 

liche. Fund des boͤſen geinds. Damit die Gedaͤcht⸗ 
nuß der heydniſchen unzüchtigen Götter‘, oder des 
rer.offt fehr geilen und unreinen poctifchen Fablen 

und Gedichten ja nicht zu Srundgehe, gibr er ſei⸗ 
nen Welt⸗Kin dern ein, daß fie offtermahlvieltaus 
ſend Gulden verwenden auff Bilder und Staruea 
der heydniſchen falſchen Goͤtter, welche gemeinig⸗ 
lich, oder zum wenigſten meiſtentheils gang Mut⸗ 
ter nackend da ſtehen, daß ſich erhare Augen daran 
aͤrgern muͤſſen und viel huͤndert unſchuͤſdige Sees 
len Dadurch verführt und zur ewigen Verdam⸗ 
mung gezogen werden. Hingegen die andachtige 
Vorſtellungen der Geheimnuͤſſen schriftlichen 

Glaubens, die Bilder Chriſti, umb ſeiner Heili⸗ 
gen verwirfft er: und zu das Ziel und End, — 


ee Von der Dandbahrkit. 
ans Die Gedaͤchtnus derfelbigen nach und ads 
ke rund gehe, und. ausgereutet werde ? wiefie dan 
* vielle icht ſchon voͤllig in der Welt zu Grund gan⸗ 
ride & en waͤre / wan fie nichtdurch Die. in denen Gathor 
: En iſchen Kirchen, und bey frommen Catholifchen 
M ihren Häufern fich befindende heilige : li 
rn en nod) erhalten wuͤrde. 
er, Simſon Unfer Catechifmus ragt aber i in der 
Aus 28ften Srag.:, Daß Bott jeine Thriſtenheit 
Sa nicht durch. ſtumme Goͤtzen / ſondern durch 
—* die lebendige Predig feines Worts wilung 
Iweß cer wieſen aben. 
Ilm Giob. Sa ift ein gottsläflerliche Red, Sim. 
she... Fimfon.: Waxum gortsläfterlich? 
Hiob. Mem an wan Du deineg sche 
om Digften Herrn und Lands⸗Fuͤrſten in feinem Au- 
diens.« Saal quffgefteltes Bild und. Conrrafaic 
denahl eines Goͤtzen oder Goͤtzen «. Bild neũneteſt ns 
co Wuͤrdeer dieſes aufnehmen %r - . 
rcSimſon. Ernodrdemirnicht unvecht thuen 
wan er mich aller feiner Chr Haab und Guͤten 
vc PERS und gus dem Land jagte. 
Sonde «siob,. Siehe, unfer laͤſterliche Catechiſmus 
dt gehthe, und heist die Bilduufſen ee 
ums ſten Gottes, Chriſti unſeres Heylands und. feiner 
RE: kieben Heiligen ſtumme Goͤtzen. Wie hoch mei⸗ 
or meftdu daß dieſes von der göttlichen Majeſtat 
NG muͤſſe angenommen werden. 
Simſon. Es iſt doch wahrhafftig wider wahr. | 
Es muß ein größter Unterfchied zwiſchen Goͤtzen 
Bildern und denen Bildern a Chrifä ſeyn. 
MHob. Freylich ein groſſer Unterſchied. Die 
< hr — Sie jegen) Hai etwas an,Dag be 
ern j ul; 
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iſt; die Goͤtzen⸗Bilder aber zeigen ung etwas an, 


das nicht wahr iſt. Als zum Exempel, die Bilds | 
nuſſen der heydniſchen Goͤtter zeigen uns an, daß | 
Jupiter ein höchfter Gott des Himmels fene,Nep- | 
 tunas ein Gott des Meers, Pluto ein Gott der | 


Höllen , Mars ein Gott des Kriegs ;. Venus ein 
Göttin der Lieb,te. welches nicht wahr ift, Dan e8 
ſeynd Feine Götter ‚fonderen gottlofe Menfchen 
geweſen. Hergegen ein Erucifirbild zeiget an, daß 
Chriftus für uns gerreußiget worden , welches 
wahr und ein Artickefunfers Slaubensift 5 und 
alfo von andern Ehriftlichen Bildern zu reden. 
Simſon. So iſt es Dun freylich ein handgreif⸗ 
liche Gottslaͤſterung man mandiefe denen ſtum⸗ 
men Goͤtzen⸗Bildern will gleich machen. 
MHiob. Und das thut unſer ſauber Catechiſmus. 
Simſon. Das iſt doch wahr, Daß GOtt ſein 
Chriſtenthum durch die Predig ſeines Worts will 
unterwieſen habeen. 
Hiob. Das iſt wahr, aber zu eben dieſer Unter 


Wweiſung ſeynd die Bilder nothwendig. 


Simſon Dasperftehe ich nicht. 
Hiob. Wan du ein Predig hörefl, und einen 
NMutzen darauß ſchaffen wilſt, ſo muß du ja auff⸗ 
mercken. GeltSimfon? 
Simſon. Sonſt wird mir die Predig wenig 
nutzen. ee 
Hiob. Was heißtauffmerdien? _ | 
| — Seine Sedancken fleiffig dahin 
richten. — 
Hiob. Jetzt gebe acht. Es predigt zum Ex- 


— 


emwpei der Prediger, wie Chriſtus für ung geereis 
tziget worden, welches doch bey uns a = | 
— . fen 


— ET =... u -- = 
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en geſchicht, indem unſere "Prediger gemei⸗ 
‚Lich einer Spruch auf dem alten Teſtament 
Blegen,und wenig vonChriſto zu fagen pflegen. 
eſetzt aber, wie ich gefagt: er predigt wie Chris 
15 geereußiget worden,fomuft Du dan daran ges 
cken, wan du auffmercken wilſt, und dir Chris 
um am Creutz einbilden; das iſt, du muſt dir in 
einen Gedancken und Hertzen ſein Bildnuß vor⸗ 
ellen und: gleichfam darinnen formiren und 
ußarbeitendoneriftnit ſelbſt mit ſeinem wah⸗ 
en und weſentlichen Creutz in Deinem Hertzen, 
oan dugn ihn gedenckeſt, ſondern allein Daß von 
Dir in deinem Hertze gemachte Bildnuß. 

MSimſon. Das iſt wahr. 
Diob. Jetzt iſt die Frag Simſon: kanſt du die 
etwas einbilden, oder von einer Sach. ein Bild⸗ 
nuß in deinen Gedancken formiren, wo du der⸗ 
gleichen deine Lebtage nichts geſehen haſt ? 
Sinsfon. Ich meine, wan ich gleich nichts 
darvon geſehen hab, wan mirs nur ein anderer 
recht beſchreibt, ſo kan ich mirs doch einbilden. 
Hiob. Derjenige / welcher Dir etwas beſchrei⸗ 
ben will, muß er es nicht thuen durch eine Bere 
gleichung mit einer Sach, die dir bekant iſt? 
Sumon. Das muß freylich ſeyn, ſonſt kan er 
mir einen gantzen Tag beſchreiben, und ich verſte⸗ 
he doch nichts darvon. Pa 
odiob. Wohl: Jetzt gebe acht: wan du in ei⸗ 
„y net Predig hoͤreſt, wie Chriſtus ift geereußiget 
"worden ſo muſt du die Die Creutzigung Chriſti 
„„, einbilden „oder ein Bildnuß derſelben in deinem 
Vertzen formiren. Nun Eanft Du diejes nicht, 
im OA du nicht zuvor aͤuſſerlich ein ſolches Bild in 
" u Ä deinen 


"Wie 
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deinen Augen gehabt haſt. Auß dieſem folgt 
nothwendige, daß die aͤuſſerliche geſchnitzte und 


gemahlte Bilder der Geheimnuſſen unſers Glau⸗ 


bens nit allein nuͤtzlich, ſondern auch hoͤchſt noth⸗ 


wendig ſeynd, um uns die Geheimnuſſen unſers 


GSlqubens einbilden zu fünnen.: Dahero weil det 


hoͤlliſche Feind nichts Anders ſucht als die Be 
heimnuſſen unſers Chriſtlichen Glaubens und 
aͤuß der Bedaͤchtnuß zu bringen, ſo kan er dieſes 
nicht beſſer thun, als wan er ung ihre gemahlte 

Bildnuſſen auß den Augen bringt: gebrauücht ſich 
alſo der jenigen Lehrer welche die Bildnuſſen 
Chriſti und feiner Heiligen auß denen Kirchen 


und Haͤuferen zu ſchafen befehlen. Dieſes thut 


nun unſer Catechiſmus und unſere Reformirte 

Lehrer; und ſeynd folglich anderſt nichts als ge 

treue Handlanger des Satans. Jetzt leſe weiter. 
| I nn Ta FEN 
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‚Die neun und neunbigfie Frag. | 
Was wil das dritte Gebott 


Antwort. Daß wir nicht alle in mit Flu⸗ 
chen oder falſchen Eyd / fondern: auch mit 


unndthigen Schweren den Nahmen Got⸗ 
res nicht laͤſtern / odermißbrauchens noch 
uns mit unſerem Stillſchweigen und õuſe⸗ 
hen ſolcher er ſchrecklichen Sünden cbeds 
haßftig machen· und in Summa / daß wit 
den helligen Nahmen Gottes anderſt nit / 


dan mit Forcht und Ehrerbierung gebrau⸗ 


— — — 


— 


chen ': auff daß er von uns recht erkennet | 
angeruffen / und in allen unſeren Worten 


und Wercken geprieſen werde. 
| La | ' Hiob. 


NN | Bonner Danckbahrkeit. 49 
a BMiob. An dieſer Antwort findeich an ſich nichts 
OAn außzuſetzen; aber was hilffts ung Keformirte, 
nm wir koͤnnen fie doch nach unſerer Lehr nicht hal⸗ 
ah ten, Leſe nur fort. Simſon. er, 


Se, Die hunderte Frag. 
‚Sie Iſt dan mit Schwören und Sluchen GOttes 
2 & h € « e 

Gl rahmen laͤſtern, ſo ein ſchwere Simd daß 
GoOtt auch uͤber die zuͤrnet, die ſo viel an 


6 ihnen jſt/ dieſelbe nicht helffen wehren, / 


— noch verbieten? 
kn Antwort.· Ja freylich / dan keine Sind 
de Froͤſſer iſt / ndch Bier: hefftiger erzuͤrnet / 
re Dan Laͤſterung feines: Glahmens : darum er 
. 3 ſie auch mit dem Todt zuſtraffen befohlen 


=. Siob. Die Antwort geht auch hin. Leſe weiter! 
Simſon. Can —W ee | 


seine 
an Diehbazereiinderfie Frag. 
um Mag ınan aber auch gottfeelig bey. dem Nah⸗ 
in men Goktessinen Eyd ſchweren ⸗ 
mM Anewore. ja, wan es die Dirigfeic von 
a Ihren Unterthanen oder fonft die LAoth er⸗ 
od forderte/s Treue und Wahrheit zu Gottes 
Ehr und des Nechſten Heyl dardurch zu er· 
WE Halcen/undzuforderen. Dan ſolches Eyd⸗ | 
1# Ichweren.ift in Gotteo Mprt gesründer / 
nd Derobalben von denen Heiligen im als 
gen und neuen Teſtament recht gebraucht 
"worden. U EE TE RTEE ern 
BOGiob. Dieſe Antroort ift and) gut ‚ynd sch; 
gsgen den Wider⸗Daͤufer, welche naͤrtiſche Be 
‘4 n 


Hi ‚ 
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en / es ſeye niemahl zugelaſſen AR in einer 
Kirn Sach bey dem . m. zu 


ſchweren · Leſe fort. | Ds 
3imfen. et and 


Die hundert und zweyte egFiag 


Mag. man aud) bey den Heiligen oder anderen 

Creaturen einen Eyd fehmeren? - 
AAncwort. Nein / danein rechtmaͤßiger 
Ed ift ein Anruffung Gottes / daßer als 
doer einige Hertzenkuͤndiger der; Wahrheit 

zZeugnuß wolle geben/ and mich ſtraffen / ſo 
ich falſch ſchwere / welche Ehr dan Eciner 
Creaturen gebühren. : . . ©: 

Hiob. Solteeiner nicht under meinen / wie 
ſehr unſer Catechiſmus ‚für Die Ehr Gottes eiffert / 
da er nicht zulaſſen will / daß man Durch Die Hei⸗ 
lige oder andere Creaturen ſchweren koͤnne / um 
Die Catholiſche / weſche dieſes lehren / wiederum 
au Abgoͤtterer machen will / als won fir durch ſol⸗ 
ches Schweren die Heilige und andere Ereaturen 
wolten Bott gleich machen. 

* Simfon. Es ift aber ſchier wahr / daß / wan 
man durch Creaturen ſchweret / denſelbigen ein 
unbetruͤgliche Wahrheit zuerkennet / welche ded | 
Gott allein hat. 

Hiob. Wan dieſes iſt Simſon ſo haben viele 

Heilige grob geſehlt und ſeynd alſo Abooͤtterr 
nach unſerer Lehr geweſen. 
Simſon. Als zum Exempel? 
BDiob. Zum Exempel: der heifine Patriarch Jo⸗ 
lephin dem alten Teſtament / da er Gen. 42. 4 | 


7 


— — 


— 


— m. 
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bey dem Leben Pharaonis gefchrooren hat. Der: 
hinnmlifehe Bräutigam, da er in Dem hohen Lied. 
Salomonis 2. 7. denen Mebeböcklein. und 
Feldhirſchen geſchworen. Der H. Apoftel Paus 
lus Daerı. Cor. 15 13. geſchworen Durch den. 

- Ruhm oder Slory der Eorinther. Item Ehriftug 
ſelbſt Hättenach unferer Lehr gefehlt, da er March. 

5. 34: 35,36. alſo ſagt: Ich aber jageeuch / 
daß ihr alierding nicht fchweren ſollt / wes 
Der beydem Himmel / daner ift der Thron 
Sottes?⁊ weder bey der Erden / dan fie iſt 

- Der Scheel feiner Süffensweder bey Jeru⸗ 

ſalem / dan fie iſt die Stadt des Könige, 

: Ehriftus will hierdurch verbieten das falfche oder 
auch leichtfinnige Schweren nit allein bey dem 

- böchften Sort ‚fonderen auch. bey denen Ereatu, 
ren, worauß dan Flar folgt, daß gleichwie es auß 

- wichtigen Urfachen zugelaflen. ift bey dem allers - 

hoͤchſten Gott zu ſchweren, alſo ebenfals auch auß. 

Wwichtigen Urſachen zugelaflen feye bey denen 

: Ereaturenzufchweren.. | 5 

Simſou. Dieabgättifche Hriden aber haben: 
auch bey Sonn und Mond) bes dem Sirmament 

. und. anderen Ereaturen gefchtworen ? welches 
Scheren von allen vernünfffigen Menfchen nit 

anderſt als vor eine. Abgötteren Fan erfent, und 
angenommen werden. 2 

Hiob. Mit dem Scheren der renden hates 

gantz eine andere Beichaffenheit, als wir Chris 
ſten ben Denen Ereaturen fchweren. - -- 

Smſon. Den Unterſcheid möchte ic) gern 
wiſſen.. ER, 
iob. So gebe acht: wan man grundlidy von | 
ne einem 


a DR 


Pr 
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einen Eydſchwur reden will, ſo iſt allzeit die Inren- 
rion und Meinung deſſen der ſchweret, daßer die 
erſte unfehlbare , unbetriegliche Warheit zum 


Zeugen deſſen anruffet, was er ſchweret. Nun 
aber haben die Heiden Feine andere Gottheit er: | 


kent, als die Creaturen, derohalben haben fie, 
wan ſie geſchworen, denenſelben Creaturen ſelbſt 
eine unfehlbare unbetriegliche Warheit geſchrie⸗ 


ben,und alfo hiermit, fo offt ſie geſchworen, eine 


Ubung der Abgoͤtterey begangen. Gantz anderſt 


aber iſt, wan die Chriſten, oder Rechtglaubige | 


bey denen Ereaturen ſchweren; ‚Dan Diefe verfies 
hen jedesmahlin denen Creaturen den Schöpiler 
derfelbigen. Und folglich wan ein Nechtglaubiger 
bey einen Heiligen oder ſonſt einer Creatur ſchwe⸗ 
ret; ſo ſchweret er jedesmahl bey GOtt feibften, 
ie Chrlſtus Matth. 23. 21. 22. außdruͤcklich 
ſagt: Wer da ſch weret bey dem Tempel / der 
ſchweret bey demſelbigen / und bey ðem der 

darinnen wohnet/ und werdsfchweret bey 
dem Himmel / Der ſchweret bey dem Thron 
Gottes / und bey dem der darauff fine. 
Nemlich bey Bott a zer Seheſt di jert Sins 


— —— — 


fon, wie grob unſer Catechiſmus in dieſer Frag 


und Antwort wider angeloffen iſt. Leſe weiter. 

3 Simfon. cher" r ——— | 
Die hundert und dritte Frag. 

Was wil GOtt in dem vierten Gebott? 


Antwort. GOtt wil erſtiich / daß das 
Predig⸗ Amt / und Schulen erhalten werdẽ · 
Und ich ſonderlich amı Feyertag zur Gemei⸗ 


23 


gt er’! 


eGottes ſleiſſg komme das Wort Gottes 
12544 | | | zu 
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zu lernen / die heilige Sacramenten zu ge⸗ 
brauchen. den Herrn offentlich anzuruffen / 
und das Chriſtliche Allmoſen zu geben Zum 
anderen / daß ich alle Tag meines Lebens 
von meinen boͤſen Wercken feyre / den Herrn 
durch ſeinen Geiſt in mir wurcken laſſe / und 


anfange. | | n 
tob, Wieder lauter dari fari für uns Refor⸗ 
 simfon. Es ſeynd ja lautergute Sachen, die 
un unſer Catechiſmus in dieſer Frag vorhaltet, 
wie wir nemblich den Sabbath erſtlich euſſerlich 
zweytens wie wir denſelben innerlich feyren ſollẽ. 
Hiob. Eben dieſes iſt, wie ich geſagt hab, für 

uns Reformirte lauter Lari fari. Dan das Erſte 
ſeynd wir unſerer Lehr nach nicht ſchuldig uhab 
ten / und das Zweyte koͤnnen wir nitht. 
Simſon.Warum ſollen wir unſererLehr nach 
"ven Sabbath euſſerlich zu feyren nicht ſchuldig 
ſeyn, es iſt ja ein Gebott GOttsss. 
ob. Nach unſererLehr ſeynd wir nichts ſchul⸗ 
dig zu thun, was nit außdruͤcklich in der Schrift 

zu thun befohlen iſt. Wo iſt aber in der Schrifft 
befohlen, erſtlich, daß wir den Sontag an ſtatt 

des Sabbaths feyren ſollen ? nir zends. Wo 
wird in dieſem Gebott befohlen, daß das Pre 
dig⸗Ambt und Schulen * erhalten werden? 
nirgends. Wo wird befohlen , daß wir am Feyr⸗ 


alſo den ewigen Sabbath in dieſem Leben 


Tag fleißig kommen ſollen, das Wort GOttes 


hoͤren, und den Herrn offentlich anzuruffen? 
nirgends. Heiſt es nicht Matth.6,6. Wan du 
betten wilſt / ſo gebe in dein Kaͤmmerlein / 
De ö Ee und 


Rt Viertes Geſprach = 
und-fchlieffed.e Chur zu etc Die Spruͤch, die 


unſer Catechiſmus anfuͤhrt, dieſe Anfferliche Hab 


ttung des Sabbaths zu erweiſen/probiren alleſo 
viel , als alle unſere andere Schrifft⸗Proben; das 


Simſon. Sie muͤſſen halt außgelegt wer⸗ 

* — * 

Hiob. ft dan die Außlegung unſerer Lehrer 

die Schrifft, oder Das Wort Gottes? 
Simſon. Rein. oo 
Hiob So ſeynd wir dan dieſer Auplegun 
nicht ſchuldig nachzuleben, Dan fie kommt javon 
Menſchen her, und iſt alſo unſerer Lehr nachein 
purer Menſchen⸗Tand. 


" &imforr. So ſeynd wir doch zum wenigſten |»: 


den zweyten Theil fchuldig zu halten, Das ift, den 
Sabbath innerlich zufepren. 


Hiob. Das ſeynd wir schuldig; es iſt — 


aber koͤnnen wir es dan unſerer Lehr nach? für 


nen wir doch nicht einen Tag ohne Suͤnd fern, [N 


wie wollen wir dan alle Tag unſeres Lebens von 


J 


unſeren boͤſen Wercken feyren. Wie fönnennir | 
dan den Geiſt Des Herrn in ung wuͤrcken laflen, | 
da wir doch nach ſeinem Willen nicht leben fon | 


nen, und folglich ihm ungehoͤrſam ſeyn muͤſen. 
Wuͤrckt dan der heilige Geiſt Gottes den Unge 
horfam in den Menſchen? 


Simſon. Ran er dieſes thaͤte, ſo waͤre es fit I 


heiliger: Geiſt 


Aob So ſiheſt duja, daß unfer Entf | 
hei I 


nur Rodomontaden macht,Da er ung deme 
nach fo fchöne Sachen fuͤrhaltet. Leſe weiter. 


! 








— 
— 
— 
-— 
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‚Die hundert und vierte Frag. 
Was will Bost im fünfften Gebote 2. - 
Antwort: Daß ich meinem Datter und 
Mutter / undallendiemir fuͤrgeſetzt find/ 
‚alle Ehr / Lieb und Treue beweiſen: und 
mich aller guter Lehr und Straff mit ge⸗ 
böhrlichem Gehorſam unterwerffen: und 
auch mit ihren Gebrechen Gedult haben 
ll; dieweil uns Gott durch ihre Hand res 
gieren will. F ee 
-  Yiob. Warumb ſchweigt dan unfer Catechiſ⸗ 
mus fo fill von der Öeiftlichen Dbrigfeit, das iſt, 
vonder Ehriftlichen Kirche 5 feynd wir dan Diefer 
‚nicht auch fchuldig zu gehorfamen? -: . 
Simſon. Eben Diele Gedancken fallen mirden 
en auch ein. Es wird halt vergeflen wors 
den ſeyn. tt A e 
Hiob. Das glaube ich Faum,fondern vielmehr 
halte ich darvor , unſer Catechiſmus habe die 
Schand unferer fo genannten Reformation nicht 
ruͤttlen, und offentlichanden Tag geben wollen: 
dan wan wir die Sach gründlich betrachten wol⸗ 
len, fogrundet fich unfere gange Neformation 
auff nichtsanderft, als auffeinen puren halsftärs 
rigen Ungehorſam gegen Die gangeEhriftliche Kir⸗ 
che,deren Ordnungen und Sakungen wir umge⸗ 
ſtoſſen, deren Glaubens⸗Und Lebens » Neglen wir 
verworfen, von welcher wir meineidiger Weiß 
uns abgeſoͤndert, und in eine eigene in vielen Glau⸗ 
bens⸗Puncten von allen anderen Gemeinden un⸗ 
terſchiedeneGemeinde zuſammen rottirt. Dahero 
wir von denen Catholiſchen noch biß auff den heu⸗ 
no Ee2 tigen 


— & 





ee 4 
tigen Tag vor nichts anderft / als dor Pebellan 
der Roͤmiſchen Kirchen gehalten werden. Dit 
Schand dan zu vertufchen / ſchweigt unfer Gate | * 
chiſinus fo mauß ſtill in der Auslegung dieſes Gb TH 
-  bottersondem Behorfam / den wir Kraßt deſſl⸗ 2 
bigen der Kirch Chriſti / und der von uns Ihr fürs 
geſetzten geiftlichen Obrigkeit zu leiften ſchuldig 
ſeynd. Meinft du nicht Simſon / Daß diß die Ur⸗ 
ſach ehe 44 
Simſon. Ich glaub es ſchier ſelbſt. Anfere 
Lehlrer ſagen halt / fie ſeyod eben nicht ſchuldig ge⸗ 
wefen die Kirchenſatzungen zu halten / weil ſie lau⸗ 
ger Menſchen Gebott ſeynd. DE 
BHiob. Du einfaltiger Simſon. Iſt dan das⸗ 
‚jenige / wãs die Elteren ihren Kinderen beſehlen / 
kein Menſchen⸗Gebott ? ſeynd Dan die Elternkei⸗ 
ne Menſchen ? und dannoch feynd die Kinder 
Krafft Diefes Gebotts ſchuldig ihnen zu gehorſa⸗ 
men, und ihre Gebott und Satzungen zu halten 
AItem / ſeynd Die weltliche 


























Obrigkeiten nicht auch 
Menſchen / und dannoch ſeynd wir ſchuldigihrem 
Befehl zu gehorſamen. Iſt dan die Kirch Cha 
geringer als die weltliche Obrigkeit gegen ihre Uns 
terthanen / und als Die Siteren gegen ihre Kinder? In ı 
ſagt nicht Ehriftus ausdruͤcklich: Matth. 18/17 [Mh 
Hoͤret er aber die Kirch nicht / fo haltet ihn Ir 

_ ale einen Heyden und offerren Sünder 

Simfon. Sept verfteheiche. Es wird halt 
dem Urheber unſeres Catechiſmi geſchwindelt ha⸗ 
ben / daß / wan er etwas von dem Gehorſam 9% 
gen die Kirch hinein ſetzte / uns die Catholiſcht 
ünſeren groben Ungehorſam gegen die ſelbige den 
Augenblick vorwerffen wuͤrden / oder Dam WE 
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ſien mit Bug und Recht fürwerffen koͤnten, dar⸗ 
um ſchweigt er lieber ſtockſtill darvon.. 
Hiob. Es kan nicht wohl anders ſeyn. Leſe 
dan weiter ot. 
Simſon. | 
Die hundert und fünffte Frag. 
Was will Gott im ſechſten Bebott? 
Antwort. Daß ich meinen Nechſten we⸗ 
der mit Gedancken / noch mit Worten / oder 
Gebaͤrden / viel weniger mit der Chat: durch 
mich ſelbſt / oder andere ſchmaͤhen / haſſen / 
beleydigen oder toͤdten / ſondern alle Rach⸗ 
— — ablegen / auch mich ſelbſten nicht 
beſchaͤdigen oder muthwillig in Gefahr be⸗ 
geben ſoll. Darum auch die Obrigkeit den 
Todſchlag zu wehren / das Schwert traͤgt. 
Siob. Wan wirs nur auch unſerer Sehr nad) 
halten koͤnten. — * 
Dimſon. Aeuſſerlich koͤnnen wirs doch haften, 
a wir nemlich Keinen in der That ums Leben- 
man. RT | | ne 
NHiob. Aber zu diefer äufferlichen Haltungbringt 
"ung marhafftig nicht Die Lieb Gottes und des 
Naͤchſten, dan wir feynd unfer Schr nach von Na⸗ 
»turgeneigt Gott und unfern Naͤchſten zu haflen 3 
Y ſondern die Forcht vor dem Meiſter Hanſen;wan 
dieſer nicht waͤree, ſo wuͤrden wir ung vielleich 
x Quch der aͤuſſerlichen Haltung dieſes Gebotts nich 
diel rühmen Finnen. Wie leider viele Hiſtorien 
x Hat bezeugen, wiegraufam wir mit Denen Catho⸗ 
bſchen in HolkundEngeland umgangen„wie viele 
9 Mr unſchuldiger Weiß * Die eutſetzliche Print 
Be 7 Gr: 


4 Biere Geſpraͤch u. 
und Zormenten hingerichtet haben. Leſe weiter 
GSimjon. ee | | 
AISimſon. 4 

Die hundert und ſechſte Frag. 
Redet doch dieſes Gebott allein vom 
ee ee 

- Antwort. Es will uns aber Bott durch Vers 
biecung des Todſchlags lehren : daß er die 
MWurgeldesTodfchlagelalstTeid Haß / z0rn 
Rachgierigteir hafje/und daß ſolches alles 


J für ihm ein heimlicher Todſchlag ſeye. 


Hiob. Dieſe Frag und Antwort gehen bins | 
Leſe nur weiter. ——6 


Simſon. 2 | 
Doie hundert und ficbende rag. - 
Iſt aber Damit gnug | dag wir unferen 
RNRMaͤchſten / wie gemelt nicht toͤdten 
Antwont. Nein: dan indem Gott Neid 
Baß / und Zorn verdammt/ willer vor uns 
haben / daß wir unfern Naͤchſten lieben / als 
uns ſelbſt / gegen ihm Gedult / Fried | 
Sanfftmuch / Barmhertzigkeit und 
Freund lict keit erzeizen 5 feinen Schaden (9 
diel une möglıc) abwenden und auch uns 
feren Feinben guts thun. | 
iob. Dagiltes wieder Simfon/ Das fönnen 
wir abfolute unferer Lehr nach nicht- Können wir 
unſeren Naͤchſten wie es Gott von uns nicht erfor⸗ 
dert / nicht lieben / wie wird es erſt mit unſeren Fein⸗ 
den gehen Leſe nur weiter. — 
Simſon. | | 


Di 


| 


Siob. Diefes Gebott halten wir gar fauber; 


Simfn. Warumb? un 
Diob. Wir laffen unferer Lehr nach huͤbſch den 
Ehebruch zu. er, 
Simſon. Das will ich janicht haften. °_ 
Hiob. Laſſen wir dan nicht zu, daß einer ſein 
Eheweib noch bey ihren Lebzeiten verſtoſſet, und 
ein andere nimmt? 
Simſon. Soll dan das gleich ein Ehebruch 


ſeyn? > | - 
tob, Freylich Simfon es iſt ein Chebruch, 
und zwar den klaren Worten Gottes nach. Sagt 
nicht Chriſtus March. ı 9, 6. außdruͤcklich Was 
Gort zuſammen gefüge/: [ol der Menſch 
nicht ſcheiden. Nun aber wir Reformirte, wie 
auch die Lutheraner und andere Proteftantenz 
feheiden Cheleuth, die Gott zufammen gefuͤgt 
hat, wiederum non einander; ſo brechen wir dan 
die Ehe; die Gott gemarht hat. Iſt dan Das 
fein Ehebruch ? — 
Simiſon. Du muſt die Wort Chriſti am ange⸗ 
zogen c. Matth. 19. woiter leſen, dan er ſagt verße. 
Wer ſeinWeib verlaffer/es ſeye dan um du⸗ 
„verey willen / und nimmt ein andere / der hat 
er | Ecée4 die 


“O ,,  . WMierteg Geſpraͤch 
die Ehe gebrochen/ und wer die Verlaffene! 


nimmt / der bar auchdie Ehe gebrochen. 
Sieheſt du Hiob; wegen der-Dureren gilt eg fein 


Wbeib verſtoſſen. 


Hiob. Es gilt fein Weib wegen der Hurerey 
von ſich hinweg ſchaffen, Das iſt wahr; aber eg |, 


gilt nicht eine andere an deren ſtatt nehmen, Dan 


Chriſtus ſagt klar: Wer ein andere nimut Der |: 


hat ſchon die Ehe gebrochen. | 
Simſon. Nein Hiob, du haft nicht Recht, 
Siehe, die Wort Chrifti-Iqutenalfo: Werfein 
Weib verftojjer/ es ſeye dan umb Hurerey 
villen / und eine andere nimmt / der hat dig 
Ehe gebrochen. So muß man dan im Gegen⸗ 
theil alſo ſchlieſſen: Wer fein Weib umb der Hu⸗ 
rexey wille herſtoſſet, und nimmt ein andere, Der 
bri De die Che nicht, Iſt dan der Schluß nicht 


Hut? | | un, 
Siob. Gih acht Simſon. Gelt wir Reformirte 
ſtellen hißweilen auß Anordnung unſerer vermein⸗ 
ten geiſtlichen Obrigkeit ein general Saft Buß⸗ 
und Bet⸗Tag an; muͤſſen wir Reformirte dan 
nicht denſelben gantzen Tag biß guff den Abend 
aſten? ſchickt man nicht in der Stadt herum, zu 
ſehen, wo ein Schornftein raucht,damitman Dies 
jenige ſtraffen koͤnne, welche ſich unterſtehen Den; 
ſelben Tag etwas gufochen? . 


Simſon. Das iſt alles wahr, aber was iſt es 


dan mehr? a 
Siob. Wan aber etwan einer ein wichtige Ur⸗ 
—9— hat, daß er den gantzen Tag nicht faſten Fan, 


an dan ihm mit erlaubt werden etwas suefien? 


e.imjon. Warum das nicht? 6 


— 


_ Ben es, » 


— 


—— 


gilt dieſer Schlu | | 

Simſon. Nein. Er gilt nichta; dan, wan er 

gleich nicht unrecht thut in dem, daß er an demſel⸗ 

ben mit Erlaubnus der Obrigkeit etwas iſſet, ſo 

chut er doch unrecht in dem, daß er ſich voliſaufft, 
dan Vollſauffen iſt allzeit verbotten. 


Bon Ber Danckharkelt. 


| 2 
> Bob, ger dan ohne Erlauönus Benfelben 
Tag nicht faſtet und ſich vollfaufft, Derchut za Une 


recht. tn F 
Simſon. Wer zweiffelt Daran? zu was Ziel 
und End haſt du aber einen ſolchen Laͤrmen mit 
unſerem Faſt⸗Tag. J 
Hiob. Jetzt mercke auff Simſon; wer an un⸗ 
ferem groſſen Faſt⸗Buß⸗ und Bet⸗Tag ohne Er⸗ 
laubnus nicht faſtet, und ſich vollſaufft, der thut 
unrecht; ergaim Gegenſpiel, derjenige, welcher 


gn demſelben Tag mit Erlaubnus der Obrigkeit 
iſſet, und ſich DONE: der thut nicht unrecht; 


Simſon? 


Siob. Ehen alſo iſt es allzeit verbotten bey Leb⸗ 


zeiten feines Eheweibs ein andere zu nehmen, und 
ee ‚, welchen du obenaußdenen 
: 2:Borten Chriſti gemacht haſt, ebenfals nicht nutz. 
Die Phariſaͤer haben an dem ungezogenen Capitel 
Matthaͤi Chriſto zwey Fragen vorgehalten: eine 
ware offentlich, die andere heimlich. Die Erſte 
woar verſ. 3. Ob es dem Menichen zugelaiten fene; 
Kin Weib wegen einer jeglichen Urſach von ſich 


inweg zu ſchaffen? die andere war heimlich, und 
ir Der Erſten mit eingeſchloſſen; ob es nemlich zu⸗ 
gelaſſen ſeye, wiederum eine andere darvor zu 
nehmen ? auff alle beyde antwortet Chriſtus „und 
ſagt erſtlich, daß derjenige, welcher wegen einer 


anderen geringen Urſach, als die Hurerey iſt ‚ſein 
* — es es Ehe⸗ 


Po Viertet Geſprach — ——. 
Eheweib von ſich verſtoſſet, und von ſich hinweg 
ſchaffet, vie Ehe breche, indem er das Recht des 


Eheſtands, und ſeines Weibs verletzt. Zwey⸗ 
tens, daß derjenige ebenfalls die Ehe breche, wel⸗ 


‚cher ein anderenimmit,dan dieſes iſt allzeit verbot⸗ 
ten, zum wenigſten in Dem. Neuen Teſtament, 


woChriftus den Sheftand wiederum in feineerfte | 
Reinigkeit geſetzt hat, in welcher erben Erfchafz | 
fung des erften Menfchens in dem Paradeiß ges | 


| * iſt. Nun aber laſſen wir Reformirte zu, 

daß einer bey Lebzeiten ſeines Eheweibs, welches 
er nicht allein um Hurerey, ſondern offtermal um 
viel geringerer Urſach willen, von ſich verſtoſſen 


Hat, ein andere nehmen doͤrffe, ja wan ihm auch 
bieſe nicht gefallt,gardiedritte ; ſo laſſen wir dan 


den Ehebruch zu. 
Simſon. Jetzt begreiffe ich allgemaeh unſeren 
erſchrecklichen gFehle. 
Loiob. Es tft dieſes noch klaͤrer auß Denen fol 
‚genden Worten Chriſti Matth. 19.9. Wer aber 
die Verſtoſſene nimmt / bat auch die (Ehe 
gebrochen. Unſerer obigen Reformirten Außs 
legung nach, muͤſſen dieſe Wort auch alſo verſtan⸗ 
den werden: wer ein von ihrem Ehemann umb ei⸗ 
ner andern Urſach als ee. willẽ verſtoſ⸗ 
ſenes Eheweib nimmt,der hat die Ehe gebrochen. 
Das iſt ſo viel, wan ein Weib wegen ihrer Hure⸗ 
rey von ihrem Eheman verſtoſſen wird, ſo darf ſie 
ein anderer wohl nehmen; wan ſie aber wegen c» 


ner geringen Urſach oder gar unſchuldiger Weiß 
verſtoſſen wird, ſo darff ſie kin anderer nehmen. 


— — 


— — 


— — — — 


„Hätte alſo eine Canaille, oder Ehebrecheriſches 
Weib vielmehr Recht und Freyheit, als he | 
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{chuldiges 5 indeme jene fich verheurathenfonte , 
dieſe aber ledig bleiben muͤſte:und alfo wurde auch 
allen Leichtfertigfeiten Thür und Thor aufgefperz 
ret; dan wan ein Mann eines Weibs, oder ſie feiz 

ner ſatt waͤre, doͤrffte ſie nur einen Ehebruch be⸗ 
gehen, alsdan ware ſte von ihrem Mann frey, 
doͤrffte ſich mit einem anderen verheurathen, wo 
ſie wolte, welches gegen alleChriſtliche Vernunft, 
und wohlgeordnete Policey laufft. Erwege die 
Sach recht, Simſon , ſo kanſt du nicht anderſt, du 
muſt mir Recht gebden. Be 
Simſon. O GOtt ! ! ich verftehe eg jeßt nur 
gar zu wohl. Ich hätte mir nimmermehr einges 
bildet, daß wir ſo leichtfertige Lehren fuͤhrten. 
Dlob. Noch eins Simſon:unſer Catechiſmus 
nennt den Eheſtand heilig, moͤgte Doch gern wiſſen 
auß was Urſach, dan ich ſehe in unſerer gantzen 
reformirten Religion nicht, warum man den Ehe⸗ 
ſtand vor dem ledigen und Wittwen⸗Stand ſoll 
heilig nennen? — 
Simſon. Die Urſach iſt dieſe, wie ich meyne, 
Wweil GOtt den Eheſtand in dem Paradeiß einge⸗ 
ſetzt, indem er Gen. 1,28. Adam und Evam geſeg⸗ 


net, und zu ihnen gefprochen hat: Wachſet und 


mehret euch. | J 
Hiob. Die Urſach Fan es nicht ſeyn, Simſon: 
dan GOtt, da er an dem vierten Tag die Fiſch 
und Voͤgel erſchaffen, hat er fie Gen. 1, 22, eben⸗ 


fals geſegnet, und zu ihnen geſprochen: Machſet 


und mehret euch: ram dan deswegen die Fiſch 
im Waſſer, und die Vögel in der Lufft auch einen 
; heiligen. Eheftand? Ä 

Simſon. Behüte GOtt, nein. ! 
TO J Hiob. 


44% J WVierted Geſprach | 
Biob. So langet dieſe Urfach nit zu, es muß 
noch ein andere ſeyn. * * 


zu ſagen. Be 
u — Aber ich weiß eine. Wir haben noch 
die Gewohnheit von der Catholiſchen Kirchen 
her ‚ von welcher wir ung Durch unſere Reforma⸗ 
tion haben abgeſoͤndert, daß wir den Cheftand heiz 
fig nennen. Dan in der Catholiſchen Kirchen wird 


dbdie Ehefürein heiligesSacrament gehalten mach 


den Haren Worten Pauli Epheſ. 5,32. diß (nem: 


lich die Ehe) iſt ein groſſes Sacrament / ich 


aber ſage inChrifto und feiner Kirchen. Das 
iſt, wie eg Die — außlegen: die Che. 


durch welche ſich 


ann und Weib mit einander 


bereinigen,iftein Geheimnus und heiligesgeichen 


der Bereinigung Chriſti unferes Heylands mit 
feiner Heiligen Ehriftlichen Kirchen. Und eben def 
wegen lehren fie daß die einmahl volfbrachte Che 
kurtzumb nimmermehr Eönne gefcheiden werden; 
weilfisdiefe Bereinigung Chriſti mit ſeiner Kirch 
bedeutet, welche er hach ſeinen Goͤttlichen Ver⸗ 
heiſſungen nimmermehr verwerffen oder verlaſſen 
kan. Von dieſen unſeren uhralten Catholiſchen 
Vorelkeren dan haben wir noch den Brauch, daß 
wir den Eheſtand heilig nennen. Sonſt wirſt du 
fein einige andere Urſach finden koͤnnen, Simſon, 
wan du fchon Jahr und Tag darüber ſtudiereſt. 
- Dan mein „ was erfennen mir heiligeg an dem 


—— — —— — 
— — — — — 


— — — — 


Eheſtand? die Leuthe lauffen bey uns offt umb 


der geringſten Urſachen willen, und ſchier zu ſa⸗ 


gen, wan ſie wollen / wiederumb von einander und 


hencken ſich an andere. 
u Eng Gin 


Simſon. Ich weißzum wenigften Fein andere | 


u) 


— 
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Simfon. Dergleichen Ehe- Scheidung bey 


"ung; hat, meines Erachtens , auch wohl ihre 


Urach. | : | | 
Hiob. Was fürein Urſach meinſt du dan? 
Sumſon . Unſerer Lehr nach hat Chriſtus feiner 


Kirch die gegebene Treu auch nicht gehalten, iſt 
auch von ihr gewichen, und hat dieſelbige Dem 
Sathan, als gleichſam ſeinem Neben⸗Buhler 


uͤberlaͤſſen; indem er zugelaſſen hat, daß ſie in als 


lerhand Irrthuͤmer, Aberglauben, und ſo gar in 


— u 


ẽ 


— 
=: 


== 


Abgoͤtterey hinein gerathen ift ; warum füllen es 


nicht unfere Eheleut eben alſo machen, und einans 


der die gegebene Treubrechen, Schickt fich nicht 


dieſes wohl aufeinander Hiob? 


Hiob. Gar wohl Simfon : Ex uno abfurdo,, | 


ſagen die &elehrte, fequuntur plura : Aug einer 


„.gottsläfterlichen Lehr Fan man viel böfe und ab⸗ 


ſcheuliche Solgen heraus ziehen. Ich will dir viel 
. einen bejieren und gefcheutern Difeurs ', oder 


Schluß⸗Red machen ;gebeacht : Derheilige A 


poſtel Paulus fagt an oben angezögenem Ort 


Ebpheſ. 5, 32. daß die Eheein groſſes Sacramie 


ſeye, aber nirgend anderſt als in Chriſto und ſei 
ner Kuchen: nun aber wird die Ehe von uns Re⸗ 


formirten fuͤr kein Sacrament, oder heiliges Ge⸗ 


heimnuß gehalten ; geſtehen wir dan hiemit nicht 


ungefoltert ſelbſten, daß Chriſtus und ſeine Kirch 
bey uns nicht ſey; was meinſt du Simſon? 


Simion. Was werde ich meinen! das muß 


4 ja ein Kind begreiffen. 


viob. So leſe dan jetzt weiter. 
Simſon. a ea 


Die 


Viertes G⸗prach | 
“Die und neunte Frag. 


| Veden Gott in dieſein Gebott Rn | 


uehr / Dan Ehebruch/ und derglei⸗ 
- chen Schanden?! 


Antwort. Dieweii beydeunfer Leib und 


Bed Tempel des heiligen Geiſt find, ſo will 


er / daß wir fie beyde ſauber und. heilig bes 


wahren verbeut derohalben alle unteufche 


Tharen/Bebärden/ Wort /BedanckeniLuft 


‚und was den Menſchen Darzureizen Mag. 


Hiob. Sehe nur Simſon / miefich unfer Ca 
techifmus wieder erfihrecklich vergallopirt / da er 
unfer Leib und Seel einen Tempel des heiligen 


Geiſts nennt. Kan dan der heilige Geift in einem 


ſolchen Menſchen wohnen welcher mit allen Suͤn⸗ 
den gegen alle Gebott Gottes befleckt iſt undvderen 


nie keins gehalten hat / noch halten kan. Wie wir 
Reformitte von uns ſelbſt bekennen. 


Simſon. > ic) fehe es / es iſt wieder ein 


abſcheulicher Bock. 


Diob. So leſe dan nur fort. 
—— 


Die hundert und zehnte Frag. 


a verbeut Gott im ashten Gebott? 
Antw. Er verbeut nicht allein den Dieb 


ſtal und Rauberey / welche die Öbrigkeit | 
ſtrafft / ſondern Gott nennt auch Diebſt al 


alle boͤſe Stůck und Auſchlaͤge / damit wirun⸗ 


ſere Nachſten Gut gedencken an uns zubrin⸗ 


gen / es * mit Gewalt oder Schein des 
| Rech⸗ 
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Kechtens /als unrechtem Gewicht. Ehlen 
Maaß / Waare / Muͤntz / Wucher / oder 
durch einiges Mittel / Das von Bott / vers 
botten iſt; auch allen Geitz / und un⸗ 
nuͤcze Derhwendung feiner Gaben. 

Hiob. Wir ſeynd von Natur geneigt,unferen: 

Naͤchſten zu haſſen; jetzt gedencke du, Simſon, 
wie aceurat wir dieſes Gebott halten werden. Leſe 
fort. J — 

Simſon . 


Die hundert und eilffte Frag. 
Was gebeut dir aher Gott in dieſem 
! SGebottẽ?ẽ? 


Antwort Dapichwreinesllichfienttn 


Zen / n ich kan und mag / foͤrdere / gegen 
ihm alſo handle / wie ich wolte dabman. 
mit mir handelte / und treulich arbeite / daß 
ich dem Dürffeigen in ſeiner Noth helffen 
möge .· r Er 
Hiob. Alle die Sachen feynd uns Reformirten 
umbſonſt befohlen, dan wir koͤnnen ſie doch nicht 
halten. Wielautetes weiter? 


Die hundert und zwölffteGrag. 
| Bas willdas neunte Gebott? 
¶Antwors Daß ich wider niemand falfcbe 
: Deugnus gebe/niemand ſeine Wort verkehr 
' te/Pein Afterreder / und Laͤſterer feye; nie= 
1 Wand unverhörs und leichtleich verdam̃en 
helffe; fondern allerley Lügen und Triegen 
+ alseigene Werck des Teufels bey fchwerem 
n Gottes Zorn vermeideiin Gerichts und alle 





= ſeynd fiyn/ wie die Mauß dem Speck ; dan font 




















448 0 Wie Ä 
anderen Handlungen Die Wahrheit liebe / oim 
aufsıchtig ſage und bekenne auch meines |?" 
Naͤchſten Ehr und Blimpff nach meinem 
Vermoͤgen rette und fordere.  P 
Hiob. Es waͤre alles gut / aber wir Reformirte } 
ſeynd halt gar zu ſchwach. Fahre nur weiter fort | 


“ 


Simſonn. — 
Die hundert und dreyzehende Frag. 
Wiriis will das zehende Gebott? _ mi 

Antwort. Daß auch die geringſte Luſt 
oder Gedancken wider irgend ein Gebort 
Gottes in unſer Hertz nimmermehr kom⸗ 
men / ſondern mir für und für von gantzem IN 
Hertzen aller Suͤnden Feind ſeyn / und Aufl | 
zu aller Gerechtigkeit haben ſollen. je 

SHioh. Nach unferer. Sehr koͤnnen wir derSuͤnd 


vig ſich de Mauß vom Speck, fo wenig koͤnnen 
wir ung von den Sünden enthalten: Leſe aber eins 
maßhl die Gloſſe uͤber diefe Frag / 08 ſtehet wiederum 
zimlich narriſch darinren. a 
Bimfom Auch die geringfte Luſt / oda |Ht 
Gedantten/ das iſt / nicht allein ifE dab | > 
Sünde, wan ſich ein Menſch etwas Boͤſes 
alſo geltſten laſſer / daß ihm daſſelbige ge⸗ |" 
liebt / und erſt gedencket zu vollleintersPon | ii 
dern auch diehlofe fliegende Gedancken / |" 
wen ſchon der Will nicht darzu Lomme / 
finb für Suͤnde su halten / nach dieſem z⸗ 
henden Gehott. | 
8Sioh. Mein Simfon / Fanft du verhindert) 
das dir keine Muͤck in das Geſicht ſſiegt? & ” 
PR | 2 | 


\ 


| Bon der HDanckbahrkeit. ., 4 
Simſon. Nein. 77 
Slob. Wan dir aber eine in das Geſicht fliegt, 
md du merckſt und ver jageſt fie nicht , fie ſticht 
dich hernach auff die Naſen oder in den Backen: 
wer iſt Schul daran RI 
Simſon. Ich ſelber, dan ich haͤtte ſie vom Ge⸗ 
ſicht hinweg jagen ſollen. ne 
‚ „ Hiob. Eben ſo kanſt du einen: fliegenden bo⸗ 
fen Gedancken verhinderen, Der dir, Da du es am 
wenigſten germutheſt, einfallt? an, 
Simſon Nein, das kan ich auch nicht, 
105, Wan du aber einen ſolchen boͤſen einfat⸗ 
lenden Gedanken mercfeft, denſelben freyroillig . 
behalteſt, dich indemfelben behuftigeft,asjenigesiu 
vollbringen begehreft, zu welchem er Dich anreitzt: 
‚ wer ift alsdan Schuld an diefer Bopheita 
Simſon Ich ſelbſten, dan ich haͤtte dem eins 
fallenden boͤſen Gedancken, ſo bald ich ihn ge 
merckt hab,den Augenblick ſollen abweiſen und 
Auß dem Sinn fhlagen, © 0 
Biob. Haͤtteſt du dan recht daran gethan, wan 
du ihn gleich außgeſchlagen haͤtteſt, uͤnd waͤreß 
alsdan auſſer aller Schuld: | Zu 
Simſon. Das bringt jadie Vernunfft mit. 
Sovb. Du haſt recht Simſon; aber muſt zu⸗ 
gleich mit Händen greiffen, daß dieſe Gloſſa une 
ſeres Catechiſmi gegen alle Vernunfft gehe, daß 
nemlich auch Die fliegende Sedancken, wan auch 
der Wildes Menfchennicht darzu kommt, fchon 
‚an ſich felbften Suͤnde fl Gott ſeye, und zwar 
ſoſche Suͤnden, welche das h lliſche Feuer verdie⸗ 
‚ ven, dan von feinen. geringen Sünden, wollen 
wir wiſſen. Was für arwſeelige Seuthe wären wir 
I Ti u 


f 


' 


1,“ Biertes Geſprh 
Naͤch dieſer Lehr, dan entweder ſchlagen wir einen | ih, 
einfallenden boͤſen Gedancken auß oder, nicht; [id 
ſchlagen wir ihn nicht auß, ſo Be und: Jin ir 
Schlagen wir ihn aber auß, fo verfündigen wir uns | Hinfo 
wieder, weil uns diefer Gedancken eingefallen il, hart 
GOtt macht eshalt nach unferer Lehr richt aw Tipp; ; 
derſt / als jener,der mit alle Gewalt Urſach geſucht | Ynic 
einem andern zu bruͤglen, deswegen haferfeihen Tata 
Hut auff Den. Boden geworffen, und geſagt: da ſuhre 
uͤgt mein Hut, hebſt du ihn auff, ſo wirſt du 98 |iayakı 
pruͤgelt, laſt du ihn aber liegen , ſo wirſt du wiedet Int 
gepruͤgelt, So und nicht anderſt macht es Bote | Say 
ach unferer Lehr mit ung Reformirten. SED | nii; 
Lehr nicht huͤhſch Simfon?. . .. Th: 
ESom ſon. Freylich fiegereicht Gott zugroftt ht 
‚Ehren, daß Gott erbarm - V— 
Hiob. Wan du die Thorheit dieſer Lehryohn im 


‚weiter und Elärer erfennen wilſt, fo reflectiredih Gi 


— 


—* 


Nur ein wenig über den Difeurg, den wir vor cdb [Mn 


a 
— 


M - "ber Tagen gleich Anfangs über die Dritte 518 | mt, 


unſers Catechifmigeführthaben, und leſe unter | dl 


deſſen weiter. [ing 
Sitmſon. | 5 kn 


Die hundert und vierzehende Jr In 
Koͤnnen aber die zu Gott bekehrt ſind (old In 
Gebott vollkommenlich halten? [1 

Ant wort . Nein / ſondern es haben auch 
die Auerhelligſten / ſo lang fie indiejem ku| 
ben feynd/ nur einen geringen Anfangditkt J 
GSehoꝛ ſams; doch alle / ðaß ſie mit erntu 
chem Farſatz nicht allein nach etli hen / ſu kl, 
dern nach allen Gebotten Gottes anfıv] ı. 
Ben au lebe a 


ae 
» 


— Vonder Dandbarkeit. ar 
SE N Da haben wir den Pifferling Simfon, 
der Teuffel iſt nach dieſer Lehr ftäteker, alg unjer 
4X lan ee .. f oe 
Herr Gott. a eg: 
HN Simſon. Daß waͤre wiederumb ein ſauberer 
Mandel. Waruub 34 )ꝰßòäꝛä | 
m. Siob: Weil Bott mit allerfeiner Krafft und 
N Macht nicht zuwegen bringen Pan, daß wird das⸗ 
A jenige halten, was er, und wie erg von uns for⸗ 
m dert; der Satan aber ung leicht zu. allen Suͤnden 
‚hu bringen fan, und uns alfo alleir in feinem Se 
waltbehalter — nt 
Im Simſoun. Ich verſtehe dieſes noch nicht Hiob, 
Dann klaͤrer reden. oe, 

' Hiob, Kan ein verworffener Menſch zu Gott 
u bekehrt werden 

* - Bimfon. Nach unſerer Lehr nicht, 
ditt Hiod. Warumb Simfon? 
ke Simſon. Dieweil niemand Fan zu Gott be 
ms kehrt werden, dan durch Chriſtum und feyn Leyden 
und Tod. Nun aber Chriſtus iſt nach unſerer Lehr 
unit Allein vor die Außerwoͤhlte und nithtvordie Ver 

worffene geſtorben, folglich haben die Verworffe⸗ 

te keinen Theil an dem Leyden und Tod Chriſti, 
ug koͤnnen alſo zu Sortnichtbefehrtmerden 
u Hiob. Somuß dan im Gegenfpiel nothwen⸗ 

dig folgen, daß diejenige, welche zu Gott bekehrt 

NE find, feines Leydens und Tods theilhafftig feyen, 
AN weil dieſe Die einige Mittel zu Bekehrung des 
" Sünders fennd?. . 
MM  Simfon. Freylich, das iſt gantz gewiß. 
m iob. Weiter Sunſon, wohnt nicht auch der 
DE heilige Geiſt mit feiner Gnad in einem zu Gott bes 
a Fehrten Menfchen? Ä A: 


fa .. Si 
N | 


. ‚Biertes Geſpraͤch 


Simſon. Ohne Zweiffel wix machen ja ſelbſt 
in der rosten Frag unſers Catechiſmi unſer Leib 
und Seel zu einem Tempel des heiligen Geiſts. | 


Viob. Weiter lehren wir ja guch, Daß ein je | 


liche Suͤnd, ſie mag ſeyn wie ſie will, den Men⸗ 


ſchen des ewigen Tods für t 
Thuldig mache, gelt Simſon? 


1 


bs. für Den Augen Gothes 


Simſon. Es iſt wahr, dan wir nehmen keine 


laͤßliche Suͤnden an. 


ieob. Wan dan ein jegliche Suͤnd den Men 


ſchen des ewigen Tods fehuldig macht, ſo hringt 


. 


dan ein jegliche Suͤnd den Menfchen in den Ge 


twalt des Satans, undfolang dan ein Menſch 
in einer Suͤnd lebt, ſo lang iſt der Satan uͤber ihn 
Meafter? 5 er 


Simſon. Das muß nothwendig folgen. Ci | 


kan nach unſerer Lehr nicht anderft fen. 


"io. Jestnehme Deine Sinn und Vernunft | 


zuſammen. Was heißt das:ein zu Gott bekehrter 
Menſch kan die Gebott Gottes nit vollkommlich, 


das iſt, wie es GOtt von ihm fordert, halten. 


Item: auch dr Allerheiligſte, fo lang fie in die 
Tem leben ſeynd / haben nureinen geringen Anfang 


- Diefes Gehorſams? fordert Dan GOtt von uns 


nur einen geringen Anfang Des Gehorſams, oder 
erfordert er einen völligen Gehorſam? | 
Simjon. Es erfordert einen völligen Gehor 
am. u er BEE 
Hiob. Den koͤnnen auch die zu Gott Bekehr⸗ 


te,auch die Allerheiligſte, ſo lang fie in die ſen Le— 


ben feynd, nach dieſer Lehr unſers Catechiſmi Ihn 


nicht leiſten. 


"Simon. Nein,fie koͤnnens nicht. 
E Wa Hiob 


Von der Dansahtteit. 3 

Hiob. Somüffen ſie dan, weil ſie nur einen. 
geringen Anfang des Gehoͤrſams haben, in vielen, 
ja in den meiſten und wichtigſten Dingen, gegen 
dieſen Gehorſam thun. Wan man gegen den 
Gehorſam hut, den GOtt von uns fordert, iſt 
dan das keine Suͤnd? 

Simſon. Wer zweiffelt daran, und. zwar ſo 
offt man ſich auch im geringſten gegen dieſen Ge⸗ 
horſam verlaͤufft, iſt es nach unſerer Lehr allzeit 
ein groſſe und ſchwete Suͤnd, Die den Menſchen | 
des ewigen Todts ſchuldig macht. 

Siob. So iſt dan ein foldyer, auch in det ger. 
ringften ungehorfamer Menfch‘, folang er in die⸗ 
fem Ungehorſam bleibr/ allzeit in dem Gewalt des 
Sathans? 

Simſon. Was braucht es ſo viel Wort, es 
weiffelt ja keiner von ung Reformirten daran. 

Hiob. Nun aber, die zu GOtt bekehrte und. 
andy die Allerheiligſte, fo lang fie in dieſem Leben 
ſeynd, weilfienicht den voͤlligen Gehorſam/ den‘ 
Gott von ihnen fordert, fondern nur einen gerin⸗ 
gen Anfangdeffelben haben, müffen nothwendi⸗ 
ger. Weiß allzeit in dem Ungehorſam gegen Gott 
und folglich allzeit des ewigen Tods ſchuldig, mit⸗ 
hin ſo lang ſie leben, allzeit in dem Gewalt des 
Sathans ſeyn. 

Simpn. siehe ich algernad 7 ’ wo du 
hinaus. wirft, 

Hiob. Wohin da 

fe none Daß de Satin färder m als 
unſer HerrG 
Re Fe * sum ſehen ob du e⸗ es recht ver⸗ 


Bi "Sim 


ar, Wiertes Geſhraͤch 
BSimſon. Ich meyne es zum wenigſten. Ein 
wwGott bekehrter Menſch hat bey ſich und auff ſei⸗ 


c 


ner Seiten Die Kraft und Staͤreke des Leiden und 


Tods Ehrifti,, er hat bey ſich und auff. feiner Sei» 


ten den inwohnenden Deiligen Geiſt, mit allem: 
dem kan er ſich doch des Gewalts des Satans nit 


exwehren, noch entziehen; ſo iſt dan die Krafft des 
Leidens Chriſti und der inwohnende heilige Geiſt 
nit ſtarck gnug ihn davon loßzumachen, und folg⸗ 
lich iſt und bleibt der Sathan ſtaͤrcker, als unſer 
Herr Gott. Hab ich recht geſchloſſen, Hiobꝛ 
dHiob. Perfect gut nach unſer Lehr. Aber meinſt 
dunit Simfon „Der Satan hahe Urſach uns Re⸗ 


formirte als feine getreueſte Freunde und liebſte 


Kinder in Ewigkeit zu umbfangen, weil wir ihm 
mehr Ehr gehen und zulegen, als er ſelbſten jemahl 
verlangt hat? dan ex hat nie etwas anders verlan⸗ 
get, als daß er Gott moͤge gleich ſeyn, wir aber fe: 
gen ihn nach unſerer Lehr noch hoͤher, und ſchreibẽ 
ihm groͤſſeren Gewalt zu, als Gott ſelbſten. 
Simſon. Das iſt wahr, die Haar ſolten einem 


gen Berg ſtehen, wan man unſereLehr dem Grund 


nach recht betrachtet. 


Hiob. Nein. Simſon, wir wollen licher fa 
gen, daß dieſes ein gottslaͤſterliche, und zugleich 
ein unvernuͤnfftige und thorechte Lehr ſeye, welche 
ſich wiederumb in ihren ‚eigenen. Worten wieder⸗ 
ſpricht. Dan. uf das nicht thorecht gelehrt: ein 


— — — —— — — — —— — — 
— — — — — — — — — — — — 


| 
| 
| 


| 


| 


nen. germgen Anfang des Gehorſams haben, Den 


Gtt von ihm fordert 5 Fan. dan ein Menſch u 
Ott befehrt ſeyn, und dem Sathan zagleich 


amndangen, Simſon? 


ma J Gm 


| 


\ 
\ 
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Simfon. Das Fan nicht fenn ; dan Zu Gott 
bekehrt fenn; ift nichts anderſt, als von dem Sa⸗ 
tan abgefehrt, ind völlig abgewendet ſeyn. ‚Gott 
und der Satan koͤnnen nicht in gemeinfchaffticher 
Poſſeßion der Seel eines Menſchen ſeyn. Iſt der 
Menſch zu Gott bekehrt, ſo gehoͤrt er ihm allein 
zu gehoͤrt er aber ihm allein nicht zu, fo iſt er auch 
zu Gott nicht bekehyrt. 5 0.9: 
Hiob. So recht, das iſt Chriſtlich geredt. Leſe 
weiter. Simpn. 
Die hundert und fünffzehende Frag. 
Waruin laßt und dan Bott alſo ſcharff 
die zehn Gebott predigen / weil ſie in 
dieſein Leben niemand halten Ein? 
« Antwort, Erftlicy/ auff das wir,unfer 
ı ganzes Kebenlang unfere fündliche Art je. 
‚läng rjemehr erkennen/und f viel deſto he⸗ 
gieriger Vergebung der Suͤnden / und Ge⸗ 
rechtigkeit in Chrufo fuchen. Darnach daß 
wir ohne Unterlaß uns befleiſſen und Gott 
bitten um die Gnad des H. Geiſt/ daß wir 
je laͤngerje mehr zu demi&benbild Gottes ers 
‚neuere werden / biß daß wir das Ziel der 
Volikommenheit nach dieſem Leben errei⸗ 
DSiob. Dieſe Antwort iſt wiederum voller Thor⸗ 
heiten, welche aber oben ſchon zu Genuͤgen wieder⸗ 
legt worden. Reflectire Da ur auff den Difeurg 
‚ über die zte Frag, wo wir diſcurrirt haben vonder , 
; Lehr, durch weiche wirdie Gebott Gottes nur zu 
; einem Spiegel machen , unfere fündliche Art dar⸗ 
innen zu erkennen, Seen uf den Diſcurs "2 J 
ala! | | * "pie 


H es” 
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46 VWViertes Geſeraͤͤßßdßdß 
| Pie sefte und 6oſte Frag von Ber Gerechtigkeit 
Ehriſti: weiter, uͤber den Diſcurs von der geſten 
Frag von der Erneuerung zu dem Ebenbild Got⸗ 
‚tes, Item, auff den Diletirs über die 4afte rag. 
son Abfterbungder Suͤnden: ſo werden dir dieſe 
Thorheiten klar vor Augen liegen, Leſe nur weiter. 


Simſon. en 

Von dem anderen Stuͤck der Danck⸗ 
bahrkeit/ 

Welches iſt das Gebett · 

Die hundert und ſechszehende Frag. 
Warum iſt den Chriften dag Gebett 
voͤthigz? — 

Antwort. Darum / daß eo das fuͤrnehmſte 
Sch der Danckbarkeit iſt / welche Gott 
von uns erfordert / und daß Gott ſeine Gnad 
und 5. Geiſt allein denen will geben / die ihn 

‚mie hetzlchem Seufftzen ohne Unterlaß 

daram bitten / und ihm darfuͤr dancken. 

H 09. Nach dieſer Antwort iſt uns Reformir⸗ 
ten das Gebett gar nicht nothwendig Simſon. 

Simon. Warum nicht nothwendig? 

Sob. Iſt dan Bitten nicht ein gutes Werckk 

Simſon. Eswirggemwißkeinesfenn? 
Mob, So iſt es nach unferer szften Frag mit 
Suͤnden befleckt, und vor den Augen Gottes tie 
ein unfaͤtiges Tuch. Iſt Dan das nothwendig, 
doß wir mit einem ſolchen Quarck vor das Ange⸗ 
ſicht Gottes kommen reflectire dich ein wenig auf 
anſeren Diſcurs über Die oaſte Sragyfo wirft 2 | 


* 
* 


⸗ — — — 
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‚bald ſehen, wie angenehm, hinterfich hinauf, der 
allmaͤchtigen Gott diefe faubere Danckbarkeit 
ſeyn koͤnne. | Pr 
Simſon. Esſt wahr, Rares ift an unſerem 
Gebett nicht vie: © 0. 
Siob. Zweytens, ift das Gebett nach ımferer 
Lehr auch nicht nothwendig, Daß ung Gott feine 
Gnad und heiligen Geiſt gebe. 8 
Simfon,. Iſt uns dan die Gnad Gottes und 
der heilige Geiſt nicht vonnöthen ? das will ich ja 
noffen, haß du es ſagen wirſt. nn 
Hiob. Mercke auff Simfon : Entweder will 
uns Bott auffunfer Gebett feine Gnad und heilis 
‚ gen. Beiftgeben , oder nicht; will er uns denſelben 
“ nicht. geben, ſo ft auch nicht vonnöthen, daß wir 
ihn darumb. bitten, wir. richten Doc) mit unferens 
i ©ebett nichts auß; will er aber ung denſelbigen 
. geben zzu was nug er uns? wir Finnen ja nach 
4 unferer Lehr, wie wir zuvor difeurrirt, mit aller 
Gnuad Gottes und dem heiligen Geiſt ung von der 
Suͤnd, dem hoͤlliſchen Satan, und dem ewigen 
+ Tod nicht loß machen. Weil uns dandiefes nach 
 amferer Lehr nichts hilfft, ſo iſt ja auch,nach unferer 
Lehr, nicht vonnoͤthen / daß wir darum bitten, und 
folglich iſt uns Reformirten das Gebett gar nicht 
nothwendig. Weiſt du etwas gegen dieſe Argus 
menta einzuwenden, Simfon? | 
ʒ Simſon . Nichts, als daß ich fagenmuß,unfere 
ehr hange gar nicht zuſammen, und ſeye alſo mit 
Stumpff und Stiel nichts werth. 
2Siob. So leſe dan weiter. 
m Vimſon. 


u % ' J 
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Die hundert und ſlebenzehende Frag. | | 


Was gehörer zu einem folshen Gebett / 

das GOitgeſaue und von ihm er· 
J hört werdeg. 

Antwort. Erſtlich / daß wir allein den eis 


nigen wahren Bott der fich uns in feinem 


Wort har geoffenbahrer/ umalles/ das er 


uns zu Mn befohlen hat / von Hertzen ans. 


ruffen. Sum andern / daß wir unſre Torch uf 
Elend recht gründlich erkennen/ uns für dẽ 
Zing:fichte feiner Majeſtaͤt zu demuͤthigen. 
Sumdritten / daß wir Diefen veften Grund 
haben / daß er unſer Gebett / unangefeben/ 
daß wirs unwuͤrdig ſind / doch um des Herrn 
Chriſti willen gewißlich wolle erhoͤren / wie 
er uns in ſeinem Wor verheiſſen hat. 


Hiob. Was halteſt du von dieſen Bedingnuß 


fe, Simſon? ? 


Simjon. Sie ſeynd meines Erachtens nicht 


uneben. Ä 

 Hiob. Die erfte Bedingnuß flichtauf die Ca⸗ 
tholiſche, welche lehren, daß man die Heilige Got⸗ 

tes in dem Himmel wohl nuͤtzlich umb ihre Fuͤr⸗ 

— anruffen koͤnne. Merckſi du dieſes nit Sim⸗ 


"Smpr. Ich mercke eöfreplich : wir haben 
vor etlichen Tagen uͤber die 35 ſte Frag unſers Ca⸗ 
techiſmi ſchon weitlauffig daruͤber diſcuriret, nud 
befunden, daß dasjenige, was wir dißfalls denen 
Catholiſchen auffbuͤrden, entweder eine tumme 
Unwiſſen De ‚ oderaber ein Ehrvergeffene Boß⸗ 
heit und — Hiob. 
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Hiob. Was die dritte Bedingnus — 
| daß wir nehmlich veſten Grund haben, daß Gott 
unſer Gebett wolle erhoͤren mußicheinsftagen? 
koͤnnen wir Menſchen auff dieſer Welt etwas 
Beſſers begehren von Sort, als eine ſtarcke und: 
kraͤfftige Gnad, durch welche wir ſeinen Willen 
: erfüllen und feine Gebott halten koͤnnen, wie er es 
voruns fordert? 
Simſon. Ich wuͤſte zum wenigſten wahrlich 
— wie beſſers begehren koͤnten. 
ib So muͤſſen wir dan nach dieſer Frag ei⸗ 
| nenseften Grund haben, Daß Gott dieſes Gebett 
erhoͤren wolle? 
Simſon.Nach dieſer Ftagund nach dem viel⸗ 
fltigen Verfprechen Ehrifit in feinem Wort, ift 


Ä — Nun aber wir Re ormirtelehren nach: 
unfer 114ten Frag, Daß auch Die allerheiligfte, fo: 
lang ſie in dieſem Leben ſeynd, die Gebott Gottes 
nicht vollkoͤmmlich, das iſt, wie es Gott fordert, 
halten können, wo iſt jetzt der Fehle u 
Simſon. Das weiß ich nit. 
HOliob. Entweder begehren ſie ein ſolche kräftige: | 
Ä Snadvon GOtt, , Durch welche fie feine Gebott 
; balten Fönnen, oder begehren fie Feine folche kraͤff⸗ 
‚ tige Gnad. "Begehren ſie keine, ſo ſeynd fie wahr⸗ 
haftig nicht heilig, indem ſie kein ernſtliches Ver⸗ 
langen tragen den Willen Gottes zu erfuͤllen, dan | 
ſie wiſſen; daß fie Diefes ohne folche fraftige, oder’ 
zum wenigſten ohne gnugſame Gnad Gottes nit 
| ihun Können. Iſts nit wahr Simon? —  ' 
Simſon. Es iſt wahr / wan ſie dieſes nit thun, J 
A * he nit heilig. A 9 * 
I0D« 


= 


| 0. ‚Bierteß@efpnäd - | 
Ho Begehren fie aber eine ſolche grugſame 
Gnad von GOtt, foift weiter Die Frag: entwe⸗ 


der kan ihnen GOtt folche Snadgeben, oderfan | 
er fie ihnen. nicht geben? Kan er fie ihnen nicht ge⸗ 


ben, fo iſt und bleibt wahr, was ic) vor geſagt 
hab, daß der Sathan ſtaͤrcker ſey, als unſer Herz 
GOtt: indem der Sathan uns zu Ubertrettung 
aller Gebotten GOttes leichtlich bringen, ja gar 


weiter die Frag, ob er ihnen dieſelbige, wan ſie 
ihn ernſtlich Darum bitten, geben will, oder nicht? 
will er ihnen dieſelbige nicht geben, ſo haben wir 
keinen veſten Grund, daß Gott unſer Gebett 
erhoͤren wolle, und ſeynd alle Verſprechen Chri⸗ 


ſti umſonſt, und falſch, nemlich, Daß wir alles 
was wir den Vatter in ſeinen Nahmen bitten 


werden, von ihm erhalten ſollen. Wil er ihnen 


aber ein ſolche Snadgeben ‚: fo.fönnen fie ja mit 


derſelbigen die Gebott Gottes halten, wie er es 
von ihnen fordert: und iſt unſer Lehr falfch, 


daß kurtzum kein einiger Menſch, ſo langer in die⸗ 


ſem Leben iſt, die Gebott auff beſagte Weiß hal⸗ 
ten koͤnne. Was antworteſt du auff dieſes alles 
Simſon? | | 


ESimſon. Das leiste wird fehier das Beſe 


ſeyn; wir koͤnnens nemlich ein ſolche Gnad von 
Gott begehren, und muͤſſen fie: auch begehren, 


wan wir ein heiliges Leben auff dieſer Welt führ 


ren wollen, ein folche nad; ſage ich. ohne welche 


wir ſeine Gebott, wegen fo groſſer Schwachheit 
— | ee MN 


darzu zwingen Tan, daß wir ihm fülgenmüflen: 
. &Htt aber mit feiner-Önad',-uns'nicht dahin 
hewegen fan, daßwir fie halten fonnen ; kan ih⸗ 
nen’aber GHtt ein folche Gnad geben, fo ift nody 
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unferer natürlichen Kraͤfffen nicht halten koͤnnen. 
‚Bott kan uns auch eiu ſolche Gnad geben , und 
will ſie uns auch geben, wan wir ihn ernſtlich dar⸗ 
umb bitten. Und auff ſolche Weiß koͤnnen win 
wan wir nur wollen, ſeine Gebott halten, wie 
ers von uns fordert. Rue 
Siob. . Siehe Simſon, du giebſt hier die gan⸗ 
tze Catholiſche — was dieſe Materibetrifft/ sur 
Antwort. Wir Reformirte hingegen, wan wir 
unſere Lehr halsſtarrig behaupten wollen, daß 
nemblich auch die Allerheiligſte — dieſem Lehen die 
Gebott Gottes nicht vollkommlich, das iſt, wie 
es Gott von. ihnen fordert, halten koͤnnen; fo 
muͤſſen wir entweder ſagen, daß ihnen Gott ein 
ſolche Gnad, um weiche ſie ihm, wan ſie heilig 
ſeyn wollen; bitten muͤſſen, und auch koͤnnen, 
dan wer wird es ihnen wehren / daß nemlich Gott 
ihnen ſolche Gnad nicht geben koͤnne, oder nicht 
geben wolle; dan eins auß beyden folgt guß unſe⸗ 
ter Lehr nothwendig: aber es ſteckt zugleich in als 
len beyden ein Gottslaͤſterung. Dan kan ihnen 
Gott ein ſolche Gnad nicht geben, ſo iſt, wie ge⸗ 
ſagt worden, der Satan ſtaͤrcker als unſer Herr 
Gott, da haben wir eine Gottslaͤſterung, will er 
ſie aher ihnen nicht geben, ſo iſt das Verſprechen 
Chriſti falſ. da haben wir die andere Gottslaͤſte⸗ 
rung. Schlieſſe du jetzt was wir für ein ſaube⸗ 
re Lehr haben. DE Bu 
Simfon. Was brauchts viel? unſere Sehr von 
Unmoͤglichkeit der Haltung der Gebotten Gottes 
iſt halt eine gottslaͤſterliche Lehr, ſie laßt ſich dar 
von nit excuſiren. 
odiob · Jetzt leſe weiter. Simſon. 


4062 Be | 
Die hundert und achtzchende Srag- 
Waͤs bat ung Bott befohlen/von 
—hm zu bitten - 
Antwort... Alle geiſtliche und leibliche 
Nothdurfft / welche der Herr Chriſtus bes 
griff en has in dem Gebett / "Das er uns ge⸗ 


PMiod. Gut, leſe weiter. 


Die hundert und neunzehende Srag. 
Wie lautet das Gebett dee Herin: | 
Intwort. Unſer Vatter / der du biſt im 


Simmel, sun... 


* 


HSiob. Es iftfchon gnug, Das Unfer Vatter 
koͤnnen wir außwendig. Weiter. 
Die Hundert und. zwantzigſte Srag. 
Warum hat Chriſtus befohlen Bott 
alſo anzurehen: Unſer Vatter 
Ant wort · Daß er gleich im Anfang unſeres 
Gebetts in uns erwecke die kindliche Forcht 


und zuverſicht gegen Bott; welche da 


Grund unſeres Gebetts fall ſeyn; nemlich 

daß Gott unſer Vatter durch Chriftum wor | 

den ſeye / und wolle uns vielweniger verſagẽ/ 

warum wir ihn im Glauben bitten/danum | 

.fere Vaͤtter uns irrdifche Ding abfchlagen. | 
Diob. Kan uns Reformirten aber der allmaͤch⸗ 
tige Gott nit mit Fug und Recht vorwerffen, was 
er Malachiæ I, 6, den ungehorſamen Iſraeliten 
— A vor⸗ 


| 
— 
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zorgeworffen hat: Wan ich dan ein Vatter . 
bin / wo iſt meine Ehr. Indem wir durch un⸗ 
ſere haͤrtnaͤckige BehauptungunſererLehr, daß wir 
ſeine Gebott nicht halten koͤnnen, wie ers von uns 
fordert, ihm feine Ehr fo gerbaltig nehmen; mit 
Verlaugnung entweder feiner unendlichen All⸗ 
macht vder feiner ewigen Wahrheit: wie au ‚un: 
ferm jeßt Den Augenblick geführten Difeuts an; 
umbſtoßlich dargethan worden, . u. 
Simſdn. Wir muͤſſen halt ‚ dencke ich wohl, 
unſere Hartnaͤckigket ablegen, wan wir mit War⸗ 
heit Gott unſeren Vatter nennen wollen. 
Hiob. Das muß auch geſchehen. Leſe untet- 
deſſen weiter fort . t 
Simſon. — * 
Die hundert ein und zwantzigſte 
Warumh wird hinzu gethan: der du biſt 
iumHimmaul? 
Auntwort. Auff daß wir von ber himm⸗ 
liſchen Majeſtaͤt Gottes nicht Irrdiſch ge⸗ 
dencken. Und von feiner Allmaͤchtigkeit alle 
Nodthdurfft Labs und der Seelen gewartẽ. 
Harob. Die Antwort iſt an ſich gut, aber was 
nutzt uns Reformirten, wie koͤnnen wir von ſei⸗ 
ner Allmacht alle Nothdurfft Leibs und der Sec 
len gewarten, wan er, wie es auß unſerer Lehr 
ſagt das Beſte und Nothwendigſte nicht geben 
kan, oder nicht geben will? leſe weiter. 
| Simſon. * u 
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Was tft die erſie Vinee 


Arns wort. Geheiliget werde dein brahtt ini 
das iſt / gib uns erfklich / daß wir dichrecht Ihn 


erkennen / und dich in allen deinen Wercken / hd 


in welchen leuchtet deine Allmächeigfeit/|ih, ı 


Weißheit / Guͤte / Gerechtigkeit / Barmhenhhie 
gihkeit und Wahrheit/ heiligen / ihnen hin 
. und preiſen. Darnach auch daß wit unſe ſn 


— Leben / Gedancken /Wort under |\inii 
cke dahin richten / d aß dein Tahm umunlert In. 


voillen nicht geläftert / ſondern geehrt und en 


gepriefen werde. (| Sim, 
en Kan uns dan dieſes Gebett Ernft ſeyn In 
Simfen?.'..: nt "na hl 
Simfon. Warum dan nicht? Bien h, 


iob. Unmöglich Fan ung Reformirten dieſ In: 


Ernſt ſeyn, war wir bey unferer Lehr hartnaͤcig Infen, 


verharren wollen. Dan gedencke nur Simlin: | Sup 
wir begehren von Soft, das fein Wahn geheib| Si 


get werde, und läftert denſelbigen Feiner at 
. als wir mit unferer reformirten Sehr. Wir W fi 


Her feine Allmacht, in dem wir lehren, es ſeyun 


moͤgliche, Daß der heilige Leib Ehriftizugladin] 9 


‚Himmelund zugleich im heiligen Abendmahl „ dm 
j — 2* ſeyn koͤnne. Wir — ſeine Weiß iſaen 
eit 


da wir ihn Durch unſere Lehr von Der In, 


2 


‚möglichkeit feine Gebott zu halten zu einemund® Ih gr, 


nünfffigen Gefäß-Geber machen. Wir rate ihre 
feine Guͤte und Barmhertzigkeit, Da wir lehtenn Ing, 
habe ung in feinem Gebott ein fo ſchweres 30 Kurz 
auferlegt, daß es niemand tragen Fan. ke m 


D 
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ſteren ſeine Gerechtigkeit/ da wir lehren, daß er 
die Menſchen ohne Abſehen auf ihre boͤſe Wercke 
zu der ewigen Verdamnus erſchaffen habe. Wir - 
lüften feine Wahrheit/ da wir lehren, daß feine 
Kirch von denen‘) forten der Hoͤllen ſeye uͤberwaͤl⸗ 
tiger worden, weicher er doch die Unuͤberwind⸗ 
lichkeit, und ſeinen Zerlzrhon ans End der 
Welt verſprochen hat. ie dan dieſes alles in 
unſeren bißher gefuͤhrten Diſcurſen handgreiflich 
iſt erwieſen, und dargethan worden. Und na 
dieſem allem gehen wir her und betten: geheiliget 
werde dein Nahm: kan uns dan dieſes ernſt fenn, 
Simſon, ich bitte dich darumb? = 
Simon. Du haft zuvor wohl darzu gefekt : 
vann wir bey umferer Sehr hartnaͤckig verharren 
vollen, fo koͤnne ung Diefesmichternft feyn. Wir 
erden halt, dencke ich wohl, unferer £ehr muͤſſen 
den Abſchied geben, damit wir das heilige Vatter 
Anfer mit Ernſt betten koͤnnen. 
D:0b. Es bleibt darbey Simſon. Leſe weiter. 
imſon. u — 


Die Hundert drey u.z wantzigſte Frag. 
Was iſt die andere Bitt? 
Antwort. Zukomme dein Keich. Das iſt / 
egiere uns alſo durch dein Wort und Geiſt/ 
aß wir uns dir je laͤnger/ ſemehrun terwerf⸗ 
en. Erhalte, und mehre deine Kirch / und 
erſtoͤhre alle Werck des Teuffels und allen. 
Bewalt/ dei lich wieder dich erbebe / und 
lle boͤſe Kathſchlaͤge/ die wider dein heili⸗ 
es Wort erdache werden/biß dieVotlkanıs 
J— 6G 9 men⸗ 
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menbeit deines Reid) herzu komme / darin} | atih 
du wirſt Alles in Allem ſeyn. An 
Hioðb. Ja / wan der Satan nach unferer Lehr Ihiniu 

nicht ſtaͤrcker waͤre / als unſer Herr Gott / [FON Imierı 


die Antwort ſchon paßiren. Leſe weiter. Nina 
Die hundert vier u. zwanzigſte Ftag |aiıı 
5. Mastftdie dritte Bitte? And 


Antwort. Dein Will geſchehe auff Er⸗ —T 
den / wie im Himmel. Das iſt / verlaibe/ Oi 
daß wir und alle Nenſchen unferem eigenen Mint 
Willen abſagen / und deinem allein guten Yun! 
Willen ohne alles Widerfprechen gelivt whonſ 
chen: daß alſo jederman fein Ambt und ala 

Beruf fd willig und treulich außrice |) 

wie die Engel im Himmel. Hr 
- &yiob, Treiben wir nicht einen rechten Spt |}. 
mit dem allerhöcyften Gott / Simſon » mir dl Han 
benundiehren / daß es unmöglich fene / dab! * 
dem Willen Gottes ohne alles Widerſprthe ne 
gehorchen koͤnnen / undfolglich daß ein jeder fi 
Ambt und Zeruff fo willig und treufch aut 1.3 
te; wie die Engei im Himmel, das / ſage ih/g" Men 


benwir / daß es unmoͤhlich ſeye. So glauben!!! lm 
un —WR 


M) — 


Gebett gar nicht Ernſt ſeyn. Iſt es aber nie Errſ —* 
ſoſpotten wir ja mit Gott. Iſt das nicht mal Khan 


Hisb. Weiter Simſon ı war unfere ih * 
wahr iſt / daß wir nach dem Willen Gottes kun 
nn. f 


. » 


⸗ 
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henlännen, wieeres fordert, und Chriſtus wi 
‚200, daß wir dieſes bitten follen ; fo will er dan, 
8 wir umbeinunmögliche Sach bitten follen? 
Abe Fam aber umb ein unmögliche Sach bitten, ift ebẽ 
om. NR fogilalgumbfonft bitten. Sohat dan Ehriftus 
(tan eine Site gefegt,die unnaöglich ift, Fan er Dan bie; 

eörtäı ſedhun daher etwas nmbfonft feige 2 Em 
— *— Simſon Nein, das kan der wahre Gott nit. 
Bude; Wlob. Freylich kan er Diefeswicht, dan alles; 
— *— Maserthut , thut er zueinem gewiſſen Ziel und 
—7— End und folglich, damit feine Wuͤrckung nicht 
w vd Anbfonft jeye, mußer nothwendig fein Ziel und 

— „od erreichen kͤnnen. Nun aber befilht er ung 
M gu beten,daß ein Will geſchehe, wie im Himmek, 
J lſo auch auf Erden. Uno folglich damit die 
| 8 Gehett nicht umbfonf? jene , fo mußes dann 
I ich jeyn, Daß fein Will auff Erden gefchehen 
IM “ESnne; fein Will aber ft, daß man feine &ebort 
1 Palte, und er dieſelbe von ung fordert, ſo muß 
"dan möglich feyn ‚daß feine Gebbit alfo gehalten 
‚ erden. Und hiemit haft du miederein Sonnen: 
‚Bares Argument , daß unſere Lehr von Der Linz 
moͤglichkeit der Haltung deren Gebotten Gottes 
Al bernuͤnfftige und gegen Gott ſelbſten frei: 

endefchrfeye. t 
Simſon. Wer das nicht begreiffen will, hat 
nen Witz und Verſtand. Aber. eingmußich 
D fragen: daß man die Geboit Goctes halten 
‚it iit kein Zweiffel mehr, daß mau fie aber 
halten, und Gott alſo vollkommlich ſoll lie: 
önnen, wie ihn Die Engel und Heilige Got—⸗ 
’ Dimmellieben , und feinen Wiben erfuͤl⸗ 
eint mir doch fajtnitmöglich zu feyn; und 
= 89 2 Peek 
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werden die Catholiſche ſelbſten — ſchwerlich imme 


— und lehren. Und dannoch betten fie chen [a dir: 


ſo wol, als wir in ihrem Vatter unſer: dein Wil Jr mi 


geſchehe, wie im Himmel alſo auch auff Erden. wfiner 
Was ſagſt du darzu Hiooh . wouch 
Hiob.: Das muß verſtanden und aufgelegt [ur & 


‚ werden nach. Propartion, Dan es ift frenlichge | Blicke 


wiß; daß ein irrdiſcher Menſch, , er mas ſo heilig | Mi un 
fenn als er immer will,feinen Gott fo volkommen ſu. Si 
nicht. lieben fünne , als die Heilige Gottes in dem Jun 
Himmel: Dan h lang wir in dieſem Leben ſeynd, Ju 
ſehen wir den. hoͤchſten GOtt alfein durch den | nf 
Glauben, das ift gleichſam Burch einen Spies | jun, 
ketund.im sundPelen/ wieder heilige Paulus J Sin, 
1. Cor. 13. 12. fchreibt, die Heilige GOttes at ] inf 
fehen ihn indem Himmel Flar und von Angeſicht j 
3: Angeſicht. Iſt derohalben nicht zu verwund⸗ ei 
ven , Daß fie wegen der Flarften Erkantnuß | 

ner unendlichen Vollkommenheit ihn tauſend Any 
mal vollkommener lieben können und muͤſſen al | Dar:dı 
wir arme Menfchen auf Erden. Daß aber nic! | eh 
deſtoweniger Chriſtus in feinem heiligen Sebi Irchert 
weiches er ung gelehrt hat, dieſe Bitt hinem g⸗ Ali 


ſetzt, daß fein Will gefchehe wie im Himmel alb | inne 


auch auff Erden, muß, tie ich gefagt hab, nad | 6 
Proportion perftanden werden. Dat St Mile 
dert von ung Menfchen:, fo fang noir im Diet] ah 
fterblichen Leben feynd, Feine folchevollfomment] Sp, 
Lieb und Erfühung feines Willens, als wie | hughe 
Himmel gefchichtsweilung Diefes unmöglihru ll 
er von uns nichts unmögliches forderu kan, UI h, In 
terdefjen bleibt Diefes doch wahr, daß fun" Kin 
son unsMenfchen Eönnesefüllt werden Di, —1 


» ” = 


Wmmelerfülleri. Dasi eich wie bie 
ige Gottes nach aller Maß und Krafft, diefie in 
hrer eigen Seeligkeit haben , -&HDtt lieben , 
and feinen Willen erfüllen, alfo Fönnen wir Men⸗ 
fchen auch uf Erden nad) Maß und Proportion 
unſerer Kraäfften, Die wir von Gott empfangenz 
Goͤtt lieben, und feinen Willen erfüllen. Dan 
Diefes und ein mehreres nicht erfordert ervon 
uns. Iſt das nicht ein viel vernünfftigere Außle⸗ 
gung Simfon, als in unferem Catechiſmo geleh⸗ | 
vet wird — 

—— Daran kan kein vaninfige Menke 
iweiffe I 

Biob. Leſe ban jest weiter. J 

Simſon. 


Die hundert fanff u zwan ofegnag 


Was iſt die vierte Bitt! 
Antevort Unſer taͤglich Brod gib uns 


eut;: das iſt / wolleſt uns mir aller leiblichen - 


No thourfft verſorgen; auf daß wir dar⸗ 
durch erkennen / daß du der einige Urfprung 
alles Guten bift {und daß ohne deinen See⸗ 
- gen weder unfere Sorgen und Arbeit noch 
deine Baben uns gedeyen 5 und wir dero⸗ 
halben unſer Vertrauen von allen Crestus, . 
ren abziehen und allen dich fenen. 
»  Hieb.. Sn —— ntwort, und Auß⸗ 
legung der vierten Bitt, iſt nicht ein Woͤrtlein 
von dem geiſtlichen Brod, oder Speiß der See⸗ 
len/ ſondern allein von der leiblichen Nahrung. 
Siuiſon. Dr dan dieſe Bitt anderſt als von 
he kiblichen ahrung J N 

Hlob. 


Viertes Geſpraͤh 


FHioh. Meinſt du dan nicht Simſon / dag"; 


—* an unſerer Seel gelegen ſey / als an, Dem 


Simſon. Sch meine es nicht/fondern ich glau⸗ 
Bed. — 
MOiob. So iſt dan auch an ihrer Erhaltung mehr 
— als an der, Erhaltung des Leibe, nicht 
r? — | 
" Simfon. Das iſt gewiß. 91 
Wiob. Gleich wie nun der Feib mit liblicher 
Speiß bey dem Leben muß erhalten werden / alfo 
mug unfere Seel mit dem geiſtlichen Leben der 
nad Gottes / ohne welche fie geiftficher a 
todt iſt / erhalten werden Durch die geiſtliche Spei 
nemlich durch Das Port Gottes und heilige Gas 
— EIER * u 
Simſon. Gut Hiobidasiftmohl;geben. 
Biob. So muͤſſen wir dan Äh dieſe geiftliche 
Eh von dem allindchtigen Gott begehren, gi 
re ION Sott DER 


“ 


- 


Sinmſon Ohne Zweifel, und zwar noch bil 
mehr als Die leibliche. Dan auß Abgang der gibs 
lichen Nahrung folgt allein der keirlihe, ‚auf Ab 
gang aber Der Seelen Nahrung ı auß Abgang di 
Worts Go tes und der HH. Sacramentenfolgt 


Der seitliche und nachmahls der ewige Todt de 
en. | . ER 
Hioh. So ſieheſt du dan / wie unfer 
mus und unſere Lehrer wie derumb fehlen/ daß ſu 
meynen / Gott ſeye nur ſorgfaͤltig geweſen / daß 
wir von ihm das Zeitliche bitten follen / und-habt 


* * J 


gleichſam des Ewigen verarffen / da doch Chriſtius 64 


alles Zeitliche / und alle Rothdurfft eg bob 


Von der Danddahrkeit- 471 
eine Zugab nennt Matth.6, 35. welche Gott des 
nen, Die zuforderft Das eich Gottes fuchen, zus 
geben will. Egift afa zwar diefe Bitt auch von 
Nahrung des Leibszuverftehen , aber. auch und 
rar am fürnehmften von Der geiſtlichen Nahrung 
unferer Seelen , Daß mir diefe in gegenwaͤrtiger 
Bıti fleißig und eifferig von Gott begehren ſollem 
Solegen esdie Satholifihe auß, Simfon. Iſt 
das nicht befer? ꝰ a 

Simſon. Dieſe Außlegungziftrecht Chriſtlich. 
Was ſchadete es dan unſeren Lehreren, wan ſie 
dieſe Bitt eben alfoaußlegen woltent — 

Hiob. Sie wollen Halterfilich, roo fie immer 
koͤnnen, der Satholifchen Lehr wiederfprechen, 
Zum anderen haben fie vieleicht bey ſich gedacht; 
weil doch fonft in dem gangen Unſer Vatter, ung 
Reformirten Fein eintzige Bitt kan ernſt ſeyn, ſo 
wolten ſie zum wenigſten eine darunter alſo auß⸗ 
legen ‚Daß ſieuns ernſt ſeyn muß, weil fie unſern 
Balg betrifft. Betrachte du unſere Lehr Freut 
weiß; Simſon, ſo wirſt du finden, daß wir nach 
derſelben nichts mir einem rechten Ernſt von Gott 
begehren koͤnnen, ale allein unfere zeitliche Nah⸗ 
rung. Dencke nach, Du wirft mir Kecht geben 
Und lefe unterdeflen ſoreeee. 
. Simfon. | —— | ? 
 Diehundertfehsu.swanzigfte Frag. 

Was iſt die fünfte Bit! > 
‚Antwort. Dergib uns unfere Schulden’ 
ale auch wir vergeben unferen Schuldigerẽ / 
das iſt:wolleſt uns armen Suͤnderen alleuns 
ſere Miſſet hat / auch das Boͤſe ſo uns noch 
Zu. 4 im⸗ 
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immerdar anhangt / umbdes Blutes Chriffi 
willen nicht zurechnen / wie'auch wir diß 
eugnus deiner Gnade in unsbefinden daß 


: unfer ‚ganzer Fuͤrſatz iſt / unſerm Nachſten d 


von Hertzen verzeihen. 

Hiob. Waſch mir den Beltz und macht ihn nicht 
naß. Es lehr ung Chriſtus bitten: vergib ung uns 
ke Schul, als. auch wir vergeben unferen 
Schuldigeren. Wir in unferer Antwort wollen 
nicht vom Vergeben wiſſen, fondern.allein begeh⸗ 
ren, daß uns Gott unfere Sünden nicht zurechne; 
gleichwie wir den Sürfaß haben unſerem Naͤchſten 
zu verzeihen. Mein Simfon,ift es dan gnug, wan 
man einen Fuͤrſatz hat etwas Guts zu thun und 
thut es doch nimmermehr? 


Simſon. Mit einem folchen Fürfa iſt viel⸗ | 


leicht mancher ewig verdammt worden / da er ſich 
etwan taͤglich in feinem Leben fürgenomimen , ſich 


zu befferen ‚und zu Gott zu herchren und hats | 


Dannoch niemahl gethan. 


Hiob. Du haſt Recht, der Fuͤrſat macht es I: 


nicht auf, das Werck ſelbſt muß da ſeyn, wan es 
zeit und Gelegenheit iſt. Aber der Betrug unſers 
Catechiſmi ſteckt darin, er wolte gern feiner voris 


gen£ehr nicht wiederſprechen, daß man Gott und 


feinen Naͤchſten nicht lieben Fan ‚ wie es Gott for⸗ 
dert, und wiederſpricht Dach. hiedurch flillfehwer 


_ gend dem allerhöchften Gott, den er gleichfan vor 


ein Kind oder einfältigen Simpel haltet. 
P Sımfon. Das ware anepriftlic) Gott gelaͤ⸗ 
ert. 
Hiob, Mercke auff Simſon. Unſer Catechiſ⸗ 


genegt 


9 


| mus will kuetzum behaupten daß wir von Natur. 
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neigt fennd ‚gleich wie Sott, alfo auch unferen 
ächſten zu halfen, unddaf wir diefer Neigung 
icht roiederftreben koͤnnen, dan er will behaubs 
en, daß auch-die Allerheiligfte, fo lang fie in dies 
em Leben fepnd, Die «Bebott Gottes nicht halten 
oͤnnen, wie es Gott von ihnen fordert. Auß die⸗ 
em folgt, daß kein einiger Menſch ſeinen Naͤch⸗ 
ſten lieben kan, wie es Gott fordert. Nunſaber 
ſagt Chriſtus Matth. 544. Liebet euere Feinde / 
fine Guts denen die euch haſſen ec. dieſes kaen 
dan nach der Lehr unſers Catechiſmi unmoͤglich 
ſeyn. Dieſe unmoͤglichkeit zu behaubten, will 
unfer Catechiſmus dam Allmaͤchtigen GOtt, ſo 
zu ſagen, einen blinden Rebel vor Die Augen ma⸗ 
chen, feine Wort verdrehen , Durch welche ers 
verlangt, daß wir unferan Seinden verzeihen fol 
len, unddiefelbige mir auff einen bloſſen Fuͤrſatz 
außlegen, daß wir unferem Nächften verzeihen: 
wollen; nit dieſem Fuͤrſatz fol GOtt zu frieden 
ſeyn, unduns deswegen unſere Suͤnden nicht zu⸗ 
rechnen. Es iſt noch nicht gnug, Unſer Catechif 
muß und unſere Reformirte Lehrer, wan ſie nach 
der Vernimfft judiciren und uͤrtheilen wollen, 
muͤſſen geſtehen / daß ung Reformirten auch dieſer 
Fuͤrſatz nimmermehr Ernſt ſeyn koͤnne. Dan 
men Simſon, Fanft du einen ernſtlichen Surfae 
haben durch die Lüfte zu fliehen? — 

Simſon. Nein, dan Durch die Luff fliehen 
Fan ich nicht,ich bin kein Yogei. Wie Fan ic) mir 
etwas ernftlich vornehmen, wag ich felbft. weiß, 
daß es mir unmöglich ift? | | 


Hiob So wenig du durch die Lufft fliehen kanſt. 


Gwenig koͤnnen wir dieformirte nach unſererLer 
—— GB un 
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anfern Schuldigern vergeben, oder unferen Zen |hd% 
den verzeihen. Das wiſſen wir, das glauben mir R/} 
als m Mit allem dieſem wollen mir doch Kama 
- einen Fuͤrſatz habendiefeg zu. thun. Kan uns dan |dnm 
diefer gürfaß ernftfenn? 0... ,,; le 
Simſon Unſerer Sehr nach wahrhafftigmicht; hä 
weil wir uns etwas fürnehmen, welches wir doch |hhrS 
— daß es uns unmuͤglich iſtt. wde 
SHiob. Und dieſen Fuͤrſatz wollen wir doch wor Iih 1 
die Augen Gottes bringen, als wan er uns im ohid 
Grund ernſt waͤre, und ihn, dardurch bewegen, Ind 
daß er auch unſere Sünden uns nicht zurechne; ld 
heißt dan Das nicht mit Gott ſpielen, denſelbu Tallır 
gen vor ein Kind oder ſimpel halten, als wan er Ina ı 
| richt perftünde,. was uns Ernſt oder nicht Einſt ih 
waͤren wi 
- Simfon. Es grauſet mir allgemacht vor unſ⸗ | 
‚ter dehr, ich Fan dirs nicht fagen, Hiob; weil ichſe hit 
he, daß fo entſetzliche Dinge Darauf folgen. Wi tn; 
waͤre es, wan auch Gott nur einen Sürfag hät Yin 
ung zu verzeihen, und waͤre ihm dieſer Fuͤrſatz wan |uhı) 
es ſeyn Fönnte,auch nit ernſt, waͤren wir dan nitmit (Mm 
baarer Muͤntz bezahlt?nach den Worten des Prv IH | 
pheten lſais 32.1.0 che dir/derdu verachteſt / Alu 
oder vrrſpotteſt / wirft du nicht auch ver⸗ In 
ſpottet werden. Wan du wirſt muͤdeſeyn⸗ Kb, 
Und zu verachten wirft auff hoͤren / alsdan uf 
wirſt du verachtet werden. 0, Mad 
Diob. Eben diefesgefehicht auch nach unten ihn 
ehr, Gott verzeihet oder vergibt unfere ON lin 
den nimmermehr, fündern rechnet — np 
allein nicht zu, wie du in-Diefer Antwort ſiehe ng 
"und in derfelbigen Neben⸗Frag: a 9 3, 








rail — "Antwort. Es 


Au Beißt/. ſolche una des Bluts Chrifki willen, 


'nlanı mchesurechnen. — 
a Simſon. Es ſtehet aber in der Gloſſa darbey: 
dier iſt zu meiden, daß — gieichlau⸗ 
Int tende Reden ſeynd ſo einerley Verſtand ha/ 
am ben: die Sünde vergeben / die Sunde bes 
decken die Aöndenichtsuiechnen.. : . 
nz Hiob. Mein / umb Gottes wilkn/ wo ſieht 
na Doch geſchrieben / daß dieſes einerley Reden ſeynd / 
rs ung einerley Verſtand haben. An der gantzen 
ae Schrift. nicht; in keinem eingigen Didtionarie, 
nn Oder Wörter. Buch wird man finden/ daß etwas 
. a oder. zudecken / oder nicht zurechnen 
ra eins ſeye. * | u ‘ 
Simſon. Wo wird es anderſt ſtehen / als in un⸗ 
ir Peter hartnaͤckigen Praͤt icanten Kopffen. Ich hab 
‚u ſhon offt daran gedacht / ich mogte nur von Gott 
in! wiſſen / was doch unſere reformirte Lehrer habeny, 
deß ſie nicht zugeben wollen / Daß Gott Die Suͤn⸗ 
in eb Bergebung hinweg nehme / ſondern die⸗ 
‚r be nur allein bedecke / oder nicht zurechne / wan 
„. bieles iſt / fobleibt ja die Suͤndalijeit auff uns lie⸗ 
gen fie iuag bedeckt ſeyn / wie ſie will / fie mag ung; 
‚ängerechnet werden oder nicht. | 
Hiob. Dasmollen ſie haben / daß die Suͤnd 
f at auff ung bleiben ſoll / und zwar unter dem, 
Fhönen Deckmantel der Demuth / daß nemlich der 
Nenſch ſich allzeit. fuͤr einen Suͤnder halten ſolle. 
Und iſt unterdeſſen der groſte Hochmuth darbeh / 
lowodl ver ſundha fften Menſchen / als auch des 
NMliſchen Satans ſeloſten. Dan mercke wohl aufs 
‚ Simfon. Unſerer Kıformirteg Lehr nach/ ur 






/ 


r 


bott Gottes nicht halten, wie es Bose von ihm 
fordert, und folglich nicht ohne Suͤnd, und zwer 
ohne ſchwere Suͤnd leben, weil wir keine geringe 
oder laͤßliche Sünden annehmen. Dieſe aben⸗ 
—— wollen unſere Praͤdicanten hartkd 


ckiger Weiß behaubten; fo muͤſſen fie dan noth⸗ 


€ 


wendig fort ſchwaͤrmen/ duß Gott die Sünden 


von dem Menſchen nicht hinweg nehme, und auch 


mit aller ſeiner Gnad nicht hinweg nehmen koͤnne. 
Dan wan er dieſes koͤnte, ſo koͤnte er mit eden die⸗ 
fer Gnad den Menſchen erhalten, daß er, wan 
er nur mitwuͤreken wolte, in keine Suͤnd mehr 
hinein fiele. Das wiſſen dieſe Herren wohl, dahes 
folgt , Aber fie wollen lieber Die gendliche Ver⸗ 
dienften Ehrifti fchmälern, ihnen ihre Kraft be 
nehmen und alfo völig verfaugnen, der Gnad 
Gottes ihren Gewalt/, Die Herken der Menſchen 
auff eine leibliche Weiß zu erleuchten, und von 
‚Sünden abzuhalten,abfprechen,als von ihrer ein⸗ 
mal gefaßten närrifchen Lehr abweichen. ID 


nicht ein encfeßlicher Hochmuth Simfon? 


r — Es iſt wahr / ich kan es ſchier nicht 
iob. Die andere und zwar verborgene Ur 


r ’ « 
, 


ſach iſt dieſe: weil der hoͤlliſche Satan fein Tnrer- 


eile nicht beffer auff dieſer Welt befoͤrdern kanal 
da er denen einigen ein folche abentheurliät 
Lehreingibt. Gebe acht Simſon, dieſer 2% 
mütige Geiſt hat von dem Anfang feiner Erſcha⸗ 
fung Gott gleich feyn wollen; und deßwegen 


2 4 


er mit feinem Anhang auß dem Himmel in das ew⸗ 


| ve hoͤlliſche Feuer verſtoſſen worden. Aber be 


1Min, 


u we 
x. auch der heiligfte Menſch in dieſem Lehen die Ge⸗ ef 
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ınöstalhn Baterfeinen Hochmuth noch nit abgelegt , dan er 
he allgeit gefucht und ſucht noch imerzu fichüber 
uenn den allerhöchfte Gott zu erheben. Und weil er weiß 
namhn dapdiefesin der That nicht ſeyn Fan, h ſucht er ſo 
Arm bielmoͤglich von denen blinden Menſchen darvor 
dern angeſehen zu ſeyn ; und iſt auch vor der Ankunfft 
riſtjt und Geburt Chriſti faſt in der gantzen Welt in de⸗ 
sen hen fo viel und unterſchiedlichen Goͤtzen⸗-Bildern 
dar darvor gehalte und angebettet worden. Weil ihm 
won aber dieſes nach der Ankunft Chriſti auch nit recht 
sent mehr angeht , zum wenigften ben Denen , ‚welche 
1,1 ſich des Rahmens der Ehriften rühmen, ſo hat er 
mia einen andern Bund erdacht ; er hat nemlich folche 
and) Lehrenerfonnen, und denen auch nicht weniget 
nt hochmuͤthigen undauf ihren Eigenfinn und Meiz 
‚mb hung hartnackig zu behaupten verpichten Mens 
ne fen — „Krafft welcher nothwendig 
zer folgen muß, daß er uͤber GOtt ſelbſten ſeye. Be⸗ 
ng trachte nuͤrunter andern dieſe Leyr Simſon, daß 
‚nt. Die Vergebung der Sünden nichts anderſt ſeye, 
„sy a8 die Bedeckugg derſelbigen oder nicht Zurech⸗ 
je hung. Wan GOtt allein durch die Vergebung 
ie Die Sünden zudeckt oder nichtzurechnet, fü bleibt 
der Menſch allzeit in der Suͤnd; bleibt er ailzeit 
n der Suͤnd, ſo gehoͤrt er allzeit dem Satanvon. 
Rechts wegen zu Weil dan nach unſerer Lehr Fein 
Angtziger Menſch auf der Welt jemal ohne Suͤnb 
ſeyn kan, ſo gehoͤrt dan kein eintziger Menſch an⸗ 

derſt, als dem Satan von Rechtswegen zu; alle 

ſeynd unter feinem Gewalt; GHtt hat an keinem 
Antzigen einen Theil, dan fo lang der Menſch 
meiner Suͤnd ſteckt, hat weder er an GOtt, 
noch GOtt an ihm eisen Theil. Wozu ift ban 

a eu .- j He 





a. Vier | 
das heilige Leiden und Sterben Chriſti? von mag | 
ſeynd wir Menfchen erlöft? Antwort, nach unfe | 
ver Lehr, von nichts, und hiemit iftdas völlige 
Leiden und Sterben Chriftivernichtiget,und ihm | 
alle Krafitbenommen. ‘Dasundnichtsanderft 
ſucht der böfe Feind ‚ daß er möge für ftärcfer und 
gewaltiger gehalten werden , als Chriſtus der 
wahre Sottfelbften , und dieſes erhalteter auch 
Durch unfere faubere Lehr. daß ein jeglicher ‚der 
dieſelbe mit Vernunfft betrachtet , darauf ſhug 
ſen muß, daß, wan dieſe Lehr ſoll wahr feyn : fo 
muß der Satan ſtaͤrcker ſeyn, als Ehriſtu s. Chri⸗ 
ſtum hingegen ſelbſt ſucht er auff alle Weiß zu laͤ⸗ 
eren, und ii ne folche Lafterung von den 
linden Menfchen dnrch unfere Lehr. Dan wan 
wahr iſt, daß der Menfch vor dem Angeſicht Got/ 
tes gerecht iſt, dem feine Suͤnde nicht, fondern | 
bie Gerechtigkeit Chriſti gerechnet wird: fo if 
folglich derjenige auch ein Sünder vor Gote, weh 
che, wan er ſchon Feine eigene begangen häfte,tdod) 
anderer Leuthe Sünden zugerechnet we den. 
ſteheſt du diefes Simfon. \ 
Simſon Ich verſtehe es doch nit rcht. 
Biob. So geb wohl acht: koͤnnen wir durch 
unſere eigene Gerechtigkeit, die in uns ſelbſten iſt, 
vor Gott gerecht ſeyn nach unſerer Lehr? 
Simſon. Nein Hiob, dan Fein einiger Menſch 
Fan durch feine eigene Gerechtigkeit, fie mag her⸗ 
kommen, woher ſie immer will , vor GOtt ge | 
recht ſeyn: ſondern allein, mie unſer boſte Frag 
lehrt durch die uns zugerechnete Gerechtigkeit 
rin. Ä \ u | 
Hiob. Gleich wie wir dan — 9 | 
| eLeE 


| 


Wondber Dandharkeit Pe 
ferer Behr koͤmnen gerecht ſeyn, ob wir ſchon Fein 
einige Gerechtigkeit inuns haben ‚bloß allein dars 
umb, weil ung die vollfonmenfte Gerechtigfeit 
Shriftigugerechnetwird , ſo kan auch gefchehen 
im &egenfpiel, Daßeiner wor den Augen Gottes 
wahrhafftig ein Sünder feye, wan er fchonfeine 
Sind an und in ſich felbiten hat ‚ fonderen wan 
hm bloß allein die Suͤnden zugerechnet werben. 
Begreiffſtdu dieſe Parität oder Sleichnus : 

Sımfon. Jetzt verſtehe ichs, fahre nur fort, 
 yiobChriftounferem Deplarıd fepndalle uns 
fere Sünden ja die Sünden der gangen Welt zu⸗ 
gerechnet worden, dan er hat dieſelbige aufffichges 
nommen, und der goͤttlichen Gerechtigkeit in der 
geſtalt eines Suͤnders gnug gethan: ſchlieſſe du 
ſelbſt, was wir unſerer Lehr nach von der Zurech⸗ 
nung von Chriſto halten koͤnnen und muͤſſen: 
Simſon. Behuͤte mich Gott für dieſem er⸗ 
ſchrecklichen und gottslaͤſterlichen Schluß, daßer 
mir ja nicht auff die Zung komme. 
Siob. Unfer erſte Reformator iſt ſo ſerupulos 
nicht geweſen, wie du Simſon, dan er hat dieſen 
Schluß huͤbſch klar herauf geſagt, oder vielmehr 
ber höllifche Satan durch ihn: dau er in feinen 
Tiſch⸗Reden vom Heran Chriſto foſ. ıro. 2. alfo 
redet: Alle Propheten babenzuvorim Beilt 
ohlerſehen / daß Chriftus der allergröfte 
under feyn würde/ dergleichen auff Er⸗ 
‚ den nie kommen iſt. | 
Smſon Gott fchändedich, du gottslaͤſter— 
liche Zung! | — 


908. Sieheftdu Simſon, was der hoffaͤr⸗ 
‚ de Satan durch dieſe unfere Lehr ſucht, — 
| nde 









a Wired iefräh 
findet, nemblich nichts anders, als die Qerkiei 
nerung und völlige Qernichtigung der Derfohn 
unſers Heylands Jeſu Ehrifti, und die&chöhung 
feiner felbfl. Das ift das End vom gantzen Lied, 
Sefeieht fr 00 — 


— — 
Die hundert ſieben u zwanzigſteFrag 
Mae tft die ſechſte Bitt: jet 


Antwort: Und führe uns nicht in Verſu⸗ 
Chung / fondernerlöfe uns von dem Boͤſen. 
Das iſt / dieweilwir auß uns felbft ſoſchwach 
feynd / daß wir nicht einen Augenblidbes 
Reben koͤnnen / und darzu unfere abgeſate 
Feinde / der Teuffel / die Welt / und unler 
‚ eygen Fteiſch nit auffbören uns anzufech 
sen ; ſo wolleſt du uns erhalten und ſtaͤt⸗ 
chen / durch die Krafft deines H. Geifls) 
daß wir ihnen mögen veſten Wiederſtand 
thun / und in diefem geifklichen Streit nt 
unten liegen / biß daß wir endlich den Sieg 

vollkoͤmmlich behalten. 

Diob. Diefe Antwort iſt nicht ein Haar beſſer 
ais Die vorige, Simſon. Wir betten, dab uns 
Gott durch die Krafft feines heiligen Geiſts ſtͤr⸗ 
cke, daß wir Dtm Teuffel, der Welt, und une 
rem eigenen Fleiſch mögen veften Wiederſtand 
thun, und in dieſem geiftlichen Streit michtum |Haf 
ten liegen. Entweder Fönnen wir durch die Kraft 
des heiligenGeifts dieſe drey Zeinde unferer Öt 
len überwinden , oder koͤnnen wir eg nicht, mie 
wir dan fügen muͤſſen, wan wir unſere Lehr von 
Anmoͤglichkeit der Haltung der Gehottentham 


WVon der. Dandharkeit. E 
auch von denen Heiligfien in dieſem Leben behafps 
ten wollen / fo betten wir van umbſonſt / undhag 
diefe Bitt Ehriftus umbfonft in das Vatter unſer 
geſetzt / welches zu fagen eine Gottlaͤſterung if. 
Können wiraber Durch die Krafft des heiligen Gei⸗ 
fies Die Feinde überwinden / fo Können wir. auch 
durch Diefe Krafft die Schott Gottes halteny wie 
ers von uns fordert; und ift alfo unfere Lehr von 
Unmöglichkeit der Haltung dieſer Gebotten falſch 
und lugenhafft. Eines aus beyden muß ſeyn / wel⸗ 
ches wilſt du annehmen Sinn? 

Simſon. Da braucht es nicht viel Beſinnens / 
ich wil ja lieber ſagen / daß unſere Reformirte Lehr / 
welche ich in fo vielen Stücken nicht zulaͤnglich gu 
ſeyn befunden / auch in Diefem Stuck falſch ſeye / alß 
daß ich Chriſto der ewigen Weißheit / und unfehle⸗ 
baren Wahrheit einen Fehler zuſchreiben wil. 
Sitob. Das halte ich auch darvor. Leſe weitere 
Sirmſon. | Ä | 


Die hundert acht u. zwanzigſte Frag: 
Wie beſchleuſt du dieſes Gebett. 
Arntwort. Dan dein iſt das Reich / und die 
. Reaffe/ und die Serrlichkeit in Ewigkeit: 
das iſt / folches alles bieten wie darum von 
dir / daß du als unfer Rönig/ und aller Din. 
ge machtig uns alles Gutes geben wilft und 
kanſt / und dag dardurch niche wir / ſonde⸗ 
| — — heiliget Nahme ewig ſoll geprieſen 
werden. | | _ 
Siob. Diefer Zufag ift zwar an ih nicht boß / 
—8 weil er nirgends in einer bewehrten und au⸗ 
ntiſchen Bibel wſund wird / fo wollen _ 


| 


ie. 7 DE luhl 
tholiſche Ehrifto unferem ‚Heiland fein Argumint 96 
nicht darzu geſetzt hat. n 
in unſerer verteutſchten Bibel / ſeynd dan dirk 


Viertes Gefpräd 

\ 
Ä fi € 
in der Griechiſchen un | ai 
nichtauthentifh? bin; 
Ziob.' Sreplic) Simſon / unfere Bibel abfon | 
derlich ift fo authentiſch / wie ein offenbahr ver nude 
faͤlſchte Eopia von einem gerichtlich auffgeſetzten [tan 
Original. Was die Griechiſche Bibel betriffty [WW 
ſeynd die jetzige Griechiſche Dolimetſchungen auch JOH" 
nit mehr authentiſch / ſondern hin und wieder auch t 
von unterfdjiedlichen Ketzern "verfälfcht worden, | SM 


nitcorrigiren / und etwas darzu flichen / welchestt 


I 


Simſon. Es ſteht aber 


Das iſt wahr / daß die Brechen / man ſie das ae | Kit 
ter unfer gebettet / gemeiniglich daſſelbe mit dieſm I 


5 Anhang zu fchlieffen gepflegee haben ; gleich twiedi 


— u nn en — — 


Catholiſche die Pfalmen Davıdg zu ſchlieſſen pfee | M%- 


gen mit dem bekannten : Gloria Patri, &cc. oder: JM 


Ehr ſey dem Varter / 2c. Aber wie gefagt tor Einf 


‚Den / gu dem Vatter unfer / tie es Chriftusgubet |Nir, 


ten gelehrt hat / gehört es eigentlich nicht. Run ft | Ni 


dan die legte Frag. 


- Gimfon. Wart Hiob / ich mercke noch etwas | Int 


in der Antwort auff dieſe 12 8ſte Frag. Nasen 
- Ziob. Wasdan Simfon?  ..:. em 

Simfon. Ich glaube / unfer Catechiſmus fange |M hu 
an und bekennt feine Schuld / daß er faiſch gelthrt er 


ab.. | 
Siob. Wo Simon? " . . ...,,|jM&n 
Simſon. Er bekennt ja in diefer Antwort / deß ir 
ung GOtt als unfer Königund aller Dinge made "ln 
tig / alles, um was mir ihn im Vatter unferbil din 
len / geben koͤnne und wolle. So an er ja Hr u 


WVon der Dankbarkeit. 22 
ung:den heiligen Geifl geben/ Durch deſſen Kraht 
yoir Die Seynde unferer Seelen überwinden /:und 
alfo feine Gebott halten Fönnen/ wie ers von uns 
fordert; und folglich die widrige Lehr falſch ſeye. 

Hiob. Du haſt zwar nicht uneben gemerckt 
Simfon ; aber glaubſt du dan daß unfere Lehrer 
fo demuͤthig ſeyn / und dieſes bekennen werden. 
Ich glaube es nicht / ſondern haltt vielmehr dafuͤr / 
es ſeye ein unbedachte und ungeſchickte Widerſpre«⸗ 
hung gegen unſere eigene Lehr / tie dan folder 
———— unſer Catechiſmus dick vol - 

Neckt | j 


Simſon. Das kan wahrhafftig wohl ſeyn; dan 
naͤrriſcheres Miſchmaſch hab ich nirgend gefehen 7 
als in gegenwaͤrtigem unferem Heidelberger Gates. 


ine. 00: | 
BSiob. So leſe dan jeßt fort / daß wir fera 
. fig werden. | 
Y Simion. | | 5 
+ Die hundert neunu. zwanzigſte Frag 
Bas bedeutet das Wörtlein, Amen? _ 
+ „ Antwort., Amen beiße / daß ſoll waht 
oder gewiß ſeyn. Den mein Bebetr vielges _ 
wiſſer von GOtt erhoͤret ift / den ich in mei⸗ 
— aan Br fühle, Daß ich ſolches vor ihm 
begehre. | | | 
BSiob. Wir koͤnnen unferen Staat darauff ma⸗ 

chen Simfon / daß ung GOtt den Augenblicd 
‚ Auffwarten / und unfer Gebett erhören wird. Dan 
vwir gehen unferer Lehr nach gar fauber mitihm um. 
Simſon. Sa wahrlich / wir geben- ihm fchleche 
„Wehr _... | 


BEE 7 Pe 777 > 


48, 





unferem gangen Catechiſmo fegen / und denſel⸗ 
igen Damit befchlieffen 2 . 


Simfon. ch verfichedich nicht recht, 


.. Viertes Selbe 
Siob. Wilſt Du an * Wortlein / nn, 


Siob. Weil, Amen / fo viel heißt / al& das | 


fol wahr oder gewiß ſeyn / fo frage ich obdu uns 
feren Catechiſmum auch mit Amen fchlieffen wilſt⸗ 
daß iſt / ob Du auch darvor halteſt / Daß alles was 
in unſerm Eatechifmo ſteht / fol wahr oder gewiß 


n? | 
impn. Da behüte mich GOtt barvor Hiob? 
Siob. Warum Simfon. . 
Simſon. Sch werde janifgar aller menſchlichen 
kun beraubt ſeyn / und offenbahre Falſch⸗ 
eiten und Gotteslaͤſterungen / deren dieſer unſet 
Catechiſmus fo voll ſteckt mie ich auß unſeren jekt 


| 


baruͤber geführten Difcurfen Handgreifflsch ertens 


ne / fürmahr halten / oder befier zu reden / durch 
das beygeſetzte Amen wünfchen und verlangen, daß 
dieſelbige ſollen wahr oder gewiß fenn- Item , (6 
folgt auß unterſchiedlichen Lehren Diefes Catechiſ⸗ 
mi umtwiderfprechlid) / Daß Reiner auß uns Refor⸗ 
mirten könne feelig werden / tie ich nach unferen 

Heführten Difcurfen wiederum nicht anderft fügen 
Ban; war ich Dan das Amen zu unferem ganken 
atechiſmo feßen / das ift / mwünfchen / und ver 
langen folte / das alles / was in demſelbigen bes 
griffen iſt folle wahr und gewiß ſeyn / fo müfle 
ich mir ja meine eigene DBerdammnuß wuͤnſchen / 
— Nein / Hiob / ſo thorrecht bin 





ich nich > 
Siob. Verzeyhe dir SH Simfon iſt nicht 


unſer Heidelberger Eatechifmus das Englifhe 
En —* Boucdh / 


— — 
— ⸗— — — — G — — ——— ——— — en 





OR Von der Danckbahrkeit. % 
N Buch} welches uns von unferen fo geiftreichen ver 
/An/atformirten Lehrern als ein kurtzer Begriff des gan⸗ 
gen Ehriltenthumbs vorgehalten wird; 
al - Bumfon: Vexire mich nicht mehr lieber Hiob / 
M / ich bitte dich darum ; fondern habe vielmehr Bes 
dr Dauernuß mir meinen bißhero gehabten armfeeligen 
AIrꝛtumern / mit weichen ic) noch vor wenig Taͤ⸗ 
gen dieſen Eatechifmum ſo hoch geſchaͤtzt hab und 
nodch tauſendmahl das Amen hinzu ſetzte / war ich 
nicht durch ein abſonderliche Schickuͤng GOttes 
x mitdirüberdenfelbigen / und alle ſeine Fragen und 
Antworten inſonderheit diſcurirt hätte... Du weiſt 
4 ja felbity lieber Hiob daß wir arme Reformirte 
" gleich inunferer Jugend diefen unfern ſogenannten 
r Sprud) » Eatehifmum muͤſſen von Wort zu 
Wort aufwendig kernen. Wir lernen halt auff 
: Diefe Weiß denfelbigen Daher fhnattern / ohne eis 
nige Reflerion / ob die Darinnen enthaltene Bibel. 
Spruͤche etwas bemweifen / oder nicht. Was if 
dan Wunder / daß mir in die abſcheuligſte Irr⸗ 
thuͤmer hinein gerathen / und in Denienfelbigen / wie 
man zu reden pflegt / biß über Die Ohren ſtecken / 
and auch darinnen ſtecken bleiben / wan ung der 
allmachtige GOtt nicht durch eine ernſtliche und 
fleiffise Nachforſchung darauß hilfft. Dieſer Gnad 
SOdttes verlange ich keinen Augenblick länger zu 
widerſtreben; mithin verwerffe ich / und verdam⸗ 
me von Hertzen allen dieſem Catechiſmo enthaltene 
rrige Lehren / und wende mich zu der wahren Ca⸗ 
holiſchen allein ſeeligmachenden Kirchen / welche 
nr statt. unferer Gottlaͤſterungen lauter fromme / 
nd Heilige Lehren führer. | 
Ziob. GOtt Lob x ar dag du die | 
5 )3 heit 


36 Viertes Geſpraͤch 

heit endlich erkenneſt / und ich ein ſolches auffrichti⸗ 
ges Hertz an dir finde / welches mir in meinem ſchon 
lang gehabten Vorſatz mich zu der Catholiſchen 
Religion zu bekehren / wird Geſellſchafft leiſten. 
Aber traueſt du dir auch die Gebott GOttes zu hal⸗ 


ten / wie es GOtt von dir fordert; dan dieſes wird: 


in der Catholiſchen Kirch erfordert / und ohne die⸗ 
ſes hilfft uns der Catholiſche Glaub nichts. 

Simſon. Da hab ich keinen Zweifel mehr dar⸗ 
an. Hat mir GOtt durch ſeine heilige Gnad mei⸗ 
nen Verſtand alſo kraͤfftig erleuchtet / daß ich allen 
in demſelbigen zuvor gehegten Irrtuͤmem und fal⸗ 
ſchen Lehren abſage; fo Fan er miy ja miteben dieſer 


Gnad meinen Willen fo kraͤfftig neigen / daß ich / 


wan ich nur mittwüreken will / alle boͤſe Paſſionen / 


oder Gemuͤths⸗Neigungen meiner verderbten Nas 


tur leichtlich uͤberwinden / und ſeinen Goͤttlichen 


Bitten vollkommentlich / das iſt / wie er es von 


mir fordert / erfuͤllen koͤnne. 


Siob. Aber meinſt du nicht / Simſon; wir | 


wollen noch ein Weil Gedult haben / und zuvor 


unſere Diſcurſen / und die darinnen enthaltene 


Glaubens⸗Zweifel einem oder anderen auß unferen 
gelehrteften Predigern vortragen : vielleicht wer⸗ 
den fie ung auß dem Wort Gottes gründlich wider⸗ 
legt / und wir alfo in’unferem veformirten Glau⸗ 
ben erhalten? ee 
Sunſon. Wie redeft bu. doch fo wunderlid 
Hiob ? haft Du dan noch einen Glaubens⸗ 
Ztoeiffel? ee ra un ' 
Hiob. Nein. net m et, 
Simfon. Ich auch nicht. Die Falſchheit un 
ſerer Reformirten / und die Wahrheit der ed 
ns liſche 


— — 


— — — — — —— — — — 
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J . Von der Dankbarkeit... - 425 
on Religion tigen mir viel Flarer vor Augen / 
als DaB ich noch in vem geringfien Daran zweifflen 
folte. Zu dem / welcher auf unferen reformirten 
Predigern wird im Stand feyn 7 die in unferen 
8 jjleurfen enthaltene Argumenta / oder Beweiß⸗ 

mdegegen unfere irrige Pehren gründlich zu mie 
berlegen ?_Fein eingiger. Das glaube ich wohl / 
daß / wan einer auß ihnen ſich daran geben folte? 
diefelbige- zu widerlegeny fo würde er eben ein fols 
ches Miſchmaſch herfür bringen / wie unfer' Cuͤte⸗ 
chiſmus ſelbſt it ; dan mit Vernunfft ſehe ich nicht/ 

was dargegen koͤnte eingewendet werden. 
Hiob. So wilſt du dan nicht auff eine gruͤnd⸗ 

liche Widerlegung warten / Sunſon ⸗⸗ 
Simſon. Nein. — r 
GSHiob. Ich auch nicht ;- fonft wäre es wahrhaff⸗ 
tig mit unſerer Seeligkeit verhauſet; dan wir war⸗ 
teten umbfonfl > indem die wahre Lehr nimmer⸗ 
mehr Fan gründlich widerlegt werden. Aber mein 
' Lieber Simfon/ du wirft Hunger und Durft has 
‚ ben. Laß uns dan geſchwind miteinander zu Mit⸗ 
' tageflen : nachdem Tiſch will ich dich anein fiche- 
res Ort führen / wo wir Gelegenheit haben were 
den / unferen benberfeitsguten Dorfag ohne Zeits 

Verweilung ins Werck zurichren. — 

Simſon. So ſeye es dan, Wie ehe / wie beſſer. 


* m een & 
KRKRKC 
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| Regiſter u 


\ Malte 
Der 129. — an welchem Blat fe 
zu find en ſeynd. 


gragen. | 
I. kr iff dein eigener Troſt im deben und Biet 
mSterben? 4 
2. Air viel Stück find Dir nothig gu wiſſen / 3 
daß du in dieſem Troſt ſeeliglich Ihn: und! .-. 
ſterben mögeft ? | | 


Der erſte Theil. 


z. Woher erkenneſi du dein Elend! Antwort: 
auß dem Geſetz Gottes. 
4. Was erfordert dan daß Göttliche She 
von ung? Matth. 22. %.37. | 
5. Kanſiu diß alle volllömmlichbalten? |. 
Antwort : Nein: dan ich bin von Natur 
geneigt Gott / und meinen Naͤchſten zu 


haſſen⸗ 

6. Hat dan Gott den Menſchen alſo boͤß und 

verkehrt erſchaffen? 

7. Woher kommt dan ſolche verderbte Art 
des Menſchen? 

8. Seynd wir aber bermaſſen verderbt daß 
wir gantz und gar untuͤch tig ſeynd zu eini⸗ 
gem Guten und geneigt zu allem Boͤſen? 

9. Thut dan Gottdem Menſchen nichtuns 
recht / daß er infeinem Geſetz von ihm fors 
dert / daß er nicht thuen fan: 

20. Will Gott ſolchen Ungehorſam und Ab⸗ 
fall ungeſtrafft laſſen hingehen ? . 

21. Iſt han Sorte barmbertig. I 

6 





A ——— 
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zZ 
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— 


Ketten, | 
_ Dr ander Theil. | 15 = 
Von des Menſchen Erldſung. 


F 
Dieweil wir dan nach dem gerechten! - . 

J—— Gottes zeitliche und ewige 
Straff verdienet haben, ie möchten 1, 
wir dieſer Straff entgehen, und wieder⸗ | | 
umb zu Gnaden fommen? 70. 

13. Koͤnnen wir durch uns ſelbſten Be⸗ |; 
zahlung thuen? 7i. 

4., Kan aber irgend eine bloſe Creatur |. 
fuͤr uns bezahlen? 

25. Was muͤſſen wirdan fuͤr einen Mitt: ! 
fer und Erföfer fuchen. 1 


rer und gerechter Menſch fenn ? 


73 
15. Warum muß unſer Mittler ein wah⸗ | 
Yon, 
: 17. Warum muß unfer D rittler zugleich 


wahrer Gott ſeyn? 173 
18. Wer iſt aber derfelbige Mittler , der. 
zugleich wahrer Gott, undein wahrer] 
gerechter Menſch ift? 


72, 
19. Woher weiftu, daß JEſus Chriflus | 


unfer vollkommener Mittler jene? - 13 
20. Werden dan alle Menfchen wieder⸗ 

um durch Chriſtum ſeelig, wie fiedurd) | 

Adam feynd verlohren worden? 180. 
21. Was iftder wahre Slaub? 8i. 


wendig zu glauben? 


22: Was iſt aber einem Chriſten noth⸗ 1; 
| 
| 2. Wie lauten die Articul des Chriftte I J 


a Slaubens? 97- 


Si 24. | 


rende 4 


st 
24. aVdiew werden die Articul abgetheiltin | - 
drey Theil? J 
25. Dieweil nur ein einiges u" 
Weſen iſt, warum nenneft du dren, 1, 
Vatter, Sohn, und heiligen GSeift? | 
26. Was glaubft du,wandu ſprichſt: 1? 
glaub an Gott Vatter, den Allmächten 
Schoͤpffer Himmels und der Erden; 1 roul 
27. Was verſteheſt du durch die Sirte| 
bung Gottes? 103| 
‚28. Was für Nutzen bekommen wir auf] 
der Erkantnuß der Schoͤpffung und) 
Fuͤrſehung Gottes ? Ih 02, 
39. Warum wird der Sohn Gottes Ye 
fus (daß iſt) ein Seeligmacher genant? | iii. 
30. Glauben dan die auch an den einigen 
Seeligmacher Sefum die ihr Seelig⸗ 
keit und Heyl bey Heiligen, bey ihnen 


ſelbſt oder anders wo fuchen ? 113. 
31. Warum ifter -ChriftusChaß iſtein gel 53 
ſalbter genant? 121 


net? 
33. Warum heift er Gottes eingebohrner | 
Soyn ſo doch wir auch KinderGottes | 
ſeynd? 124 
34. Warum nenneſtu ihn unſeren Ham? 4 
35. Was heiſt, daßerempfangen iſt von 
| dem peiligenGeift;gebohren auß Maria | 
der Jungfrauen? 125. 
26. Was fuͤr Nutz bekommeſt —— | 
A 1 Empfängnuß und Geburt Ehrifti? 126 

37. Wa s| 


32. Warum wirſtu aber ein Chriſt genen/ 
123. 


Regiſter. 


>. | 

3 gas verficheft du Durch das Wortlein „|2 
gelitten? 

323. Warum hat er unter dem Richter vi 
Pontio P.lato gelitten? 1” 





39. Iſt es etwas mehr, Daß er iſt gecreußis 
get worden / Dan fo er eines anderes T To⸗ 
des geſtorben waͤre? = 
40. Warum hatChriftusden Todt mis 
fen leyden? 
+ı. Warum ifter begraben worden: 
42Weil danChriſtus für ung geftorben ift 
wie komts; daß wir auch fterben müffen? A, 39 
43-1808 befommen wir mehr fuͤr Nutz auß -_ 
dem Opffer undTodt Ehrifti amEreug: ! 142. 
44. Warum folget:abgeſtiegen zu Der Hoͤlle? 146, 
45. Was nuget ung Die Aufferiebung | 
Shrifti? 
: 46. Was aurſudeſ du / daßer iſt gen Him⸗ 
mel gefahren ? 
: 47. Iſt dan Chriſtus nicht bey uns biß ans 
Ende derWelt / wie er ung verheiſchen hat? | 161. 
48. Werden aber mit der Weiß Die zwo 
Naturen in Chrifto nicht | 
getrennet , ſo die Menſchheit nicht a 
: * iftida die Gottheit ift? 
49. Was nuget ung Die Simmelfahrt) 
Chriſti? le 
. so. Marum wird hingugefegt / daß er fi ige, 
zu der rechten Gottes 
51. Was nutzet uns die Zerrüchkeit unſers 
Gaupts Chriſti⸗ 
52. Was troͤſtet u * die Bieberfunf | 


i 2 


13 


1590 





Regiſter. 


En 
wi richten die Lebendigen und | 
‚die Todten? 8 | 


Yon Goͤtt dem H. Geiſt. 
+5 Wa⸗ glauhſt du vom heiligen Beift? 
54. Was glaubſt du von der heiligen all 
gemeinen Chriſtlichen Kirchen? % 
FEB as verſteheſt du Durch die Gemein: ; 19% 
fchafft vor Heiligen?- ⸗ | 
5 Was glaubſt du von Dergebung ver | 10 
Suͤnden? 

57. Wa⸗ tͤbͤſtet dich die Aufferſtehung 216. 
des Fleiſche?? | 
58. as troͤſtet Dich der 9 Articul vom ewi | 23° 
gen Leben? 
59. Was hilfft es dich aber nun, wan du 339. 
| AN alles glaubeſt? 

Wie bilt du gerecht fuͤr Gott? Ant: 2440 
To N fein durch den wahren Glau⸗ 
v hen in JEſum Chriſtum alſo: daß ec! 
51. Warum ſageſt du, daß du allein dirch a 
eds Glauben get ‚echt feneft? 


62, Warum Einen‘ unfere gute art | 4 


nicht. Die Gerechtigkeit fir Gott, oder | 
ein Stück derfeldigen ſeyn? 


53. Verdienen aber unfere gute Werck * 3. 


nichts, ſo ſie doch Gott in dieſem und 
zukuͤnfſtigen Leben will belohnen? NB. vo 
und verruchte Leute? 

Von den H. Sacrameuten. 


er. Dieweil dan⸗ allein der Giant u 
- 0 Khriih 


] 


64. Macher aber diefe Lehre — 
25 





BET Retiffer 
SL carte. 


n. bie 
Chriſti und-aller feiner Wohlthaten 
m N u x hafftig macht, moher kommt dan | 
* ſoſcher Glaub? 26; 2. 
66, Was ſeynd Die: Saeramenten‘ ? 2 268. 
3, 67 Geynd dan beyde das Wort die hei | nt 
J ge Sacrament dahin gericht daß fie ; 
2 ulm Ölanbenauff das Opffer —32 
"ne — Chriſti am Creutz als auff den einigen 
— Bir Grund und Seeugkeit weiſen? 
vy 8. Wie viel Sacrament hat. Ehriftust: 
IE iimneyen Teſtament eingeſe ein, ?. Anti]: 
wort: Sieben. _.. Er, 
NEE, Wie wirſtu in der heiligen Taufferinss „ 03 
J nert und verfichert,daf Das kinige Opf “ 
ung I Ri, An am Creutz dir zukommo? "Th 
4?0. Was heiſt mit dem Bun mad Geiſt 
ei 9 6, if riſti gewaſchen fenn ? 
De 71. Wo hat Ehritus verheifehen;bafı twin. SD. 
ca ſo gewiß mit feinem Blur und Geiſt ais 
alas mie dem Tauff· Waſſer gewaſchen ſeben⸗ 
ie 22. Iſt dan daß aͤuſſerliche Waſſer⸗ Bad. 
die Abwaſchung der Suͤnden jelbft?: 
73, Warum nennet dander heitige Sei 
‚ang „ Tanffdas Bad derWiedergeburt⸗ 
z — man auch die junge Kinder tauf/ 


2993 
"pr, Wie wirſi dutim H. Abendmaht erin⸗ * 
4 —— verſichert, daß du an dem eini⸗ 
gen £ Opffer Chriſti am Creutz, und allen | 
.;  finen Gütern Gemeinſchafft habe? z0R. 
: 76 Was heiffet ‘den. gecreutzigten Leibe] 
Chriſti eſſen, und ſein — — re, 
— Ji 3 77.280 | 308. 






Regiſter. | 


.Seug | 
77. Wo hat Chriſtus verheiffen Daß er ie! 
Glaͤubigen fo gewiß mit feinem Leib und 
Blut ſpeiſe und traͤncke / als fie von die⸗ 
ſem gebrochen Brod eſſen / und von Dies 
ſem Kelch trincken 2. — 310. 
73. Wird dan aͤuß dem Brod und Wein 
der weſentliche Leib und Blut Chriſtir e 
79. Warum nenmnet dan Chriſtus Das 
Brod ſeinen Leib / und den Kelch —*9 
Blut/ oder das neue Teſtament in ſei⸗ 
nem Blut / und S. Paulus die Gemein: | 
Schafft des Leibe und. Bluts Ehrifliz 
30. Was ift vor, einunterfcheid zwiſchen 
- dem! Abendmahl: des Herrn und Der 


— — — — 


33% 





Sı. Welche follen zum Tiſch 
fümmen? | er 363 


82. Sollen aber zu Diefem Abendmahl aud) | 
sugelaffen werden / bie fich mit ihrer Be: 
Fantnußund Leben als Ungläubigeund | 
Gottloſe ergeigen? Fu 394 
83. Mas ift das Ambt der Schlüffel? | 378. 
34. Wie wird das. Himmelreichdurch die 
predigt Des heiligen Evangelions auff⸗ | 
und sugefbloffen? : ©. 78. 
immelreich zu⸗ und auf: | 


— — — — — 
— — — Bau e 


85. NBiemird das Hi 
geſchloßẽ Durch Die Ehriftliche Buß: Zucht? | 378. 
86. Diemweil wir Danaus unferm Elend | 
ohn alle unfere Verdienſt auß Gnaden 
dur Chr ſtum erloͤſet ſnd: warum) | 
ſollen wir gute Werck thuenn 1396 
87. Koͤnnen dan die nicht ſeelig ag | 





Zen | Regiſter. 


frag. — 
ink fich von ihrem undanckbaren / unbuhſere 
ne. tigen Wandel zu Gott nicht bekehren ?404 
kimyd8, In wieviel Stuͤcken ſtehet die warhaf⸗ | 
m tige Buß / oder Belehrung des Menfche? | 406°; 
39 Waos iſt die Abſterbung des alten en | | 
u ea 1 407. 
020. Was iſt die Aufferfichung eines neuen | 2 


.„.g 
Pe | 





ig Menſchen? C. K. 1407. 
sinsr» Welche ſeynd aber gute Wert 4160. 
42. Wie lautet das Geſetz des Kern? 413. 
593. Wie werden dieſe Gebott geheilt? 413. 





4 . Was erfordert der Herr im x. Gebott 414, 
„9“ Was iſt Die Abgoͤtterey⸗ | 1a 17% 
656. Was wilt Sort im andern Gebott?.! 421% 
7. Soll man dan gar Feine Bilder machen. | 421. 
98. Mögenaber.nicht Die Bilder/ als dert, 
*7 Leyen Bücher in der Kirchen. geduͤldet 
„;  merben? ee 412. 
99. Was will das dritte Gebot : 1428, 
zoo. Iſt dan mit Schwoͤren und Fluchen I - 
BGottes Nahmen laͤſteren / fo eine fchrodre 
Suͤnd / das auch Gott über die zuͤrnet / die 
ſo viel an ihnen iſt /dieſelben nicht hilffen 
wehren / und verbieten? = 142 9% 
301.Rag man aberauc) gottfeeligbendem / 
Nahmen Gottes einen Eyd ſchwoͤren | 42 
102. Mag man auch bey den Heiligen oder 
andern Creaturen einen Eyd ſchwoͤren? 430. 
10 3. Was willGott in dem viertẽ Gebott? | 43 2. 
104. Was will Gott im fünfften Gebott 439. 
105- Was will Gott iin ſechſten Gebott? 1437. 
106. Redet doch diß Gebott allein võ toͤdten 438. 
nr. Bir 107.558 


om —— halten; fan? 


118: Was hat gr Gott befohlen un] 
ihm zu bitten | ER 462 | 


Regiſter. 


107: * As aber damit gnug, daß wir unſe⸗ | 
ven Naͤchſten wie gemeld, nicht toͤdten? | 43 2 
1208. Was will das ſiebende Öebott 143% 
109. Berbeut Gott in: dieſem Gebott |* 
nichts: mehr. dan. Ehehruch, und derglei⸗ 
ben Schanden? 446. 
110. Was verbeut Gott im achten Gebotte — 
ELLE: ‚gebaut dir aber Gotti in 
Gebott? 447% 
IE2. as will daßneunte Gebott er 
1*13. Was will das zehnte Gebott? ©: | 448. 
114. Können aber, die zu Gott —— 
ſind ſolche Gehott vollkoͤmmlich halten: 
zı 5. Warum laͤſt ung dan: Gott alſo 
ſcharff die zehn ee 


450 





Hr 


ne ——————— 
noͤthig? 
117. Was gehoͤret zu einem ſolchen Ge⸗ 
bett,das Gott gefalle und von ihm et⸗ 
hoͤret werde? 


Vom Gebett 
*8 


719 Wie lautet; daſſelbige? 462. 

120, Warum hat uns Chriſtus beſehlen 
Gott alſo anzureden: unſer Vatter. 464. 

121. Warum wird hinzugethan: der ul‘ 
bift im Himmel? | 463. 


124: Wat 


j , 222, Was iſt die erſte Bitt? —8* | 
ara iſt Die ander Bitt? * | 


— — — — — — 


— — — —— — — — 


2 en u 


Aegiſter. | 
lat 


Mi oo 

224. Was iſt die dritte Bitt? 466. 
125. Was iſt die vierdte Bitt? 469 
126. Was ift Diefünffte Bitt? 1471. 
127. Was iſt die fechſte Bit? 1480. 
128. Wie beſchleuſt du dig Gebett? 481. 
229: Was heiſt daß: Amen?  :. > | 482. | 








Nota über den fo genanten Heydel⸗ 
J berger Catechiſnum. +3. 
DE Hr das von Sr. Ehurfürftl. Dur). 
zu Bfalß 1719. de dato Mepdelberg.den 24. 
Aprilis befohfen worden, deren Reformirten Hey⸗ 
Delberger Oatechiſmum einzuziehen, weil in der 


e Sloffendergoten Frag die Catholiſche ohne Auß⸗ 
nahm , abgoͤttifche Papiſten genennet werden, die 


durch den Sententz Gottes verflucht feynd, weil 
auch uͤber dieſes dieſem alſo Laͤſterenden Catechiſ⸗ 
mo ſo wohl das Hohe Churfuͤrſtl. Wappen, als 
auch die Wort:A uß Churfuͤrſtl Verordnung / 
und mit Churpfaͤltziſcher Freyheit vorge⸗ 


druckt worden. Nachdem nun Die Exemplaria 


dieſes Catechiſmi eingezogen, und viele Motus 
und Verdrießlichkeit deßwegen entſtanden, hat 
endlich der Kirchen: Math in dem Monat April 


3720, Memorialan Seine Churf. Durchl. abs 


gehen laffen, in welchem.er nach vielen wiederhohl⸗ 


ten Verſicherung, daß die Keformirteinfpecie bey 


Außlegung der goten Frag alßeit erinnert we 
den, Daß zwiſchen Der Lehr „ und Denen Perfohnen 


in Anſehen des Urthels ein Unterſcheyd ſeye⸗ 
— he mithin 


⸗ 


mithin gegen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Hohe Pers \ 
ſohn fo wenig / als einige andre Catholiſche Per⸗ 
fohnen der Schluß ‘gemacht werde 7 feine Uinters 
thanjafle-Mepnung unmaßgerlich dahin erklärt: 
es moͤgten Seine Churfürftl. Durchl. auff Die ins 
ſtaͤndigſte / und unterthänigfte Bitt / fein Dee 
Kirchen: Nächs fambrlicher Infpectoren ‚und als 
ler Reformirten / und aller Ieformirten commu- 
nes gnaͤdigſt geſchehen laſſen / Daß bemelter Res 
foͤrmirter Satehifmüg in dero Landen gedruckt / 
verkaufft / und von maͤnniglichem ungehindert in 
Kirchen und Schulen gebraucht werden moͤge; 
jedoch mit außdrucklicher Vorbehalt. ımo Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. hohes Wappen ſo wohl als Die 
Wort auff dem Titul⸗Blat: Auß Churfuͤrſtl. 
Verordnung mit Chur⸗Pfaltziſcher Freyheit 
außgelaſſen werden. 2do daß auch bie in der doten 
Frag ſich befindende anſtoͤßliche und ohne dem nit 
Zuthoriſirte Gloſſen außgelaffen,oder in ihren Ter- 
winis fo gleich auch den Druck moderirt wuͤrden. 
ztio, ‚Denen Meformirten / wie fonften alfo bey 
der. Sehr dieſer Frag in Kirchen und Schulen wohl 
ongefchärfft werde / der Eatechifmus rede von Der 
Sehr und nit von den Perfohnen / nenne Feine 
Perſonen vermaledeyte Abgorterer deßwegen ſich 
alle. Reformirte ſolches Wort wieder ihre Neben⸗ 
Cdriſten enthalten ſollen ꝛc. 
Auff dieſe unterthaͤnigſte Vorſtellung des Res 
formirten Kirchen: Raths haben Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. ihre gnaͤdigſte Reſolution in einem de da- 
5 Schwetzingen den 16. May 1720. an dero Re⸗ 
gierung abgebenen Reſcript durch eine offene 
erklaͤr⸗ und Verordnung befant gemacht. In 
. welcher fie nach wiederhohlten obigen des Refor⸗ 
ee ze —— mirtin 


— — 


— — — — 
— — — — — — —— 


—— — — — — — 
— 


— re — — 


mirten Kirchen⸗Raths Derficherung von unters 
ſcheyd der Lehr / und deren Perfohnen in folgens 

Den terminis den Satechifmum wieder jugelaffen: 
MDahero wir in.gnädigfter Erwegung ale 
les deſſen / und 3u bewerckthaͤtiger Bezei⸗ 
gung / daß es unſer gnaͤdigſte Intention nie⸗ 
mahien geweſen / weiter annoch ſeye / unſe⸗ 


ren Reformirten Unterthanen an ihrer Res 


ligions⸗Ubung und Gewiſſens Freyheit ei⸗ 
niges Sinns hinderlich zu fallen / gnaͤdigſt 
geſchehenlaſſen / daß beruͤhrter Keformirter 
Tatechiſmus / jedoch unſer hohes Wappen / 
und mit Außlaſſung ſo wohl der auff dem 
CTitul⸗Blatt vorgedruckten Worte / mit 
Churfuͤrſtl. Freyheit / als auch der bey erwehn⸗ 
” ten 8oten Frag befindlich anſtoͤßlich / und nit 
authoriſirter Gloſſen / hinwiederumb auffgelegti 
gedruckt / und von unferen Reformirten Unter⸗ 
thanen in hieſigen unfern Churlanden / unſer nach⸗ 
geſetzten Regierung und Beambten / fort maͤn⸗ 
niglich ungehindert / alfo lang gebraucht werden 
». Big daran derenthalben ein anders von gefambten 
Reichs wegen aut befunden. / und verorönet were 
- Den mögte Wobey wir außdrucklid) vorbehal⸗ 
- ten / und wollen / daß dieſe unfrre Erklär: und 
Verordnung dem alfo auff dag neue in Drucd 
außlaffenden Reformirten Catechiſmo mit beyges 
druckt / und hinzugefügt werde / ac. J 
Hierauff hat ebenfals das Corpus Evangelicum 
zu Regenſburg an den Kirchen-Rath zu Heydel⸗ 
berg geſchrieben / und verlangt ſich Des Catechiſmi 
unter vorgeſchlagenen Conditionen zu gebrauchen 
und daß die Prediger ſich aller Schmaͤhungen und 
Anzuglichkeiten zu enthalten / dieſem allem — 
De Ar AM 


| ‚ achtet ſeynd zwar in denen neu auffgelegten Cate⸗ 


chiſmis deren ſich die Reformirten in der Ehur— 
fuͤrſtlichen / Pfaltz wuͤrcklich gebraucht / die Wort 
außChurfuͤrſtlichen Verordnung und Chur⸗ 
pfaͤltziſcher Freyheit ſambt dem Hohen Wap⸗ 
pen St. Churfuͤrſtl. Durchl.außgelaffen / die ober 
ben der Roten Frag ſich befindliche / vom Refor⸗ 
mirten Kirchen⸗ Rath ſelbſten als anſtoͤßlich / und 
RR authorifire erkante / und auff deſſen eigenes 
egehren und Anſuchen ſcharff verbottene / aͤrger⸗ 
liche Gloſſen / ſeynd wiederumb auff das neue von 
Wort zu Wort hineingedruckt / es heiſt wieder 
außtruͤcklich / wie zuvor / Die Meß ſeye vom 
Teuffet / die heilige Hoſtia in. der Meß ſey der 
Goͤtz und Abgott Mauſim / die Catholiſche ſeyen 
durch den Sententz Gottes verfluchte abgoͤttiſche 
Papiſten / ihre Abgoͤtterey werde mit greulicher 
Tyranney verthaͤtig / ꝛc. Item / von der dem 
Catechiſmo beygedrucken beſohlenen Churfürftl. 
Gnaͤdigſten Srklär:und Verordnung findet ſich 
in denen nen auffgelegten Catechifmis nit ein ein⸗ 
‚ Kiges Wort; mit allem dem tollen Die Herrn Re⸗ 
formirten lauter unſchuͤldige Laͤmblein ſehn / wel⸗ 
che niemahl ein Waſſer trub machen / fleconteli- 
ren in ihrem ohgemelten eingegebenen Memworiali 
für dem allerhoͤchſten Gott. / daß diefe Lehr der 
goten Frag auf feinem animoinjuriandi herfliefs 
ſe/ welches. fern von ihnenfene / ſie ruͤhmen ſich 
daß fie von allem condemniren / der Perſohnen 
ohne dem frey ſeyen; ſie erkennen und bekennen 
felbſten / Daß obgemelte Gloſſen anſtoͤßlich / und 
nit aut horiſirt ſeynd / fie verlangen Unterthanigft 
‚von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. einen gnaͤdigſten 
Befehl /daß dieſelbe außgeiaſſen / aber. ini 
| | 


— — —— — — — — — —— —— —— — — —— 
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ren terminis fo gleich auch vor dem Druck mode: 
xirt werden ſolten: Mit allem dem fegen fie dies 
. felbige mieder hinein tose zuvor / ‚condemniren und 
. Injuriren die Catholiſche Perfohnen wie zuvor / 
. dan die absöttifche Papiften / welche durch den 


Sententz Gottes verflucht werden / welche vor ih⸗ 


rem Abgott Maufim nıederfallen aud) folche Abs 


goͤtterey mit greuiicher Tyranney verchätigen/ 


feynd mahrhafitig Die dehr nit fondern die Pere · 
ſohnen; ob_aber Diefes nicht heiffe : Mit dem al⸗ 


lerköchlten GOtt / vor deſſen Angeficht fie dag 

Wiiederſpiel conteltiren / ſo wohl als auch mitfeis 

mem gnaͤdigſten Chur: und Lands⸗Fuͤrſten den 

‚, GSpotttreiben/ gede ich einen jeglichen unpars 
ſqheyiſchen felbft eigenen Urtheil anbeimb, 
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